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Einleitung. 



nierolepldopter», dem Wortlaute nach HleliiMehiiietterlliiKe, ist ein erst in neuerer Zeit ge- 
bildetes Wort, dessen Begriff bis jetzt ziemlich unbetftimmt war. Man . fasste darunter Linnens Gattungen PyraiU^ 
TortriXy Tinea und AUicita zusammen und es erschien der gegebene Name der ßiicrolepidopteren einestheils ge- 
rechtfertigt, in so ferne im Allgemeinen die kleineren Schmetterlinge in diese Abtheilung zu stehen kommen; ande- 
rentheils unpassend, in so ferne unter den ßiicrolepidopteren Schmetterlinge stehen welche grösser sind als einzelne 
Arten fast jeder der nicht zu den ßiicrolepidopteren gerechneten Familien. So z. B. sind mehrere Arten der Gattun- 
gen Botjßs , Tortrix, Chilo, Crambus und Euplocamits unbedingt grösser als einzelne Arten fast aller übrigen Fa- 
milien und nur unter den Sphingiden, Saturniden und Endromiden kenne ich keine Art, welche sich nicht durch 
ihre Grösse, wenigstens des Körpers, von den ßiicrolepidopteren auszeichnete. 

Es mussten demnach andere Unterscheidungsmerkmale für die ßiicrolepidopteren festgesetzt werden, wenn sie 
überhaupt als ein Ganzes, Abgeschlossenes, betrachtet werden dürften. 

Die in diesem Werke bis jetzt niedergelegten Untersuchungen haben für die aus den Linneischen Papilionen, 
Sphingen^ Bombycen, Noctuen und Geometren gebildeten Familien und Zünfte scharfe Unterscheidungsmerkmale 
und Grenzen ermittelt, aber keine gemeinschaftlichen Merkmale festgestellt, worin sie gegenüber den ßiicrolepido- 
pteren fibereinstimmten. Die oberflächliche Betrachtung eines Chilo , einer Tinea, eines Pterophorus und eines Or- 
neodes überzeugt uns eben so, dass auch hier kein anderes gemeinsames Merkmal aufzufinden ist, als die der Mehr- 
zahl der Heteroceren überhaupt zukommenden ; nämlich die gegen die Spitze nicht verdickten Fühler , die 4 Spor- 
nen der Hinterschienen und die Haftborste der Hinterflügel. Die drei freien Innenrandsrippen der Hinterflügel waren 
schon bei den Cossiden und Zygaeniden da, fehlen dagegen bei fast allen die kleinsten Arten umfassenden Gattun- 
gen der ßiicrolepidopteren. Dagegen zeigt schon der Habitus die auffallendsten Unterschiede, welche sich bei ge- 
nauer Betrachtung der einzelnen Theile noch viel schärfer herausstellen. Die sogenannten ßiicrolepidopteren 
bilden also für sich kein abgeschlossenes Ganzes; ich behandle sie hier aber doch vereinigt, einestheils 
um dem bis jetzt üblichen Gebrauche nachzukommen, anderentheils um mein Werk in zwei gesonderte Hälften theilen 
SU können, welchen ich neben einem gemeinschaftlichen Titel noch zwei von einander verschiedene besondere Titel 
gebe, unter welchen sie auch gesondert bezogen werden können. — Da die Zahl der europäischen Schmetterlinge der- 
malen so bedeutend ist, und das Sammeln der Gross- und Klein- Schmetterlinge zugleich sowohl der Menge der Ar- 
ten als auch der ganz verschiedenen Fang und Behandlungsart nach kaum von Einem Individuum zugleich mit Er- 
folg betrieben werden kann, was schon dadurch bewiesen ist, dass viele Sammler nur Grossschnietterlinge, andere 
nur Kleinschmetterlinge sammeln, — so halte ich diese Abtheilung meines Werkes andererseits auch für praktisch. 

l^it ßiicrolepidopteren ztTihWtii demnach in ganz verschiedene Familien, welche un- 
ter sich nicht näher verwandt sind als mit den übrigen Heteroceren, 

Ich betrachte zuerst die L in n ei sehen Pgraliden, unter welchen sich die grössten ßiicrolepidopteren 
finden nnd welche auch hinsichtlich ihres Habitus den Oeofnetriden um verwandtesten scheinen. 

Unter den PyraUden waren aber bis jetzt höchst verschiedenartige Thiere vereinigt, welche Aufstellung ge- 
meinschaftlicher Merkmale schlechterdings unmöglich machten. Ich habe diese Unterschiede schon in meiner syno- 
ptischen Bearbeitung in Deutschlands Insecten Heft 163 im November 1838 nachgewiesen, doch die Familie wie sie 
von Treitschke zusammengestellt war, vereinigt gelassen. In gegenwärtiger umfassenderer Bearbeitung sämmtlicher 
Schmetterlingsfamilien ist dieses nicht mehr thunlich. Es nt destbalb der Begriff der Pyralididen scharf fest- 
znstelleii mui die dietem fremdartigen Elemente aussnscheideo. 
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Es fallen von den Treitschke'schen Pyraliden vorerst Jene Gruppen we^, welche nur 2 
freie Innenrandsrippen der Hinter flfigel haben. Unter diesen lassen sich die Gattungen HemUnia und 
Hypena kaum von den Noctuiden trennen, die Gattung Roeselia stimmt aber so genau mit den Lithosiden überein, 
dass sie dort ihre Stelle finden musste. — Unter jenen Gruppen mit drei freien Innenrandsrippen der 
Hinterflügel zeichnen sich mehrere dadurch aus, dass Rippe 7 und 8 der Hinterflügel auf gemein- 
schaftlichem Stiele entspringen (eigentlich ist Rippe 7 die Fortsetzung des Vorderrandes der Mittelzelle und 
Rippe 8 entspringt aus 7). — Diese Gruppe stimmt so genau mit Zellers Chiloniden überein, dass ich sie 
mit diesen vereint abhandeln muss. Die Zahl jener Arten, bei welchen Rippe 7 und 8 gesondert entspringen, und 
entfernt von einander verlaufen, wird dadurch sehr klein und es bleibt noch zu ermitteln, ob sie mit Recht von den 
Tortriciden und Tineiden getrennt bleiben dürfen. Von ersteren trennt sie unbezweifelt das Vorhandenseyn deutlich 
gegliederter Nebenpalpen und die wurzelwärts nicht gegabelte Rippe 1 b der Hinterflügel, dann die dichter zusam- 
mengedrängten Rippen 7 bis 12 der Vorderflügel und die scharf getheilte Mittelzelle der Hinterflügel ; von den Tinei- 
den in ihrer Gesammtheit nur die dichter zusammengedrängten Rippen 7 — 12 der Vorderflügel, die 
scharf getheilte Mittelzelle der Hinterflügel und namentlich der spitz vortretende vordere Winkel der vorderen Hälfte 
derselben. Die Tineiden mit lanzettförmigen Hinterflügeln oder einem Saume, welcher vor der Spitze tief ausgeschwnn- 
gen ist, können ohnediess nicht mit den Pyraliden verwechselt werden. Die übrigen Gattungen mit breiten halb- 
runden Hinterflügeln haben entweder keine — oder (die Gattung Tinea und ihre verwandten) vielgliederige , ab- 
wärts gebrochene Nebenpalpen. 

Hiemit denke ich die Beibehaltung der Familie der Pgralididen entschuldigt, wenn auch nicht 
vollkommen gerechtfertigt zu haben. Unbezweifelter ist es, dass dieser Familie der ^wne Pyralididen zu verbleiben 
habe, weil die von den bisher sogenannten Pyraliden oben getrennte Gruppe nicht von Zellers Chiloniden getrennt 
werden kann. 

Es bleibt noch übrig, ihr den gehörigen Platz anzuweisen. — Der Urspning der Rippe 8 der Hiuterflügel 
auf gemeinschaftlichem Stiele mit 7 findet sich unter allen Schmetterlingen (mit Ausnahme der bei den Spinnern auf- 
gestellten Zunft der Eucleiilen) nur bei einem Theil der Zeller^schen Chiloniden und bei den eben erwähnten von 
den Pyraliden weg zu ersteren zu ziehenden Gruppen. Ganz unmerklich trennt sich bei der Mehrzahl der Zeller^- 
schen Phycideen Rippe 8 von 7, läuft aber noch dicht an ihr und 7 entspringt gesondert von 6 oder mit ihr auf ge- 
meinschaftlichem Stiele. Bei den Tineiden mit breiten, gerundeten Hinterflügeln bleibt Rippe 8 überall gleich weit 
von 7 entfernt und der vordere Winkel der MittelzeÜe ist rechtwinkelig oder stumpf. Da die Pyralididen sich also 
durch den Rippenverlauf an die Phycideen anschliessen, die Crambiden mit verbundener Rippe 7 und 8 aber jeden- 
falls den Tineiden am fernsten stehen, so werden sie am schicklichsten zwischen Crambiden und Tineiden 
mitten inne stehen und auf diese Weise einen Uebergang bilden, den ich auf keine andere Art natürlich zu Wege 
bringen kann. — Ich stelle demnach jene Gattungen welche Treitschke zu den Pyraliden zählte, welche ich aber nach 
dem oben auseinandergesetzten nicht von den Crambiden trennen kann, mit letzteren an die Spitze der Microlepi- 
dopteren, lasse ihnen jene Gattungen, welche ich als wahre Pyraliden vereinigt habe, folgen, schalte die Tor- 
triciden hier ein , welche fast eben so nah mit den Pyraliden als mit mehreren Gattungen der Tineiden verwandt 
sind, mit welchen ich deren lange Reihe eröffne, um sie am Schlüsse des Werkes in die unter sich so sehr verschie- 
denen LithocoUetiden , Micropterygen ^ Pterophoriden und Orneoden auslaufen zu lassen. 



Crambides* mihi. 

leb wähle diesen Namen weil von Fabricius in die von ihm im Supplement zur Entomoloyia SyMte- 
mstica nen errichtete Gattung Crambu» die meisten hieher g^ehörigen Arten ganz richtig zusam- 
mengestellt sind und die Gattung C%tto, erst später von Zincken aufgestellt, nur einen, scharf begrenzten, TbeU 
der Fabricischen Crambtis-hrien umfasst. Zeller (Jsis 1839.) hat zwar den Namen Crambinen im Gegensatz zu sei- 
nen Phycideen jener Gruppe von Gattungen gegeben, welche er aus Zinckens Chitonen bildete, ich sehe aber nicht 
ein warum er nicht auch gleichwie er aus der Zinkenschen Gattung Phycis seine Phycideen, so aus der Ziockenschen 
Gattung Chilo , Chüoniden gebildet und warum er das die ganze Zunft richtig umfassende fabricische Wort Cram- 
bus auf einen kleinen Theil derselben anwendete. — 

Meine Crambiden bilden eine wenigstens nach der Einen Seite hin scharf abgeschlossene Familie. Sie um- 
fassen die bisher unter die Pyraien gestellten Gattungen Treitschkes : Scopula, Botys, Nymphula, Pyrausta, Her- 
Cyna und Ennychia, dann die zu den Tineen gesetzten ChUo, Phycis, QaUeria, Scirpophaga, JHyelopMla, Die 
Gruppen, welche die Arten mit breiteren Flugein umfassen, haben im Habitus Aehnlichkeit mit den Geometren und 
wurden dessbalb früher von Fabricius unter seine Gattung Phalaena (den Linneischen Geometren entsprechend) ge- 
setzt Eine Verwandtschaft auf wesentliche Uebereinstimmnng der wichtigeren Kdrpertheile gestützt haben sie aber 
mit ihnen nicht und das für diese Gruppe charakteristische Merkmal, nemlich die auf gemeinschaft- 
lichem Stiele entspringende Rippe 7 nnd 8 der Hinterflügel, kommt unter allen Schmetterlingen nur 
noch in der auf eine einzige Art basirten Familie der Eucleiden vor, welche aber im Uebrigen himmelweit von den 
Crambiden verschieden ist. — Die mit diesem Merkmale versehenen Gattungen stelle ich als eine jener Gruppen auf, 
weiche nach meiner Ansicht von netzartigen verwandtschaftlichen Verhältnissen (im Gegensatz zur ganz unnatürlichen 
und undurchführbaren Verwandtschaft in gerader Linie) an die Peripherie des Netzes gehören. Dieses so eigen- 
thfimliche Merkmal verliert sich aber ganz unmerklich, je mehr die Form der Flügel sich der schma- 
len, tineenartigen nähert, ja es kommt in einigen Gattungen der Phycideen manchen Arten zu, während es den zu- 
oftcbst verwandten schon fehlt. 

Bei JanthineUa z. B. und vielen Verwandten scheint zwar Rippe 8 noch aus 7 zu entspringen , indem sie von 
der Wurzel aus bis zu ^/s der Flfigellange dicht an ihr hinläuft; genau besehen verläuft aber 8 ganz gesondert von 
der Wurzel bis zur Flügelspitze , 6 und 7 entspringen auf gemeinschaftlichem Stamme aus der Mittelzelle ; dieser 
Stamm und der Anfang von Rippe 7 verläuft aber s'o dicht an 8, dass das Geschiedenseyn oft kaum zu entdecken ist. 

Noch abweichender ist diese Bildung bei AncyloVomia tentacnlella, indem Rippe 8 sich von der Wurzel an 
von der Mittelzelle entfernt und erst nach dem Ursprünge der Rippe 7 sich dieser nähert, bisweilen sich mit ihr auf 
eine kurze Strecke verbindet, 6 entspringt entfernt von 7 aus der Mittelzelle. 

InterpuncteUa zeichnet sich dadurch aus, dass nicht allein Rippe 5 ganz fehlt, sondern auch 7, indem nach 
Rippe 6 gleich die aus der Wurzel entspringende letzte (achte) Rippe kommt Immer aber verläuft Rippe 7 (wenn 
sie nicht wie eben erwähnt ganz fehlt, oder wie die typische Bildung ist mit 8 auf gemeinschaftlichem Stiele ent- 
springt) Anfangs dicht au 8. Die Zunft der Crambiden zeigt auch zweierlei Bildung der Mittelzelle der Hinter- 
ÜfigeL Bei den einen ist sie deutlich geschlossen und erreicht da, wo Rippe 2 bis 5 aus ihr entspringen, die Mitte 
der Flügellänge, gegen den Vorderrand hin ist sie viel kürzer; bei den anderen scheint «ie offen, indem der sie 
schliessende spitze Bogen so nahe an die Flügelwurzel geruckt und so undeutlich ist, dass er kaum entdeckt werden 
kann« Doch scheinen diese beiden Bildungen in einander überzugehen. Ausser diesem Rippenvcrlaufe der Hinter- 
fiug^ finden sich wenige den Crambiden gemeinschaftliche Merkmale. Wo die Vorderflügel 12 Rippen haben, ist nie 
7 und 8 allein verbunden, sondern 8 und 9, oder 7 bis 9. Nur bei den Gnippen mit 11 Rippen der Voiderflögel 
kommt 7 und 8 allein verbunden vor bei den Phyciden ; 9 und 10 aus 8, nach einander oder auf gemeinschaftlichem 
Stiele ist die Regel; bei Endotricka entspringt .7 aus 6; 8 aus 7; 9 aus 8; bei Duponcheha ist 7 frei. 

1* 



Von allen übrigen Körpprtheilen lassen sicli keine weiteren allen Crambiden gemeinschaftlichen Merkmale entneh- 
men, auch Zeichnung und Farbe bieten nichts Gemeinschaftliches dar. Die grösste Art ist Botys pahistraUs, die 
kleinste Botys aUtofasdalis. 

Von den gemeinsten den menschlichen Wohnungen am nächsten lebenden Arten z. B. UrticaUsy Sambucaiis, 
Forficalis ist eine doppelte Generation beobachtet, CesjHtalis, Hybridal'is, lAteraUs scheinen zu überwintern; diese 
eben erwähnten gehören alle zu Treitschke^s Pyralen; meine von ihm unter seine Tineen gesetzten Crambiden ha- 
ben aUe nur einfache Generation. 

Die Crambiden schliessen sich unter den sogenannten Grossschmetterling^n einerseits an die Noctuiden, ande- 
rerseits an die Lithosiden an^ und zwar zeigen die kleineu Botys- Arien, z. B. Purpttralis grosse Analogieen im Ha- 
bitus, der Farbe und Zeichnung der Hinterflügel mit den Catocalen , die Hercynen mit den Anarten, dann die 
einfarbigen Arten der Gattungen Crambus und Phycis mit der Gattung Liihotia. Uebereinstimmung in den wichti- 
geren Körpertheilen ist aber wenig vorhanden. — Die schmalflügeligen Crambiden, (CrambuH, Phycis &.C.) schlies- 
sen sich andererseits besser an meine Tineiden an als an meine Tortriciden und PyraUden, so dass diese beiden 
Zünfte ebenfalls an die Peripherie des verwandtschaftlichen Netzes zu stehen kämen. Der Stenopteryx hybridalis 
und den ihr zunächst stehenden Boiys- Arten ist Aehnlichkeit mit den Hypenen nicht abzusprechen, so wie der Gat- 
tung Agrotera mit Pyralis und AsojHa. 



Linne führt von hieher gehorigren Arten anf: in der fauna suecica, 6 unter Qeometra, 6 unter Pyralis, 8 
unter Tinea: im Syst. nat. kommen ausserdem 4 weitere vor; 1357. duplaris ist zweifelhaft. 

Fabricius hat in seiner Entom. Systematica ausser diesen Linneischen Arten noch 44 unter Phalaena, 20 un- 
ter Tinea, — Im Supplement fuhrt er nur zwei neue auf, bildet aber aus einem grossen Thcile der übrigen die Gat- 
tungen Crambus und Galleria. Von den fabricischen Arten sind mir bis jetzt unbekannt: 354. tristalis. 373. ob- 
soletalis. 388. nivealis, 391. pictoralis. 396. meritalis. 400. poralis. 

Im Wiener-Verzeichnisse finden sich unter den Pyralen 41 hieher gehörige Arten, unter den Tineen 36. Sie 
sind auch hier zum Theile mit meinen Pyratidideny zum Theile mit meinen Tineiden vermengt. Die von den There- 
sianern aufgestellten Gruppen haben für jetzt wenig Werth mehr. 

Latreille hat alles bunt durcheinandergeworfen. In seinen Considerations (1810) setzt er zu seinen Tineiten 
die Lithosien/ — zu seinen Pyraliten (Tortrix LJ Platypteryx und Herminia! — zu seinen Crambiten meine 
PyraUden, Chiloniden, aber auch die Gattung AUtdtä (Ypsolophns F ), — 

Hübner in seinem Verzeichnisse bekannter Schmetterlinge (1816) hat zwar in seiner Horde der Zünsler noch 
meine Herminiden als erste Rotte gelassen , als zweite und dritte Rotte aber alle die von mir als Crambiden verbun- 
dene Gattungen zusammeng^fasst, doch meine wahren PyraUden darunter gelassen. Die unrichtige Stellung meiner 
Crambiden bei den Tineiden hat also er zuerst erkannt 

Von Treitschke^s Gattungen seiner Pyralen gehören hieher : ans der Gattung Pyraiis : SuppandaUs ; aus Aso- 
pia: flammeaUs und nemoralis; aus Hercyna die Farn, A — Die Gattungen Botys, ScopfUa, Nymphtda, Pyrau- 
sta und Ennychia ganz. Von seinen Tineiden die Gattungen Qaileria, Scirpophaga, Chiio, Phycin, Myeiophila. 

Zeller hat zuerst in der Isis von 1839 die Cramhinen und Phycideen von den Tineaceen getrennt, ihre innige 
Verwandtschaft mit dem grösseren Theile der Treitschkeschen Pyralen ^ ja ihre Unzertrennlickkeit davon aber nicht 
gehörig gewürdigt. 

Die Kennzeichen, welche Duponchel in seinem Catal. method. von 1844 seiner Zunft der PyraUden als ge- 
meinschaftlich angiebt, kommen ohne Ausnahme immer nur einem Theil derselben zu, was auch ganz natürlich ist, 
da er Treitschke^s Pyraliden beisammen lässt, mit diesem also ganz Fremdartiges vereinigt Auch seine Unterzfinfte 
sind der Mehrzahl nach von nicht grösserem Werthe und so confns, dass eine specielle Kritik derselben, obgleich sie 
in^s Mannscript dieses Werkes aufgenommen war, mehr Raum erfordern würde, als sie werth ist. 



Uni Nichts oaturg^nnäMer ist Stepbens Klassification. Auch er fksst in seiner Farn. XVII. säromtliche Treitsch- 
kescbe Pyroien mit Einschlnss von Nola fRoeselia m,) und Simaethis (Choreutes m.) zusammen, bpcreht also ganz 
dieselben Fehler wie Duponchel. — Wood stimmt ganz mit Stephens überein. 



Eintheilung der Cramhiden. 



So mannigfaltig die in dieser Zunft vorkommenden Formen sind, so schwierig ist es, scharfe natürliche Tren- 
nungtmerkmale für die Gattungen aufzufinden. Ganz unmöglich war es mir, die von Treitschke zu den PyraUn ge- 
zogenen Gattungen in ihrer Gesammtheit von jenen zu trennen, welche er zu den Tineen stellte. — Die wesentlich- 
sten Unterschiede geben auch hier wieder die Flügelrippen, nach ihnen der Umriss der Fluge], die Nebenaugen, die 
Palpen und Nebenpalpen. 

Synopsis eenerum. 

I. Alamm posteriorum cellulae mediae pars anterior interiore brevior, costa 6 ex apice interioris, 7 ex 
apice anierioris, 8 ex 7. OceUi nuUi, Der vordere schmale Theil der Mittelzelle reicht nicht so weit säum 
Wirts als der innere breite und bildet sich dadurch, dass Rippe 8 (als aus der Wurzel entspringend an- 
genommen) die Vorderrandsrippe der eigentlichen Mittelzelle (ihre schmale vordere Hälfte nicht dazu ge- 
rechnet) vor ihrer vorderen Ecke berührt, aber sich gleich wieder entfernt und Rippe 7 zum Saum entsen- 
det; Rippe 7 aus der Mittelzelle. Keine Nebenaugen; Rippe 9 und 10 der Vorderflügel entspringen nach 
einander ans 8; 4 und 5 der Hinterflügel sind gesondert. Cataclysta. 

n« - tongtor, costa 6 ex angulo ejus interiore obtuso, 7 ex anteriore acuto, 8 ex 7. Der vor- 
dere schmale Theil der Mittelzelle der Hinterflügel reicht weiter saumwärts als der innere breite und bildet 
sich dadurch, dass die Vorderrandsrippe der eigentlichen Mittelzelle sich ganz gerade als Rippe 6 zum 
Saume zieht, Rippe 8 läuft aus der Wurzel mit dieser parallel und eine (luerrippe von 6 zu 8 schliesst den 
vorderen Theil der Mittelzelle ; Rippe 7 entspringt aus der inneren Seite von 8. 

i. OceiU. Deutliche Nebenaugen. 

A. Aianun anteriorum ceUuta media brevissima, vix 1/3 alae superat, costa 9 & 10 ex 8. Die Mit- 
telzelle der Vorderflügel ganz kurz, kaum 1/3 ihrer Länge überragend, Rippe 9 und 10 nacheinander 
aus R. 8. 

B. - - • - dimidium alae attingit. Die Mittelzelle der Vorderflügel reicht bis zu deren Mitte. 

a. Alae anteriores costis 12 in margines alae excwrrentibtis , Vorderflugel mit 12 Rippen, welche 
alle in die Flügelränder auslaufen. 

er. Palpuli nulU. Keine Nebenpalpen. 

* Os quadridentatum. Die hornigen Ränder der Mundhöhle bilden an jeder Seite einen Zahn, 
und oben eine horizontale zweispitzige Platte. Rippe 9 der Vorderflügel aus 8, 10 aus der 
Mittelzelle, aber lange dicht an 8 verlaufend. Tegostoma, 

** Os inertne, Mundhöhle ohne Zähne. Rippe 7 aus 6, 8 aus 7, 9 aus 8, 10 und 11 ans der 
Mittelzelle. Endotricka, 

ß, - magni triarticulati. Deutlich dreigliederige Nebenpalpen. 

* Palpomm articulus tertius acute triangularis, Endglied der Palpen scharf dreieckig. Rippe 
8 der Vorderflugel aus 9, 10 aus der Mittelzelle, aber lange dicht an 8 verlaufend. Agrotera. 

*« . . . ovalis out linearis. Endglied der Palpen eyförmig oder linear. Rippe 9 und 10 nach- 
einander aus 8. Nymphula, 

y. - penicillati, palpi horizontales ant declives, Nebenpalnen pinselartig beschuppt, Palpen ho- 
rizontal , mit geneigtem , nicht zu unterscheidendem Endgliede. 

* Alarttm anteriorum margo interior litnbo non duplo longior. Der Saum der Vorderflügel ist 
bei weitem länger als die Hälfte ihres Innenrandes. 

$ Antenarum articuli altematim prominuli. Die Fühlerglicder stehen abwechselnd eckig vor. 

Stenia. 

SS • - aeqtiales. Die Fühlerglieder sind gleich. 

O Antennae marum crenatae, penicillatae. Fühler der Männer unten gekerbt, jedes Glied 
jederseits mit zwei Haarpinseln. Cgnaeda. 

Q — simplices, simpliciter ciliatae, Fühler borstenförmig , mit gleichmässigen einfachen 
Wimpern. 
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£ Paipi & pedet squanUs rigidis hirsuti^ frons ocuUs mulio kitiar, Palpen nnd Beine mit 
steif abstehenden borstenartigen Schuppen, Stirne viel breiter als der Durchmesser eines 
Auges. Hercyna. 

^ ^ Palpi & pedes squamis appressis, frons ocnlis vix latior, Palpen und Beine mit anlie- 
genden Schuppen. Stirne wenig breiter als der Durchmesser eines Auges. Botys, 

** duplo longior. Der Saum der Vorderfluge] ist nicht oder kaum halb so lang wie ihr 

Innenrand. 
% Stigmata ordinaria tria, strigae binae transvertae & Unea tmdata. Die drei Blakeln, die 

beiden (luerstriche und die Wellenlinie deutlich oder angedeutet 

O Palpuli filiformes y erecti, Nebenpalpen flsdenformig, anliegend beschuppt. Stenopteryx. 

Q Palpuli peniciUati. Nebenpalpen am Ende mit burstenartig divergirenden Schuppen. 

Eudorea. 

%% Nee Stigmata, nee strigae binae solitae^ nee Unea undata> Weder die Makeln noch beide 
Querstreife noch die Wellenlinie sind vorbanden. 

O Lingua brevis, palpi horizontales longissimi, alarum anteriorum eosta 9 ex 8, posterio- 
rum 8 ex septima. Zunge kurz, Palpen über 3mal so lane als der Kopf, horizontal, Rippe 
der Vorderflugel aus 8, 8 der Hinterflugel aus 7. Strohfarbige. Chilo. 

Q Lingtia & palpi breves, ki subpenduli; alantm anteriorum eosta 9 ex 8; posteriortwh 8 
liberay 6 & 7 separatae ex parte anteriore eellnUae mediae, Zunge und Palpen kurz, 
letztere ziemlich hängend. Rippe der Vorderflugel aus 8; 8 der Hinterflugel frei aus der 
Wurzel; 6 und 7 gesondert aus dem vorderen Theile der Mittelzelle. Silberweisse. 

Scirpophaga. 

Lingual palpi longi, hi porrecti; alarum anteriorum eosta 8 ex 7, 9 ex 8; posterioruni 
7 ex apice partis anterioris eeUidae mediae, 8 ex 7. Zunge und Palpen lang, diese hori- 
zontal; Rippe 8 der Vorderflugel aus 7, tt aus 8; 7 der Hinterflügel aus der Spitze des vor- 
deren Theiles der Mittelzelle, 8 aus 7. Crambus. 

b. , Costa il in duodeeimam excurrit; marum antennae serie simplici pectinatae; alarum 

posteriorum eosta 6 ex parte interiore eeUulae mediae, 7 & 8 ex apice partis anterioris. Vor- 
derflügel mit 12 Rippen; aber Rippe 11 läuft nicht in den Vorderrand, sondern in Rippe 12 aus. 
Fühler der Männer nur auf Einer Seite mit Kammzähnen. Rippe 6 der Hinterflügel aus dem inne- 
ren Theile der Mittelzelle, 7 und 8 aus der Spitze des vorderen Theiles. Ancglolomia, 

c. - - - 11, posteriorum quinta saepe deficiente. Vorderflugel mit 11 Rippen, auf den Hinterflügeln 
fehlt oft Rippe 5. 

Anmerk. Der Ursprung nnd Verlauf der Rippe 7 und 8 der Hinterflügel giebt hier keinen Anhaltspunkt 
zur Trennung von Gattungen ; bei den verwandtesten Arten entspringt Rippe 7 bald aus 6 bald 
aus 8. Phycis. 

Anmerk. Wenn ich hier nur diese einzige Gattung annehme, so will ich damit nur andeuten, dass ich mit 
der von Herrn Zeller in der Isis 1839 gegebenen Trennung seiner Phycideen in verschiedene Gat- 
tungen bis jetzt mich noch nicht einverstanden erklären kann. Die von demselben 1846 neuer- 
dings versuchte Abtheilung ist noch zu wenig vorangeschritten als dass sie ein Urtheil zuliesse. 
Die Zahl der Gattungen wird jedenfalls gross; im Verlaufe meiner Arbeit werde ich diesen vor- 
trefflichen Aufsatz nur zu oft benützen müssen, vielleicht mich dann auch von der Haltbarkeit sei- 
ner Gattungen überzeugen. 

2, OeeUi mtUi, Keine Nebenaugen. 

As Aiae omnes innotatae, anteriores eostis 11, aequaliier distantibfis» Alle Flügel zeichnungslos, die 
vorderen mit 11 gleichweit von einander entfernten Rippen. Ächroia. 

B. Alae anteriores signatae, eostis 12, 5 &l 6 remotis, Vorderflüg^ mit Zeichnungen und 12 Rippen, 
deren 5 und 6 von einander entfernt. OaUeria. 



Genus I. CATACLYSTA. Hübn. Verz. 

Nffmphula Tt\ — Sehr, — Hydrocampa Latr. — Stph. — Dup. — Geometra L, — Pha- 

laena F. — Pyralis WV. etc. 

Tab. V. Fig. 1 — 5. 

Diege auf eine einzige Art gcgpründete Gattung zeichnet sich durch mehrere Merkmale vor Nympkmia und Bo- 
tys aus, 80 dass ich die Trennung für gerechtfertiget halte. Die Nebenaugen fehlen gänzlich; die Zunge ist zwar 
Spiral, doch dfinn und ziemlich weich, wenig abstehend beschuppt; die Nebenpalpen sind klein, doch deutlich, die 
BeschoppuDg ihres vorletzten Gliedes erweitert sich gegen dessen Ende, dieses ist seharf abgeschnitten und aus sei- 
ner Mitte steht das dünne Endglied vor; die Palpen sind lang und dünn und steigen sichelförmig auf, das Mittelglied 
ist das längste, wenig dicker. Die Fühler haben abwechselnd breitere, kürzere, schmalere und längere Glieder und 
sind innen gleichmässig g^wimpert; die Beine sind lang und dünn, die Mittelschenkel die längsten, die vordersten 
fast kürzer als die hintersten, die Vorderschienen ^/a — , die hintersten noch einmal so lang als ihre Schenkel, die 
inneren Spornen nicht viel länger als die äusseren , die mittleren genau in der Mitten die Flügel sind lang nnd schmal, * 
die vorderen nach hinten wenig breiter, mit scharfer Spitze, die Mittelzelle reicht über die Mitte hinaus; ans Rippe 
8 entspringt nacheinander 9 u. 10. — Auf den Hinterflügeln sind Rippe 2 — 5 gesondert, 6 aus dem vorderen Winkel 
der eigentlichen Mittelzelle, 7 aus der dicht an sie angelegten Spitze der kürzeren spitz auslaufenden vorderen Ab- 
theilnng derselben , 8 aus 7. 

f.* ]i«iiin»ll« L. fn. (lemnata GeomJ — Phal. F. — Ph. uUginata F. — H. 83; 84 nicht genau, doch 
nicht zu verkennen. — Wood 801. — Dup. 233. 4. 5. — 7 — 8 Linien bei gespannten Flügeln. 

IViTe», oehraeeo-fili^iiAta,! alAruni poMterlorum fiMcto Intralliiiball nlir^rriiMMy 
ar||^eiiteO"puiiCtata« Weiss ockerbräunlich gezeichnet (das Weib mehr) ; vor dem Saume der Hinterflügel eine 
schwarze Binde mit Silberpunkten. 

Wohl nur Eine Generation, May, Jony, July; bei Neapel nach Costa im May und Juny. Raupe auf i>mna 
und anderen Wasserpflanzen. Sehr verbreitet, bis Schweden, Liefland. 
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Genus II. DU PONCHELI A Zeller. 

Epicoraia H. Verz. 

Tab. V. Fig. 6—11. 

Eiue eigenthümliche von Herrn Zeller auf die FovedUs gegründete Gattung von welcher ich CüialU nicht tren- 
nen kann, obgleich sich die Gattungsmerkmale dann anders gestalten. Das Eigen thfimliche ist die kurze, kaum Va 
der Flügelläiige erreichende Mittelzelle der Vorderflügel , Rippe 9 und 10 entspringt nach einander aus 8, 11 nah ge- 
gen die Wurzel aus der Mittelzelle. Auf den Hinterflügeln entspringt Rippe 4 und 5, dann 7 und 8 aus gemeinschaft- 
lichem Stiele. Nebenaugen und Zunge sind stark, die Fühler haben länglich viereckige, gleiche, gleichmässig ge- 
wimperte Glieder, beim Weibe mit stärkerer Borste an jeder Vorderecke, der Hinterleib ist lang und dünn, eben so 
die Beine; die Vorderschienen kaum halb so lang als ihre Schenkel, mit starkem bis an^s Ende reichenden 8cliienen- 
blatt, die Hinterschienen fast doppelt so lang als ihre Schenkel, die Mittelspornen nah an der Mitte, ihr äusserer 
ungemein kurz, bei Cüialis fast fehlend. Die Flügel sind schmal und spitz; unten steht an der Wurzel der vorderen 
in Zelle 1 b ein starker Schuppenkamm. Nebenpalpen fehlen. 

%. Foircall« Zell. Isis 1847. pg. 588. — Sppl. S. — & L. 

Fu«ee«eenf, «trlffl« blnl« p»llldlorlbus, posteriore In medlo In aiisuiunt aeu« 
tatti producta, %Xk aias posteriores eontlnuata. Das einzige Exemplar, welches mir Herr Zeller 
mittheilte, ist sehr verwischt. Es stimmt in Grösse, Habitus und Farbe mit LiterMs überein. Die Palpen ragen we- 
nig vor und steigen am Kopfe aufwärts, das Mittelglied ist bartig, das Endglied kuglig, die Fühler sind 8/4 so lang 
als der Vordcrflügel; über diese ziehen 2 weissliche Querstreifen ; der vordere nur an der Innenrandshälfte deutlich, 
an einem dunklen Mittelstrahl aus der Wurzel endend; der hintere mit dem Saum parallel, aber auf Rippe 4 einen 
spitzwinkeligen grossen Vorsprung gegen den Aflerwinkel hin bildend. Das Mittelfeld hat eine dunkle Ringzeichnung 
und breit gelblichen Vorderrand. Der hintere duerstreif setzt sich direct auf die Hinterflugel fort und ist hier stark 
geschlängelt. Die Franzen sind weisslich, mit scharf dunkler Theilungslinie, auf den Rippen dunkel. — 8 L. 

Die Rippenbildung ist bei dieser Art noch auffallender als bei CiliaUs, Rippe 3 und 4 entspringt auf einem 
Stiele aus i, zwischen 4 und 5 scheint die Mittelzelle gar nicht geschlossen, vor dem Ursprung der Rippe 5 bis 7 
ist sie gprubenartig vertieft und von Schuppen entblosst. 

Von Herrn Zeller am 4. Mai bei Syrakns auf salzhaltigem Boden entdeckt. 

S« Clllail« H. 119. Diese Figur hält die Mitte zwischen der von mir hier gelieferten Art und der Bot, Ca- 
tiUaunaUt. Ausser der dunkleren Farbe, der Mittelmakel und der bogig^n Fleckenreihe passt sie besser hiehei. 
Treitschke's Beschreibung ist zweifelhaft, es scheint fast, dass er gegenwärtige Art und CatalaunaiU zugleich vor 
sich hatte. Dafür spricht die Angabe der Grosse, (^meistens wie Rubiginalis, zuweilen wie Trinalis.); die lebhaft 
rostgelbe, von dunkelrostbraunen Längsstrichen, welche mit den Adern gleichlaufen , fasst überdeckte Grundfarbe 
passt zu keiner von beiden, der Mittelmond und die Bogenlinie nur zu Catalaunalis, — Wood, 821. lässt eben so 
wenig ein sicheres Urtheil zu. — Chilo acuteUus Eversm. — Sppl. ttO. — 12 L. 

Sordide oehracea, paipl« »ubtu» elill« et ilnea eovtail nl^^el«. Schmuzig ockerfarben, 
Hinterleib und Hinterflügel etwas bleicher, die Palpen unten, der Vorderrand der Vorderflügcl und alle Franzen sclinee- 
weiss, auf den Vorderflügeln die Rippen etwas lichter, die Saumlinie dunkel, die Palpen horizontal in doppelter Kopf- 
länge vorstehend, mit langem linearen Endglied. Rippe 2 — 7 entspringen gesondert aus der Mittclzelle. 

Aus Sicilien von Grohmann; von Herrn Mann mitgetlieilt ; auch aus dem Orenburgischen. 



Genus III. TEOO STOMA Zell. 
Botys Dup. — Synaphe et Euclite H, Verz, 

Tab. V. Figr. 12—14. 

Ich 8Ah mich g^ezwung^en auf eine einzige Art eine Gattung zu gründen, welche ich ZeUeria benannte. Da 
Herr Zeller von denselben Rücksichten geleitet später ebenfalls eine eigene Gattung daraus bildete, welche er TVfo- 
Uama benannte, so gebührt diesem Namen der Vorzug. — So sehr das äussere Ansehen und insbesondere dieKopf- 
schOdbildung eine Noctuide vermuthen lässt, so bestimmt weist der Verlauf der Rippen 7 und 8 der Hinterflügel 
hier den richtigen Platz an. 

Kleine, ziemlich plumpe, eulenartige Crambide, deren Vorderflügel beide Makeln, beide (luerlinien und die 
WeUenlinie fuhren, deren Hinterflügel fast unbezeichnet sind. Der Kopf zeichnet sich durch die horizontal weit 
vorragende, zweispitzige Stimplatte und ähnlichen scharfen Vorsprung an jeder Seite der Mundhdhlenöffnung ana. 
Die OceDen und die Zunge sind sehr deutlich, die Nehenpalpen kann ich nicht finden, die Palpen stehen horizontal 
vor, die GUeder sind gut unterschieden: das Mittelglied das längste, gegen das Ende abstehender beschuppt, das 
Endglied lang eyfSrmig. Die Vorderschienen sind halb so lang als ihre Schenkel, ihr Blatt reicht nicht bis an das 
Ende. Die Hinterschienen nicht noch einmal so lang als ihre Schenkel, die Mittelspornen hinter der Mitte, der in- 
nere fast ihr Ende erreichend. Die Rippen 2 und 3 der Vorderflügel, dann 5 und 6 entspringen entfernter von ein- 
ander | 9 ans 8; 10 dicht an 8, doch nicht aus ihr, und obgleich eine Strecke weit dicht an ihr verlaufend, doch mit 
ihr keine Nebenzelle bildend, 11 aus der Mittelzelle. An den Hinterflügeln Rippe 4 und 5 sehr genähert, 6 ist Fort- 
setzung der die Wurzelzelle theilenden Rippe und ist gleich nach ihrem Heraustreten aus der Mittelzelle durch eine 
Scbrägrippe mit 7 verbunden, 8 aus 7. 
4m CompArall« H. 127. in der Unterschrift ist der Name mit Olaucinalis verwechselt. — Tr. VII. 17. 80. — 

Dnp. pl. 210. i. — Zeller Isis 1847. pg. 581. — Sppl. 5. Weib. — Für den Mann halte ich RamaUs H. 02 ; 

zn gross und zu scharf gezeichnet. — Tr. VII. 168. — Sppl« 158. — 7-8 L. 

Saliociarace», punctl« trlbiu cellul« medl«, mnbr» medl», fMicIaiiue Inter 
«trlswm posteriorem acatluftlme dentotam ds llmbiim tascl«. Schmutzig ockergelblich ; 
von der Wurzel bis zur Mitte der Vorderflügel drei schwarze Punkte nach einander in der Mittelzelle, zwischen bei- 
den hinteren eine lichtere Stelle; hinter dem letzten zieht der sehr geschwungene Mittelschatten herum. Die Wel- 
lenlinie sanft geschwungen , sehr scharf gezackt, durch die Rippen unterbrochen , saumwärts bis zu einer gleichbrei- 
ten, lichteren Saumbinde dunkel angelegt. Die Franzen aUer Flügel mit dunkler Theilungslinie , an der Wurzelhälfte 
dnnkler. Die Hinterflügel mit dunklerer Saumbälfte, welche wurzelwärts dunklere Fleckchen und um Rippe 2 eine 
hellere Stelle führt Beide Geschlechter unterscheiden sich im Habitus und der Färbung; die Flügel des Weibes sind 
breiter mid bunter ; die Zeichnung und Kopfbildung ist genau dieselbe. In Südfrankreich, Italien; bei Neapel fand 
sie Herr ZeUer im August neben der Landstrasse; nach Treitschke Italien und Dalmatien. 



nr. t 
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Genus IV. NYMPHULA H. Verz. — Tr. — Dup. — Gueii. 
Oeometra L. — Phalaena F. — Hydrocatnpa Dup. — Parapoynx^ Oeobia & Nausinoe H, Verz. 

Tab. V. Fig. 15—20. 

Diese Gattung^ Terbindet granz gut Cataclysta mit Agrotera und Botys; mit ersteren hat sie die 
sichelförmig aufsteigenden Palpen gemein. Die Rippen der VorderflOgel sind bei allen wie bei CataclystOy nur bei 
N. potamogalis und numeralis wie bei BotySy die der Hinterflugel bei allen wie bei Botys, 

Kleine, schlanke und zarte Schmetterlinge, mit schmalen Flügeln, die vorderen spitz, meist silberweisser Grund- 
farbe, welche nur beim Weibe von Stratiotalis auf den Vorderflügeln graugelb wird, (nur Satumalis ist ganz dun- 
kel) ziemlich gleich gezeichneten Vorder- und Hinterflügeln. — Stirne kaum breiter als der Durchmesser eines Au- 
ges; Zunge gerollt und hornig, aber nicht stark; Nebenpalpen deutlich, bei Potamogalis am stärksten — , bei Or- 
nataiis am schwächsten entwickelt ; Palpen sichelförmig aufsteigend , Glied 1 das grösste , am stärksten beschuppte, 
3 laDge3rformig oder linear; Nebenaugen deutlich; Fühler lang, mit abwechselnd schmäleren cylindrischen und breite- 
ren dreieckigen Gliedern, einwärts gleichmässig gewimpcrt; Beine lang; die Hintersehienen noch einmal so lang als 
die Hinterschenkel, ihre Mittelspornen hinter der Mitte. — Vorderflügel mit 12 Rippen, 9 und 10 nach einander aus 
8, nur bei A^. potamogalis und undaUs 10 aus der Mittelzelle. Hinterflügel mit 8 Rippen, 2 — 5 gesondert, 6 ist 
Fortsetzung der Theilungsrippe der Mittelzelle, 7 Fortsetzung ihres Vorderrande-s , 8 entspringt aus 7, 7 und 8 sind 
durch eine Schrägrippe verbunden , welche den schmalen Vorderrandstheil der Mittelzelle schliesst. — Die Zeichnung 
besteht in den beiden mehr oder weniger bestimmten Makeln, beiden duerstrichen und der Wellenlinie, welche durch 
einen wnrzelwärts vertriebenen Schatten angedeutet ist. 

Undalis steht etwas fremdartig hier, sie zeigt ganz den Habitus der Gattung Tegostoma^ auch denselben Rip- 
penverlauf , doch sind die Nebenpalpen deutlich und die Mundöffnung unbewehrt. 
!• Altte posteriore« Innotatae« Hinterflügel unbezeichnet , bleicher als die Vorderflügel. 

ft« Undallfi H. 93. Diese Figur scheint die Art wirklich darsteUen zu sollen, ist aber unbrauchbar. — 
Sppl. 54. 83. — Dup. 221. 2. unkenntlich. — Zeller Isis 1847. p. 583. — 1-%^I%Ij, 
Alae posteriores Innotatae. Unea llmballs punetls Intereostallbus fnsels. 
Eiii eulenartiges Ansehen, gelblich weiss, beide Querlinien der Vorderflügel sehr scharf, doppelt ge- 
«chlängelt, dazwischen die Schräg stehende Nierenmakel, doppelt umzogen, mit dunklem Kern. Der 
Grund vor der scharf schwarz punctirten Saumlinie schmal weiss. Die Franzen sehr lang, die Wurzel- 
hälfte gelblich, die Endhälfte weiss, jede mit schwach dunkler Theilungslinie. — Ebenso sind die Fran- 
zen auf den ganz einfarbigen bleich bräunlichen Hinterflügeln. — Hinsichtlich der Nierenmakel und Fran- 
zen grosse Uebereinstimmung mit OmataUs. 

An grasreichen Stellen, wohl in ganz Italien; doppelte Generation. 



fl« Alae eoneolores, aequallter slffnatae« Alle Flügel von gleicher Färbung und Zeichnung. 

i. CHI« dinildio basall puneto füseo In eostls« Die Franzen sind an ihrer Wurselhälfte 
auf den Rippen dunkelfleckig. 
•• Ornatalis Dup. 223.8. Kenntlich. — SaturnaUs Tr. — m. in Deutschi. Ins. — Sppl. 52. 53. — 9-10 L. 
Foseeseens, strl^ls duabns transirersls maeullsque blnis plumbels. Kirsch- 
röthlich, beide (luerstreifen und die beiden Makeln scharf bleifarbig. 
Aus Sicilien. 
9.* Stratlotalls WV. — L. fn. Oeom. Stratiolata. — F. — PaludataF. — H. 87. Mann, kenntlich.— 
Wood 802. — Dup. 222. 6. Umriss nicht genau. — 8-13 L. 

Hlvea, strlffls blnis obsoletls fkisels macnlaqae renlforml nl^ro olneta, wki» 
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▼•o«repleta, foemliiAe »11» »nterlorlba» fü«eo«ocliraeel«. Weiss mit sweioeker- 
braanen Querstreifen , deren hinterer auch die Hinterflug^el durchzieht Vorderflugel mit schwarz nm- 
zogenem weissen Nierenfleck^ beim Weibe fast g^anz rostbraun. 
Bis Liefland und Schweden. Juny, July. — Herr Zeller fand sie auf Sicilien im May. — Raupe auf 8tra- 
tiotes oMdes, 

S. IVIveAllil WV. tUvaUs.-'Vi.Ul. Vorderflugel zu spitz. — PAoI. candidaia F. nonO.nioealUF,-' 7-9 L. 
IVIvea, strlslft blnto f u«cl«, macullsque trlba« lonffltadlnallbu» nlsriif« Weiss 

mit zwei braunen Querstreifen hinter der Mitte und drei schwarzen Längstrichelchen , eines gegen die 

Wurzel y zwei nnter einander in der Mitte. 
Wien, Ungarn; soll auch in Schweden vorkommen; Zell, glaubt es nicht. 



i. CHI« dlntldlo b»ft»ll fl»iro, utrlnqne llne» acuta tasea termlnato. Wurzelhälfte 
der Franzen goldgelb, beiderseits scharf braun begrenzt. 

•• Petamosall« L. fb. fOeom. potamogata.). — F. — H, 85. NympKaeäUs WY. — Wood 709. — 
Dap. ili. 1. 2. gut. — 10-14 L. 

Major, «trli^ andata dentata, llnea limball Integra tasea. Grösser; die Wellen- 
Knie scharf zackig, die Saumlinie ununterbrochen braun. 

Sehr verbreitet und häufig; bis Liefland und Schweden; Juny, July; Herr Zeller fand sie in Sicilien im 
May; Raupe auf NympKaea. 

!•• BlTUlall« Dup. pl. 233. 5. — 8 L. 

Hliior, fttrli^ fuidaia aeqaallter deniaia, llnca limball e puiictlft iiisrts 
•ompoftlta. Dup. sagt selbst, dass es vielleicht nur Vor, von Poiamogalis sey, diess ist doch 
k|Lum möglich. So klein wie NymphaeaUs, Die Franzen deutlich gescheckt, die Saumlinie mit scharf 
schwarzen Punkten» die Zeichnung ähnlich der NymphaeaHsy doch feiner, die Hinterflugel mit hohler 
Mittelmakel , welche am hinteren (luerstreifen hängt Auf den Schulter decken soll sie keinen braunen 
Punkt haben wie Poiamogalis, — Corsica,-im Juny und September. 

it. IVTinpliaeallft L. fn. (Oeom, nymphaeata L, — F,)- — H. 82. PotamogaUsy Flügel zu lang. — Wood. 
800. — Dup. 222. 3. gut — 9-11 L. 
Hlnor, atrli^ andata «Innata« Kleiner, die scharf braune Wellenlinie sanft geschwungen. 
Jony, July, sehr verbreitet, bis Liefland und Schweden, doch seltener vis PotamogaliM. Raupe anf^eflUkk 



ID« Alae paaterlore« nlyr«, maeala baseo« A fkscla media aarantlacls« Hinter, 
flflgel schwarz, ein rundlicher Fleck an der Wurzel und eine breite Mittelbinde orange. 

n. Arandlnall« Ev. BuD. 1842. pL 6. fig. 13. — Faan.p.409. Pgrausta nr. a — 8ppl.05.— 5 i/i L. 

Den Gattungsmerkmalen nach genau hieher gehörig, namentlich auch durch die langgestreckten FIQge^ Beiae 
nnd Hinterleib. Vorderflugel dunkelbraun, vor der Mitte ein Schrägband aus zwei blassgelben Flecken. 
Hinter der Mitte ein oranger Mittelpunkt Der innere Mittelspom der Hinterschienen ungemein lang, 
u Kasan im Schilfe. Juny. 
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Genus V. AGROTERA Schrank. — H. Verz. 

Pyralis WV. — Asapia Tr. 

Tab. V. Fig^. 21. 22. 

Von Nymphtda wesentlich unterschieden durch das scharf dreieckige Endglied der Palpen , welches mit seiner 
•tompferen Ecke aufsitzt ^ dann durch die Rippen der Vorderflugel, deren neunte aus 8 entspringt, 10 aber aus der 
Bfittelzene, doch eine lange Strecke weit dicht an 8 verläuft. Die Vorderschienen sind über halb so lang als ihre 
Schenkel, ihr Schienenblatt reicht wenig über ihre Mitte hinaus ; die Hinterschienen sind nicht doppelt so lang als ihre 
Schenkel, die Mittelspornen dicht hinter der Mitte, deren innerer bis an^s Ende der Schiene reichend, der äussere 
nur halb so lang. 

IS« * IVemorall« Scop, — WV. — H. 100 zu bunt. — 206 zu matt — Dup. 223. 6. zu bunt. — Erosalis F.?— 8-9 L. 

Ocltraee», violacefHiiiilcaiiS, »teram »nterioram »re» bstauli fämvw^ Ocker- 
bräunlich, violett schimmernd, Wurzelfeld der Vorderflügel schwefelgelb. Der Saum der Vorderflügel 
ist stark geschwungen, tritt in der Mitte und an der scharfen Spitze stark vor. Die Zeichnung besteht 
aus zwei duerlinien der Vorderflügel, die langen weissen Fransen haben eine dunkle Theilungslinie, 
welche aber nur in der Flügelspitze und in der Mitte des Saumes deutlich ist, und dadurch hier die 
Franzen braun gescheckt erscheinen lässt 

May, Juny. In Süditalien im August, also doppelte Generation^ um Eichen. 



Genus VI. ENDOTRICHA Zell. 
Agrctera H. Ven. ^ StepK — Asapia Tr. 

Tab. V. Fig. 23—26. 

Herr Zeller giebt als wesentliche Unterschiede von meiner Gattung J^rotera an: Nebenpalpen verborgen, 
knrz, fadenfSrmig, Palpen kurz, aufsteigend, comprimirt, nach unten beschuppt, mit kurzem Endgliede. Schulter- 
decken des Mannes verlängert, über den Anfang des Hinterleibes hinwegpreichend, schmal, unten lang behaart; die 
des Weibes nicht ausgezeichnet Legestachel vorstehend, gegliedert. Die Fühler der Männer sind ausser den kurzen 
gleichmässigen Wimpern noch mit Haarpinseln besetzt, von denen die der stärker vortretenden Glieder inmier etwas 
•lärker sind. Die Vorderschenkel sind länger als die übrigen, ihre Schiene kaum halb so lang, deren Schienenblatt 
reicht nur bis zur Mitte. Auf den Vorderflfigeln entspringt Rippe 8 aus 7, 9 aber aus 8, nicht aus 7, wie es 
M NpmpksOa der Fall ist; auf den Hinterflügeln entspringt Rippe 4 und 6 auf gemeinschaftlichem Stiele; bei Niftn- 
jiM« inmer gesondert 

i4l«* nammeall» WV. — H. 90 zu bunt Wood 782. Dop. 223. 7. — 8-9 L. 

Cameo • ocltracea almmm anterlorimi marslne aiiterlore fummo^ allio» 

piiiictalAf o« Fleischröthlich , Vorderrand der Vorderflügel braun mit vielen weissen Punkten. 
Jnny, July; an Eichen, bei Regensburg auf Granitboden häufig. 
Herr Zeller fand sie bei Neapel im August, bei Berlin Anfang July. 
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Genus VII. STENIA Gu^n. 

Synaphe H. Vers. — Nymphulu Tr. — Asopia & Botys Dup. 

AOe Flüg^el gleich gefärbt, die vorderen mit beiden Querstreifen , deren hinterer sich auf die Hinterfl&gel 
fbrttetxt, bisweileq mit beiden Makeln, welche wenigstens unten sichtbar sind. Keine Wellenlinie. 

Ich kann ausser den abwechselnd eckig vortretenden Fühlergliedern keine wesentlichen Unterschiede auffinden 
durch welche sich diese Gattung von der Gattung Botys trennen liesse. Der lang gestreckte Hinterleib und die 
scboMlen FIfigel, welche eine Aehnlichkeit mit der Gattung Nymphula abgeben, kommen nur einigen Arten zu. 

Bei den Männern von CameaUs^ bei Ophialis und Brugierialis ist die dunkle Saumlinie in grob schwarze, 
auf den Rippen stehende Punkte aufgelöst 

!• MliHBMl^ obsolctlsslm»* Beide Makeln kaum angedeutet. 
ift* SuppAndmll«« H. 187 — 180. Auch ich sah, gleich Treitschke, keine so dunklen Exemplare, alle 
hatten mehr Weiss , die Hinterflügel von der Wurzel bis zum hintern duerstreif weiss , mit schwach 
dunklem Mittelmond, die Vorderflügel weniger spitz. — Dup. 214. 5. ganz schlecht. 
Oelirace»9 »trlsl« duAba» tetlsiiliiiis , posteriore p»riiiii »Iiiiiata et Inter- 
meslto »Iblft, pone quttni Imtul» mesll» fkisea; ellii» alblfty llnel« diuibiui 
fklftelft dlirlsift« Am besten wird die Grundfarbe der Flügel weiss angenommen ; ockergelb ist dann : 
die Wurzel der Torderflügel, der vordere breite, verwaschene duerstreif, ein Ring^fleck in der Mitte, der 
hintere breite verwaschene, sanft geschwungene duerstreif, und der Saum, zwischen welchem und dem 
hinteren duerstreif ein schmaler weisser Streif übrig bleibt. Die Saumlinie und zwei Theilungslinien 
der Franzen sind braun. 
Südfrankreich , Dalmatien und Italien ; July. 

§•• C»nie»llft Tr. — Sppl. 39. 40. — Dup. 230. 6. 7. Corsicalis passt besser bieher als seine 
CameaUs 232. 4. 
Cwme», llne» »olum posteriore In alas posteriore« eontlniuitay mAeal» «o« 
lam renlCorml. Schmutzig fleicbfarben, braun schattig. Vorderflügel viel schmäler und spitzer 
als bei OphiaUsy die vordere duerlinie stärker gekrümmt, nicht auf die Hinterflügel fortgesetzt, die hin- 
tere nicht so stark gegen den Afterwinkel vorgezogen. Die Art, welche ich in Deutsch]. Ins. Heft 103 
als Solitalis bezeichnete, sendete mir später Hr. Fischer v. R. als CameaUs^ sie ist ein Mann und 
zeichnet sich durch etwas längere Flügel, wie bei OphialU in braune Monde aufgelöste Saumlinie, de- 
ren jeder auswärts einen weissen Punkt führt, und dadurch aus, dass die hintere duerlinie auf den Hin- 
terflügeln weit saumwärts gerückt ist Der Mittelmond der Vorderflügel ist braun. Jenes Exemplar, 
welches ich in Deutschlands Ins. 103. 4. als CameaUs abbildete und beschrieb, ist ein Weib und stammt 
aus Dalmatien, die Flügel sind kürzer, die Saumlinie und beide Theilungslinien der Franzen schärfer, 
ununterbrochen, die hintere duerlinie setzt sich auf die Hinterflügel fort ohne saumwärts gerückt zu 
se^rO) der Mittelmond der Vorderflügel ist hohl. — Duponchel bildet pl. 232. 4. eine CameaUs ab, welche 
ein Weib vorzustellen scheint, aber noch einmal so gross ist als die gewöhnlichen Exemplare. Die Spitze 
der Vorderflügel ist stumpf, die Farbe dunkler Cgf^-fos^ »nd schmuziger, die Franzen orange, beide 
dserttreifen haben dieselbe Richtung, sind aber auf den abgekehrten Seiten breit weiss angelegt , die 
atftriuite Biogvng diu hinteren steht mehr in der Flflgefanitte und berührt den dunklen Mitteliieek. Nach 
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der Beschreibung sind die Franzen von der Farbe der Fluge], von ihr durch ein lish'ä rougeätre ge- 
trennt. Von Lefevbrc, Vaterland unbestimmt. 
Dalmatien; Herr Zeller fing sie in Sicilien im Juny und iTuly an Farrenkraut. 



fl« St IsniAt» ambo acute obscnrlus cincta. Beide Makeln scharf dunkel umschrieben. 

19. Bruf^lerlalls. Dup. 232. 3. ist nicht zu verkennen, doch zu plump. Suppl. 84. Zeller Isis 
1847. — Alls loüf^lorlbus, ilmbuin Tersus obücariorlbu«. Der Ophialis sehr ähn- 
lich, doch viel schlanker, der Leib viel länger, die Flügel schmaler, noch spitzer als bei Carnealia Fig. 
39. Die vordere Querlinie reicht gegen den Innenrand mehr saumwärts, die hintere ist nicht gar so 
stark gekrümmt, beide Makeln des Mittelfeldes stehen sich ferner, die Nierenmakel ist grösser, unter 
ihr steht ein Punct, Feld 3 ist im Afterwinkel und gegen die Flügelspitze wolkiger. — Ein schlechtes 
Exemplar in FR. Sammlung wurde von Treitschke als NumeraUs bestimmt. 
Herr Zeller fing sie am 23. May bei Syracus zwischen Brombeergesträuch; Südfrankreich, Corsika, Klein- 
asien. Doppelte Generation. 

IS. Opiilall«« FR. Pyr. tab. 6. Bg, 2. a — c. Alle diese Figuren sind in Umriss, Farbe und Zeichnung 
verfehlt. — Sppl. 38. Mann. — Dup. 233. 6. ungenügend. 

Allfi latlorlbufi macula fusca In conca^-ltate «trlsae posteriori». Bleich ocker. 
gelb, braun schattig, beide Querlinien durchziehen auch die Hinterflügel; Vorderflüge] mit Ring und 
Nierenmakel und einem braunen Fleck in der Concavitaet des hinteren duerstreifs. 

Ungarn, Corsika. 

Perpendlcalalls Dup. pl. 232. fig. 5. scheint in diese Nähe zu geboren; wenigstens setzt sie auch 
Dup. in seinem Verz. nach Ophiasis. 



Ifl. Stlsma rcnlforme (Interim etlam orblealare) nl^^eom« Die Nierenmakel weiss, 
bisweilen auch die Ringmakel. 

!••* Panctallft WV. — H. 140 ganz unbrauchbar. — Sappi. 24. Weib. — Dop. 223. 4. Aetnalis 
schlecht. Wood 823. — Linn^s Art ist eine andere. 
Fuficoferruslnea. Röthlich rostfarben. 

Südlicheres Europa; schon bei Regensburg, Wien, doch auch in Schweden. Herr Zeller fing sie im May, 
Juny, July und September in Sicilien. 

••• Stli^mofiall« FR. — Sppl. 20. Mann. 

IViffra. Schwarz, etwas grösser, aber schlanker als NigraUs, Flügel etwas breiter, mit ziemlich deut- 
lich dunkler hinterer duerlinie. Vordere Orbita, Palpen und Halskragen unten weiss. 
Von Herrn Bischoff', aus der Gegend von Constantinopel ; anch Hr. FR hat sie von dort, wo sie im Juny 
auf trockenen Bergen fliegt. 
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Genas VIII. CYNAEDA H. Verz. 

Odoniia Dop. — Ooin. — Scoptda Sehr. — Tr. — Pyralis WV. — Noctua F. — Esp. — 

Phaiaena & Cratnbus F. 

Tab. V. Fig. M— 31. 

Obgleich ich ausser den in der Synopsis der Gattungen gegebenen Unterscheidungsmerkmalen sonst keine auf- 
finden kann, wodurch sich diese Gattung von Botys unterschiede, so ist doch keine einzige Art der Gattung Boty$ 
mit Cynaeda besonders nahe verwandt 

Vorderfliigel ziemlich breit, mit stumpfer Spitze und nnregelmässig scharf zackigem hinterem Querstreif, sehr 
langen Fransen. 

M.* Dentalis WV. — H. 25. Umriss schlecht, Hinterflugel zu klein. — Wood 837. ~ Dup. 215. 1. — 

Noct. fulminans F. — Phaiaena & Cratnbus ramaUs F. 
Ollvaceo-ocltracea, clliis inter costas nisris« linea lintball nulla, all« po- 

•terioribus tum^ogrimeimm Olivenbräunlich, der Zackenstreif, die Rippen vor dem Saume und 

die Franzen weiss, letztere zwischen den Rippen schwarz. Hinterflügel graubraun. 
In Deutschland ziemlich verbreitet, bei Regens bürg nur einmal im Jahre; nach Treitschke im Jnny und 

August Zeller fand sie in Italien im Frühling und Herbste. Raupe auf EchUan vttlgare. 

99. Superbalis« Sppl« 73. 74. 

Alis posterioribus auraiitiacls, basi ds apice fascis, subtaii aiirantlaca« 

Bedeutend grösser als DentaUs, Franzen mit dunkler Theilungslinie, Saumlinie gerade, scharf schwarz ^ 
die flammige Zackenlinie steht dem Saume näher. Yorderflügel rothlich ockerfarben mit Braun. Hinter- 
flugel orange, Wurzel und Saumbinde braun, auf den zugekehrten Seiten zackig. Unten alle Flügel 
orange. — Aus der Tfirkey, vom Balkan; durch Herrn Dr. Frivaldszky und Herrn Keferstein mitgetheilt 
erhalten. 



Genus EX. HERCYNA Tr. — Dup. — Gu6n. 

Orenaia Dup. — Threnodes Dup. 

Tab. V. Fig. 32 — 35. 

Kleine, ungewöhnlich plumpe und robust gebaute, besonders am Kopfe stark borstig behaarte Thiere, welcbe 
sich dordi Jene bunten und schwarzen Arten, welche Treitschke in die Gattung Ennyckia losammenttellte, so enge 
mit Botys verbinden, dass keine scharfe Grenze gezogen werden kann. Die Palpen von SicuMis sind kaum stär- 
ker borstig als jene von Fucatalis^ und letztere Art hat auch eine entschieden breitere Stirne, so wie rückwärts stark 
behaarte Hinterschienen. — Die Unterseite lässt die Zeichnungen schärfer erkennen als die Oberseite. 

Nur PMinaUs und AtrdUs ist weit verbreitet, fast alle übrigen gehören ausschliesslich den Alpen oder dem 
Süden an. 

!• Fuaca, ciliae veimiui apicem alariiiii albae % macvla alba aolmii aubtiis in 
meilla marsinis anterlorla alarmii omniiiiii« Braun , die Franzen an der Spitze aller 
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Flügel weiss , unten ein solcher vertikaler Fleck auf der Mitte des Vorderrandes aller Flügel ; dieser ist 
bisweilen auch oben sichtbar. 

•S.* Atralis H. 27. unkenntlich, Flügel zu breit. — Dup. 226. 6. Flügel viel zu breit, daher unkennt- 
lich. — 5-6 L. 
Die nahe Verwandtschaft mit NigraUs ist nur scheinbar. — Nach Dup. im Juny auf Alpen ; nach Treitschke 
auf Gebirgswiescn in Oesterreieh und in Lappland; in Liefland. Viele Exemplare. 



fl« IVlffrae ntacalis bliils albl« slnffiilae alae« Zwei weisse Flecke jedes Flügels, der eine 
hinter der Mitte des Vorderrandes, der andere gegen die Mitte des Innenrandes, bisweilen verbunden. 

A. Clliis IniiotatiS) alae anteriore» subtuii maeula ntedla nlfra« Franzen unge- 
scheckt, die Vorderflügel unten mit schwarzem Mittelfleck. 

94« Sartalis H. 173. 174. Mir unbekannt, doch gewiss hieher gehörige die Franzen müssen bei frischen 
Exemplaren betrachtet werden ; es könnte se^rn , dass sie wie bei beiden anderen Arten bezeichnet 
wären. — 8 L. 
Olivenbräunlich, die weissen Flecke gpross, auf allen Flügeln sich berührend, der Grund der Hinterflügel 
schwärzer; vor dem Saume aller ein lichter Streif. Unten die Grundfarbe bleich gprünlieh grau, die weis- 
sen Flecke beiderseits schwarz beschattet, der Vorderrandsfleck der Vorderflfigel mit scharf schwarzem 
Fleck wurzelwärts. 
Vaterland unbekannt. 

B. Clliamiii onuilunt dimidlum apieale albunt, «olmit In ntedio alaram ante« 
rlorum nii^ro-interraptant« Die Endhälfte aller Franzen weiss, nur in der Mitte und am Af- 
terwinkel der Vorderflügel schwarz , der Innenrand der Vorderflügel mit einem weissen Wurzelstrichelchen. 

tS. duttulalls. m. Sppl. 96. 97. — 7 L. 

Alae anteriore» »quami» ferruslnelii, lineola ba»all alba ntary Ini» Interlo- 
rls« Kleiner als PoUinaUs. Vorderflügel dichter gelb beschuppt, der Längsfleck in der Mitte der Wur- 
zel fehlt; die weisse Endhälfte der Franzen der Vorderflügel ist in der Mitte breiter, im Afterwinkel schmal 
schwarz unterbrochen. Unten ist das Spitzcndritttheil der Hinterfiügel dicht gelbweiss beschuppt 

Bei Pratovecchio in Italien im Juny zu Hunderten. Herr Mann brachte nur 2 Exemplare mit, weil er sie 
für PoUinalis hielt; ich sah nur Eines. 

<••• Pollinali» WV. — H. 29. kenntlich. — Dup. 226. 5. — 7 V^ — 9 L. 

Alae utrlnque nii^errintae, anteriore» lineola alba e media ba»i« Schwarz, aHe 

Flügel beiderseits gleich gefärbt, die vorderen mit zwei weissen Strichelchen aus der Wurzel, einer aus 

ihrer Mitte, einer auf dem Innenrande. 
Nach Dup. und Treitschke im May, July und August. Raupe nach v. Tischer auf GenUta und Cytitut. — 

Viele Exemplare. 



Ol« Alae po»teriore» fa»eia media irreffulari alba, anteriore» »tiffmatlbv» binl» 
nifri» »oliti»« Hinterflügel mit weisser unregelmässiger Mittelbinde; Vorderflügel mit den gewöhn- 
lichen beiden dunklen Makeln, zwischen welchen eine lichte vertikale Binde. Unten beide Makeln und ein 
schräger Winkelstreif durch alle Flügel. 

Hier finden sich noch die beiden weissen Flecke aller Flügel wie bei IL, aber in etwas veränderter Form 
und Verbindung, bei PyrenaeaUM zu einer durchlaufenden feinen Q^nerlinie verbunden, dagegen treten, we- 
nigstens unten, die drei schwarzen Makeln auf. 

•9. IVormall» H. 41. nicht gnt. » 110. — 180. ComitaU». — Sppl. 08. Unterseite. — Dop. 91t5. 7. ganz 
unkenntlich. — 7-8 L. 
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Cllliie alaram |i«iiterloraiit dlBAldio aplcall alb»«« «1» anteriore« «trii^ ver« 
tieall allMi Inter BAaeula»« Diese Art varirt vielHUtig^, keine der drei Hubner'schen Abbildongrea 
ist ganz genügend, doch sind sie besser als die Dnponchelsche. Zur Erkennung der Art mag die charak- 
teristische Unterseite genügen. 

Ungarn. 6 Exemplare. 

«9« CmeaBAlnallii Ev. — Sppl. 26. 27. — 9-10 L. 

Cill» alaruBA ontnlam albne, maenla media nlfra« Schwärs, die Endhälfte aller Fran- 
zen weiss, in der Mitte mit sdiwarzem Fleck. Beide Makeln und beide duerstreifen bleygUnsend , die 
Mittelbinde und ein Fleck vor der Mitte des Saumes aller Flügel weiss, die Yorderflfigel ausserdem mit 
weissem Fleck hinter der Nierenmakel. 

Ural. Jnly. — 2 Exemplare. 

tt9« Pjremieallii Dnp. Suppl. 28. 6. a. b. kenntlich. — Simplonialis Sppl. 31. 32. mos. 33. 34. foem. 

— 8-9 L. 
Alae onaneii nlffrleantes« «triff i« anaiiabas tenue alMdliii eiillii palUdiii« llnela 

daabu» fuiieiii dlirinlii« Unterseite mit den drei d unklen Makeln der Vorderflügel und dem hinte- 

ren Querstreif aller. Die drei Makeln und der weisse Querstreif finden sich ähnlich bei Boty9 UteralU. 

Der Habitus ist aber ein himmelweit verschiedener. 
July; Pyrenäen und Alpen. — 3 Exemplare. 



FIT* Hubta« stlffBAata aailio ds «triffa perearren« paiiterlor niffra« Unten beide Ma- 
keln und der hintere durchlaufende Querstreif sehr schwarz. — Diese Gruppe bildet einen unverkennbaren 
Uebergang zu Botys cespiiaUa, pwrpuraUs u. s. w. 

SO. Herleatali«. Sppl. 28. 29. Mann. 30 Weib. — 8-9 L. 

Alae ontiies fuseae stris!« anababus late »ubYlolaeeiii) poiiteriorain ellil» 
albl») ba»i niffropunetatis, anterioram apiee albo. — Alle Flügel braun, beide Quer- 
streifen breit veilröthlich, Franzen der hinteren weiss, an der Wurzel mit schwarzen Puncten, Franzen 
der Vorderflügel an der Spitze weiss. 
Von Constantinopel. — 3 Exemplare. 

St. Florali« H. 142. Umriss nicht genau; doch kenntlich. — Sppl. 22. 23. — Dup. 225. b. sehr bleich. 

— Zeller Isis 1847. pg. 651. •— Conversalis Dup. 234. 4. 5. — PoHtaUs Eversm. — 7-8 L. 
Alae po0teri«»reii obseure ociiraeeae, faseia media 4f llmball f aiielii. Unterseite 

und Hinterflügel ockergelb, letztere mit schwarzer Binde durch die Mitte und auf dem Saume. 
Südfrankreich, Italien. — 3 Exemplare. 



T. Alae posteriore« anterioribu« nainns signatae, strlffa solum posteriore, 
panilo pallldlore, aut puneto antelinibaii. Hinterflügel einfarbiger und weniger gezeich- 
net als die Vorderflügel; diese oben mit beiden Querstreifen und der schwachen Andeutung beider Makeln. 
Unten nur ein schwacher Mittelmond der Vorderflügel und der hintere Querstreif aller. Diese Abtheilung 
hat die meiste Aehnlichkeit mit den Eudoreen, 

Rupleolalls H. 139. zu dunkel braun; 198 — 200. zu grün, das Grau zu metallisch. — H. 42. Pkry- 
gialU zu grün.« — H. 43 Seriealis zu einfarbig und zu grün. — H. 112 ffolosericeaUs zu dunkel braun. 
— Dup. 227. 2. Rupicol, die braune. — 235. 6. 7. Nolos. auch braun. — - 8-11 L. 
Fasea, eilli» aplee albis, aiarmia anteriorum bre^liui^ striffi« aBAbabiiii iatis 
4f ütlinBi^atlbuii ambabmi fflavelii aat »abviolaeelii. 

IV. 3 
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Jiily. Alpen. — Holosericealis auch in Lappland , Zetterttedt verniutliet ebenfalls in RnpicoMU nur eine 

Varietät. 
Viele Exemplare. 

Ich zweifle nicht daas alle Citate hieher gehören, diese Thiere fliegen auf den Alpen alle untereinander und 
gehen ohne Grenzen in einander über. Das auffallendste ist, dass ich unter mehr als 60 Exemplaren von 
RupicolaUs nur Weiber, von HoloserlceaUs H. 112. aber beide Geschlechter sah. Erstere zeichnet sich 
durch doppelte dunkle Theilungslinie der Franzen der Hinterflfigel aus, welche desshalb dunkler erscheinen, 
wahrend sie bei Holosericealis In der Regel weiss sind, nur mit brauner Linie nächst der Wurzel. Erstere 
hat in olivengrünlichem Grunde der Vorderflügel blaugpraue, bleyfarbig gl&nzendo Binden und Makeln , wäh- 
rend letztere in rein nussbrauneni Grunde lichter oder dunkler violett graue Zeichnungen hat. Die Un- 
terseite bietet keine wesentlichen Unterschiede, der dunkle Streif ist bald dem Saume näher bald ferner, aber 
nur bei Rupicolalis ist er oft bis zum Saume dunkel angelegt. 

SS« Alpestrali« F. — Mtis, Schiff, — Dup. 227. 3. viel zu wenig blau. — Rupe^traiis H 201 — 203. 

kenntlich. — 135. schlecht. — 7-0 L. 
€ac0la, cllils apice albl», alarana anterlorunt «olum Inter coiitas« Schwarz 

mit schon blaugrauen, fast blauen Schuppen; die Endhälfte der Franzen weiss, an den Vorderflügeln 

nur zwischen den Rippen. 
Von den schweizerischen und französischen Alpen; aus Lappland. July. — Viele Exemplare. 

S4« SIcalalis Dup. 225. 8. Fast unkenntlich, Flügel zu breit. — Zeller Isis 1847. pg. 651. — EchiaUs 
Ti, in litt, — Sppl« 21. 85. nach sehr frischen Exemplaren von Herrn Zeller. — 7-8 L. 
Fanca, alaruni anterioruna maculls BAarf Inallbus luteiiceiitibiui, poiiterlo- 
rum unica versus ansulum aiil« Etwas grösser als Atralis^ mit spitzigeren, hinten etwas 
breiteren Vorderflügeln; dunkelbraun, beide Querlinien angedeutet, die vordere mit gelbem Flecke am 
Vorderrande, die hintere mit solchem am Vorder- und Innenrande. Zwischen ihnen die Stelle der Nie- 
renmakel dunkler. Auch die Stelle der Wellenlinie gegen den Afterwinkel hin und am Vorderrande gelb- 
lich. Die Franzen braun, ihre schmalere Wurzelhälfte dunkler. Die Hinterflügel ganz braun, mit gelb- 
lichem Punct gegen den Saum der Zelle 2. Unten lichter braun, auf den Vorderflügeln der Mittelfleck, 
die hintere Querlinie und der Saum dunkler. Hinterleib graubraun, mit weissen Hinterrändern der Ringe. 
In Süditalien; schon bei Ragusa. April, May, Juny; wohl doppelte Generation. — Exemplare. 

Sft« Stjf ialifi« Tr. VlI. 176. ist mir unbekannt, sie mag der Sictdalis nahe verwandt seyn. 
Aus Dalmatien. 

Ruföcrinitalis Zell, aus Lappland ist mir unbekannt; sie ist nicht g^nan genug bezeichnet, um sie 
einreihen zu können. 
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Genus X. B OTYS Ltr. — Tr. — Dup. etc. 

Pyralis L. Ä:c. — Boreophila Quin. — Dop. — Ennychia Tr. — Dup. — Pyrausta Sehr. — 

Tr. — Dop. — Rhodarim Gaen. — Dup. — Hydrocampa Dup. — Nymphüla Dup. — Pianea 

Guin, — Dup. — Scopula Sehr. — Tr. — Dup. — Lemia Guio. — Dup. 

Nach roübaamer Untersuchung^ einer Mengte von Arten sehe ich mich gezwungen mehrere Gattungen Treitschkes 
einznzieheu und zu einer einzigen zu vereiuigen. Selbst die in meiner synoptischen Bearbeitung von 1838 noch bei- 
behaltenen Gattungen Cynaeda und Hercyna sind kaum haltbar, und können kaum für mehr als Unterabtheilungen 
gelten. — 

Zunge stark, hornig, gerollt, oben beschuppt ; Nebenpalpen deutlich, pinselartig aufsteigend , meisteos aof 
den Palpen anfliegend; Palpen horizontal vorstehend, mit ein wenig gesenktem Endglied. Nebenaogen deutlieh. 
Beine lang und dünn, die Mittelspornen der Hinterschienen hinter der Mitte. Der Saum der Vorderfliigel über halb 
so lang als ihr Yorderrand; 12 Rippen, 8 und 9 auf gemeinschaftlichem Stiel. Hinterflügel gross und gerundet; 
Rippe 2 — 6 gesondert, 7 und 8 anf gemeinschaftlichem langen Stiele, welcher durch eine Schrägrippe mit Rippe 6 
verbunden ist. 

Als Typus durften jene Arten zu betrachten seyn, deren Flügel gleichfarbig sind, die vorderen mit mehr oder 
weniger deutlichen Makeln und beiden Querstreifen, deren hinterer auch die'Hinterflögel durchzieht Bei den mei- 
sten ist die Wellenlinie durch einen Schatten angedeutet, der wurzelwärts gezackt ist und mit dem hinteren Qoer- 
streif parallel läuft. 

I. Alarunt anterlttrum marso anterior Impunctatiui« Yorderrand der VorderflQgel ohne 
dunkle Puncte gegen die Spitze. (Art 36 bis 113.) 
A. liinea undulata nulla ant non In apicem alarum anterlorum excurrens« 

Keine Wellenlinie, oder sie läuft doch nicht in die Spitze der Vorderflugel aus. Art 36 — 03. 

a. Omnino nifpra« Braunschwarz, Palpen unten au der Wurzel weisslich, Tarsen gran glänzend. 

SO« MlffiPi^lls« H. 36. dem Hinterleibe nach ein Weib, den Flügeln nach ein Mann, denn beim Weibe sind 
sie noch viel breiter. — Dnp. 226. 7. gut. — 6-9 L. 
Schneeberg in Oesterreich, Schweiz, Ungarn, Italien. — Exemplare. 

b. BTlipra, all« anter loribus naaculis binl» pone medium subqaadratlii eltrl- 
nl0« Schwärzlich, die Vorderflugel hinter der Mitte mit zwei citrongelben , ziemlich viereckigen 
Flecken. 

S9. Quadripnnetalis WY. — H. 76. Die Flecke zu regelmässig viereckig, der vordere sollte höher 
seyn, der innere etwas näher der Wurzel stehen. Beim Weibe haben auch die Hinterflugel einen gel- 
ben Querfleck hinter der Mitte. 7-0 L. 
Frankreich, Ungarn; July. — 2 Exemplare. 

c. IVliprae, all« onanlbus subaequallter albo notati». Schwarze, alle Flügel ziemlich 
gleich weiss bezeichnet. Art 38-44. 

er. Alae maeula niairni^ media ellllsqae albis« Alle Flügel mit grossem weissen Mit- 
telfleck und solchen Frauzen. 

3- 
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liVCtliallll H. 88. Mana, ziemlich gut. •— Sppl« 63. Das im Umriis verschiedene Weib. Hinter- 
leibssegmente weiss geringelt^ Orbita fein — , ein Schopf zwischen den Fühlern, Palpen unten, Brust 
and Beine weiss, letztere mit schwärzlichen Längsflecken. — Noct» wnigaita Bsp, — 11 L. 

Bestimmt nur aus Syrmien, aus Italien; gewiss nicht aus Sachsen. Zwei Generationen. — 3 Exemplare« 



ß, Alae fftriipil traniiYeinia allMi* Alle Flügel mit weissem Querstreif, welcher auf den Hin- 
terflögeln etwas weiter wurzelwärts gerückt ist 
S9.^ AMi^nalls. H. 32. Weisse Binde der Hinterflugel zu eckig. — Dup. 326. 1. — Wood 780. 

Strli^ alarant onmlum llexaoMsi alsie anteriore« iiii|btas piiiicto BAedlo Jb 
maeula marf inlii Interlorlii, posteriore» maeula baoall albidlii« Die Binde 
aller Flügel stark geschwungen, die der vorderen fast abgesetzt. Unten die Vorderflügel mit weissem 
Mittelpnnct und weisslichem Wisch auf der Mitte des Innenrandes, die Hinterflügel mit solchem nächst 
der Wurzel. 
Die verbreitetste unter den^vier Verwandten; bis Schweden u. Liefland. May und July. — viele Exempl. 

4#.* Clüffiilalill — CL. fn, Geom. Cingulata) — WV. — H. 30. Hinterflugel zu gross. — Dup. SM. S. 

— Wood. 788. — 5-8 L. 
Striffa alaram anterlorum mibiiliiiiata, pooterloram rotondata« Die Binde der 

Vorderflügel wenig geschwungen, jene der Hinterflugel gerundet; auch auf der Unterseite keine andere 

2«eichnung. 
May nnd July, weniger häufig; bis Schweden und Liefland. — Viele Exemplare. 

41. AllK»raoelallii Tr. — Sppl. 70. — 5-6 L. 

MIiilBAa, eaneiiceiiii, »trlf a alaram omuiIiiba rotundatai sabtaii alae ante- 
riore» puneto niedlo, po»terlore» Titta e liaol albl»« Die kleinste unter den vier 
Verwandten ; der Streif aller Flügel sanft gerundet; unten die vorderen mit weissem Mittelpunkte, die 
hinteren mit solchem Strahle aus der Wurzel. 

Ungarn, Steyermark, Schlesien; bei Coburg häufig. July. — 8 Exemplare. 

4Mm Fa»elali». H. 31. — Vorderflügel zu spitz. — Dup. 206. 3. nicht gut. — Wood Dubtf. — 8-10 L.' 
Major, »vbparparaseeii», »trl^a alariani anterlomni obllqiia, po»terIoraiii 
llexuo»a, »iibta» all» omnlba» vlttl» duabo» e r*iMiI ds maeala media albl- 
dl»* Die grusste unter den Verwandten; purpurröthlich , der Streif der Vorderflügel schräg, kaum — » 
jener der Hinterflugel stark geschwungen. Unten alle Flägel mit weisslichem Mittelflecke und zwei sol- 
chen Strahlen aus der Wurzel. — 
Ungarn, Elsass. — 8 Exemplare. 

y. Alae BAaeall» blitl» albl», »eapolae flav»« Alle Flügel mit zwei grossen weissen 
Flecken, die vorderen noch mit solchem Mittelpunkte. Schulterdecken goldgelb. 
4S. Ootomacolall» L. (Noct. S maculataj. — H. 75. ffuttaUs. — WV. — Dup. 336. 4. — Wood 804. — 
AtrtAU L.'F. Mantiss. — Noct, trigutta Bsp. — 0- 10 L. 
^ Jnny, July. Ziemlich verbreitet, bis Liefland (May) und Schweden. Viele Exemplare. 



2. äJLm »trifft» duabu» poMe medium , anteriore» praeterea duaba» ante 
■tedinnt aibi») eiiii» varieffatia« Alle Flügel mit zwei weissen duerstreifen hinter der 
Mitte, die Vorderflügel noch mit zweien vor der Mitte, die Fransen weiss, mit schwarzer Theilungs- 
linie and auf den Rippen ungleich schwarz durchschnitteiu 

44. AlboriYniali» Ev. — Sppl. 41. 4S. — 7-8 L. 

Aas den Uralgebirge; zwei gleiche Exemplare von Herrn Fischer v. R. 



Die hier folgrenden zierliehen Arten sind vielfach verwecbeelt und verkannt worden; ich glaube sie in fol- 
gendem kenntlich genug bezeichnet, ohne weitläufige Beschreibungen ndthig zu haben. 



d. äJLmt iKMiterlores nisrae, ffiMicte umm aat daaibaui llavis avt «Ibi»« Hinterflfigel 
schwärzlich, mit einer oder zwei gelben oder weissen Querbinden. Art 45-53. 

a. €ili»e »i^Ice latiSlliiMe nlirefie« Franzcn am Ende breit weiss. 

4S. Pyf msiealill Dup. pl. 324. fig. 7. — Zeller Isis 1847. pg. 050. Nur auf Zellers Autorität ziehe ich 
Dnponchefs Namen vor; seine Abbildung und Besclireibung passen viel weniger als Treitscbke^s Be- 
schreibung. — Fncataiis Tr. X. p. 36. — SppI« 79. 80. — Atro^an^uinaiU Eversm. — 0-7 L. 
Die kleinste unter den Verwandten, kaum grösser, als AibofaseiaUs ; die Vorderüfigel haben nur am Vor- 

derrande vorwärts der Mitte einige rostgelbe Fleckchen, die Hinterflfigel nur eine weissgelbe Binde. 
Ungarn. Auch in Sicilien. Södrussland. — 8 Exemplare. 

ß. CHI» apice anfüllte pallld» aut lämwmj nuitqaam nlveae« Franzen an der 
Spitze ganz schmal blass ockergelb, nie schneeweiss. 

* Alae anteriores versus medium margiitlii iitteriorls maeola rotandata 
llaTa, poüterlores fa»eia pjrlfornai« Vorderflugel an der Mitte des Innenrandes mit 
rundem gelbem Fleck, die gelbe Binde der Hinterflfigel birnfBrmig. 

4«. Pltoenleealla FR. 273. tab. 03. — Zeller Isis 1847. pg. 647. — DecoraUs m, Synopi. Bearb, d. 

Pyrdl. — 8 - 10 L. 
Zeichnet sich ausser den ganz dunklen Franzen auch noch durch die ganz schwarzen Hinterflfigel aus, 

deren gelbe Miltelbinde sehr breit und birnfSrmig ist, die Spitze gegen den Innenrand, das stumpfe 

Ende weit vom Vorderrande entfernt. 
Nächst Wien im HuIIenthale ; Ungarn, Alpen, Suditalien; viele Exemplare. 

** AI» anteriore» in medio marffini« Interlorl» maeuia olbaoleta ant la- 
eerata, diflTornil, alae poiiterloreii pnneto medio albldo nviio, flaoela 
pleriim«iae nniea^ percwrente« Vorderflfigel auf der Mitte des Innenrandes mit un- 
deutlich oder unregelmässig zerrissenem gelben Fleck, welcher oft saumwärts von einem gelben 
Winkelstrich umfasst ist. Hinterflfigel ohne lichten Mittelpunct und meistens mit nur Einer gelben 
Binde. — 

4«. • Panleeailii WV. — Zeller Ims 1847. pg. 647. — H. 36. PorphyraUs. Weib, schlecht — Sppi. 
103. 104. — Dup. 224. 6. nicht treu. — 7-8 VaL. 

Ii»fe purpurea, ntaeull» fnivlo, ante medium marslnl« Interiorl« alaram 
anterlorum pnneto, llnea Umbiini veronii an^ulata elrenmdueto« Vorder- 
flfigel schfin purpurroth , die Flecke aller schön goldgelb, vor der Mitte des Innenrandes der vorderen 
ein gelber Punct , weicker saurowärts von einer gebrochenen gelben Linie eingefasst ist Vor den Saum 
der Hinterflugrel meistens eine purpurrothe Binde. Unten purpurroth mit Goldgelb; von grossen gelben 
Mittelfleck der Vorderflfigel findet sich gegen Spitze und Vorderrand hin höchstens ein kleiner gelber 
Punct, die Binde vor dem Saume aller Flügel ist röthlich. 

May ond Jnly. Bei Regensburg so häufig als PurpurMt; Liefland, Sfiditalien. — Viele Ezenplare. 

49. • Porpiijrallo WV. — F. — H. 37 CcoccinaU$) schlecht — Dup. Suppl 82. 8. unkenntlich. — 
Sppi. 101. 102. — Wood 796. — 7.8 L. 

Fnsea, maeollo »uiplinrels, Verona medinm marfflniii InteHlorio alarnm 
anteriornm nnlla« Vorderflfigel braun, ihre Flecke and die Binde der Hinterflftgd bleichgelb. 



32 

Vorderflügel am IniieDrande ungefleckt ^ Hinterflügel oliiie Binde vor dem Saum. Unten schwarxbraun 
mit bleichgelben Zeichnungen, vom grossen gelben Mittelfleck der Vorderflögel saumwärts steht am Vor- 
derrande noch ein scharf weissgelber Fleck ; vor dem Saume aller Flügel ein weis«licher Streif. 
Seltener als die fibrigen Arten; May, September. — Raupe auf Mentha aqmatica. Bis Liefland, Schwe- 
den. — 6 Exemplare. 

*** Alae anteriore« In medlo ntarfrlnl* Infcrlorlii Innula fla^a, ponterlo- 
rc» maeuln media faiielisqae daabas llairlii, exterlore plernmqae 
purpnreotineta« Die Vorderflügel haben auf der Mitte des Innenrandes einen grossen 
mondlormigen gelben Fleck, die Hinterflügel einen rundlichen gegen Yorderrand und Wurzel und 
zwei gelbe Q^uerbinden, die äussere meist purpurfarbig Übergossen, oft undeutlich. 

49. * Purpuralia L. fn. — Zcller Isis 1847. pg. 646. zieht moestalis Dup. dazu. — H. 34. PuniceaUs, 
gut; bei alten Exemplaren wird die Farbe der Hinter- und Vorderflügel fast gleichmässig rothbraun, 
die gelbe Mittelbinde der Hinterflügel ist in der Regel breiter und gerundeter. — Suppl« 105. 106.; 
ein kleines scharfgezeichnetes Weib. — Wood 703. 704. ~ Dup. 224. 4. 5. — 7-10 L. 

Major, laete purpurea, ntarulls llaYis« Grosser, lebhaft purpurroth mit goldgelben 
Flecken. 

Im May und Jnly, nordlich bis Liefland und Schweden , selbst auch hier noch scheint sie doppelte Gene- 
ration zu haben. Raupe nach Hühner auf Mentha arvemsie, — Viele Exemplare. 

Als Varietät zieht Zeller hieher und wie ich glaube mit Recht : MoesttdU Dup. pl. 224. 0. 

Alae anteriores manilis 5 albis , maxima rottindaia in tnedio marginis interioris, posteriores ptin- 
cto medio 4 fascia alMs. Schwarz mit Weiss, die Stellung der Flecke wie bei Purpttralis, aber 
der am Innenrande der Vorderflügel der grösste und nierenfdrmig, der gegen die Wurzel der Vorder- 
flügel vertikal und die Wurzel nicht erreichend. 

Schweiz und Frankreich; viele Exemplare; May, July. 

MI« * Oiitrinalla H. tl3. Der Fleck auf der Mitte des Innenrandes unrichtig; doch widerspricht die Farbe 
der Vorderflügel und der Mittelflfck der Hinterflügel der Verbindung mit einer anderen Art. — l^ppl« 
107. 108. ein kleines scharf gezeichnetes Weib. — Dop. 234. 8. — H. 33. PnrpuraUs; gut, doch sah 
ich sie nie so g^oss, Vorderflügel zu blau, die weisse Linie vor dem Saume der Hinterflügel zu zackig. 
(Zetterstedt hält diese Abbildung für eigene Art und nennt sie Confundalis.J — Wood 795. eher hieher 
als zu Purp, — 7-8 L. 

Minor, Ylolaeeopurpurea, maculis «ulpliurels« Immer kleiner als PurpHralis, die 
Vorderflügel nie so schön purpurroth, mehr lackroth, ihre Flecke nie so goldgelb, mehr weissgelb. In 
der Regel der Mittelfleck der Hinterflügel kleiner, der lichte Streif vor dem Saume deutlicher. Unten ist 
dieser Streif besonders deutlich, während er bei Purpuralis meistens roth ist, und entfernt sich gegen 
die Spitze der Vorderflügel vom Saume, wälirend er bei Purjntralis in gerader Richtung zum Vorder- 
rande geht und vor diesem verlischt. 

May und September. Ungarn, auch bei Regensburg. FR. hält sie für Varietät von Purpurali», — Viele 
Exemplare. 

St. Rubrlealls H. 106. — Tr. — 7 y% L. 

Rufofaiiea, all« anteriorlbua faiseils dnabus, poiiterlorlbas unica auran- 

tlaelfl« Ich kenne diese Art nicht; sie möchte gemäss der Zeichnung fast eher in die Abtheilung p 
gehören. Diese besteht nämlich auf dunkelroth braunem Grunde in zwei orangen Querbinden, deren hin- 
tere sich undeutlich auf die Hinterflügel fortsetzt und welche eine schwärzliche und weisse Mittelmakel 
ei nach Hessen. 
Nach Treitschke angeblich aus Italien; vielleicht ein Anssereuropäer; nach Hübner aus Radda's Sammlung 
in Wien. 
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**** Alae anteriore« obiieurae, «tlffmutibaii ordtaaril» Mlffrto, iitriirl*4loe 
daaba« pallidl», altera pone BAediiiBA 9 altera In apicem alae ds an^u- 
luni ani exeurrente^ alae posterlare« pallldae, fViaella daabui» ds 11- 
nea UnilMill nliprli»^ dlmldtfo liaaall nlffre-lrrarato« yorderüfig^ dnnkel, beide 
Makeln »chwäralich, hinter ihnen ein lichter Querstreif und ein anderer vor dem Saum, in die Spitse 
und den Afterwinkel auslaufend. Hinterflügel licht, die Wurzelhllfte g^u bestaubt, dann zwei un- 
gleiche Querbinden und der Saum schwarz. 

Atf. Haeosalls m. SppI« 14. 15. — la L. 

Ifliieoreo-elnerea, strli^l« daaba« alarum anterlomm reetl»« Doppelt so gross 
als Cespiialis; grünlichgrau, beide Makeln der Yorderfliigcl gross schwarz, die beiden Streifen weiss- 
lieh, gerade. Hinterflugel weiss, fein gerippt, die beiden Binden unregelmilasig schwarz. 

Von Constantinopel, durch Hrn. bischoff erhalten. 

» 

UM.* Cespltalls WY. — Isis 1847. pg. 650. — H. 39. SordidalUt H. 40. Beide Höbner'sche Abbilduu- 
gen stellen bleiche Männer dar und sind schlecht, ich gebe noch einen sehr frischen Mann mit besonders 
rothen Vorderflügcin. — Wood 791. 792. — Dup. 215. 3. 4. — 5 Vi - 9 L. 

Subollvaeea, bruneo ntlüitu, ntaeulls 4f strlgin alarum anterlornni abao- 
letl», all« posterlorlbii» sordldls, flavUi aat aurantlael» 9 dimldlo baaall 
plnH naIniifiYe InfuMcato, fanellii duabu» parallell« 4f llnea llmball nlffrlii« 

Vielfach abändernd, die Exemplare mit orangen Hinterflugeln sind am seltensten. 
May und August; scheint zu öberwintern; bis Liefland und Schweden. Yiele Exemplare. 

Varietät intermedialis Dup. 234. 1. 2. — flppl« 25. 

Weicht von frischen gewöhnlichen Exemplaren der CespitalU nur durch die schone Zimmtfarbe der Vor- 
derflfigel und des Thorax ab; die Zeichnung aller FIQgel oben und unten so wie die Farbe der Hinter- 
flugel und der Unterseite zeigt keinen Unterschied. Da beide Abbildungen der CespiialU bei Hubner 
schlecht sind , so fand ich es passend , diese schöne Varietät abzubilden. 



€. Alae anteriores Ilavae ds purpureae« ponlerlarea pallldlore« aut ffrltteae, 
•bsoletlu« «Iffnatae. Die Vorderflügel goldgelb mit Purpurroth, die Hinterflilgel bleicher oder 
graulich, unbestimmt bezeichnet. Art 54-59. 

A4. Palustralis H. 129. 13l. (Unterschrift 129. 130.) Umriss verfehlt, die Binde der Hinterflugel zu 
roth. — fippl. 45. 40. ein Mann. — 10-18 L. 

Stlipniata anabo , faaiela ante 4f pone baee enna nnabra eostall eobaerentla 
pnrpurea« Dottergelb; rosenröthlich purpurroth ist: beide Makeln, eine breite Schrägbinde vor und 
eine hinter ihnen, alles am Vorderrande durch einen röthlichen Hauch verbunden. Hinterflugel bleich 
mit breit bräunlichem Bande vor dem Saume. 
/Nach Zetterstedt in Schweden (?), halb so gross. — Ungarn, Sumpfgegenden von Tomasy. Galizien. — 
2 Exemplare. 

S&« Sansulnali» L. -~ Zeller Isis 1847, pg. 044. — H. 33. Das Roth und die Hinterfl&gel viel zu dun- 
kel, der gelbe Fleck in der Mittelbinde der Vorderfl&gel zu scharf. H. 178. NaemataUg, wohl nur Va- 
rietät, grösser, die Mittelbinde schmaler, ein rother Mittelfleck von ihr abgetrennt. — Dup. 224. 2. — 
Casiaiis Ev.7 — - Attroralis Kind, in lUt, — 7-9 L. 

Fasiela media 4f antellnaball« pnrpurea« Eine breite, gegen den Innenrand verschmälerte 
Mittelbinde, mit gelblichem Fleck in der Mitte und eine vor dem Saum, in Spitze und Afterwinkel aua- 
laiifende, rosenröthlich purpurroth. Hinterfl&gel branngrau, auf dem Saume ein wenig rosenröthlich. 

May, Juny, August; bei Regensbjbrg nicht selten; bis Liefland. — Viele Exemplare. 
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IM« ITIrf Inalls. Suppl« 43. — 87 von Herrn Zeller, ungemein frisch und in der Zeichnung ab- 
weichend; — Dup. 224. 8. kenntlich. — Die erstere Figur scheint Herr Zeller mit Recht als Varietät 
von Sanguinalis zu beschreiben. — 8 L. 

FAMCIto duabiiMi medils Jt llnalMslI purpureis« Grösser als PurfmraiU, die Mittelbinde 
ist in zwei parallele aufgelost, und dadurch viel breiter, die Saumbinde reicht bis zur Mitte der Fran- 
sen. Auf der Saumlinie selbst stehen aber in ihr oft wieder gelbliche Fleckchen zwischen den Rippen. 
Bei einem zweiten Exemplare ist der gelbe Streif hinter der Mittelbinde schmaler, gicichbreit und in 
Zelle 2 worzelwärts spitzwinkelig gebrochen, die einfarbig granbraunen Hinterflugel sind auf dem Saume 
roth. Die Purpurfarbe schillert in drei Querstreifen schon violcttsilbern. 

Morea. — 1 Exemplar. 

S9« CMitulis Tr. — Eversm. scheint diese Art besser zu bezeichnen als eine Var. von Sanguinalis, — 7 L. 

Fascia media latisMinia ds limball obiioleta, •Ilils ds ali« posteriwribuii fas- 
eegriseiSy Mm ntacula lutea« Nach einem einzelnen weiblichen Exemplare mochten sich die 
Artrechte schwer feststellen lassen. Das Gelb dunkler als bei Sangtiinalis, das Roth schmnziger, die 
Mittelbinde breiter, die Saumbinde viel schmäler, die Hinterflugel ohne Roth, aber mit grossem gelben 
Fleck gegen den Afterwinkel. — Sppl« 44. 

Ein stark verflogener Manu, welchen Herr Keferstein von Eversroann erhielt, stimmt in der Färbung ganz 
mit Sanguinalia, in der Gestalt der Binden aber mit dem eben beschriebenen Weibe öberein. 

Banat und Dalmatien. — 1 Exemplar. 

S9. Duleinali« Tr. X. pg. 35. — Sppl. 13. — 6-7 y% L. 

Flava, puneta medio ds llnabaliba» laiiprls, lineiii duabus transversi», ante- 
riore biareaata, ponteriore In anffulnnt fraeta fkmeis, roseo einetifi, eilia- 
ram apiee albo, allM paiiterioribns «rrinel« puneto media df llnea areaata 
f^seim* Hinsichtlich der Färbung am besten mit Sangttinalis zu vergleichen, etwas grosser, alle Flü- 
gel etwas breiter, die Spitze der vorderen gerundeter. Goldgelb, Vorderflugel mit den beiden gewohn- 
lichen Querlinien, deren vordere in Zelle 1 b einen Zacken, in der Mittelzelle einen Bogen saumwärts 
bildet, deren hintere vom Innenrand bis über die Flugelniitte in ziemlich gerader Richtung sich dem 
Saum nähert, dann aber sich in hohem Bog^n gegen den Yorderrand und die Wurzel hin bricht. Beide 
Linien sind rothgrau, welche Färbung den Vorder- nnd Innenrand und beide Seiten der hinteren Quer- 
linie breit einnimmt. Auf der Saumlinie stehen feine schwarze Puncte nnd ein solcher an der Stelle der 
Nierenmakcl. Die Franzen sind von einer dunklen Linie getheilt, hinter ihr weiss. Auf die aschgrauen 
Hinterflugel setzt sich die hintere Queriinie der Vorderflugel fort. 

Aus Ungarn; von Herrn Fischer von R. 

&•• PudlealUl Dup. pl. 224. i. — 7-8 L. 

Sulpliarea, «trla eoiitall, latlore ex aplee ad medluna mariplnlii Interlori«, 
tertlaqae tenul ante medium iü^Ja» mararlnls purpurels i all» poMterlorl- 
bu0 einereis« Etwas grösser als SanfftiinaUs, mit etwas kürzeren Flugein, die Zeichnung fast wie 
bei G. sacraria. 

Ans Südfrankreich. 



f. AMim anterlorlbu« elnnamamel« , ffuttnllii dfc aplee elllarana omnlnni albl- 
dUl« poüterlarlbuM ffrlseofüsels« Zimmtfarben, Vorderflügel mit drei Qnerreihen weisser 
Längsfleckchen zwischen den Rippen, eine nächst der Wurzel, eine am Ende der Mittelzelle, diese nicht 
überschreitend, eine hinter der Mitte, durchziehend und gegen den Innenrand breiter. Hinterflügel grau. 

• Puntalallii H. 191. 192. gut. -- Dup. 295. 1. 2. — 7 y% - 9 L. 

Frankfurt a. d. 0. , Schlesien , Ungarn ; Juny , July. Raupe auf Anchitaa off. — . Auch vom Balkan. — 8 
Exemplare. 



g. Tota rufoffriftiea, cupite 4f collo ful^is. Ganz rothlicli g^rau, Kopf und Hals gelber. 

Aeneali» WV. — H. 46. Gestalt gut, Farbe zu dunkel. — H. 120. RuflmiiraUs, Farbe besser, Ge- 
stalt schlechter. — Dup. 235. 2. 3. zu dunkel. — ?Wood 826. — 9-11 L. 
Alpen, Wien; July. — Viele Exemplare. 



t. 



mri^ea, nitida, «frla costall ferrufflitea, panctl« neiumllli» «abtllUisiiiilii Mil- 
iaris. Schneeweis, irescirend, Vorderrand der Vorderflügel rostgelb, zwei feine schwarze Puncte am 
Ende der Mittelzelle. 

ITntfonallM H. 132.; Flügel zu lang, Randstreif zu dunkel. — Dup. 220. 4. — 12-14 L. 
Sicilien, Dalmatien; Juny. 



Sulpitnrea all« posterlorlbus supra, anterlorlbas Inflra clnerel». Schwefel- 
gelb, Unterseite der Vorderflügel und Oberseite der Hinterflügel g^au, mit weissen Franzen. 

Rltododeiidroiialls Dup. 235. 3. zu grünlich. — InsolatalU m. in Deutschi. Ins. Heft 163. — 
Tortrix siilphurana Mus. Schiff. — H. 102. Mittelmond der Vorderflügel zu stark', Hinterflügel zu 
schmal. — Sppl. 112. 113. — 9-10 L. 

Am nächsten der Nehulalis; kleiner, mif schmaleren Flügeln ohne alle Zeichnung. 

Von den Alpen ; 6 Exemplare ; von Biedermann und Schmidt in Laybach. 



k. Ferrufflncae, lonipitudlnallter strlatae, all« posterlorlbu» pallldlorlbmi« 

Gelb mit zinimtrothen Rippen , solchem Querstreif , solcher Saumlinie und schwarzer Wurzel der weissen 
Franzen. 

•4. Catalaunalls Dup. 238. 8. schlecht. — Zeller Isis 1847. pg. 577. — Sppl. 56. 57. — L. 

All« anterlorlbuH »nlpliurels, costls , stlsntatlbuii blnl» , strli^a panterlore 
fleüLUOsa« ntarslne costall ^ llniball cinnamontels, clllarnnt albarum di- 
nildio basall nisro« Ein schönes, schlankes Thier, die Fühler fast von der Länge der Vorder- 
flügeL Zimmtgelb ist der Körper, die Rippen, beide Makeln , beide Querstreifen, alle Ränder der schwe- 
felgelben Vorderflügel; die Franzen weiss, an der Wurzel dick schwarz. Hinterflügel irescirend, mit 
gelben Rippen und Saum. Unten haben die Vorderflügel drei schwärzliche Flecke der Länge nach, die 
Hinterflügel zwei am Vorderrande. Orbita oben sUberweiss. Beim Manne sind die Vorderschenkel innen 
an den zwei Enddritttheilen dicht abstehend behaart. 

Aus Sicilien; 2 Exemplare. 

l. Cinerea, all» anterlorlbu» stlsmatlbus strln^lsque ambaba« obueorlorlbus, 
allM penterlorlbus limotatlM. Aschgrau, Vorderflügel mit beiden dunklen Makeln und duer- 
streifen, Hinterflügel unbezeichnet. 

W^. Marlnallii FR. pg. 276. tab. 92. 3. a— c. — 10 Vi - 13 Vi L- 

Cinerea, fuseo-lrrorata, atlirnaatlbu« ordlnarll« dl? llnea poiiterlore trana- 
irersa, dentleulata, obsolete fanels, alls poiiterlorlbu« f uiieoff rUielii 9 In- 
notatlü« Scheint der Aifrinalis am oäehsten zu stehen; grösser, staubiger, reiner grau, nicht so 
aufs Lehmfarbene , beide Makeln sind deutlich, sehr entfernt von einander, dunkel ausgefüllt, derRaom 
zwischen ihnen am weissesten. Die hintere Querlinie ist sehr scharf gezackt und tritt auf Rippe 3 weit, 
doch undeutlich wurzelwärts vor. Die Franzen sind etwas röthlich, mit feiner Theilnngtlinie nächst der 
Wurzel und dicker vor dem Ende, beide aber undeutlich. Uinterflügel zeichnungslos. Unten dunkel- 

IV. 4 
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graa; eg zieht eioe dunkle Bogenliuie an dem Saume und parallel mit ihm, die VorderHügel sind hinter 
ihr, die Hinterfliigel ganz weissgrau, die Saunüinie sehr schwarz. 
Vom Simplon. — 2 Exemplare. 



m. Sabocltracea, all« anterioribns loco «trlsArunt »erle dnpllci punctorum 
Intercostallum fui»coruin> BAaculaque median posterior Ibu« pallI«lIori- 
buH^ Iresceiitlbus« Ockergelblich, Vorderflügel an der Stelle beider Querstreifen mit schwarzen 
Puncten zwischen den Rippen und einem Mittelfleck. Hinterflugel bleicher, irescirend. 

MI« Interpunctalls H. 128. schlecht. — SppI« 59. 86. — Zeller Isis 1847. pg. 584. — Dup. 221. 2. 
— 233. 4. — Nudalis H. 90. sehr gross. — Dup. 221. 5. unipunctaUs. Die Punkte fein nnd scharf. 
221. 6. bipttnctalis soll nach seinem Catal. tneth, auch hieher gehören, ohne Yergleichung des Original- 
ezemplars lässt sich diess kaum glauben. — 9-11 L. 
•chracea, all« posterlorlbus subliyaliiils, anterloriim punctl» • loco »tri- 
sae anterioris, plurlbus loco postcrlorls , unlco loco ntacnlac rcnlför- 
ntls* Ockergelb; die Hinterflugel bis gegen den Saum mehr weiss, irescirend, die Vorderflugel mit 
zwei schwarzen Puncten in Zelle 1 b, einem in der Mitte, einem am Ende der Mittelzelle, in einer 
Reihe an der Stelle der hinteren Querlinie; zwischen dieser und dem Mittelpunct bisweilen eine dunkel 
schattige Stelle , Saumlinie und Franzen unbezeichnet. Variirt vielfach, von lichterer fast strohgelber Fär- 
bung bis zu veilröthlich schillerndem Braun, fast ungefleckt, oder nur mit einigen Fleckchen, bis zu den 
deutlichen beiden Fleckenstreifen und beiden Makeln der Fig. 86. 
Italien, Südfrankreich, Corsica; May; Jnny, August. — 6 Exemplare. 



R. Alac acquallter coloratac ^ sli^natac, cllll« varlci^atls« Alle Flügel gleich gefärbt 
und gezeichnet, dunkelbraun mit scharf weisser Zeichnung, welche viel complicirter und unregeimässi- 
ger ist als bei den übrigen Arten : der vordere Querstreif ist unbestimmt, der hintere beiderseits scharf 
schwarz begrenzt, zwischen beiden ein breit weisses Band, welches den Yorderrand der Vorderflügel 
nicht erreicht, auf diesen überhaupt mehr in Flecke aufgelöst ist. 

•9.* Iiltcrall« WV. — H. 86. zu bleich. — Dup. 222. 7. — Wood 798. — ReticnlarU L, Da die Be- 
schreibung sehr wenig passt , so ist dieser Name mit Recht ausser Gebrauch geblieben. — AryentaUs 
F. — 8-9 L. 

t 

Utrli^a posterior In all« ontnlbus In anipulant obtuiiani fracta llnibunt ver- 
sus apcrtuni« Braun, die Franzen weiss mit dunkler Theilungslinie und auf den Rippen ziemlich 
regelmässig braun durchschnitten. 

Ueberall gemein; April, July, in Liefland im May und Juny. — Viele Exemplare. 

•9« Ramburlalls Dup. 233. 6. kenntlich. — Fischer v. R. pg. 281. t. 93. flg. 3 etwas zu plump und zu 
matt. — 8 L. 

Strlffi^ posterior In all« omnlbus In ani^ulunt acutum basin versus apertuni 
fracta. Dunkelbraun, mit rostgelben Qnersprenkeln. Etwas kleiner als lateralis, Palpen kaum halb 
80 lang , Saum aller Flügel mehr geschwungen, besonders der der Hinterflugel auf der Rippe 6 tief ein- 
gebogen, Franzen schneeweiss, Theilunglinie scharf schwarz, zwischen den Rippen und auf Rippe 5 u. 
6 der Hinterflugel, auf 6 der Vorderflügel unterbrochen; ihre Endhälfte nicht so stark gescheckt als bei 
LiieraUs. Die Zeichnungen sind silberweiss, ganz anders als bei lAieraUs, nicht so scharf schwarz 
begrenzt, die hintere Queriinie der Vorderflugel bricht sich in der Flügelmitte zweimal rechtwinkelig, 
die Hinterflügel fuhren zwei gleichbreite, parallele Querbinden, die eine nahe an der Wurzel, die andere 
vor der Flug^lmitte ; hinter dieser die geschwungene hintere Qnerlinie. 

Aprily Augnst. Frankreich, auch bei Wien am Lichtenstein. — 1 Exemplar. 
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o. Alfie HeqiialUer eoloratae ^ »li^natae, nlveae, loco strlsarunt ambaroBA Äf 
llneae andulatae «erle triplici niacnlarum niipraruin. Weiss, an der Stelle bei> 
der Querstreifen und der Wellenlinie drey Querreihen schwarzer Flecke. 

* Urticalis L. fn. G. urticata. — H. 18. — Dup. 216. 3. — Wood 803. — 11-14 L. 
Sehr verbreitet und &:emein, bis Liefland und Schnreden. 

CT ' I 

Juuy, July; Raupe auf Nesseln, Winden ^'c. — Viele Exemplare. 



p. Alae anteriores «tismatibus (naepe obsolet!«) de strlgls transverHis antba- 
bn«, quarum ponterior in posteriores, eoneolores, contlnuata* Vorderflugel 
mit den beiden (oft undeutlichen) Makeln und beiden Querstreifen, deren hinterer sich auf die g^leich- 
farbigen Hinterflügel fortsetzt. Art 70—90. 

a» Areae ontnes eoneolores« Alle Felder der Vorderflugel gleichfarbig, das dritte hinter der 
Wellenlinie bis zum Saume bisweilen scharf dunkler. Art 70—88. 

* Albida* Schniuzig weiss. 
90. Repandalls WV. — Repandata F. E. S. ~ PaUidalis H. 115.; die Streifen zu scharf. — Dup. 
032. 7. — Wood 818. — 9-11 L. 
In Sachsen und Brandenburg weniger selten als in Siiddeutschland ; Juny und August; Raupe im May und 
July auf Verbascum Thapsus $ Thapsoides ; auch bei Rom. — 10 Exemplare. 

** Fuseoi^rlseae. Staubfarbige. 
fi.» Terrealls Tr. — FR. t. 75 -f. 4. — ?Wood 827. — 10 -n L. 

Major, obseurlor, llmbo aiaruni anterior um aeutlqrunt sinuato« Mit schma- 
leren Flügeln als folgende, viel gemeinere, daher grösser scheinend, etwas dunkler, bräunlicher, weni- 
ger seideglänzend, die Vorderflügel mit schärferer Spitze und geschwungenerem Saume. Braungprau, 
am dunkelsten gegen den Saum, was besonders auf den ausserdem weisslicheren Hinterflügeln deut- 
lich ist. 

Sehr verbreitet, doch viel seltener als folgende; von Neapel bis Liefland; July, August. Raupe auf So- 
lidago virg. — Viele Exemplare. 

M.* Fasealls WV. — H. 66. cineralU — Dup. 216. 6. 7. — Wood 828. 827.? — 9-12 L. 

Minor 9 ntaffls serleea, llmbo alarnnt anterlorum obtuslorunt subslnuato« 

Gelblichgrau, alle Flügel gleichfarbig. 

Sehr verbreitet und häufig bis Schweden und Liefland; May, Juny, August. — Viele Exemplare. 

*** liUteosrIsea. Graugelb. 
98. PulTeralls H. 109. Umriss ganz misslungen. — Sppl. 17. Mann. — • 18. Weib. — Dup. 215. 4. 
nicht genügend. — 8-11 L. 

liUteoifrlsea, pulverulenta, strli^ls duabus, unibra antelintball 4f lunula 
media obseurlorlbus* Graugelb, bisweilen in^s Ockergelbe, braun staubig, beide Qoeriinien, 
ein Schattenstreif vor dem Saume und ein Mittelmond, aUes ziemlich unbestimmt, braun; die Saumlinie 
am schärfsten, auch beide Theilungslinien der Franzen ziemlich deutlich. 

Mehr in Norddeutschland, in Böhmen und Brandenburg, im Schilfe. 

Viele Exemplare. 

4* 
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**** Flavcffcentes. Gelbe. Art 74—88. 

•f lilnea undiilata obsoleta« Wellenlinie kaum angedeutet. 

M«* Crocealis H. 71. zu roth, hinterer Querstreif falsch. — FR. pg. 221. t. 75. besser. — Tr. X. 21.— 
Wood 824. — 9-11 L. 

FlaToauraiitiaca, llneae undulatae vix rudlmentunt , lintbali acute fuiica, 
all» posterloribu« clnerascentlbus« Blassorange, die Wellenlinie kaum angedeutet; die 
Saumlinie scharf dunkel; die Hinterilugel graulich. 

Ungarn , Oesterreich , Bayern ; Juny. — Viele Exemplare. 

W« OcliPealis H. 146. viel zu gross, der vordere Querstreif zu gerade, der hintere zu wenig gegen den 
Mittelmond vorgezogen, die Hinteriliigel zn grau, ihre Bogenlinie zu deutlich und zu weit vom Saume 
entfernt. — Dup. 219. 1. noch schlechter. — Sppl. 90. — Crotocolalis H. Verz. — (OchreaUs WV. 
ist Eudorea: in Schiff. Sammlung steckt Bot, cincialis Tr, als Pyr, ochrealis), 9 L. 
Ferrusin^oaurantiaca, pulYerowa, lineiM binls, liinala media ds umbra an- 
telimbali obscnrioribus« Kleiner als CroceaUs, bedeutend röther und staubiger, beide Quer- 
linien , der Mtttelmond und der Schattenstreif vor dem Saume scharfer und dunkler , die hintere Quer- 
liuie deutlicher gezackt. 
May, Juny. — Ende Jnuy bei Syrakus ; von Zeller als TestacetUiSj Raupe nach Sommer auf Cory%a 
squarrosa, — 2 Exemplare!* 

9S« AurantiaeallH FR. pg. 213. tab. 75. — CroceaUs Dup. 235 6. — 13-14 L. 

Flava, subaurantiaea, eiliiii basi, sUsmAtlbus antbabus parvi«, iitrisi« CP^" 
»terlore In ee«tiC • aeatansula) lintboque obseuriorlba«. Der hintere Querstreif 
bildet auf Rippe 1 und 3 Scharfe Ecken saumwärts, dazwischen tritt er hoch gegen die beiden klei- 
nen, nicht hohlen Makeln vor; von Rippe 5 bis zum Vorderrand bildet er wieder einen saumwärts con- 
caven Bog^n. 

Morea. — 2 Exemplare. Montpellier, Fiume. 

99.* FlaTalls WV. — H. 69. schlecht colorirt. — Dup. 217. 7. 8. — Wood 819. — in Schiff. Sammlung 
steckt als zweites Exemplar eine HyalinalU. — Var, Lutealis Dup. 233. — Citralis Podev, in litt. — 
11-13 L. 

Cltrina, eilil«, ambita stlipntatani trium, sfrifcis anibabnii 4f linea andu- 
lata ffkiseeseentibas« Schön citrongelb, die Hinterflugel etwas bleicher, die Franzen grau mit 
zwei scharf dunklen Theilungslinien , der Umkreis der drei Makeln , beide Querstreifen und die Wellen- 
linie undeutlich bräunlich, der hintere Querstreif und die Wellenlinie auf die Hinterflugel fortgesetzt, 
alles deutlich und breit braun. 

CitraUs Podev. hat nach einer Malerei aus Herrn Kadens Sammlung spitzere Vorderflügel, viel schwächere 
Querstreifen und Makeln, keine Wellenlinie, dagegen auf den Hinterflügeln breit g^au angelaufene 
Spitze und A fterwinkel. Unten ist sie im Ganzen bräunlicher. Da Hübners flg. 69 von Flavaiis ganz 
ungenügend ist, gebe ich diese Var. Sppl« 115. 

Juny, July; ziemlich verbreitet, bis Liefland und Schweden. 

Viele Exemplare. 

W«^* Hjallnalla H. 74. schlecht — Dup. 217. 3. — Wood 814. — 811? — 11-14 L. 

Cltrlnoiiulpliarea, linea ondulata e lonulls Infereoiitallbu« eompoiilta« Bei 

weitem nicht so lebhaft gelb wie vorige Art, entweder mehr strohgelb oder ein wenig ockergelblich, 
glänzender, dünner beschuppt, die Franien kaum dunkler alt der Gmnd, ohne deutliche Theilungslinie, 
die Zeichnungen viel stärker, doch fehlt die ZapfenmakeL 

July; gemein und verbreitet bis Liefland und Schweden. 

Viele Exemplare. 
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i;j ff lilnea andalata «bscurtor, in costis baailii versus dentata. Wellenlinie 

j deutlich dunkler, auf den Rippen regelmässig wurzelwärU gezähnt , wodurch oft lichte Mondilecke 

gebildet werden , welche auf der hinteren Querlinie i^ufsitzen. 

O IStramineae, nitldae, parum fnsco irr<»ratac. Die strohgelbliche glänzende 
Grundfarbe ist durch hraune Bestaubung wenig verdrängt. 

S liinca limbali« Innotata, «tli^mata «bswleta« Saumlinie unbezeichnet, beide Makeln 
sehr undeutlich, die dunkle Wellenlinie durch lebhafter gelbe Rippen unterbrochen. 

' PandallH H. Yerz. -- Zeller Isis 1847. pg. 373. — Dup. Sppl. 82. 2. Weib. — Sppl. 88. — Yer- 
batcalis H. 59. unkenntlich. — Oblitalui Dup. 82. 4. — 10-12 L. 

Sulphurea, flaw-mlxta, parunt irideiicens, Mtrli^i» ds linea undnlata obso- 
let Ins dentatls, elllls bat«! aiiirustius, apiee latliis obseurloribus. Kleiner 
als HyaUnalU, mit spitzeren Vorderflügeln , rötlilicherer Färbung, welche sich auf den irescirenden 
Hinterfliigeln nur auf den Saum beschränkt, scharf bräunlichen Linien, aber undeutlichen Makeln. 

July. Herr Zeller fing sie bei Neapel im August; bis Liefland. — Viele Exemplare. 

* Vertlealis. L. fn. — H. 57. zu bunt. — Dup. 217. 1. 2. kenntlich. — Wood 818. — 14.16 L. 

Strantlnea, irideseens, strlirlM aeutlssime dentatls, posteriore in eosta • 
basin ^-ersus loni^e produeta, elllls nnieolorlbus. Strohgelb, stark irescirend, die 
Querstreifen stark gezackt, der hintere auf Rippe 2 weit wurzelwärts vortretend, die Franzen einfarbig. 

Gemein und verbreitet bis Liefland und Schweden. 

Juny, July; Herr Zeller fing sie bei Syrakus im Juny. Raupe auf Urtica dioica. — Viele Exemplare. 

$$ Stli^mata antbo nl^ra, linea linibalis Innulls niipris in eostas posltls« 

Saumlinie scharf dunkel , zwischen den Rippen unterbrochen , so dass auf den Rippen seh wiürzliche 
" Querstriche oder Mondchen stehen. Beide Makeln fein schwarz. 

91« Perlueidalis H. 143. Umriss ganz verfehlt. Wellenlinie unrichtig. — üppl« 80. — 10 L. 

Straminea, Irideseens, strigis antbabus tennibos, linea ondulata lata, 
aentlssime dentata* Die Flügel viel weniger spitz als bei PandaUs, die Farbe strohgelb, stark 
irescirend. Der Mittelmond der Vorderilugel sehr dunkel und dick, die Querlinien sehr fein und scharf 
zackig, die Wellenlinie breit dunkel, wurzelwärts vertrieben, sehr tief zackig. 

Dalmatien, im Prater bei Wien. — 2 Exemplare^ 

OO Fundus atontis ferrugineofuseis ita teetus, ut solum niaeul« nonnul- 
lae, pr«sentlni quadrata inter stlgntata, ds faseia pone striicam poste- 
rioren! remaneant« Die strohgelbe Grundfarbe ist durch rpstbraunen Staub so verdeckt, 
dass nur einzelne Flecke, namentlich ein viereckiger zwischen beiden Makeln und ein auf dem hinte- 
ren Querstreif aufsitzender Querstreif ürbig bleiben. 

§ liinea linibalis nigrA, inter eostas Interrupta, eost« pallidiores. Die 

Rippen lichter, die dunkle Saumlinie zwischen den Rippen unterbrochen. 

%%. lianeealis WV. — H. 05. 4 H. 117. GlabralU zu bunt; kommt mit viel schmaleren Flugein vor. — 
Dup. 210. 4. 5. gar zu unförmlich. — Wood 900. — 11 -L. 

Der Mann mit ungemein langen, schmalen, spitzen Flugein, das Weib in Gestalt und Grosse der lAmbi^^ 
Us ähnlich. Die strohgelbe Grundfarbe ist durch graubraune Bestäubung fast verdrängt, am deutlich- 
sten als Fleck zwischen beiden Makeln, als innere breite und äussere schmale Begrenzung des hinteren 
Doppelstreifes. 

Bis Norddeutschland; May, Jnny. — 10 Exemplare. 
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%% Cosiae roncolores fände fasco, clll« llnea prope bmsln acuta, ante 
apirent dlloia faMCa,» Die Franzen aller Flug^el haben eine scharf dunkle Theilungslinie 
nächst ihrer Wurzel und eine verwaschenere vor dem Ende. Sehr scheckig strohgelb und braun ge- 
gittert, am deutlichsten gelb ist: ein Viereck in der Mittelzelle der Vorderflügel, auf allen Flügeln 
ein runder Fleck in der Ausbiegung des hinteren Q,uerstreifes und ein Mondfleck zwischen je zwei 
Rippen hinter diesem Q,uerstreif. 

99. * Sanibucalls WV. — H. 181. schlecht colorirt. — Dup. 218. 3. besser als bei H. — Wood 803. — 9>10 i/a L. 
Major, llnea llntballs nli^ra Inier eosias Interrupia. Die dunkle Wellenlinie ist auf 
den Vorderflugeln bis zum Saum dunkel vertrieben, so dass nur in der Flügelspitze eine kleine Stelle 
gelb bleibt. 
Gemein u. verbreitet; bis Liefland und Schweden. May, August; Raupe auf Sambucus: viele Exemplare. 



94. UtaeliytallS Germ. fn. — IKppl. 114. — ParietariaUs Mann. — 8-9 L. 

Minor, llnea llniball« nli^ra Iniei^ra. Kleiner, der Saum weniger schräg, mehr geschweift, 

die Saumlinie ununterbrochen dunkel, die Wellenlinie auch saumwärts scharf begrenzt, so dass der Saum 

gelb erscheint. 
Im July um Parietaria, bei Wien, Glogau, in Mecklenburg. — 8 Exemplare. 

000 liaeie ocliraeeae, rlnnaniomeo-ferrustneo-lrroraiae« Lebhaft ockergelb 
mit zimmt- oder rostrother Bestaubung. 

§ Cllli0 apiee nHels, alaruni anierloruni llnels duabus-, posierlo- 
runt unlra lata nl^ra» Die Franzen haben auf den Vorderflugeln zwei, auf den Hin- 
terflügeln eine scharf dunkle breite Theilungslinie^ dahinter sind sie weiss. 

96* Verbasealls WV. — H. 80. Arcttalis, ungenügend, namentlich die Franzen falsch. — FR. tab. 27. 3. 
Vörderflügel zu sichelförmig, Hinterflügel zu lang, Farbe zu lichtgelb, Wellenlinie mehr aus Monden zu- 
sammengesetzt, Franzen der Vörderflügel nur mit Einer Theilungslinie, Endhälfte der Franzen der Hin- 
terflügel nicht weiss genug. — Dup. 218. 1. Kenntlich. — Wood 820. — 9-10 L. 
Südlicheres Europa; Herr Zeller fing sie im May und Juny bei Syrakus. — 8 Exemplare. 

SS CIIII0 roneolorlbus, llnea obseurlore obsolete dlTlsis. Die Franzen sind 

1 einfarbig dunkel, undeutlich von dunklerer Linie durchzogen. 

9S» Rubli^lnalls H. 19. kenntlich, die Franzen zu weiss, die Rippen zu dunkel. — FR. t 27. f. 2. Flü- 
gel etwas zu sichelförmig, die des Weibes zu kurz, der Saum gewöhnlich dunkler zimmtbraun. — Dup. 
218. 2. kenntlich. — 7-9 L. 
Aurantlaea llntbo laie cunt elllls fusco ferru^ineo, sirli^ls anibabus A 
•ili^ntailbs acute fufirls« In der Regel kleiner als Verbascaiis , dunkler gelb, mit breit brau- 
nem Saume und solchen Franzen. 
Oesterreich, Ungarn, May. — 10 Exemplare. 

M. Sllaceallü H. 116. — Dup. 217. 4. ungenügend. — H. 94. NuhilaUs. Form schlecht. 116. kenntlicher. Wood 
815. 817. — 11-15 L. 
Oehracea, pareluü auf denslufi cinnanionieo-irroraia, Inierdum solum ma- 
eala Inier silsniaia obsoleia ds faaela dentaia pone strlsani posteriorem 

oehraeels« Schwefelgelb, mehr oder weniger zimmtbraun bestaubt; bisweilen so wenig, dass nur 
die beiden kleineu Makeln, beide scharfe Querstreifen und die vertriebene Wellenlinie rostbraun erschei- 
nen; bisweilen so stark, dass nur ein Fleck zwischen beiden Makeln und die abgekehrte Begrenzung 
beider Querstreifen gelb bleiben. ^ 

Ziemlich verbreitet; bis Liefland. May, Juny; Herr Zeller fand sie im May und Angust in Süditalien. 

Raupe in den Stengeln des Hopfens, auf Hirse und Mais. — Viele Exemplare. 
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0000 liAeie eltrina, spailum iMier llneam undAtniii deniaiam A llmlram 
cum ellllif acute obseurlü ^ silsmaia irla niai^na plumbea. Citrongelb, 
liiuter der Wellenlinie mit den Franzen braun, die drei Makeln gross und bleyfarbig. 

Trinalis WV. — H. 68. schlecht colorirt. — Dup. 218. 6. — 10-11 L. 
Ocsterreich; bei Wien häufig; July. — Viele Exemplare. 



ß. Area media versufi mari^lnem Inferiorem maeulls masnls brunneis. Mittel- 
feld geg^en den Innenrand mit grossen braunen Flecken, welche bisweilen fast fehlen. In diesem Falle 
unterscheidet sie hIcIi von Terrealis und Fuscalis durch bedeutendere Grösse und dunkleres Mittelfeld. 

9S. Aslnall« H. 183. — Dup. pl. 232. l. 2. — Hppl. m, — I>\%c\\\.\m.~CliaracteralU KoUar. — 11-14 L. 

Gestalt und Farbe ungefähr von Terrealis , grösser. Die vordere Querlinie fast gerade, der hiniere sehr 
undeutlich, auf Rippe 2 scharf abgesetzt, in Zelle Ib oft mit grossem viereckigen braunen Fleck saum- 
wärts, an der Stelle der Wellenlinie unordentlich gestellte scharf dunkelbraune Häkchen. Die Ringma- 
kel angedeutet. 
Aus Corsica und Mittelitalien, im July. — 6 Exemplare. 



y. Area tertia alarum omniunt ilolaeeofusea« Feld 3 aller Fluge! veilbraun, beide Ma- 
keln hohl aneinander stossend. 

•O. PraeteüLiallB H. Verz. — Tr. X. 18. — PolUalis H. Ol. Coloiit ganz schlecht. — Dup. 218. 4. 
Flügel zu lang. — 9-10 L. 

Bei einer bleichen Varietät von Herrn FR. ist das Mittelfeld zeichnungslos, mit schwacher Spur der Nie- 
renmakel. 

Aus Ungarn; auch in Rheinbayern; Juny, July. Hr. Zeller fieng sie bei Rom häufig im August und Sep- 
tember. — 4 Exemplare. 



q, Fuiieosrlsea , maeula alarum anterlorum media alba, alarum posierlo- 
rum In mare dlnildlo basall alba« Braungrau, Vordcrflugel mit weissem Mittelfleck, Hin- 
terflügel beim Manne mit weisser Wurzelhälfte. 
Ein eigentlich«* Unterschied von der vorigen Gruppe findet nicht statt. Beide Qnerlinien und die Makeln 
sind auf den Vordcrflügeln verdeckt und es bleibt nur der lichte Fleck übrig, welcher auch schon bei 
PraetextaUn hinter der Nierenmakel deutlich i.st. Die Hinterflügel des Mannes stimmen ganz mit jenen 
der B. praetextMs überein. 

91« Alplnalls WV. — H. 63. Selten beide Makeln so deutlich, 175. 176. so brann und mit so weiasen 
Hinterflfigeln sah ich das Weib nie. — Uppl« 7 — 10. Beide Geschlechter in sehr zeicbnuugslosen 
Exemplaren. — Dup. 231. 1. — Wood 808? 838. — Mantlalis Zeit. Ins, Läpp. pg. 971. 4. ist wohl 
dieselbe Art. — 9-13 L. 
July ; Alpen , Rieseugebirge (Lapplapd ?). Viele Exemplare. 



r. AI« posteriores flavae llmbo fuseo, anteriores einnamomeo-fuseae, stli^ma- 
tibus 4? strln^ls transYersIs antbabus* Hinterflügel gelb mit braunem Saume, Vorder- 
flügel zimmtbrraun mit beiden Quer.streifen und beiden Makeln. Diese Gruppe weicht vom Typus nur 
durch die Farbe der Hinterflügel ab und das Fehlen des hinteren Querstreifes auf ihnen; selten ist er 
dnrch Punkte angedeutet. 
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••• PolysoMallii H 67. durch die Figuren 204. 205. entbehrlich, die Mittelbinde ist etwas dunkler, 
Feld 3 zu roth ; Hinterflügel mit mehr Schwarz. — Dup. 220. 1. 2. — Zeller Isis 1847. pg. 573 zahlt 6 
Varietäten auf. — In Schiff. Sammlung steckt Fuivaiis H. 147., sie mögen auch wirklich diese Art Po- 
lygomUis benannt haben, denn das vorhandene Exemplar passt auch zu Fabricii Beschreibung von Po- 
lygonalis, welche keinen Falls die Hübnersche bezeichnet. — Wood 807. Diversalis, — 13-17 L. 

AI« poüterlores auranilaco-llaw, llmbo acute nlsro. Hinterflügel goldgelb, fast 

orange mit scharf begrenztem schwarzen Saume, welcher gegen den Innenrand erweitert ist. Vorder- 

flugel graubraun, im dritten Felde veilbraun. 
Im südlicheren Europa, schon in Süddeutschland, bei Wien, Augsburg; July. 
Herr Zeller fand sie in Sicilien vom Jnny bis in den September. 

Raupe auf Spartimn junceum , nach Trejtschke auf Polyg. avicul, und Cytisus nigr, — ^ Viele Exemplare. 
Diversalis. H. 102. unbrauchbar, Flügel viel zu schmal, ist nur Varietät von Polygonalis mit einfarbigen 

zimmtrothen Vorderflügeln und nur auf die Spitze beschränkter schwarzer Saunibiude der Hinterflügel. 

Ilppl. 91. — Wood 807. ^ Dup. 203. 2. 

• * lilniballs WV. — H. Verz. — Rusticalis H. 121. Umriss und Farbe nicht gut.— Schon Linne hat im 
Syst. tiai. eine Geom. Urnbata, welche Fabr. in der Eni, syst, als Botys erklärt. 12-14 L. 

Altt posteriores oeltrace«, llmbo dilute fuselore« Hinterflügel schmnzig ockergelb 

mit unbestimmt dunklem Saume. Vorderflügel roströthlich. 
May bis July; Raupe auf Cytisus nigr. Bei Regensburg nur an Einer Stelle und zwar häufig. — Viele 

Exemplare. 



s, Alae elongatae posteriores Innotatae, anterloruni stln^niata ambo In vlt- 
tarn loni^ltuillnalem niedlamlnaequalent eonflux^ae« Hinterflügel zeichnungslos, 
beide tief schwarze Makeln der Vorderflügel sind zu einem ungleich breiten Mittellängsstreif zusammen- 
geflossen, hinter welchem in Zelle — 8 noch drei fein schwarze Längslinien. 

•4. Splendldalls Friv. — üppl. lOOlll. — 15 L. 

Der Form nach eher zu Nymphula gehörig ; aber die Nebenpalpen klein , spitz , über der Zunge conver- 
girend, die Palpen ganz wie bei Botys, das Mittelglied nach unt^n schneidig beschuppt, das Endglied 
etwas gesenkt. Die Fühler lang gewimpert, ohne merklich stärkere Borsten, der Hinterleib den After- 
winkel der Hinterflügel weit überragend. — Alle Flügel lang und schmal, die vorderen mit bauchigem 
Vordermnde und gerundeter Spitze, die hinteren vor der gerundeten Spitze merklich ausgeschnitten und 
ganz zeichnungslos. An den braungrauen Vorderflügeln sind die beiden Makeln tief schwarz, in die 
Länge gezogen und verbunden. Der Raum von ihnen bis zum Vorderrandc ist braun, in Zelle 6, 7, 8 
mit dunkleren Längsstrichen. Dieser braune Vorderrandsstreif ist gegen den Innenrand hin weiss be- 
grenzt^ welche Farbe unbestimmt in die Flügelspitze ausläuft, von dieser zieht sich auch ein dunkler, 
saumwärts weisslich aufgeblickter Schrägstrich gegen die Mitte des Innenrandes. Die irescircndcn Hin- 
terflügel sind gegen die Spitze bräunlich. Die Franzen sind zerstört. 

1 Exemplar von Herrn Dr. Frivaldszky aus der Türkey. 
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B. Alae anteriores in area tertia linea in apieem oblique emeurrente ei 

qne dÜYidenie. In Feld 3 der Vorderflug^el eine Linie, welche schräg in die Spitze auilaufend 
diese theilt; bisweilen ist sie wurselwärts bis zum hinteren Qnerstreif gleich dunkel ausgedehnt und es 
bleibt nur ein lichter Streif auf dem Saume übrig, welcher spitz in die Flügelspitze auslftull« Art 05— 1!I3. 

a. Alae posteriores anteriorlbuo oliooletino oi^natae, pallidioreo auf olioenrio« 
reo» Die Hinterflugel sind unbestimmter gezeichnet als die vorderen, bleicher oder dunkler. Art 95—100. 
a. Alae anteriores maeulls liinis solltis. Vord^rflügel mit beiden Makeln. Art 95—08. 

* Vuseae, albldo-elnereo mluLtae. Dunkelbraun , der hintere Querstreif und die Wellenlinie 
saumwärts breit weissgrau aufgeblickt. Beide Makeln klein und tief schwarz. 
•S« Vurvalls Eversm. — Uppl. 61. 6a. — 9 L. 

Minor , Ylolaeeo - einerea , linea undulata solum in apiee alae aeuta. Ich 

fiude wenig specifischen Unterschied von MantiMs, Kleiner, mehr weissgrau bestaubt Scharf schwarze 
Saumlinie, auf den Vorderflugeln das erste Dritttheil der Franzen braun, scharf begrenzt, das zweite 
grau, das dritte schmal und weiss, auf den Hinterflügeln die letzten zwei Dritttheile weiss; die dunkle 
Linie aus der Flügelspitze schwach , ohne Ecke in der Mitte , die hintere Querlinie bildet an ihrer In- 
nenrandshälfte nur zwei rundliche , nicht scharf spitzige Vorsprünge , noch weniger einen vor dem Vor- 
derande; das dunkle Mittelfeld ist schmaler und wurzelwärts bestimmter lichtgrau begrenzt Die Grund- 
farbe der Unterseite ist mehr milchweiss mit weniger Schwarz. — Sudrussland, Ural. — 2 Exemplare. 

••• IHanualls« H. 195—197 gut; beim Manne die Hinterflügel zu spitz. — Dup. 227. 1. — 10 L. 

Major, fuseo-elnerea, linea undulata limbam versus aeute terntinata« Die 

graue Grundfarbe beschränkt sich auf die abgekehrte Begrenzung des Mittelfeldes und den Raum zwi- 
schen Wellenlinie und Saum. 
Alpen; Juljr; 5 Exemplare. 

** Pallide luteseentii^risea, strlg^is ds maeulls binis magnis parum obseu« 
rloribus. Bleich graugelb ; die Querstreifen und die grossen Makeln kaum ein wenig dunkler. 

91m IVebulalis H. 51. unbrauchbar. Hinterflügel viel zu schwarz; wenn die Zeichnung so deutlich (was 
selten), so ist auch der vordere Querstreif sichtbar. — Wood Dbtf. 70. Copie davon. — H. 144. gar zu 
deutlich gezeichnet. Saum zu vertikal, Zeichnung zu scharf, namentlich die Makeln zu schwarz, hinterer Quer- 
streif viel zu wenig eingebogen. — Sppl* 11. 12. Weib. Die Flüge] sind in der Regel länger, die vorde- 
ren spitzer, ,mit schrägerem Saume und ein wenig röthlicher grau. — Dup. SppL 82. 3. kenntlich. — 
cf. Pinetalis Zeit. Ins, Lapp^pg. 970. 3. Pratalis ZeU. — 9-11 L. 
Schlesien, Oesterreich, steyerische Alpen (Lappland). Viele Exemplare. 

*^ Fla^a , alarum anteriorunt stlff matlbus binis , strig^is ambabus 4b eiliis 
aeute nig^rofuseis 9 alis posterloribus albMls. Goldgelb, beide Makeln, beide 
Querstreifen und die Franzen der Vorderflügel ganz braun, Hinterflügel weisslich. 

Flmbrlatalls Dop. pl. 234. 3. — 10 L. 

Beide Querstreiten fein und weit entfernt. Aus Morea. Mir unbekannt. 



ß. AI« anteriores sine maeulls solltis. Vorderflügel ohne die Makeln. 
••• Aereaiis H. 44. Ich sah kein Exemplar mit am Vorderrand so gelbem hinteren Querstreif. — Tr. X. 
13. — Opacalis H. 169. 170. Beim Manne der Korper viel zu plump. — Dup. 215. 6. 7. schlecht ^Suf- 
fusaUs Tr. — 8-12 L. 
OilYaeea , striff a posteriore A lintbo , punetocfue alarunt posteriorunt nl« 

IV. 5 
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i^CMMtfum lttte«ce«ltilNlfi. Braungrau, in*s Olivenfarbige , der hintere Qnerstrcif (auf den 
Hinterflflgeln oft nur als Fleck) und der Saum bleicher. 
Alpen, Dalmatien, Södfrankreich ; in Schlesien, Sachsen und Brandenburg nicht selten, Raupe auf Giub- 
phai. diöic. — Viele Exemplare. 

»• lfl l » i;» j rt ft ifi WV. — H. 55. Erttcalis. — Wood S34. — Dup. ai«. 1. — 10-13 L. 

StTAiViltieA, Mmbiiiift Yersas 'i^a«co-oelirarea, llncm imdwilmtallexiiofta fasca. 

Strohgelb, auf den Vorderflügeln fast citrongelb, mit rostbraunen Zeichnungen, am deutlichsten die Wel- 
lenlinie u. ein Fleck hinter ihr in Zelle 3 u. 4 der Vorderflugel. — Franzen der Vorderflfigel ganz — , 
die der Hinterflügel auf Rippe 2 und 3 glänzend braun. 

Ziemlich verbreitet, bis Liefland und Schweden. 

Juny, July, August; Herr Zeller erhielt sie im September aus einer bei Neapel gefundenen Raupe; diese 
auf Cruciaten, — Viele Exemplare. 



6. AI« yoW lKM 'fore» antevleriliiifi roitore A »Ismitari« «iiiKie^K>Ales mmt pArunt 
]pM1Mtorefi» Die Hinterflügel gleichen den Vorderflügeln in Farbe und Zeichnung, nur fehlt der 
vordere dnerstreif und die Makeln und die Grundfarbe ist oft etwas bleicher. 

a. Maculae blnae solltae fusrae, remoiae, llnea llmballs aeuie nlsra. Beide 
Makeln braun, von einander entfernt; Saumlinie scharf schwarz. 
tot. AxfrWk^waMn H. 13S. zu bunt, Umriss schlecht. — lOti. Olivalis nach Treitschke eigene Art aus Frank- 
reich ; ich sehe keinen Unterschied. — Dup. 234. 8. ich sah sie nicht so grün. (Dup. zieht auch Deser- 
talis H. 171. hieher, was zuverlässig fjalsch ist} — 12-13 L. 

JVIvea, stli^iiiailbus irlbu«, strlc:!» eoiiYersentlbus, linrea uMdiAata 4? llm- 
iHilt et alt e r a paae liaaiit elUariMn iViüei«. Weiss. Olivenbrann ist: die beiden gros- 
sen Makeln, der Umkreis der grossen Zapfenmakel, beide Q,uerstreifen , vor dem Innenrande sich ver- 
einigend, die Wellen-, Saum- und die Theilungslinie der Franzen. 

Ungarn; May, Juny. — 8 Exemplare. 

Mt.« Mletieaü« L. fn. — WV. — H. 45. (fuscalisj nicht schön. — Dup. 215. 5. ungenügend. — Wood 
834. — 10-11 L. 

FuMca, apatia tnter inaeiilaM A pane UaeaMi «mdlatam, llnea marn^lnls an- 
terlarl« pane atrlgam jNM^terlarem llavlM^ ellÜM pliMnbelii. Olivenbraun , ein 
Quadrat zwischen beiden Makeln bleichgelb, der schmale Raum zwischen Wellenlinie und Saum gold- 
gelb, ebenso die Begrenzung des hinteren Q,nerstreifs gegen den Vorderrand hin. 

Bis Liefland und Schweden. Viele Exemplare. 

May, Juny; sehr verbreitet. Raupe nach Mussehl auf ArtenUsia catnp, im Herbste. 

tos. Peltall« £v. — Sppl. 93. — 10- ll L. 

011vaeea-fu«eo 4? alba-ntlxta, all» anterlarlbus llntbo-, pasterlarlbus am- 
nlno 0Ubaehraeel0« Der StictiaUs am nächsten, Vorderflugel etwas breiter, die beiden Flecken 
und beiden Q,uerstreifen viel dunkler, der vordere Q.uerstreif auf Rippe 1 spitzwinkelig gebrochen, der 
hintere in allen Zellen Zähne saumwärts bildend, die stärksten in Zelle 1 b und 6. Letzter Streif ist 
saumwärts weiss angelegt nud setzt sich auf die Hinterflügel fort. Olivenbräunlich, mit Grau u. Weiss 
gemischt, zwischen den beiden Makeln ein weisses Viereck 5 Feld 3 lehmgelb; die Wellenlinie nur gegen 
Spitze und Afterwinkel breit dunkel. 

]^n schönes Exemplar erhielt ich durch iHerrn Eversmann. vom Ural. 2 Exemplare. 
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IIM« HcwialUl H. 156. — Fehlt mir, die Abbildung weicht doch gar zu sehr von Pelialis ab als dass sie 
mit ihr verbunden werden könnte, wie FR. will. — TreitschJce's Beschreibung passt weder hieher noch 
zu Peltalis. 
OUvaeeo-fasea, fmm^tm pone «irli^Aiii posteriorem ds IIhbIio latei»^ Itoe lit 
medlo alarum fMHierlorunt Inierriapto. Olivenbrann, die abgekehrte Begrenzung beider 
Querstreifen und der Saum schmal gelb, letzter in der Mitte der Vorderflugel braun unterbrochen. 



ß. Stli^mata eonea^a eonili^ua, posierlas S- forme* Beide Makeln gross, an einander 
stossend, nur durch eine Umgprenzungslinie bezeichnet, die ?^ierenmakel 8 förmig. 

tll5.* Siranienialls H. 62. (ElutalU) kenntlich. — Dup. til6. 2. — Wood 830. — 10-11 L. 

(üramlnea, nitida, ambltu stismatum ambornm strlg^lsque ambabus acute 

fuseis, llnea UMduiata latlore« Glänzend strohgelb, der Umkreis, beider Makeln, beide 

Q,uerstreifen und die Saumlinie scharf fein braun, die Wellenlinie dicker. 
Bis Liefland und Schweden; viele Exemplare. July. 

tos. Polltalls WV. — FR. fig. 47. tab. 27. — H. 136. Flügel zu lang. — H. 183. ein kleines Weib. — Dup. 
218. 5. ungenügend. — 9-10 L. 

CItrIna, f usco eostata, llnels ambabus maeullsque ambabus eontli^uls fus- 
eis, pone llneani posteriorem fusels, maeulls llmballbus flavts« Citrongelb, 
die Hinterflugel bräunlicher, die Rippen beide Querlinien und die zusammenhängenden Umrisse beider 
Makeln so wie der ganze Raum hinter der hinteren Querlinie sammt den Franzen graubraun, auf dem 
Saume gelbe Flecke. 

Oesterreich, Sicilien; Juny, July. — 9 Exemplare. 



y. Iflaeula soluni reniformls , elllae Tarlei^atae. Nur die Nierenmake! zu erkennen , beide 
Querstreifen parallel , die Franzen auf den Rippenenden dunkel. Bei diesen Arten ist es die weisse Wel- 
lenlinie, welche die Flügelspitze thcilt und beiderseits dunkel angelegt ist. 

§ lilnea llmballs Int^ra« Saumlinie ununterbrochen. 
lOlf« Sophlalls F. — H. 50. Umriss ganz schlecht. — Dup. 231. 5. zu scharf gezeichnet. — Variepalis F. 
E. S. n. 355. — 10- 13 L. 
Caesla, fuseo mlxta, alls posterlorlbus fuseo srisels. Blaugrau, braun gezeichnet, 
Hinterfluge] braungrau; die schwarze Saumlinie zwischen den Rippen tief eingezogen, fast unterbrochen. 
4Preuftsen, Schweiz, Banat, Steyerische Alpen, Dalniatien. Südlicheres Europa. Jnny. — Exemplare. 

i09. ITmbrosalls FR. t 92. 2. Form verfehlt, Hinterflugel viel zu gross. — 13 L. 

Fusea albo slgnata, rlllls Inter eostas albls. Grösse und Gestalt so ziemlich von/Vri- 
mentalis^ die aschgraue Grundfarbe ist durch viele braune Einmischung sehr verdeckt. Die vordere Quer- 
linie bildet auf Rippe 1 einen schwachen, auf der Mittelrippe einen spitzen Winkel saumwärts, die hin- 
tere Querlinie ist sanft geschwungen, beide auf den abgekehrten Seiten breit weiss angelegt, die breit 
weisse Wellenlinie bildet zwei Ecken wurzelwärts. Die Saumlinie ist auf den Rippen dicker braun, die 
braunen Franzen zwischen den Rippen ihrer ganzen Länge nach weiss, die braungpranen Hinterflügel 
haben schwächer bezeichnete Franzen und eine bleiche Bogenlinie hinter der Mitte. 

Constantinopel. 1 Exemplar von FR. 

t09. Frumentalls L. fn. — H. 64. kenntlich. — Dup. 215. 2. zu dunkel. — TriqtieiraUs WV. — 11-14 L. 
Alblda i^rlseo-luteo slffnata» Weisslich mit dichten und verworrenen olivengelblichen Zeich- 
nungen. 

5* 
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Südlicheres Europa, Russland, auch in Liefland und Schweden; auch bei Wien. Juny. Viele Exemplare. 

SS I^litem llmlialis in ceiitls niffropuiivtata« Sanmlinie mit scharf schwarzen Pnncten auf den 
Rippen. 

It9. iMUidimlis Dnp. pl. 233. 3. kenntlich doch nicht s^enau. — Von Herrn Dr. Frivaldszky als Terreniaiis 
aus der Türkey. — i^ppl* HO. 111.— 14 L. 

Vorderflüg^el wenig^er spitz, schmaler u. grauer als bei Forßealis, Sie haben am Innenrande drei scharf 
schwarze Längsfleckchen, eine undeutliche grosse hohle Nierenmakel, die beiden Q,uerstreifen bestehen 
aus scharf schwarzen Puncten , der hintere läuft nicht in die Flügelspitze ans , sondern schlägt sich wie 
gewöhnlich um die Nierenmakel herum , setzt sich auch auf die Hinterflügel fort. — Dup. beschreibt die 
Raupe umständlich, welche auf Corsika gesellschaftlich auf hatis tinctoria lebt; der Schmetterling er- 
scheint im November. — Die Farbe ändert ab, das eine männliche Exemplar ist eisengrau mit wenig 
rostbrauner Blischung in der Flügelmitte und an der Wellenlinie \ das andere weibliche ist an der Innen- 
randhälfte schön blaugrau, welche Farbe sich in die Flügelspitze zieht. 

Corsika; März, April; Türkey ; 2 Exemplare. 



i," Silffmata nulla, aut «•lum reniforme •bsolctissintam. Beide Makeln fehlen auf 
der Oberseite ganz oder es findet sich höchstens an der Stelle der Nierenmakel ein mondlormiger 
Schatten. 

* I^incase duae diveri^eiite« fummmm ex apice ad mari^liteiii interiarem ; llnca 
limlialls acute ftesca* Aus der Flügelspitze zwei divergirende braune Linien zum Innenrande. 
Saumlinie scharf braun« 

lit.« Farfleali« L. fn. — H. 58. — Dup. 219. 6. — Wood 806. — 11- U L. 

Tcfitaeea, f erraff Inea-sl^nata. Beingelb, die Vorderflügel rostroth gezeichnet. 

Sehr verbreitet, bis Liefland und Schweden. 

Juny, August. Raupe auf Rüchenpflanzen; viele Exemplare. — 10 L. 

** I^lnea limballM aeute fusea, area tertia alaram omitiiiiii fusea, llmlia «al- 
phurea. Saumlinie scharf dunkel , Feld 3 aller Flügel braun , nur gegen den Saum gelb. 
IM» Craentali« Hübn. Zutrage 761. 76tK. aus Smyrna; Umriss nicht ganz genau. 

Bourjotaiis FR. Tab. 90. 1. ganz gut. — Dup. 231. 4. Umriss schlecht Sppl. 80. 9 besser. — 12-14 L. 

Sulphorea, «trli^a anteriare basin versus auraittiaeo-, posteriore llmbvBi 
versas-faseo-adimibrata; maeula renlfoniii diluta, aurantlaea. Schwefel- 
gelb, Saum der Vorderflügel stark geschwungen; Feld 1 gegen den Vorderrand und die in Zelle 1 b 
stark saumwärts bogige vordere Q.uerlinie rostgelb, Nierenmakel rostgelb; Feld 3 aller Flügel von der 
hinteren Querlinie an, welche auf den Vorderflügeln unregelmässig zackig ist, bis gegen den Saum 
rostbraun , auf den Hinterflügeln brauner; diese braune Binde läuft in die Spitze aller Flügel ans. Saum- 
linie scharf braun; Franzen mit verloschener dunkler Theilungslinie. — Unten dunkler, alle Flügel mit 
braunem Mittelmonde. 

Aus der Türkey; Balkan. — 7 Exemplare. 

*** Unea llmballs ds üi^natiirae omnes obsoletissintae, area tertia in limbo 
pallldlor. Die Saumlinie und alle Zeichnung ganz undeutlich, Feld 3 auf dem Saume bleich wie 
bei voriger Abtheilung. 

IIS. Ablutalls Ev. fn. pg. 461. 17. — Sppl. 04. — 10 Vi L- 

I^uteseenSy strig^a posteriore, ilmbo ds aiis posterioribus albidis« itis vm- 
bra media A anteiiniiMsli obsoietis« Grosse und Gestalt einer kleinen AereaUsy Zeich- 
nung der Vorderflügel genau dieselbe, ihre Farbe schmutzig lehmgelb, Querstreif, Saum und Franzen 
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wenigr lichter. Hinterfliig^l weitslich^ ein Schatten durch die Mitte und vor der Spitze grau. Auch 
diese Art hat Aebnlichkeit mit der noch problematischen CHivaiis, doch ist sie kleiner, die Farbe rötb- 
licber, nnd statt der schwach dunkleren Querstreifen linden sich schwach bleichere. 
Im Jony an der unteren Wolga; von Herrn Eversmann; 1 Exemplar. 

114. BUatalls m. Sppl. 71. — 13 L. 

AlMda, all« p^stertoriliufi mai^is f ascesccntiliiMii utrii^a p^Mteriore flexa««» 
pallMlore. Eine Art aus der Krim von Parreyss in Kadens Sammlungr ist zu veraltet um sich mit 
Sicherheit einreihen zu lassen. Grösse und Gestalt von einer weiblichen TurbidaUs, Vorderflugel etwas 
weniger spitz, die Farbe gar nicht gelb, sondern schmutzig weiss, mit braungrauer Bestaubung. Die 
Sanmiinie fein braun, die Franzen mit bräunlicher Theiinngslinie vor der Mitte, welche zwischen den 
Rippen unterbrochen ist, und schwächerer der VorderflQgel vor dem Ende. Vorderflugel mit weissem 
Schrägstrich an der Stelle der hinteren Begrenzung der hinteren Querlinie und auf den Rippen weisse- 
rem Saume. Dieser ist auch auf den gleich massigen dunklen , nicht so staubigen Hinterflügeln deutlich, 
welche noch eine ganz gerundete, nicht wie bei Turbidalis gezackte, lichte Begrenzung der Bogenlinie 
fuhren. — Unten schwarzgrau, Hinterflugel weisslicher, Saum aller Flügel, Spitze der vorderen und die 
Franzen am weissesten; sonst keine Zeichnung; diese Art steht zweifelhaft hier; frische Exemplare kön- 
nen erst über ihre richtige Stellung entscheiden. 

1 Exemplar. 

*^* Area terila «trli^a obllqua f u«ca ex apiee alae, alae posteriore« fasells daa- 
bu«* Die FIfigelspitze durch einen dunklen Schrägstreif getheilt (bei Palealis nur auf der Unterseite 
sichtbar); Hinterflügel mit zwei dunklen Binden. 

iift.* CInetall« Tr. — H. 72. 73. Idtnbalis, beide Figuren ungenügend. — Dup. 217. 5. •— Wood 812. — 
In Schiff. Sammlung steckt sie als Pyr, ochrealis. — 10-13 L. 
Flava, «trli^l« laeilorlbua, In all« poAterlorlbu« fia«elorlba«. Bleich goldgelb, die 

Streifen der Vorderflugel lebhafter, die der Hinterflügel brauner. 
Sehr verbreitet, bis Liefland und Schweden. July, August Raupe auf S partium scop. — Viele Ezempl. 



Die Unterschiede der fünf folgeuden Arten sind sehr zart, die erste habe ich nur in einem einzigen Exem- 
plare vor mir , sie hat die breitesten Flügel, den geschwungensten Saiun, das glänzendste dunkelste Gelb, 
welches auf den Hinterflügeln nicht weisser ist ; die zweite und dritte stehen sich am nächsten. Die 
dritte unterscheidet sich fast nur durch die stark braun bestaubten Rippen der Vorderflügel, denn sie ist 
nicht immer weisser, als Turbidalis ; die vierte ist entschieden die kleinste, am schönsten schwefelgelb, 
nicht glänzend, und hat auf den Vorderflügeln die wenigste braune Zeichnung. 

!!•• liairallfi m. 

ViaTO-0traiiilnea, nitida, all« omnlbUM «erle dupilel maeularam intereo- 
•tallant, anierlorum solam e pafflna Inferiore perlneentlbus. 

Ich kann das einzige seit langer Zeit in meiner Sammlung befindliclie, wahrscheinlich von Gysselen her- 
stammende Exemplar zu keiner bekannten Art ziehen, es vergleicht sich am besten mit Turbidalis und 
dnctalis. Die Farbe aller Flügel ist ein dunkles glänzendes Strohgelb, nicht so grünlich schwefelgelb 
wie bei ersterer, nicht so röthlich ockergelb wie bei letzterer; alle Flügel sind merklich kurzer, die 
vorderen desshalb weniger spitz, die hinteren vor der Spitze tiefer eingebogen; die Saumlinie stärker 
dunkel, beide Querstreifen bestehen aus zwischen die Rippen gestellten Längsfleckchen und haben die 
Richtung wie bei Turbidalis. 

1 Exemplar. « 
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SS Alae posteriores aMIdiores. Die Hintcrflügel weisser als die gelbliclien Vorderllügel, heiCla- 
thralis sind manchnial auch die Vorderfiügel weiss. 
119. Ciatltralls H. 168. gut — Sppl. 47. 48. eiu kleines gelbes Exemplar. — Dup. 236. 8. 9. zu grün, 
ein wenig geripptes Exemplar. 231. 3. gar zu schwarz. — 11-14 L. 

Pallide suipliurea aui alba, strlgls dnabus alarum omnluni, eostls ^ niaealis 
plerumque anierloruni f useeseenÜlias« Beide Streifen sind auch auf den Yorderflugelu 
deutlich, der hintere aus Längsflecken zwischen den Rippen bestehend. Beide Makeln, die Saumlinie 
und eine Thcilungslinie der Franzen, näher ihrer Wurzel, sind scharf dunkel, letztere besonders unten 
deutlich, woselbst die Vorderflugel wenigstens zwischen den Makeln noch hell sind. 

Ein von Herrn FR. erhaltenes, von Treitschke bestimmtes Exemplar aus Ungarn unterscheidet sich wenig 
von alten, strohgelben Exemplaren der Turbidalis, doch läuft die Spur des Schrägstreifes der Vorder- 
flugel nicht in die Flugelspitze sondern in den Vorderrand aus ; auf den Hinterflügeln ist kaum eine Spur 
derselben zu entdecken , auch die Saumlinie ist nicht so scharf dunkel. Unten zeigen alle Flügel einen 
deutlichen Bogenstreif hinter der Mitte, welcher mit dem Saume ganz parallel läuft, die Vorderflugel 
einen dunklen Mittelmond. Das Exemplar ist ein Weih u. stimmt im Habitus ganz mit Weibern von Ttir- 
hidaUa, Hübners Abbildung stellt einen Mann dar, dessen Flügel breiter sind als bei den Männern von 
Turhidalis und mehr mit meiner LaveUis stimmen. 

Südliches Europa, Schweiz, Ung^arn, Russland. July. — 10 Exemplare. 

119.* Turbidalls Tr. — lippi. 75 — 78. -•- Dup. 236. 4. 5. — 12-15 L. 

Palllde virenti-suiphurea, stri^ls duabus alarum oiimium fuseeseentl- 
bus, aitteriorunt obsoleils* Die Farbe geht bei manchen alten Exemplaren mehr in^s Stroh- 
gelbe, beide Streife der Vorderflügel sind meistens fast verloschen, nicht in Längstriche zwischen den 
Rippen aufgelöst, die Makeln und Rippen, die Saum- und Theilungslinie der Franzen sind nie braun 
bestaubt. Unten ist die Wurzelhälfte der Vorderflüge) ganz dunkel und die Franzen ohne Theilungslinie. 

Südlicheres Europa, doch auch in Sachsen; bei Regensburg eine der häufigeren Arten; July. Die Raupe 
im Herbste auf ArtemUia camp, zugleich mit CttciiUia Abrotani häufig. — Viele Exemplare. 

tt9. SulpburaiiM H. 176. 177. gut. — Dup. 235. 7. — 12-13 L. 

Ijaeie sulpburea, alls posteriorlbus strli^ls duabus , anterlorlbus solum 
unlea, apieem dlvldente fusea« Frisch schwefelgelb, die Saumlinie scharf braun, die Vor- 
derflügel nur mit einem braunen Streif ans der Spitze zur Mitte, in welcher bisweilen noch zwei braune 
Fleckchen. Unten der Streif der Vorderflügel sehr breit, durchlaufend, sich am Vorderrande gabelnd, 
zwischen den Makeln ein gelber Fleck. 

Ungarn ; July, August ; 6 Exemplare. 

ISO. «llYallM lippi. 72. 

Palllde oehraeea, alls posteriorlbus paullo albldlorlbusi st rig^a posteriore 
obsoletlsslma» Ich habe nur Ein weibliches Exemplar dieser Art aus Herrn Radens Sammlung 
vor mir. Es steht der TurbidalU äusserst nah , doch unterscheidet es sich von einer grossen Anzahl 
Exemplare dieser Art durch reinere schwefelgelbe , nicht grünliche Farbe , durch schwächer ausgedrückte 
Zeichnung, namentlich schwächere Wellenlinie aller Flügel und die viel schärfer zackige hintere Q.uer* 
linie der Hinterflügel. Diess nimmt sich besonders deutlich auf der Unterseite aus, woselbst auch auf 
den Vorderflugeln die Wellenlinie in Zelle 5 sich mehr dem hinteren Querstreifen nähert. 12 ^/^h, 

Hübner^s Fig. 154. kann nicht hieher gezogen werden. Die Farbe ist viel zu dunkelgelb, die Spitze der 
Vorderflügel zu deutlich getheilt, der Querstreif der Hinterflügel viel zu gerade. Diese Figur könnte 
viel eher eine wahre TftrbidtUis vorstellen, deren alte Exemplare wirklich so gelb werden. 

In Fr. Sammlung fand ich ein Exemplar : welches ziemlich zu Treitschke^s Beschreibung passt, nur ist es 
kleiner als PaleaUs, nnd die Hinterflügel haben nur einen Scbattenstreif. Von meiner Figur 72 unter- 
scheidet es sich durch spitzere Vorderflügel, mehr rdthliches Gelb, weniger graue Hinterflügel, kaum zu 



erkenuende Zeichnnngr, welche jedoch nichts Widersprechendes entdecken lässt. Die Zeichnuug^sanlage 
widerspricht jeder Verbindung mit einer der verwandten Arten. 

Mi. FlaseUall« Dup 236. 1. — 12 L. 

Sulpharea, alls anierlerlbus strii^a posteriore In deute» ntn^erriitios dl«- 
ooluta, mnbra in aplerni e^ieurrente, |»o«ierlorilin« fasell« duabus fu«- 
eeseenillMiM. Scheint der StUphuraUs in Grosse nnd Farbe am nächsten; die Zeichnung stimmt 
mehr mit TurhidMs , nur ist der hintere Querstreif in feine scharf schwarze Winkelhaken aufgelöst. 

Aus Ungarn ; mir unbekannt. 

MW9.* Patealis WV. — H. 70. Vorderflugel etwas zu sichelförmig. — 813. Wood. — SelenaUs H. 177. ist nur 
Var. — 11-15 L. 

AlMdo lüuifiiinrea, Moiam «abttin versa» niari^lneni anteriorum alaram 
f noco ■ i notat a> Bleich grünlich schwefelgelb, die Hinterflugel weisser. Bisweilen ganz zeichnungs- 
los, unten der Mittelmond und der Bogenstreif schwarzbraun. Zuerst erscheint ein schwärzlicher Wisch 
in der Spitze der Hinterflugel, dann werden die Rippen der Vorderflügel bei ihrem Ursprünge aus der 
Mittelzelle, zuletzt auch Rippe 1 schwärzlich. ' 

July. Bis Liefland. Herr Zeller fuud sie in Süditalien im May, July und August. — Raupe nach Zincken 
auf Penced off. und Datu^is Caroia. Viele Exemplare. 



II. Alaruni anterior um eosta subius versus apirem punctis 4 — 5 nis'is. Der 

Vorderrand der Vorderflügel (unten deutlicher) zwischen Mitte und Spitze mit fünf dunklen Flecken, der 
fünfte in der Flügelspitze seihst, in den mittleren läuft die hintere Querlinie aus. Alle haben beide Ma> 
kein und beide Querstreifen, meistens ganz deutlich. Pnntalis ist die verbreitetste. 

A. Subferrufl^lneae« Roströthliche. 
tSS. Ferrui^alis H. 54 schlecht. — 150. gut. — Dup. 218. 7. kenntlich. — Wood 822. — 9-10 L. 

I^aete femi^inf^a, maeulis anftiiabus pan is , taseo« repietJsy stvli^ poste- 
riore deniieulaia, in eosia 1f non proiraeta« Hat unter dieser Gruppe die schmälsten 
und spitzigsten Vorderflügel, mit fast geschwungenem Saume, die frischeste rostrothe Farbe, beide Ma- 
keln und die Franzen viel dunkler als der Grund. 

July. — Ungarn; in Italien fand sie Herr Zeller vom May bis in den September. Schweiz; 10 Exempl. 

diM» Vulvalis H. 147. Umriss und Zeichnung schlecht. — FR. p. 211. t. 6. flg. 3. ich sah sie nie so gross n. 
mit so vertikalem Saume, auch die Farbe ist immer röthlicher. — t. 75. flg. 1. Grosse und Farbe bes- 
ser, Habitus nicht treu. — Dup. 219. 3. kenntlich. — Wood 823. unkenntlich. — 10-11 L. — Inaebiff. 
Sammlung steckt sie als PolygonaMs; auch Fabr. bat sie unter diesem Namen beschrieben. 

'PaUide ^ermsinea, naaeoiis ambabus permaf^nis, non o l i s i im i n s repletis, 
striata posteriore dentieulaia, in eosta • basin ^-eiHMM ion^e proiraeta« 

Bleich rostgelb, in^s Ockergelbe, beide Makeln gross, aber nicht donkel ausgefüllt, der hintere Querstreif 
auf Rippe 2 einen hohen Bogen wurzelwärts bildend. 

Oesterreich; bei Paris. Juny. Herr Zeller fand sie im May und Juny bei Syrakus. 

fl9ft* HTumeralls H. 89. ganz unbrauchbar, zu klein, ^ugel zu schmal. — Dup. pl. 21. 8. 4. ebenfalls schlecht, 
doch noch eher kenntlich, im Umriss verfehlt, Zeichnung zu grob, die Vorderrandsflecke vergessen. — 
fippi* 79. Bleiches Exemplar. — 69. 70. schön rothes. — Zelter Isis 1847. pg. 586; 3 Varietäten. — 
10-12 L. 
Paiiide ferrui^inea, alis posterioribus sriseofteseisf maeniis ambabus per- 
parwis, ftaseorepieiiS) sirii^a posteriore punetnlata, in eosta • basin ver- 
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SU« loni^e proiraeta« In Farbe and Deutlichkeit der Zeichnung vielfach abändernd, vom Ro- 
thelroth der Figur 69. bis zu bleichem Staubgrau der Fig. 79., von noch schärferer Zeichnung als Fig. 
69. bis zu der fast versewindenden der Fig. 79. Bei den am undeutlichsten gezeichneten Exemplaren 
sieht man beide Makeln, die Vorderrandsflecke, den Theilungsschatten der Flügelspitze und die hintere 
Querlinie schwach angedeutet, auf den Hinterflügeln nur die Spur eines Schattens am Saume. Bei den 
deutlichsten sind beide Makeln scharf schwarz umschrieben, die hintere Querlinie scharf zackig, in Zelle 
^ weit wurzelwarts vortretend, auch auf den Hinterflügeln deutlich. Die Saumlinie fiihrt scharf schwarze 
Puncte auf den Rippen. Grösser als Ferrugalis, selbst als FulvaUs, in der Farbe mit ersterer stim- 
mend, doch etwas bleicher, schlanker als Albidalis, mit schmaleren Flügeln; die fünf dunklen Schräg- 
puncte am Vorderrande sind beiderseits sehr deutlich, beide Makeln klein und ganz dunkel ausgefüllt, 
die hintere Querlinie ist in Fleckchen aufgelost, und scheint dieselbe Richtung zu haben wie bei Albi^ 
dalis, die Saumlinie hat scharf schwarze Puncte auf den Rippen, die langen Franzen sind an der End- 
hälfte bleicher. Die Hinterflügel braungrau, am Saume etwas lichter, mit schwach dunkler Bogenlinie 
nahe davor. 
Sudfrankreich, Corsica, Italien, Kleinasien. Herr Zeller fand diese Art nicht selten bei Syracus und An- 
kona im May, die rothe Varietät im September. 



B. Albidae, ferrui^lneoi^risce notatae* Weisslich mit rothgraner Mischung. 
MB. DecrepUailM FR. — Sppl. 67. 68—10 L. 

Strli^a posterior iit ceata t baiilii versu« non protracta. Die hintere Querlinie bil- 
det in Zelle 2 keinen Vorsprung wurzelwarts. Schlanker als Albidalis , schmuzig weisslich mit Grau- 
braun, diess als Ausfüllung der grossen Makeln, als hinterer sanft geschwungener Querstreif und als 
Saumbinde am dunkelsten; noch dunkler sind die fünf Puncto an der Spitzenhälfte des Vorderrandes. 
Von Herrn FR. aus den Alpen, Juny bis August. ^ Exemplare. 

IM.* Eluialls WV. — H. 118. albidalis, zu dunkel gezeichnet. ^ Sppl. 16. — FR. pag. 272. t. 92. 1. — 

fehlt bei Dup. — Vielleicht Institalis Wood 826. — 9 - 10 L. 
Strli^a posterior iit eosta 9 ba«ln verMU« lon^e protracta. Der hintere Querstreif 

tritt in ZeUe 2 weit wurzelwarts vor. 
Joly; bis Liefland und Lappland; in der Oberpfalz, bei Regeusburg, aber viel seltener als Prunalis, — 
Viele Exemplare. 

C* Clnereae. Graue; die hintere Querlinie tritt in ZeUe 2 bald deutlich bald gar nicht wurzelwarts vor. 
a. MacMl« amliie obscarloreii. Beide Makeln dunkler. 
ttS.* Prunalis WV. — H. 77. Leucopkaealis. — Dup. 215. 3. — Wood 836. 829. — 9-11 L. 

Ali« anterloribu« einerel«, faflico-ncliaiofii«, «tiirmAtiliM« 4? «trii^ii» fuiicls; 
po0terioriliiifi ftascoi^rlsels. Vorderflügrel aschgrau, braun gemischt, beide Makeln u. Quer- 
streifen braun; Hinterflügel graubraun. 
Sehr verbreitet, bis Liefland und Lappland. 

July; Raupe nach Treitschke auf Veronica off. und vielen anderen Pflanzen; nach Zeller im May auf/Vr#- 
nus padus n. a. Laubholz. Viele Exemplare. 

M9. Scoriail« Zeller Isis 1847. pg. &66. — S|ipi. 81. — 9 L. 
Prunali paullo minor, obacurior. 

Ein Pärchen von NicoloH und Catania auf Sicilien im Juny. Der Prunalis äusserst nah , kleiner , Flü- 
gel spitzer und gestreckter, dunkler, besonders beide Makeln und das dritte Feld. Die hintere Querlinie 
saumwärts ganz fein licht begprenst. Die Vorderflfigel unten schwärzer, die Hinterflügel mit stärker 
schwarzem Flecke auf der Querrippe in Zelle 3. — % Exemplare. 
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ISO. InffUlimUllls Zeller I»is 1840. pg 205. — üppl. 80. — 8 L. 

Pranali ntulio minor, all« obtaslorlbus, laeila« einereo coloratl«. Ebenfalls 
der Pntnalis sehr nah, noch kleiner als vorigt Art, die Flügel etwas kürzer, die Zeichnungr schärfer 
als bei Pninalis, das Grau an der Saumhälfte und als feine Linie hinter der hinteren Qnerlinie lichter, 
und schärfer geg^en die röthlichcr graue Grundfarbe abstechend. Die Hinterflügel etwas lichter prau, 
mit schärferer Bogenlinie; dass die hintere Q,uerlinie am Yorderrande der Vorderflügel näher der Spitze 
enden soll, kommt auch, wiewohl selten, bei Prunalis vor. Die Frauzen der Hlnterflugel sind an der 
breiteren Endhälfte entschieden weiss. 

Ans Liefland. 

« 

ß. Macula soluni posterior puncils diiobiis nif^rls Indleaia. Nur die Nierenmakel 
ist durch zwei schräg gestellte dunkle Puncte angedeutet. 
181. Arn^lliaeealls Zell. Isis 1847. pg. 579. — Nemausealis Dup. pl. 23C. 7. passt doch fast eher hieher 
als zu Crambtts cerusellns, wohin Dup. selbst sie in seinem Caial. method. zieht. Die schwärzliche 
Mittelbinde der Hinterflügel widerspricht der Vereinigung mit ArgiUacealis. — Uppl« 82. — 6-7 L. 

Ein Pärchen von Herrn Zeller, halb so gross als Pmnalis und merklich plumper, bleich rothlichgrau , die 
Vorderflügel gegen die Wurzel grob schwarz bestaubt, beide Querlinien kaum durch weissere u. schwär- 
zere Schuppen angedeutet; an der Stelle der Nierenmakel 2 schwarze Puncte schräg unter einander; 
am Yorderrande von der Mitte bis zur Spitze vier schwarze Punkte, der dritte, stärkste, bezeichnet 
das Ende der hinteren Querliuie. Die Saumliuie mit tief schwarzen Puncten auf den Rippen , die lan- 
gen Franzen mit doppelter Theilungslinie, die innere feiner, die äussere viel breiter und schwärzer, nur 
auf den Vorderflügeln ; auf den Hinterflügeln ist die breitere Endhälfte der Frauzen weiss und fehlt aus- 
ser den Saumpuncten alle Zeichnung. Unten weissgrau, gegen den Vorderrand aller Flügel schwarz 
staubige jener der vorderen mit 4 bis 5 dunklen Puncten, Saumlinie und Franzen wie oben. 

Herr Zeller fand sie nur bei Messina Ende July ; 2 Exemplare. ' 



D. Flaveseeiites. Gelbe. 
1S9. lüMtltalls H. 182. gut. — Dup. Sppl. 80. 8. Umriss schlecht. — 8-10 L. 

Clirlna, «Ulis puneiliique 4 eostallbus ferruslnel«, llnea llniball fusro- 

punetata« Citrongt^lb, Franzen und die vier Schrägstriche vor der Spitze des 'Vorderrandes rost- 
roth, Saumliuie mit scharf schwarzen Punkten. 
Ungarn. — 6 Exemplare. 

ISS. Ferraralls Dup. 231. 5. — lO L. 

Salpbiirea, llnea obllqua cosiall anieaplcall clllisqiie auranilaels , llnca 
llniball, cllllsf|ue alarant anterior um nlfl^ropunriatlM. Lässt sich mit keiner Art 
recht vergleichen, fast am besten in Grösse, Gestalt und Färbung mit Institalis, Schwefelgelb, ein 
Schrägstrich vor der Spitze des Vorderrandes und die Fiauzcn rostgelb ^ diese an den Vorderflügeln a. 
die Saumlinie aller Flügel mit schwarzen Puncten. Unten die Vorderflügel mit dunkler Bogenlinie. 

Aus Sicilieu, von Lefebvre. Mir nnbekannt. 

iS4* Paseuallil Lienig Isis 1840. pg. 206. — Lutealis H. 145. im Umriss ganz verfehlt, wie mehrere Fi- 
guren dieser Tafel. Die den Vorderflügeln gleichfarbigen Hinterflügel, die auf den Vorderflügeln in 3 
Flecke aufgelöste und auf den Hinterflügeln saumwärts stark und regelmässig gezackte Wellenlinie .wi- 
dersprechen. — üppl« 44—60. — 10-12 L. 

liUteseens, llnea llmball duabusque elllarum acute fuscls, maealarain am- 
barum ambliu niai^Mo , strli^afiue posteriore In costa S lo^i^^ baoln irer- 
«u« protracta 4? In alas posteriores albldlores eontlnaata tenue fusels; 
llnea undulata, blslnuata, lata, In apleem alie euLCurrente ferrufl^lnea; 
alarmn posterlorum apiee fuseo« Schlanker als EluiaUSy bleich röthlich strohgelb, die 

IV. 6 



Hinterflugel weisser; der Umriss beider grosser Makelo und der hintere duerstreif fein rostbraun, lets- 
terer auf Rippe 1 undentlich, doch weit, worzelwärts vortretend, auch auf die Hinterflög^l fortgesetzt 
Alle Flügel mit granbrannem Schatten in der Spitze, welcher sich auf den vordem gewöhnlich als sanft 
geschwungene breite rostbraune Wellenlinie zum Innenrande sieht Die 5 VorderraOdsponcte schwach. 
ÄüB Liefland, der Schweiz; 6 Exemplare. 



J?. Fase», alarmn «ntertorHin mAeall« triliwi ta «criem tonff itadiiialem p^sitis, 
»lis^ae po«tertorili«0 albto, h»nim limlb« fummm. Braun, Vorderflugel mit drei weis- 
sen Flecken in der Mittellängslinie, Hinterflugel weiss mit braunem Saume. 

tSJft.« OllYali« WV. fehlt in Schiff. Sammlung. — H. 51. umbraUs^ schlecht — Dop. S31. 1. — Wood 835. 
— 11 -n L. 
Wenig verbreitet; Juny, July; Alpen, Liefland G^X)» Oesterreich. Raupe auf Veronica of, — 5Ezemp. 

F. Hivca maeall« amlialias A limlb« iattosinte »Iffr». Weiss, beide Makeln u. Feld 3 
tief schwarz. 

tS#. lijctiicineralifi H. 148. kenntlich. — 7-8 L. 

Mehr im Norden, Liefland und Schweden, in der Oberpfals, nach Treitschke auch in Italien. — 5 
Exemplare. 



Genus XL STENOPTERYX Gu6n. 

Phycüa Wood. 

Diese Gattung steht der folgenden Gattung Eudorea äusserst nah, die Flügel sind etwas schmaler, die vor- 
deren spitzer, der ^ Rippen verlauf weicht nur auf den hinteren darin ab, dass Rippe 4 und 5 gesondert entspringen, 
während diese bei Eudorea auf Einem Puncto entspringen« Der Vorderrand der VorderflQgel hat auf der Unterseite 
die dunklen Flecke wie bei der letzten Abtheilung von Botys. Die Nebenpalpen sind fadenförmig und schwach, 
während bei Endorea ihre Schuppen in eine starke Bürste auseinander weichen. 

ISir.* Hrlirlilalifi H. 114. kenntlich. — 184. ein scharf gezeichnetes Weib. — Dnp. 220. 3. — Tin. noc- 

tueUa WV. — incertaUs H. Vera. — Wood 1476. — 11-14 L. 
Ferrag^ilte^-fttSCa« Rostbraun. Hinterflugrel bleicher als die ungewöhnlich schmalen Vorderfliigel, 

ganz zeichnungslos, auf letzteren alle drei Makeln deutlich; Saumlinie scharf dunkel, eher zwischen als 

auf den Rippen verstärkt, Fransen mit doppelter Theilungslinie. 
July, August; sehr verbreitet, bis Liefland und Lappland. In Italien fand sie Herr Zeller das ganze Jahr 

hindurch. Viele Exemplare. 
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Genus XII. EUDOREA Curt. — Stph. — Dup. — Zell. 
Tinea L. — Cramhua F. — Chilo Zinck. — 2V. -— Scoparia Sc Scopea Haw- — £otra Zett. 

Tab. IL flg. 05. 26. 

Diene Gattung ist voo Herrn Zeller in der Linnaea Eni. VoL /. pg. 060. so vollständig abgehandelt, dats 
ich sie hier um so kürzer abfertigen darf. Vor Allem muss ich erwähnen, dass ich das, was Herr ZeUer Über die 
Crambiden überhaupt am Anfange dieses Aufsatzes sagt, beim Druck von pg. 4 dieses Bandes fibersehen hatte und 
ihm Unrecht that, wenn ich sagte dass er die Verwandtschaft der Crambiden mit dem grösseren Tb eile derTreitsch- 
kescheo Pyralen nicht gehörig gewürdiget habe. 

Die Trennung der Quercelia als eigene Gattung, welche Herr Zeller vorschlägt, habe ich angenommen. Diese 
Gattung trennt sich natürlicher von Crambus als die Gattung Chilo. Sie sitzen mit flach aufliegenden horizontalen 
Flügeln an Flächen der Bäume, an Wäuden und dergleichen, den Kopf nach oben. Auch tritt die bestimmte Zeich- 
nung der beiden Makeln, der beiden Querlinien und der lichten Wellenlinie scharf hervor. Palpen nicht viel mehr 
als in Kopflänge vorragend, gleichmässig beschuppt, so dass kaum die Glieder zu unterscheiden sind; die haararti- 
gen Schuppen des längsten Mittelgliedes treten unter dem fadenförmigen dritten Gliede bis zu dessen Spitze vor. Die 
Nebenpalpen halb so laug als die Palpen, in einen stark divergireuden Pinsel endend, dessen untere Haare länger 
sind. Zunge sehr stark, Fühler einfach gewimpert. Beine kräftig, die Füsse schwarz geringelt. Die Rippen zei- 
gen keine Abweichung von jenen der Gattung Crambus. Vorderflügel mit 10 ; 8 nnd 9 auf gemeinschaftlichem Stamme, 
6 fast näher an 7 als an 5. Auf den Hinterflügeln entspringt 4 und 5 auf gemeinschaftlichem Puncte, 6 ans der den 
▼orderen schmalen Theil der Mittelzelle schliessenden Querrippe. Eine Abbildung der Rippen ist um so unnöthiger 
als sie von Zeller in der Linnaea /. tab. H. fig. 3 und 4 ziemlich richtig gegeben sind, nur entspringt Rippe 4 und 
5 der Vorderflügel nicht aus Einem Punct, 4 und 5 der Hintcrflügel nicht aus einem Stiele. 

Zeller zählt 15 europäische Arten auf, von welchen ich nur Phaeoleuca nicht kenne. Bei Regensburg kom- 
men nur 5 vor. 

Herr Zeller fuhrt noch 9 Arten der englischen Entomologen auf, welche ihm unbekannt sind. Ich halte es für 
vergebliche Mühe, diese schlechten Beschreibungen unterbringen zu wollen. Die mit Stephens meist correspondiren- 
den Abbildungen Woods lassen sich folgendermassen deuten, doch kaum eine mit voller Sicherheit. 

1444 tristrigella weicht so auffallend von allen bekannten Arten ab, dass ich sie copiren zu müssen glaubte, 
sollte sie zu Quercelia oder einer neuen ihr verwandten Art gehören? — 1445 pallida ist oflfenbar verwischt und 
könnte der rothlichen Färbung gemäss zu Oertzeniella gezogen werden. 1443 zeigt deutlich dnbiiMs. 1440 cem- 
breUay 1441 Mubfusca und 1440 dubitaUs ziehe ich unbedenklich zu ambigwUis. 1440 als verwischtes Exemplar; 
1446 Uneola zu mercurella, 1447 VMrana vielleicht zu ambigualis; 1448 resinea möchte mercnrella oder laetella 
darstellen. 1449 mercurella diese oder crataegalis. 1450 angtistea vielleicht ein Weib von Sudetica. Volle Ge- 
wissbeit geben weder diese Bilder noch die Beschreibungen von Stephens. 

Die Hübnerischen und Zellerischen Bilder werden 'bei den einzelnen Arten gewürdiget. 

Duponchel führt noch PyrenaeeUa aus den Pyrenäen und BoreeUa aus dem Norden auf. 

Duponchels Bilder sind so ungenau, dass sie kaum eine Beachtung verdienen, namentlich fehlen seiner Incer- 
taUs die schwären Längsstriche vor dem Saume so gänzlich, dass das Citat sehr zweifelhaft bleibt ; seine VaiesiaUs 
ist am kenntlichsten und entspricht meiner Fig. 100 , welche ich auf der Tafel irrig als PareUa abgebildet habe ; 
seine Ambiguali* kann dem Umriss nach in allen drei Figuren nichts anderes seyn; ebenso DubitaUs und Cratae- 
faUi, Doch sind beide ganz schlecht. 

6* 
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!• Ali« anteriorilius strlg^ls daabaii transversls pallldlorlliafi , airlMfiue ob- 
0carla0 elncils, llne« imdulaiae salteMi mdlniento, «tlfl^mailliusqae iribas, 
saliem Indleatls. Vorderflügel mit der den Eulen eigenthfimlichen Zeichnung, nämlich beiden 
lichten, beiderseits dunkel begrenzten Q,nerlinien, der Wellenlinie und den drei Makeln, alles deutlich 
oder doch kenntlich ang^edcutet 

1, Ma« raeslus, ollTaceo-fusco mtüLtiis, foenilna fuMca^ al» anteriore« latae. 

Mann blaug^rau mit Olivenbraun gemischt, Weib braun; VorderflQgel breit 
tM%» Centurlelta WV. — H. 239. Sehr ungenau, doch nicht zu verkennen. — Sppl. 93. 94. Beim 

Manne sind die Vordcrflugel etwas zu spitz. — Zeller Linn. pg. 275. — ? Eudor Borealis Dup, Annai, 

Aus Gröuland. — 11-13 L. 
Das Weib hat schmälere Vorderflügcl als der Mann, dieselbe Zeichnung, aber eine durchaus russbraune 

Farbe; die Hinterflfigel sind gegen den Saum nicht so dunkel. 
Im July in den stcyrischen Gebirgen; Weib sehr selten. 

M. Cinere« «li^naiffirlfi ob«eurlorlbu«« Einfach graue, mit dunkleren Zeichnungen. Incertaiis 
in Feld 3 oft rostbraun. 
A. Hilfl^ma orbiculare A renlforme «ubf errusineo - repleta. Die beiden Makeln 
rostbräunlich ausgefüllt. — Hier sind 4 Arten zu unterscheiden ; Incertaiis ist die plumpeste, am schärf- 
sten gezeichnete und durch die schwarzen Läng^streife hinter der hinteren Querlinie in Zelle 1 b, 4 u. 
5 leicht zu unterscheiden. 

Ingratella FR. ist die bleichste Art, mit den kürzesten Vorderflugeln, hat sehr schwach gekrümmte hintere 
Querbinde und Wellenlinie, so dass der dunkle Raum zwischen beiden in der Mitte nur wenig einge- 
schnürt ist, die bleich roströthliche Ausfüllung beider Makeln nimmt sich hier am deutlichsten ans; die 
Saumlinie ist zwischen den Rippen ziemlich scharf schwarz punctirt, die Franzen führen dicht an ihrer 
Wurzel zwischen diesen schwarzen Punkten andere bräunliche, ziemlich verloschene, dann eine dunklere 
und vor dem Ende eine bleichere Theilungslinie. — Diibiialis H. Pyr. 49. passt fast eher hieher als zu 
folgender Art. 

Ihibitalis Zell, ist die kleinste Art, mit der lebhaftesten graubraunen Zeichnung auf dem weissesten 
Grunde.' Die hintere Querlinie bildet etwas vorwärts der Flügelmitte einen hoch rundlichen Vorsprung 
saumwärts, eben so bildet auch die weissliche Wellenlinie zwei hohe Bogen saumwärts, zwischen welche 
von der Saumlinie ein sehr dunkles Dreieck hineintritt. Die Makeln sind dunkler braun ausgefüllt als 
bei Ingratella, die Hiuterflügel gegen den Saum dunkler braungrau. — Pyralella H. 176 sehr roh, die 
Wellenlinie ganz falsch. 

Ambigualis Tr. bi-ella Tr. Kommt oft grösser vor als Ingratella und hat mehr gleichbreite, schmalere 
Vorderflügel mit gerundeterem, weniger schrägem Saum, abgerundeterer Flügelspitze und dadurch bau- 
chigerem Vorderrande. Diese Abrundung ist jedoch nur beim Weibe auffallend. 'Die Grundfarbe ist 
nicht mehr weissgrau, .«ondern ein angenehmes Blaugrau, stark dunkel bestaubt; die beiden Querlinien 
sind sehr schwach begrenzt, die hintere bildet nächst dem Innenrand und etwas vorwärts der Flügel- 
mitte einen fast spitzwinkeligen Vorsprung gegen den Saum hin, welcher letztere mit den beiden Bogen 
der breit verwischten V/ellenlinie fast zusammenstösst und mit ihnen eine Art von X bildet. Die Nie- 
renmakel ist bis zum Vorderrand hin stark braun übergössen, ihr hinterer Ring ist breit offen. Die 
Saumlinie ist scharf schwarz, die Wurzelhälfte der weissen Franzen auf den Rippen sehr regrelmässig 
schwarzbraun gescheckt. Die Hinterflügel sind gegen den Saum kaum dunkler. — Fig. 108 ist unge- 
wöhnlich breit geflügelt. — Das Fig. 109 abgebildete Männchen aus der RegensbArger Gegend weicht 
etwas ab. Vorderflügel mit bedeutend schrägerem Saume, daher viel spitzer, und noch schmäler schei» 
nend. Die Farbe fast noch schöner blaugrau, aber die Querliuien schärfer begrenzt, die hintere bildet 
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gegen den Innenrand keinen so scharfen Vorsprnng; die Wellenlinie ist viel gerader und bildet mit der 
hintern Qnerlinie eher ein K. Die Hintcrflügel sind etwas dunkler. Ausser der scharf schwarzen Saum- 
linie haben die Franzen noch zwei breite Tiieilunglinien, die äussere sehr verloschen, beide kaum zwi- 
schen den Rippen unterbrochen. 

a. Inter lineftni ponterlorem ^ llmliuiii strlyae lonKltadlnaleii nli^rae In cel- 

lallM tb« 4 ^ 5. Zwischen Saum und hinterer Querlinie tief scharfe Langsflecke in Zelle 1 b, 
4 und 5. 

ira. Ilireriallii Dup Pyral, pl. 229. f. 4. pg. 280. — Zeller Uunciea I. p. 279. t. 2. f. 4. — Sppl. 118. 
— 9-10 L. 
Aus Korsika, Neapel und der Türkey, also wohl am ganzen Mittelmeere. Die schwarzen Flecken vor dem 
Saume sind nicht immer so deutlich. 

b. Ante liiiilium lliiea undulata iialllda ^jl arrubiis duobus compoülta. Die 

lichte Wellenlinie bildet zwei Bogen gegen den Saum, zwischen welche ein dreieckiger dunkler Fleck 
hineintritt. 

i40. lüi^ratella FR. in litt. — Zeller Linn. pg. 283. fig. 5. Das schwarze Dreieck auf der Mitte des Sau- 
mea u. die Nierenmakel zu deutlich. — Mppl. 105. 106. Vorderflugel etwas zu spitz. — 8 Vi - ^ ^li L- 
major, 'pallidlor, alls breviorlbus, utrlirlM ambabiiü rectlorlbun. 

8 Exemplare vom Schneeberge in Oesterreich, Anfang August. 

141.* Dubltalls H. 49. passt fast besser zu Ingratella, — Zell. Linn. — DubiteUus Zinck. — In Schiff. Samm- 
lung stecken unter dem Namen Pyralella drey Arten, nenilich gegenwärtige, CrataegeUa H. 231. und 
Siidetica Zell. Der Name Pyralella geht desshalb besser ganz ein, doch muss zugestanden werden 
dass Hühners Fig. 1(57, Pyralella, diese Art sicherer darstellt als seine Pyralis 49. — Uppl. 107, 
ein so deutliches lichtes Fleckchen gegen den Afterwinkel der Hinterflügel findet sich selten. — 8-9 L. 

Minor, strlurlfi ambabiiM bene eiipreissl«, flexuosis, lat« funro-rliirtls, »tlur- 
mate reiilfornil nianrno fiiKro. 

In ganz Deutschland, Schweden, Liefland und Corsika. Im Juny und July in Hecken. 

149.* AmbliTUall» Tr. — Dup. — Zell. — SppI* 108. ein sehr breitflugeliges Weib, doch sind die Vor- 
derflügel gegen die Wurzel gar zu breit. — 109 ein sehr blaulicher Mann. — 9-11 L. 
All« loniriorlbufi, obsoletlu» slfl^iiatls, »tli^iiiat« reiilforml llterani IL nl- 
i^raiii simiilante. 

In ganz Deutschland; auch in Italien. Von Ende May bis in den luly in Nadelholz, wo sie an den Stäm- 
men sitzt. 



B. Stli^nia reiilforme eolorls fnndl aat albldlor. Die Nierenmakel mit der Grundfarbe 
oder noch weisser ausgefiillt. 
a. lilneae uiidnlatae vIü rudlmentam, noii e!K arcnbus duobus compositum, 
•tif ma renlforme-obsoletum« Von der weisslichen Wellenlinie ist nur ein verloschener auf 
dem Saum aufsitzender, nicht in zwei Bogen getheilter Streif sichtbar ; die dunkle Zeichnung der Nie- 
renmakel sehr verloschen, von den anderen Makeln kaum eine Spur. 

i4S. Perplexalla FR. — Zeller Linn. pg. 282. — Uppl. 110-112. — 9-15 L. 

Cinerea, den»e fusco-adsperiia, llnea llmball puiictl» i^rossls cobaereiitl- 
bus nli^rl», llnea elllarnm basall alblda einctis, Kömmt sehr gross vor, hat breite 
Vorderflügel mit ziemlich gerundetem , wenig schrägem Saume , auf welchem grosse schwarze fast ver- 
bundene Puncte stehen, welche von einer weisslichen Wellenlinie an der Wurzel der Franzen begrenzt. 
Die ganze Fläche der Vorderflügel ist stark braun russig, saumwärta von beiden Querlinien am dunkel- 
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»teil; diese siud übrig;ens nirgend» scharf beg^reuzt, die hintere nicht stark g^eschwnng^en. Die Wellen- 
linie ist nur durch eine weisse Stelle des Saumes angredeutet, welche geg^eu Spitze und Afkerwinkel 
schmaler wird. Die Hinterflug^el sind ziemlich dunkel braung^rau. 
Von Fiume, Rag^usa und aus Ungarn. 

144« ]flaaire«iella FR. — Sppl. 104. — lO-ii L. 

AlMdo-cInereii, perparum ffu»cluti ad»per»a, llnea llmball »oluni %'er»as 
apieem alae 4? elllls dlmldlo bamall olmolete ffunro-Tarlei^ails. Viel weisser 
als Perpl^xella, mit viel sparsamerer, feinerer brauner Bestaubung. Die beiden Querlinien sind anf 
der zugekehrten Seite ziemlich scharf dunkel begprenzt, die hintere gegen den Innenrand sehr schräg, 
etwas vorwärts der Mitte einen ziemlich hohen Bogen bildend. Die Saumlinie und die Wurzelhalfle der 
Fraiizen haben nur gegen die Flügelspitze hin verloschene dunkle Fleckchen. Die Wellenlinie ist nur 
durch eine weissliche Stelle gegen die Flügel hin angedeutet. Die Hinterflügel sind gegen die Wurzel 
und an den Franzcn viel weissücher als bei Perplexella. 
2 Exemplare in FR. Sammlung. Anfang August auf dem Schueeberg. 

6. lilnea undolata nulla, ftpatiuni a punctlti llmliallbus ad »trli^am ponterlo- 
rem omnlno pallldlaii« Der Raum von den Saumpuncten bis zur hinteren Beschattung des 
hinteren Querstreifes gleichmässig weisslich. 

145. Coarrtata Zell. Linn. pg. 308. fig. 14. — UppL 121. — 7-8 L. 

Par^a alls ani^tiMtls, ariitl», llnel« aniliabaii peroMlquli» , eoiiTeri;entlba«9 
posteriore blareiiata, \lyL dentleulata , llnea undnlata lata, Intei^i'n, a 
llnibo »Ol um puiietls eloni^atl» nlf^errlnilii »eparata. Die kleinste Art, mit den 
spitzigsten Flügeln und dem schrägsten, fast geschwungenen Saume. Kleiner als Sudetica, mit viel 
schmaleren , gleicher breiten Vorderflügeln , deren vordere Qucrlinie ungewöhnlich schräg steht u. ziem- 
lich gerade ist, deren hintere vorwärts der Flügelmitte einen Bogen saumwärts bildet, nach diesem eine 
E^ke wurzelwärts. Die Wellenlinie ist sehr breit weisslich, ununterbrochen, sie ist saiunwärts von tief 
schwarzen Dreicken zwischen den Rippen begrenzt, welche an der Stelle, wo bei den anderen Arten 
ein dreieckiger Schattenfleck zwischen die Bogen hinein tritt, nur etwas länger sind. Statt dieser 
Dreiecke findet sich bei beiden vorhergehenden Arten eine auf den Rippen unterbrochene schwarze Saum- 
linie. Die Hinterflügel sind unbezeichnet. 

Scheint alle Küsten des Mittelmecres zu bewohnen. Herr Zeller trat sie vom Januar bis in den April in 
Sicilien, Herr Low in Kleinasien, Herr Mann im April und May bei Livorno. 6 Exemplare. 

r. lilnea undolata ex areubn» duobu» albldls eompoulta. Die Wellenlinie besteht 
aus zwei hohen weissen Bogen , zwischen welche vom Saume her ein schwärzliches Dreieck hineintritt. 
Bei Phaeoleuca dehnt sich diese lichte Farbe bis zum Mittelfelde aus. 
a. lilnea transversa posterior ante mari^lnem anteriorem In dentem basla 
irersus aeutum ffraeta« Die hintere Querlinie bricht sich vor dem Vorderrande in einen schar- 
fen, wurzelwärts stehenden Zahn. Unter den sechs jetzt folgenden Arten haben die ersten beiden die 
längsten, spitzesten, schmälsten Vorderflügel mit dem schrägsten Saume; sie sind auch in der Regel grros- 
ser; Vaiettialis hat die Färbung von MercureUa, aber viel schärfer .«schwarze Zeichnung, PareUa hat 
das schönste Blaugrau unter allen Eudoreen, ohne weisse Einmischung und mit wenig scharfer Zeich- 
nung; Sudetica zeichnet sich von den folgenden dreyen durch schärfere Spitze und geraderen länge- 
ren Saum der Vorderflugel aus, LaeteUa durch fast milchweisse Grundfarbe mit der schärfsten und 
schwärzesten Zeichnung. 
Ich glaube dass Herr Zeller so wenig als Herr FR. und ich über die beiden Arten PareUa und Valesia- 
lis im Klaren ist. Ich zweifle jedoch nicht, dass zwei Arten bestehen. — Meine Fig. 100 und 101 er- 
hielt ich von Herrn FR. als PareUa s die scharf geschiedenen Farben, die tief schwarze Zeichnung, die 
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•cbarf gezackte hintere Querlinie widersprechen aber der Zellerschen Abbildung;, die hintere Querlinie 
ist in der Re^rel nicht so spitzwinkelig gebrochen als in Figur 100; ich habe ein Weib mit merklich 
schmaleren Flügeln als Figur 101. Herr Zelter bestimmte mir beide Figuren auch als Vaiexia- 
Us, -<-> Meine Figur 102, ein Weib, unterscheidet sich von der weiblichen VaUsiaiis durch 
kürzere Flügel , ein viel bläulicheres Grau , viel weniger scharfe und schwarze Zeichnung, 
und eine sehr regelmässige Punctreihe der Franzen; die Hinterflügrel sind viel dunkler grau, die lichte 
Bogenlinie ist nur unten deutlich. — Bei diesen drey Figuren stösst das Merkurzeichen nicht an den 
schwarzen Innenrand der hinteren Querliuie, wie Herr Zeller will. Dagegen ist seine Angabe, dass 
sie sich von PareUa durch das weissliche (bei letzterer schwärzlich bestaubte) Mittelfeld u. die gerin- 
gere Entfernung der hinteren Querlinie vom Saum unterscheide, richtig. — Meine Figur 103. möchte 
der Mann zu 102. styi\. — Meine Figg. 119. 120, ganz sicher beide Geschlechter einer Art darstel- 
lend, stammen aus Kuhlweins Sammlung und wurden im August auf den Gasteiner Alpen gefangen. Sie 
haben sehr spitze, aber etwas breitere Flügel als Yalesialis , sind viel einfarbiger, schön blaugrau, mit 
scharfer, aber bei weitem nicht so schwarzer Zeichnung; die hintere Querlinie ist nicht so scharf ge- 
zackt, bildet aber vorwärts der Mitte einen spitzeren Winkel als diess gewöhnlich bei Ydie9%aii% der 
Fall ist und nur ausnahmsweise bei Fig. 100. Die schwarzen Puncte der Saumlinie und der Wurzel- 
hällte der Frenzen sind sehr undeutlich , die Bogenlinie der Hinterflügel ist beim Manne sehr undeut- 
lich, beim Weibe fehlt sie ganz. Herr Zeller bestimmte meine Figur 110 als Parelia. 

i4S« PArellA Zeller Linn. pg. 303. fig. 11. — Sppl. 103. ein sehr blaulicher Mann. — 110. 120. beide Ge- 
schlechter etwas braunlicher. Von Gastein. — 0-11 L. 
Caeiilii, »trli^tM ds «tlfciiiatlbu» eum nrea media ffuseescentlbu», strl^a pe- 
»terlore In costn 5 aeatani^ula^ all» pontcrlorlbus ffuMCOi^rlfiel«. Blaulich 
achgrau, welche Farbe durch die sparsame und feine braune Bestäubung viel weniger verdeckt wird als 
bei VaUsiaiis, Die Querlinien sind nicht lichter als der Grund , viel weniger scharf dunkel begrenzt. 
Der hintere Ring der Nierenmakel ist bei den Exemplaren welche ich sah, nur halb und Hinterflügel u. 
Unterseite sind ganz zeichnungslos aschgrau. 
Vom Gipfel des Schneeberges, August. Das Weib hat viel spitzere Vorderflügel als jene von VaUsiaUs, 
mit schrägem, fast geschwungenem Saume. 

i4Y« Yalenlallii Dup. pl. 220. 3. — 2^11er Linn. pg. 300. fig. 9. 10. Vorderflügel nicht spitzig genug. — 
lippl. 100. Ein grosser Mann. — 102. ein sehr kleines, blauliches Weib, die Flügel ein wenig zu 
kurz. — 101. ein Weib, die Flügel etwas zu lang. In FR. Sammlung steckt diese Art als PareUa. 
— 0-10 L. 
Cinerea, denne-ffniieo adupersa »trli^l» «ili^iiiailbaiiqae alserrlmln , strlf^ 
posteriore «errata, all» po»terlorl1bu« allildoirrl»elii, areu ante llmbum pal- 
Udo, flexuOMO« Aschgran, mit starker dunkelbrauner Bestaubung und sehr scharf dunkel begrenz- 
ten (Xnerlinien, die hintere scharf gezackt, ganz oder am Vorderrande entschieden weiss. Die Nieren- 
makel besteht bei den beiden männlichen Exemplaren welche ich sah, aus zwei sehr schräg aneinander 
gehängten Ringen , bei den Weibern welche ich sah , ist deren hinterer nur halb. Die Hinterflügel sind 
braungrau und haben einen weisslichen (Xuerstreif hinter der Mitte, welcher auch auf der Unterseite 
deutlich ist Hier haben auch die Vorderflugel eine Spur dieses Streifes, welcher am Vorderrande in 
einen scharf lichten Längswisch endigt 
Aus der Sehweis und vom Schneeberg. Von Herrn Fischer v. R. n. Mann. Auch ans der Grafschaft 

Glatz. — Hübner^s P^. duöitalis dg. 207. könnte noch eher hieher gezogen werden, ab zu Pareikty 

* 

wie Zeller will; wenn auch der Umriss als ganz unrichtig angenommen wird, so widerspricht doch die 
schwarz verdeckte Nierenmakel. 
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/?. lilnea transversa posterior In medlo arrum rotundatum fformat. Die hin- 
tere duerlinie bildet etwas vorwärts der Flügeliuitte einen gerundeten Bogen sauniwarts, vor dem Vor- 
derrande eine nur ganz kurze Ecke wiirzelwarts. 

Sudeticella unterscheidet sich von der gemeinen MerctireUa durch viel spitzere Vorderflugel mit länge- 
rem, aber geraderem Saum, längeren auch am Ende gescheckteren Franzen, starker brauner Bestäubung, 
schrägerer, geraderer, feiner und schärfer gezackter hinterer Querlinie und durch einen Schatten ver- 
deckte Nierenmakel aus, ihre Hinterflugel haben hinter der Mitte einen deutlichen lichten Bogenstreif. 

LaeteUa ist fast milchweiss, kaum dunkler bestaubt, alle drey Makeln u. die drey Flecke vor dem Saume 
dick tief sclnvarz. Die Franzen sind weiss, nur die ununterbrochene Saumlinie braun. 

CrataeyeHa ist die kleinste, hat kürzere Palpen als MerctireUa^ weniger staubigen' Grund , und im drit- 
ten Felde auffallend mehr Schwarz; die Makeln im Mittelfelde sind scliärfer, der untere Ring des Mer- 
kurzeichens gegen den Innenrand hin offen. 

Phaeolenca kenne ich nicht Sie scheint sich dadurch vor allen anderen Arten zu unterscheiden, dass das 

dunkle Mittelfeld an seiner Innenrandshälfte plötzlich kaum halb so breit wird als an seiner Yorderrands- 

hälfte und die es beiderseits begrenzenden lichten Querstreifen nicht wieder dunkel abgeschnitten sind, 

^ also einerseits fast bis zur Fliigelwurzel , andererseits bis zum Saume verfliessen, auf welch letzteren 

Mitte das dunkle Dreyeck deutlich ist. 

149** Iflercurella L. — Zinck. — Tr. — Zell. fig. 7. — 8-10 L. — Eine neue Abbildung unterlasse ich 
und verweise auf fig. 113. und 114., welche zu Crataegella gehören. Gegenwärtige Art ist grösser, 
dichter schwarz bestaubt, die Zeichnung desshalb unbestimmter; Feld 3 aber nicht schwärzer als die 
übrigen. 

Major, alls anterior ibns siibangpustis ^ irr Isels , fiiseo - piilTerels , maeulls 
arece tertlae nlg^rls triliiis obsoletlorlbiis^ palpis long^lorllras. 

Sehr verbreitet, bis Lappland; Juny bis August; in Föhrenwäldern an den Stämmen. 

149.* Crataegella H. 231. Umriss schlecht, Zeichnung und Farbe gut. — Craiaegalis Dup. Sppl. pl. 229. 
7. — lippl. 113. ein lichtes, scharf gezeichnetes, grosses Exemplar. — 114. ein kleines Exemplar aus 
Ungarn, bei welchem die Ringmakcl fast ganz fehlt, die beiden Q.uerstreifen aber sehr fein weiss sind. 

7 1/1-8 Vi L. 

Minor, alls anterlorllius subansustls , einereis, parelns fuseo- pul vereis, 
niaenlls areae tertlae nl^^rls tribus majorlbus; palpis brevlorlbiis* 

Sehr verbreitet, im July und August in Nadelwald an den Stämmen; bis Neapel. 

ISO. liaetella Zeller Linn. pg. 208. fig. 8. — Sppl. U5. — Alhatella FR. in litt, — 7 Vi - 8 Vi L- 
liKetea, maeulls ^ llnels nlfi;errlnils, elllls Innotatls. 

FR. erhielt sie aus einer getrockneten Farrenkrautwurzel CJohannishaud). — Im July bei Wien im Prater 
an Ulmenstämmen. — Ich sah nur zwei Exemplare. 

151« Hudetlea Zell. Isis. — Linnaea pg. 304. fig. 12. — Flügel viel zu breit. — Sippl. 115. 117. Mann u. 
Weib. — 7 Vi - 10 L. 

Alls anteriorlbus aeutlorlbus, Ilnibo obllquiore, lonn^lore, elllls lon||;is, 
serle dupllel f useo - varlejSiatls , undlque, praesertlm maeula renifforml 
fuseo-Irroratls, alls posteriorlbns areu pone medium pallldo. Ein Exemplar 
aus Liefland ist dunkler, hat feinere weisse Querlinien und nur schwache Spuren der Wellenlinie. 

In Schiff. Sammlung steckt 1 Exemplar unter PyraleUa (unserer Dtibitalis). 

Im July und August auf dem Schneeberg und andern hohen Bergen häufig, stets um Nadelholz. Auch vom 
Riesengebirge und aus Liefland. Frisch gefärbte und scharf gezeichnete Exemplare gibt Guenee als De- 
luneUa, 
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täl9. Pltaeolevc» ZeHer Linn. pg. 306. dg. 13. ^ 

Alt» MiteriorllMi« aeatla»cull», lactco-ranlii ^ f usrii-pulverelii , »trli:!» d«»- 
bus AlbUi llexu^sl» in dimMio interiore muhit9 appr^xinuitis« ?brderflugel 
spitzer, weiasgrjui, braun staubig, beide liebte (Xuerstrcifen gescbwungen, aa der Innennuidshaifle plöts- 
Uch genäbert 
Herr Zeller sab 2 Exemplare, welche Herr Metzner aus dem Banate erhielt. 

3. liiifefleeiatl-i^toea. Rothgrau. 

iSS. 0ertxeialella (OertxieUa Messing) zu Ehren des Herrn Landrath v. Oertzen. Sppl. 97. Vorder, 
fliigel zu breit. — 7-8 L. 

lilnea posteriore tranAversa, mecilo obtune ffraeta df limbo filbipi »tlüfma- 
tibn» tribu« sollt!» llneolis tribas nii^ris indirati«. Grosse und Habitus von Cra- 
taegeUa, aber mit kürzeren Flügeln; grauroth, die vordere Querli nie kaum angedeutet, die hintere sehr 
weit vom Saume entfernt, etwas vorwärts der Mitte ganz stumpfwinkelig geknickt. Statt der Wellen- 
linie nur ein weisslicher Streif vor dem Saume, gegen Spitze und Aflerwinkel schmaler, die drey Ma- 
keln durch drey scharfe schwarze Längsstrichelchen angedeutet. Vor der Saumlinie steht eine Reibe 
tiefschwarzer Puncte, sie selbst ist fein braun; die Wurzelhälfte derFranzen braun gescheckt, ihr Ende 
bleich braun. HinterflOgel weisslich, gegen den Saum graubraun. . 

Neustrelitz; Mitte August in Erlenbrüchen; 5 Exemplare; ich besass sie schon längst aus den Alpen. 



H« Ali« aaterlorlbu« Inaotatl«, oebraeeo-siilpbarels« Vorderflügel ohne alle Zeichnung, 
lebhaft schwefelgelb, in^s Ockergelbe. 
iS4« 0cltreallM WV. Pyr. ist nsch der Sammlung Schiff. Bot. cinctalis. — H. Pgr, 47. Umriss schlecht 
' — Zinck. — Sppl. 09. — SiktcsUa H. Tin. 232. — Tr. — 10-12 L. 

Um Wien im July auf grasreichen Stellen häufig; auch schon im May und Juny. Brunn, Ungarn. 



Genus XIII. PROSMIXIS Zell. 

Eudorea Zell. — Phycig Tr. — Zinck. — Dup. — Tinea WV. iu. 

Nachdem mir die Untersuchung der Flügelrippen möglich geworden, muss ich diese neue, schon von Herrn 
Zeller vorgeschlagene Gattung aufstellen. 

Mittelgrosse Crambiden mit sehr schmalen etwas rauhschuppigen Vorderflügeln, welche gegen den fast verti« 
^«len Sanm wenig breiter werden , deren Makeln kaum angedeutet , deren vorderer Querstreif in die Flügelmitte ge- 
v^iickt, deren hinterer fein gezackt , deren Wellenlinie sanft geschwungen, deren Saumlinic scharf dunkel, deren Fran- 
ken nit zwey dunklen Theiinngslinien. — Pie Stirnhaare bilden einen deprimirten Schopf, die Nebenpalpen einen cy- 
lindiiscben, nach vorne kaum erweiterten, gerade abgestutzten Pinsel. Die Fühler des Mannes sind stark gekerbt, 
^erea lange Wimpern sind an jedem Gliede jcderseits zu zwei Pinseln gehäuft, die Zunge ist kürzer als bei Eudo» 
9^ea, die Palpen wie dort. — Rippe 4 und 5 der Vorderflügel entspringt auf langem gemeinschaftlichem Stiele, aus 
% sienüich vertikal zum Vorderrande. Auf den Hinterflügeln erreicht die Mittelzelle nur mit ihrer inneren Spitze die 
ÜSitte des Flügels, Rippe 3 und 4 entspringen ans ihr dicht neben einander, 5 aus 4, 6 näher an 7 als an 4; 8 dent- 
lieh a«t 7. 

ISS« 9™^"^^^^^*^ ^^^* — Qitercalis H. Verz. — Noctttella H. 33. Mann; Farbe zu dunkel, Saum zu gerun- 
det, wurselwärts von dem vorderen Querstreif sehe ich bei 6 Exemplaren keinen schwarzen Punct, oft 
aber an der Stelle der Zapfenmakel ein tief schwarzes Langsfleckchen — Neglectella H. 451. Weib. 

IV. 7 



i 
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Vmriss schlecht. Innenrand und Vorderrand zu g^etchwun^ep, Saum zu schräg, Farbe za roth. Sppl« 
95. 96. — 11-14 L. 

llubroiri^i««*9 0irli^l»^inb»bu0 pallMloribu«, ffasclus cincti», iaterjaeeate 

mtlifgwmmite Rlbldlo* Graugelb, mit sehr langen Vorderllügeln , deren beide lichte Cluerlinien sind 
mehr als gewöhnlich der Flügelmitte genähert, die vordere sehr undeutlich, sanmwärts breit dunkel be- 
schattet, die hintere in Zelle 1 b und auf Rippe 6 eine Ecke saumwärts bildend. Die Wellenlinie 
läuft sehr verloschen ganz nah an der hinteren Querlinie. Von den Makeln ist nnr die Nierenmakel als 
licht ausgefüllter Ring deutlich. Die Saumlinie und eine Theilnngslinie nah an der Wurzel der Fransen 
sind scharf dunkel, das Ende der Fransen oder eine Linie vor demselben verloschener. Hinterflfig^l 
bleich graugelb mit weissen Franzen. 
Aus tJngarn und Oesterreich. 



Genus XIV. CHILO Zinck. etc. 

Tab. II. flg. 15—18. 

Die grossten Chiloneu Zinckens; schlank, mit langen, spitzen VorderflQgeln , langen Beinen und sehr weit 
vorgestreckten Palpen, so lang als Kopf und Thorax zusammen, horizontal, am Ende kaum gesenkt, Glied 2 viel 
läBger als 1 und 3 zusammen, an der Wurzel am dfinnsten. Die Nebenpalpen lang und deutlich^ ebenfalls pinsei. 
artig vorgestreckt. Ocellen klein, Zunge nicht stark, kaum so lang als die Nebeupalpen, deren erstes Glied das 
kleinste, das dritte das längste ist. — Die Yorderflügel haben zwölf Rippen, 8 von 7 gesondert, 9 aus 8; die Hin- 
terflugel haben 8 Rippen, 5 auf gemeinschaftlichem Stamme oder Punct mit 4, oder gesondert, 7 und 8 ebenfalls 
auf gemeinschaftlichem Stamme, welcher die Rippe 6 bald nach ihrem Ursprünge berührt. Die Mittelzelle reicht bis 
über die Flügelmitte. Der Saum der Vorderflügel steht beim Weibe viel schräger als beim Manne; sie erscheinen 
desshalb länger und spitzer. — Beine lang, nicht sehr kräftig. Die Hinterschenkel sind die kürzesten; die Vorder- 
•cbienen halb so lang als die Vorderschenkel, die Hinterschienen fast noch einmal so lang als die Hinterschenke], die 
Spornen lang ; die mittleren gleich hinter der Mitte , die inneren noch einmal so lang als die äusseren ; über 1/4 so 
lang als die Schienen. 

Sie sitzen mit dachartigen Flügeln, meistens an dünn cylindrischen Pflanzentheilen , den Kopf nach unten ge- 
richtet. 

Es sind 5 Arten bekannt , welche alle ziemlich nördlich hinauf reichen , denn es kommen deren 4 iu England, 
und alle in Brandenburg vor. Bei Regensburg fand ich nur die überhaupt verbreitetste , den Ch. forficelhts, 

I« Atorunt anterlorum llmbu« pnactl» nlirrii» in eo»tUi ^ ffoeminae ünus late 
l»nuirino*uii, antenniie loiti^ltodllne caplttii cum iboraee» Der Saum der Yor- 
derflügel mit schwarzen Puncten auf den Rippen. Der After des Weibes mit einer dichten, breit ge- 
stutzten Haarquaste, seine Fühler nur so lang als der Kopf mit dem Thorax. Die Stirne tritt zwischen 
den Augen als blasige Kugel vor. (Die Fühler beider Geschlechter wie bei der Gattung Scirpophaga.} 
Gentu Schoenobius Dnp, 
A. Alaruni anterioram marso anterior latus ds acute termlnatuii fMillldlor». 
Vorderrand der Vorderflügel scharf abgeschnitten lichter. Rippe 4 und 5 der HinterHügel aus gemein^ 
schaftlichem Puncte, 9 und 10 der Vorderflugel aus 8. 

ilM. Huerauellus Scap. — WV. — Zinck. — FR. t 17. fig. a. Die Flügel zd breit. — Dop. 283. 1. a. 
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b. — Acvminelld H. 284. Weib, der Afterwinkel der Yorderflug^el zu deutlich. — In Schiff. Sammlung^ 
»teckt als zweites Exemplar ein Weib von Forficellvs. — 10-13 L. 
10 Exemplare aus Ungarn, Brandenburg und von Glogau. 

B. « « « . Inferiore non p»llldlor. Vorderrand der Vorderflugel nicht bleicher als ihr Innenrand, 
Rippe 4 und 5 der Hinterflugel entspringen gesondert, nur 9 der Vorderflügel aus 8. 
i5Y.* Forfteelluil Thunberg, — Consortella H. 220. Mann, die Flügel zn lang, die Grundfarbe eu 
bleich, zu ^enig gelb, die Zeichnung selten so ausgedehnt. — H. 296. Lanceolella Weib, VorderflSgel 
zu sichelförmig, zu breit, Zeichnung zu scharf, Farbe zu gelb, der Hinterleib hat die Quaste verloren. — 
FR. t. 17. 1. a — d. Bei a. c. d. die Flügel viel zu breit. — Dup. 268. 1. a. b. Die Farbe viel zu leb- 
haft und roth, beim Weib der Vorderrand der Vorderflügel zu bauchig. — Wood 1523. Mann kenntlich. 
— ?CardueUuM Wood. 1528. wohl das Weib. — 11-15 L. 

Alte anteriores puneto medio ds »irli^a obllquo ex opiee ffusel«. Vorderflügel 

mit einfachem schwarzem Mittelpuncte und braunem Schrägstriche aus der Spitze. 
Die verbreitetste Art, bis Sicilien. Juny. Raupe in Poa aquatica, 

tSfl. dlffantellufl WV. — H. 53. Weib, Form besser als bei FR. (woselbst die Vorderflügel zu breit), 
die Farbe zu lebhaA und dunkel. — FR. t. 16. — Dup. 267. 2. (in der Unterschrift fälschlich forficel- 
Ins.) b. W#ib. — a. Mann^ gut. — Wood 1527 nicht genügend. —Weib 15-21 L. — Mann 13-15 L. 
Vnibra obllqua ffusea ante apleem mari^lnl« anterlorl« , puneta duo media: 

f^sea* Vom Vorderrand der Vorderflügel nächst der Spitze ein dunkler Schatten; zwei schräge Mit^ 
telpuncte über einander. Das Weib oft ganz zeichnungslos. 
10 Exemplare aus Brandenburg. Mitte Juny bis Ende August. Raupe in Arundo pkragm. 



H» ..... IntereoAialiba« ^ ffoemlna ano aenmlnato. Antennae utrlu«que oe- 
TLWtm teque long^ae, mar!» l»revifi«inie denvie eiliatae. Der Saum der Vorderflügel 
zwischen den Rippen mit dunklem Puncte, welchen je eine Längsfalte theilt. Weib mit spitzem After 
und Fühlern, welche länger sind als die Palpen; die Fühler der Männer einfach dicht und kurz gewim- 
pert. Die Stirne tritt als dicke hornige Spitze vor. Geniis Chilo Dup. 

159« Pitragirniitellas H. 297. Mann. Vorderflügel viel zu spitz, ihr Saum zu geschwungen, ihr After- 
Winkel zu wenig vortretend, die scliwarzen Puncte der Suumlinie sollten zwischen den Rippen stehen u. 
auf den Hinterflügeln fehlen. — 298. Weib. Vorderflügel zu spitz, Saum zu geschwungen, Mittelrippe 
zu stark. — FR. t. 18. 1. a Weib, b — d Mann. — Dup. 268. 2. a. Mann, ein kleines Exemplar. — b. 
Weib, Vorderflügel zu breit. — Wood 1526. Weib, ohne dunklen Mittelpunct. — Weib 15-18 L. — 
Mann 12-15 L. 
Alae anteriore« »olum puneto medlo nli^ro« In mare eostlii ^ llnel» Inter- 
eostallbus ffii«els« Vorderflügel nur mit dunklem Mittelpunct, beim Manne dunkler, die Rippen 
und Linien zwischen ihnen dunkel. 
10 Exemplare aus Brandenburg, von Frankfurt a. M. Raupe in Artmdo phragm. 

tM%. Cleatrleellus Tr. — FR. 18. 2. a— e. — ? PünctigereUa Wood. 1525. scheint ein Mann. — Fw- 
mens 1524. ein Weib. — HülNier^s Tin. ampUUa fig. 300. ist eine misslungene Abbildung von J^ona^ 
gria ulvae ; desshalb tritt der Treitschke^sche Name wieder ein. Weib 14-15 L. — Mann 12-14 L. 
Alae anteriore« puneto medlo nli^ro, albo-elneto, In ffoemlna oimoleto, Itn- 
Ju« mari^lne anteriore late ds aeute tentaeeo« Vorderflügel mit dunklem weiss umzo- 
genen Mittelpuncte und lichtem Fleck bei 1/3 der Längsfalte in Zelle 1 b. Diess ist beim Weibe sehr 
undeutlich, dagegen der Vorderrand scharf abgeschnitten breit gelblichweiss. Beim Manne bat die 
schwarze Wellenlinie wnrzelwärts schwarze Pfeilflecke. 
10 Exemplare aus Brandenburg. Raupe in Scirpus iacustris. 

7* 
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Genug XV. SCIRPOPHAGA Tr. &c. 

Tab. II. fig. %%, 23. 

Der Gattaug^ ChUo im Habitus sehr nahe, auch durch den dick woUig^en After des Weibes Ähnlich ; doch dorch 
die kurzen, von oben kaum sichtbaren stark abwärts hängenden Palpen, die sehr kleinen Ocellen, die noch schwä- 
chere Zun^e und die flache Stirne wesentlich verschieden. Die Beine sind sehr lang, nur die Rippen 8 und 9 der 
Vorderflügel entspringen auf gemeinschaftlichem Stamme, 3. 4 und 5 der Uinterflugel entfernter von einander als bei 
den anderen Gattungen , 6 und 7 dicht beisammen aus der Mittelzelle, 8 nähert sich nur 7 bald nach ihrem Ursprung 
ohne sich mit ihr zu verbinden. 

Fühler des Mannes noch einmal so lang als Kopf und Thorax, gekerbt, die Glieder noch einmal so lang ab 
breit, die langen Wimpern an jeder Seite derselben zu zwei Pinseln gehäuft. Die Fühler des Weibes nur so lang 
als Kopf und Thorax, einfach kurz gewimpert, also hiedurch der Untergattung von ChilOy SchoenobiuM, sehr nahe. 
Dnponchel bildet aus dieser Gattung mit Schoenobius und ChUo die Zunft der Schoinobiden , deren geroein- 
•ehaftliche Merkmale in dem fehlenden oder verkfimmerten Sauger, in den spitzeren Vorderflugeln der Weiber n. im 
Aufenthalte der Raupen (gleich jenen der NonagrienJ in hohlen Fflanzenstengeln bestehen. 

IM. Alba (Bombyx) H. 309—312. — Freyer. Ahic. latidactyla R — Tin, PhantasmateUa H. 56. — 
Scirp. phantasMella Tr. — Tin, dubia Rössi. — Euprepia sericea Pasierini. — 15-20 L. 
Alba, »erlcea« Ganz seideglänzend weiss. 
Im südlichen Europa, schon in Kraio. July. Raupe in Scirptis. Viele Exemplare. 



Genus XVI. C RAM BUS F. &c. 

Chilo Zinck. — Tr. 

Tab. II. flg. 10 — 21. 

Den wahren CkUonen sehr nahe; doch sind die Merkmale genfigend um die von Zeller vorgenommene Tren- 
nung beibehalten zu dürfen. 

Die Zunge ist bei allen stärker und länger, die Palpen etwas kurzer, die Beine etwas kräftiger, die Fluge! 
des Weibes nie so gar spitz ; die Weiber sind in der Regel kleiner. Es kommen keine so grossen Arten vor wie bei 
CkUo. Die Rippe 8 der Vorderflügel entspringt aus 7, aus 8; auf den Hinterflugeln 4 und 5 auf gemeinschaftlichem 
Stanun* 

Mann zählt in seinem Verzeichnisse 54 europäische Arten auf, diese sind alle scharf geschieden. — Dnponchel 
bat ausserdem als entschiedene Arten CorsiceUus, Maiacellusy Quet^eeUus; PaUüelku könnte zu JucnndeUnu ge* 
hören, wenigstens eher als zn ArideUus; SubflaoeUuM und SiculeUus durften als Mann und Weib cusammengehören 
und scheinen ebenfalls dem Jucundellue nahe zu stehen. 

Zeller theilt die Gattung nach der Form des Saumes des Vorderflügel und nach der Länge der Palpen in fünf 
Gruppen. Der Saum der Vorderflügel geht ganz allmäblig vom tief eingebogenen in den geraden über, wie die 
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Worte ZeDers, durch welche er die ersten Gruppeo untersebeiden wilK tellvst zeig;eii; denn er sagt „die erste hat 
einen vor der Flügrelspitte einmal busig^ eing^edriickten Hinterrand, die zweite daselbst eine Anarandung (was soll 
hier für ein Unterschied seyn?), bei der dritten ist ein sehr seichter Eindruck in der Mitte des Hinterrandes. '^ Diese 
seichte Ansrandung findet sich jedoch nnr bei RoreUus und ChrpsonucheUws in der Art, dass der Sanm auf Rippe 4 
in einen kleineren Bossen vortritt als auf den fibrigen Rippen ; bei CerusseUus ist auf Rippe 5 ein seichter Einbng wie 
in Zellers Gruppe 2 ; bei HortueUuM ist auch davon keine Spur. Die fünfte Gruppe enthält nur iwey europäische 
Arten, welche sich durch den Habitua und andere Merkmale sicherer unterscheiden lassen als durch die Kurse der 
Palpen. Dagegen weicht seine erste Gruppe im Rippenverlaufe und durch die kammzähnigen Fühler der Männer so 
wesentlich ab, dass ich sie ohne Bedenken als eigene Gattung aufstelle. 

Ich versuche demnach folgende naturliche Zusammenstellung der Crambn^-Atitn ^ stelle jene Gruppe, deren 
Arten die meisten positiven Merkmale darbieten in die Mitte und ordne die übrigen um sie herum. 

I» litne» llmballs In eo8ta • IVacta, apex «ubfblcatuii. I«inea llniballM a eel- 
lala 1 b ad 5 aat 11 panetln nli^errliiils, Inde acute nli^ra. Die Saumlinie ist auf 
Rippe 6 wurzelwärts gebrochen, die Spitze der Vorderflugel tritt desshalb etwas sichelförmig vor, bei 
CerusseUus am schwächsten. Saumlinie von Zelle 1 b bis 5 oder 6 oder wenigstens in den letzteren mit 
tief schwarzen Puncten, dann bis zur Flugelspitze ununterbrochen schwarz. Die Puncto sind aber oft 
SU Längslinien ausgedehnt, bald ganz verschwunden. Die Fransen glänzen metallisch. 
a. lilnea recta aiitellniballii mctalllca, In ceUola 5 obtusani^ula. Vor dem Saume 
eine gerade metallische Qucrlinie welche in Zelle 5 saumwärts stumpfwinkelig vortritt. Ans der Mitte 
der Flügelwurzel läuft ein silberner oder weisser Längsstreif bis über die Flugelmitte hinaus. Aipinel- 
itis weicht etwas von diesem Typus ab, ist jedoch durch Hamellus genau mit den übrigen verbunden. 
0. Punrta llntballa In llneam nl^ran eloni^ata^ vitta media alba non ap|ien- 
dieulata« Die Puncto der Saumlinie sind zu Längsstrichelchen erweitert, der weisse Längsstreif hat 
keinen Anhang und bildet nur in Zelle 1 b einen Zahn. 

t%t. Hamella» Thtinb. — Wood. 1491. schlecht — H. 367. EnsigereUus zarter, die Spitze der Vorder- 
flugel schärfer. — Dup. 275. 4. schlechter als bei H., zu bunt, die Flügel viel zu breit. — Wood 1491. 
ganz unbrauchbar, doch passt sie zu keiner anderen Art. — 9-11 L. 
Alls einereis, fui^o-nilütl», irltta ar^entea Intu» medlo unidentata« Dunkel- 
grau mit Goldbraun gemischt, der Silberstreif führt in der Mitte seines Innenrandes einen scharfen 
Zahn. 
12 Exemplaye aus Norddeutschland, Böhmen, bei Dresden, um Birken und Föhren. August. 

tCS. MalaeelluM Dup. 370. i. — Sppi. 134. — 9 V« L. 

Alls ansuMtlssImlii, Titta aeutlsslma, Integra ds mari^lne Inferiore ar^^en- 
tels. Am besten mit Pascuellus zu vergleichen, doch sind die Flügel viel schmaler als bei diesem u. 
den übrigen Verwandten. Farben wie dort, der Körper lehmgelb, die hintere Querlinie spitzer gebro- 
chen, gegen Vorderrand und Innenrand mehr vom Saume entfernt, am Vorderrand wurzelwärts an ihr 
nur eine feine weisse Schräglinie, kein Fleck. Die Flügelspitze viel mehr vorgezogen. 
Ein Exemplar yon Graf Marschall aus Italien. 

ß. VIttae niedlae albae , Intus unidendatae , adhaeret llmbum wersus In eel- 
lula 4 ^ ft ntarula alba. Der weisse Längsstreif hat saumwärts in Zelle 4 und 5 einen ge- 
sonderten weissen Fleck anhängen, und tritt gegen den Inneurand hin in einen Zahn vor. 
* Caput df tboraxL alba seapulls ffnlvls. Kopf und Thorax weiss, Schulterdecken goldgelb. 
iS4.* Paseuellos L. — H. 131. schlecht, es fehlt, der lichte Längsfleck hinter dem Längsstreif, dieser geht 
zu dicht an den Vorderrand. — Dup. 269. 1. noch schlechter, Flügel viel zu breit. — Wood. 1492. bes- 
ser, doch zu schmuzig gemalt, besonders Kopf und Thorax falschlich ganz dunkel. — 9-10 L. 
Sehr verbreitet, einer der gemeinsten, bis Lappland und Liefland. 
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** Caput 4? tlftorax coiicolor», fki«re»ceiitl» »at all»». Kopf und Thorax gleich danket 
oder weisslich. 
ISA.* DumetellaM H. 389. 31H). gut, gewohnlich lichter. 29. Pratortim recht gut, alle Flügel zu dunkel. — 
Saltalis H. Verz, — Dup. 209. 2. schlechter als bei H.^ Vorderflügel viel zu breit und bunt. ^ Wood 
1493. schlecht. — 1495. PrateUtts, passt eher bieher. — 8-11 L. 

TItta alba ani^iiAta, a marslne anteriore lonnfe dliitaii«. Der Silberstreif ist schmal 
und scharf begrenit, weit vom Vorderrande entfernt, in der Regel grosser als Pratorum^ die Grund- 
farbe dnnkler braun grolden, die Saumlinie stärker gebrochen, daher die Spitze schärfer vorstehend. 
Kopf und Thorax immer braungelb. 

Sehr verbreitet, bis Liefland. 
10tt.* Pratorum /". — Zinck. — H. 401. ein sehr weisses Exemplar. — Dup. 269. 3. a. b. c. Bei allen die Vor- 
derflügel zu breit. Fig. c. zieht Dup. in seinem Calais meth, zu NemorelhiSy ich berweifle die Rich- 
tigkeit. — Wood 1494. ericellus. — Wood 1496. anyuntelhts passt ganz zu weissen Exemplaren dieser 
Art. — In Schiff. Sammlung steckt eine Yar. von AgmleUus als Pratellus; dagegen ein Exemplar des 
wahren Pratellus unter Falselliis. — 8-10 ^/i L. 

irttta alba usque ad marsinem anteriorem extensa, llnel« duabus lon^^itu- 
dinallbu« diviiia, maeula alba eellulte 5 obüoleta. Der weisse Längsstreif ist durch 
die spitzwinkelig gebrochene vordere Querlinie begrenzt, welche, wie er selbst, bis zum Vorderrande 
reicht; er ist von 2 brannen Längslinien durchzogen. Grundfarbe weiss mit wenig goldgelber Zeich- 
nung, nach und nach tritt viel graubraune Bestaubung auf. 

Sehr verbreitet, bis Lappland. 

MY. Allenellu« Zinck. — Zinckenellus Sodoffs. Tr. — Ahrens fn. 3. tab. 18. — Tigurittelkts Dup. pl. 
270. f. 3. — Ocellellus Zett. ins. Läpp, — S^ppl. 3. ^ 8-9 L. 
Funens, ^itta dimidium alte yIx »uperante, obtusa, pone eani Injterstitia 
oninla eostarunt alba. 

Braun, der weisse Streif reicht kaum über die Flugelmitte hinaus; hinter ihm haben alle Zellen weisse 

Längslinien , jene der Zellen 4 und 5 zusammengeflossen. 
In Liefland gemein ; in Lappland. Das abgebildete Exemplar stammt aus Portugal. 6 Exemplare. 

y. iritta media alba aequilata, appendleulata, non dentata. Der weisse Längsstreif 
ist ganz gleichbreit, ohne Zahn gegen den Innenrand, dahinter ein weisser Fleck in Zelle 4. 5. 
i#fl. Mllvellus H. 309. 370. zn viel Blau. ~ Dup. 269. 4. zu viel Gold. Die Vordei^irigel viel zu breit. — 
Adippeltus Zinck. — 10- 11 L. 
Flava», eostl» fnsels, maeula pone vlttani, ab bae \'Ijl dlsereta, llmbum 
tanfi^lt. Viel lichter als Ericelitts, der Grund goldgelb, die braunen Linien feiner und schärfer, der 
weisse Fleck in Zelle 4. 5. ist kaum vom Längsstreifen getrennt und reicht bis zum Saume. 
Böhmen, Schlesien, Liefland; auf moosigen Wiesen. 

!••.* JErleellu» H. 371. sehr roh, der Mittellängsstreif zu kurz. — 9-11 L. 

Fulva», eostl» ^ atomlis ffunel», maeula pone vlttam, ab bae llnea aeute 
ffuiiea divisa, «trlufam plumbeam irl3K. attln^lt. Goldbraun, die Rippen und die breite 
Umgebung des Silberstreifes braun; dieser durch scharf braune Schräglinie vom Fleck hinter ihm ge- 
trennt , welcher nur den Bleystreif erreicht 

Böhmen, Oesterreich; in Bayern nicht «elten. 
lYO. üerlni^lellna Uppl. 142. — Leachellus Zinck. in Germars ßfag. Ili. pg. 114. •— Zeller citirt 
Latistritu Cnrt. Diess ist nach Woods Abbildung eine himmelweit verschiedene Art; ich glaube mtcb 
deutlich zu erinnern, dass Curtis Abbildung der Wood'schen gleicht. — ^9 L. 

Fu»euo, Titta alba medium alte tI^k attln^It a maeula lnter»tltlo lato »e- 
Juneta, b«e a llnea plumbea remota. 
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Auch Ziockens Beschreibung^ pastt so wenige cu dem mir voa Herrn Zeller mitg^theilteu Exemplare, dass 
ich letzteres nicht (Hr die Ziucken'sche Art halten kann. 

Vergleicht sich am besten mit kleinen Exemplaren von EriceUut, doch sind die Vorderflugel kürzer und 
daher breiter. Die Grundfarbe ist ein viel dunkleres Goldbraun, die Striche zwischen den Rippen 
schwarz, ohne Blejrglank, der Innenrand nicht lichter. Der weisse Mittelstreif erreicht die Flugelmitte 
nicht, ist schmaler, nicht silbern, sondern gelbweiss und hat an seinem Ende ein kleines Zackeben ge- 
gen den Yorderrand hin. Der weisse Längsfleck hinter ihm, welcher bei ßriceUus von Zelle 4 bis 6 
reicht, nimmt hier nur Zelle 5 und 6 ein; die zwey weissen Puncto am Vorderrande und jener in der 
Flugelspitze sind viel kleiner, vor der Punctreihe des Saumes ist kaum eine Spur von weissem Staub 
Die Hinterflügel, besonders ihre Franzen, sind entschieden dunkler. — Aus Norddentschland u. Liefland. 

Von Zinckens Beschreibung widerspricht : Oberflügel schmäler als an PascueUns , am Ende nicht breiter 
als in der Mitte, einfarbig graubraun, dicht vor dem Vorderrande ein die halbe Flügelbreite einnehmen- 
der sehr glänzender Silberstreif, der auf der Innenseite einen kleinen Zahn hat und gegen den Hinter- 
leib (soll heissen Hinterrand) in eine äusserst feine Spitze ausläuft, mittelst welcher er mit einem da- 
selbst befindlichen kleinen dreieckigen weisslichen, gerade entgegenstehenden Randflecken zusammen- 
hängt. Unterflügel weissgrau. 

2. ^itta medlii lata, nee dentata nee appendleulata, lliieam ffraetam albam 

taMi^lt* Der wie bei Pratomm gebildete Längsstreif ist gegen den Innenrand hin ohne Zahn , ge- 
gen den Saum hiu ohne anhängenden weissen Fleck, berührt vielmehr eher die gebrochene weisse Li- 
nie, von welcher er nur durch eine einfache braune Schräglinie getrennt ist. 
lYI* meinorelluii H. 38i* — Zell. — Lathomelitu Zinck. kann ich nach der Beschreibung nhd Abbildung 
nicht mit Sicherheit einreihen. Sie scheint von allen, anderen Arten verschieden und eine eigene Abthei- 
lung zu fordern. Die meiste Aehnlichkeit zeigt sie mit Praiorum^ besonders stimmt der bis zum Vor- 
derrande reichende von zwei dunklen Längslinien durchzogene Längsstreif; aber die gebrochene weisse 
Linie (der hintere Querstreif) steht viel zu sehr vom Saume entfernt und ist vom Längsstreif nur durch 
eine braune Schräglinie getrennt, während bei Pratorum ein breiter Zwischenraum der Grundfarbe da- 
zwischen steht mit einer eigenen braunen Theilungslinie. Letzteres Merkmal hebt auch Herr Zincken 
in seiner Beschreibung hervor. 
Ausser den zwei Weibern, welche Herr Zincken bei Brannschweig Ende May auf einer nicht nassen Holz- 
wiese fleug, scheinen keine Exemplare bekannt zu seyn. 

b. lilnea aiitellmballs non metalllea, In eo*ta 1 b llmbani Termis aeute IVaeta, 
Unea media bnle parailela« Die hintere Querlinie bildet anf Rippe l b eine scharfe Zacke 
saumwärts; die Linie durch die Flugelmitte läuft mit ihr ganz parallel. 
m* AHplnellus H. 338. Bei frischen Stücken ist die Zeichnung schärfer, besonders der hintere Quer^ 
streif; die Franzen gescheckt, die Farben bunter. — Dup. 282. 3. ist gar zu bunt, Franzen golden. — 
8-0 L. 
drineiieens , ilnete ambae tran«verfiae ffuseae iaieribuii aversi« niveo- 
einetae, Tlttam niedlam albam bl» »eeant« Graulich, beide braune, scharf ge- 
sackte duerstreifen auf den abgekehrten Seiten weiss angelegt u. den weissen Längsstreif durchschnei- 
dend. Die Puncte der Saumlinie sind sehr undeutlich, dagegen sind die Franzen von einer scharf dunk- 
len Zinie durchzogen und in Zelle 1 b und 5 weiss durchscliuitten. 
In Norddeutschland nicht selten, auch in Ungarn, der Schweiz, bei Dresden, 12 Exemplare. 

m« Careetella» Zeller Isis SppI« 122. 123. — 7-8 L. 

All» latlorlba«, pallldls, obsolete ffuseo-ratUatl», »trli^l» duabu« trannver» 
»Is parallell» llexao«ls eroeel«, vitta alba nulla« Kleiner als unsere deutschen Ar- 
ten, mit schärfer vortretender Flugelspitze. Schmnzig weiss, die Vorderflugd beim Manne sehr breit, 
beim Weibe sehr schmal, rostbräunlich bestaubt, mit dunklereu und lichtem LAngsstrahlen , die Cluer- 
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lioien rostgelb, die vordere stellt hinter der Flugrelmitte und bildet zwei hohe Bogen taumwärts, die 
hintere steht ganz nah am Saume und bildet in Zelle Ib eine stumpfe Ecke, in 5 eine rechtwinkelige 
sanmwärts; von hier bis zum Vorderrande ist sie sehr schräg, «chotf schwarz und doppelt, ein eben so 
scharf schwarzer doppelter Strich wird durch die Saumlioie und die Theilungslinie der Franzen an der 
Flügelspitse gebildet. Der Raum zwischen diesen vier schwarzen Strichen ist orange, mit einer weis- 
sen Schräglinie. Die weisslichen Franzen glänzen am Ende rostgelb. Hinterflugel grau, mit scharf 
brauner Saumlinie und schwächerer Theilungs- und Endlinie der Franzen. 
Ich sah nur ein Pärchen von Herrn Zeller aus Sicilien. 

iY4. Candlelln» Friv, — Sppl. 181. — tun L. 

ITItta, llmbani Temu« In llnea« 5 sUvlti» quae llmbam taiisniit, ntarKlne 
Inferiore A^ anteriore arsentei«^ »trli^l« duabu« tran«ver»lii obsoietis 
eroeel». Dem PascueUus am besten zu vergleichen, etwas grösser, ähnliche Färbung, die Vorder- 
flngcl mit stumpferem Afterwiokel, schrägerem Saume und sichelförmig zurfickgebogener Spitze; gold 
braun, Vorderrand, Mittellängsstrcif (etwas näher dem Vorderrande) und Innenrand weiss, der Vor- 
derrand von der Flugelmitte an von vier braunen Schrägstrichen durchschnitten, der Mittelstreif saum- 
wärts in 5 Aeste getheilt; bei 3/4 der Flugellänge und vor dem Saume zwei goldgelbe geschwungene 
feine (Xoerlinicu, die Franzen weiss, am Ende gelb, Saumlinie und Theilungslinie der Franzen gegen 
die Flugelspitze scharf braun. Kopf und Thorax weiss, Schulterdecken nach hinten bräunlich. 

1 Exemplar von Greta. 

iY5.* CeruüAellu« WV. — Wood. 1502. Mann, ganz roh. 1503. pygmaeus Weib, gut. — H. 61. barbeUa 

Weib. 02. aurifereUa Mann, gut, der Mann oft viel lichter. — Dup. 274. 4. a. b. qiiadreUus WV. 

kenntlich, Vorderfligel zu breit. — Botys nemausealis pl. 230. 7. zieht Dup. im Catal, meth, hieher, 

es ist jedenfalls eine schlechte Figur. — 5-7 L. 
Ma» Krl»eof^«ea«, ffoemlna alba, mtieigim ambabus fteivis dupllelbus, %'ltta 

alba nuiia. 
Mann graubraun, Weib weiss. Beide ockergelbe Querstreifen doppelt, stark zackig und parallel. 
Häufig an Hohlwegen, Strassengruben, bis Liefland; Juny, July. 



II. lilnea llmball« rotnndata, Ter»u» ann^ulam anl puneti« nonnulll« nli^rls^ 
ellllM metalllelM* Saumlinie gerundet, vom Afterwinkel an in einigen Zellen mit fein schwarzen 
Puncten. Franzen metallisch (bei PaleateUus kaum). 

A. Alae anteriore« llnel» dnabus ffraetl«. Vorderflugel mit zwei gebrochenen erelben duer- 
linien. 

tum. Anreilelia« FR t. 89. l. — 10-13 L. 

Ha» ütramlneu« , ffoemlna ar^^entea, »trli^l» anibabu» »Inipllelbtt» aarels, 
anteriore «abreeta* Silberweiss. Mann mit graulichen Hinterflugeln, mit gelbem Fleck auf der 
Mitte des Saumes; die Vorderflugel mit gelbem Wisch in der Spitze, die duerlinien einfach goldgelb, 
die hintere in Zelle Ib wurzelwärts, in Zelle saumwärts fast rechtwinkelig gebrochen. Der Mann än- 
dert mit ganz goldgelben Vorderflugeln ab. 
Auf Sumpfgras. Aus Tomasy in Nieder-Ungarn. 8 Exemplare. 

B, Alae anteriore» «trii^ls duabus tran«veriils obiioletl»slnil». Vorderflugel bleich 
mit schwachen, vertriebenen Spuren von zwei dunklen Querstreifen, deren vorderer meistens nur durch 
einen Pnnct in Zelle Ib angedeutet ist. 

lYY«* Inqoinatelluo. WV. — H. 54. FlOgel etwas zu kurz. -- Dup. 273. 2. zu bleich, Vorderflugel zu 
breit. — Wood 1611. ktteHUis besser. — 10-12 L. 



57 

Strninlneo-sulplftureus, irltia lontrltudlnall media tIx pallldtore, strli^A an- 
teriore abbreilata, poüterlore flexuosa ffa«cl». Bleichscliwefelgelb , in der Mitte 
der Vorderfliig^el der Länge nach lichter, die vordere Querlinie reicht vom Innenrande nur bis zur Mit> 
telrippe, die hintere ist sanft geschwungen. 

Ziemlich verbreitet, am meisten in Gärten, bis Schweden, Liefland und Sicilien. 

Itfl. AngpulatellUM Dup. 273. l. viel zu bunt. — Sppl. 8. 9. 10. — Zeller Isis 1847. pg. 755. — Wood 
1513. inqiiinateUus gut. -r- ImmiateÜa H. 364. schlecht, desshalb ziehe ich den Duponcherschen Na- 
men vor. — Suspectelltis Zeller Isis nr. 45. — 8 - 10 L. 

Pallldu», ffasco-lrroratas, strlf^a ponterlor in eo»ta 9 basln Terau» — , in tt 
limliani ver«aii angrulata* Bleich , braun staubig. Die hintere Querlinie auf Rippe % wur- 
zelivärts-, auf Rippe 6 saumwärts rechtwinkelig gebrochen, beide Querlinien zum Vorderrande reichend, 
und so wie der Saum goldgelb bestaubt. Die Flügel sind kürzer als bei Inguinatelius y die Hanptfarbe 
röthlicher, die Franzen viel stärker goldglänzend. — Variirt in Grösse, hellerer und dunklerer Farbe, 
deutlicher oder undeutlicher Zeichnung. 

Um Paris nach Dup. gemein, auch in England, Dalmatien, Mecklenburg und bei Constantinopel; im Au- 
gust auf Haideplätzen. — 5 Exemplare. 

119. TrabeatelluB Zell. — S^ppl. 158. — 8 L. 

Mraminea» Ilneoll» dlnel duabun obllqul« fuselM. 

Ein einzelnes Weib von Herrn Zeller, eine Abbildung desselben habe ich aus Kuhlwein's Sammlung. Ich 
glaube nicht zu irren, wenn ich es als Weib von Angtilatellns ansehe. Die Grösse ist bedeutend ge- 
ringer, der Vorderrand der Vorderfliigel bauchiger, die Spitze schärfer, die Farbe strohgelb mit lichte- 
rem, %^^et% den Saum breiter werdenden Mittellängsstrahl, auf dessen Innenrand die beiden braunen 
Stellen stehen, genau wie bei undeutlichen Exemplaren von Anfftilatellns, Die Hinterflugel lichter. 

Aus Sicilien. 

i^O. Haüonellu» Zinck. — FR. 80. 2. — Dup. 275. 2. Farbe nicht frisch genug gelb. — Tr. — Ckrysel- 

Ins Tr. IX. — 9-11 L. 
Flavus, puncto rentrall nl^^ro, »trlii^ae posteriori» riidlmento. Schön goldgelb, 

gegen den Innenrand bleicher; ein tief schwarzer Punct in der Flügelmitte, eine Spur des hinteren 

Querstreifes. 
Ungarn , Oesterreich ; bei Regensburg an einer einzigen Stelle. 10 Exemplare. 

Mi. Paleatellus Zell. — Isis 1847. pg. 754. — Sppi. 143. — 9 Va L. 

Stranilneiiti • strlgls ainbabus approiLlniatls iatlM ffimeeseentibuis. 

Dem inqiiiiMt elltis ähnlich, doch sind die Yorderflugel schmaler, Spitze und Saum gerundeter, die Rip- 
pen nicht so erhaben , desslialb nicht so faltig und einfarbiger. Beide Querstreifen sind in gleicher Art 
angedeutet, doch etwas mehr genähert, die Franzen von der Grundfarbe, an ihrer Wurzelhälfte dichter, 
nicht metallischgrau wie bei Inquinatelltis. Die Hinterflugel sind bedeutend weisslicher. 

Bei Sniyrna; 1 Exemplar von Low. 

C. Signatnrae niiliae. Keine Spur einer Zeichnung. 
t%%. Cnlniellu» L. — H. 49. Straminella schlecht. — WV. — Dup. 271. 2. a. b. kenntlich, Franzen des 
Mannes zu golden. — Wood 1501 schlecht. — Culmellus WV. ist Chrysomtchelltts : in Schiff. Sammlung 
steckt auch ein CnlmeUus unter Aquilellus. — 8-10 L. 
Utramlneu», Inter eosta», prwiiertlni wermum marslnem anteriorem, oehra- 
een« ant ffusen«, ellllo anrel** Strohgelb, zwischen den Rippen mehr ockergelb oder braun, 
besonders gegen den Vorderrand. Franzen lebhaft metallisch. 
Viele Exemplare. Sehr verbreitet und gemein. Bis Liefland und Lappland. 
t^M. Pollelln« Tr. — H. 334. Lotella s^i. ^ Dup. 283. 5.. VordernOgel viel zu breit. -^ Sppl. t40. 
9.11 L. 

IV. 8 
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Testaeeus, Inter eosta» f usco-adsper««», praenertlm wersu» nuirsliiein üitte« 
rlorcm^ puncto eeatr»ll ffusco, cllliii metalllel»« Vorderflfijj^l sehr schmal u. huig, 
weiss, zwischen den Rippen u. Iftng^ des g;anzen Vorderrsndes braun bestaubt, dadurch holzfaserig, sie- 
ben Randpuncte scharf schwarz; dunkler Mittelpunct, Franzen metallisch gl&nzend, besonders an der 
Wurzelhälfte. Hinterllügel licht braungrau, mit weissen Franzen. 

Liefland, Ungarn, Schlesien, Brandenburg, Mecklenburg; August. — 14 Exemplare. 



lO« lilneii llmlMsIl« Intcr r^mtmm incl«a, in eonta 4 mlnu» prominens. In 5 mo- 
Sl». Cilloe meiolllcte. lilnca iran«ver«a olMienrior In medlo, altera pone 
medium, eo»tae onMie» laie pallMae« 

Saumlinie auf den Rippen kappenfSrmig vortretend, auf Rippe 4 einen kleineren Vorsprong bildend. Fran- 
zen metallisch. Eine dunkle geschlängelte Cluerlinie in und eine hinter der Mitte. Alle Rippen breit licht 

A. Clllae vi XL metallleae, albo irarleKaiae^ llneae ambae In eotitaS basin Ter- 
09« aeuianKuiae. Die Franzen kaum metallisch, in Zelle Ib, 4. 5. 6. weiss durchschnitten, 
beide Querlinien auf Rippe 2 wurzelwärts einen scharfen Zacken bildend. 

494« Falsellua S. V. — H. 30. schlecht, doch kenntlich. — Dop. 270. % Vorderflügel viel zu breit. - 
Wood 1510. besser. — AhrupteUa Thuhh,— 8-12 L. 

FulvoffuMCoque Tarlu», maeula enneata eellulae medlae, llnea posteriore 
transversa Intu« 4? maeula aplel» alblii. Weiss mit braunen, gelb gemischten Längs- 
strahlen. Ein grosser Keilfleck der Mittelzelle, ein Schrägfleck in Zelle 2 — 4 vor der hinteren Quer- 
linie nnd einer vor dem Vorderrande bleiben rein weiss. 

Auf wenige Gegenden beschränkt; im Fichtelgebirge iu Unzahl, bei Regensburg an Felsen längs der Do- 
nau, Ende July, August, selten. Bis Lappland, Liefland, Sicilien. 

ItM. ITerellu» Zinck, — üppi. 137. — 7 - 8 L. 

FulTo ffuseoque irarlun, umbra media nl^ra, llnea posteriore Intua «olum 
Teraua nusrgrln^iM Interlorem aiboelneta« Kleiner als FaUeUut^ das ganze Ansehen 
ist dunkler, indem auf dem braunen Grunde nur die Rippen rostgelb und folgende Stellen weiss sind: 
Der Innenrand, ein Strahl in Zelle 1 b, einer in der Mittelzelle und einer am Vorderrande, dann die 
hintere (Xuerlinie. Diese ist aber auf Rippe 1 und 6 breit unterbrochen, von Rippe 7 an ist sie doppelt. 
Aus. Brandenburg nnd Mecklenburg; noch selten. 4 Exemplare. 

B. Clllae Innotatae^ metallleae^ llneae aubreetae« Franzen nnbezeichnet, stark metal- 
lisch; beide (Xuerlinieu ziemlich gerade. Kopf orange. 

%%%• Cliry»onuelftellu» Heop. — non IFF., welche zu HortueUus. — H. 44. CampeUa. Vorderfl&gel zu 
breit, am Saume zu stark eingebogen. — dUmeUa WV. — Dup. 260. 6. zu bunt. — Wood 1508. — 
GrameUa F. — 10-13 L. 

Teataeeua, denae nl^ro Irroratua, llmbo ferrngplneo* Weisslich, dicht schwarzbraun 
beschuppt, mit rostg^elbem Sänne, die lichten Rippen nnbestinunt. 

Sehr verbreitet, bei Regensborg gemein nnd der zuerst erscheinende Crambws, Bis Schweden. 

IM« Rorellu« L. ^ ChrysonuckeUa H. f. 43. Umriss ganz verfehlt, auch zu gelb. — ?Dup. 200. 5. a. b. 
schlecht. Figuren mit sinnoberrothem Kopfe. — Wood 1500. — Cratereila Seop. — 7-11 L. 
AlbMna llnela Intereoatallbna, atrl^lo^ne duabna transTerala aeute finaela. 
Ua A llmbo tenno anrantlaeo-elnetla« Weisslich, scharfe Längslinien zwischen den Rip- 
pen und beide Cluerstreifen braun, letztere nnd der Saum schwach orange eingefasst« 
< Mehr in Sftddui^iflhlind ; viele Exemplare. May und Juny. 
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CiiMientlniella» Mann. — Sppl. 173. 174. — 7-10 L. 

Zeller siebt Dnp. Figuren 169. 5. a. b. bieber. RoreUus Dup, — Palpen viel länger als Kopf and Tb«- 
ras, die Gmndfarbe der Vorderflugel etwas weisser als bei RoreUus, der vordere (Xnerstreif weniger 
gescbl&ngelt , der bintere auf Rippe 5 sehr deutlich gebrochen. Auf dem Saume der HinterilQgel stehen 
bei allen Exemplaren lichte Fleckchen, welche bei BoreUus selten and kleiner vorbanden sind. 

Im July an sumpfigen Stelleu im Thale Cassentino bei Florens, wo auch RoreUns vorkommt. 



C Clllae inetAlllcae, lnnot*toe, mtT%%m anterior dee»t, pwiierior »«bmetalliea^ 
fri%cta| eosiae pallldae. Franzen unbezeicbnet , metallisch, die vordere duerlinie fehlt , die 
hintere stumpfwinkelig gebrochen, alle Rippen licht. 

IiUeellU« m. üppl. 135. — ? Nemorellus H. 384. Da das mir von Herrn FR. mitgetheilte Exem- 
plar bedeutend abweicht, so habe ich es abgebildet; Lathoniellus Zinck. ist der Beschreibung nach ein 
ganz anderes Thier und passt eher zu HübneHs Abbildung. — 12 L. 

FiUtu« nl^ro Irroraiu«, co»tl« obuoletlu» albldla u«qae ad llneam poateria« 
rem basla wersas eroeea terminataiii, »trli^ laneeolata eellulae medlae« 
Ldsst sich recht gut mit ChrysonucheUus vergleichen; die Vorderflugel sind merklich spitzer. Der Kör- 
per ockergelb, die Vorderflugel goldgelb, die vordere Qoerlinie (in der Flügelmitte) kaum zu unterschei- 
den, die zwei Ecken welche sie bei Chry$omtckeUwt bildet sind viel scharfer, weil zwei ans der Wur- 
zel entspringende Silberstreifen weit Ober die Flugelmitte hinaus reichen und spitz enden. Die hintere 
weisse (Xuerlinie ist auf Rippe 6 deutlicher gekrümmt, ununterbrochen, wurzelw&rts dick safrangelb be- 
grenzt, woselbst sich am Vorderraode noch ein weisser Wisch befindet; saumwärts ist sie nur an der 
Yorderraodsbälfte safrangelb begrenzt. Der Flügelgrund ist licht safrangelb, grob schwarz bestaubt, 
Rippe 1 — 6 weiss, aber nicht über die bintere Qnerlinie hinausreichend. Hinterflugel und Unterseite 
graubraun. 

Ans Ungarn. — 1 Exemplar von FR. 

nortuellu» H. 46. schlecht, doch nicht zu verkennen. — H. 45. Cespitella, ein besonders helles 
Exemplar, gleich ChrynomtckeUa WV, — Dup. 271. 1. a. b. Flügel zu breit. -^ Wood 1497. kenntlich. 
— 1498. montana. — 1499. montaneUus, — StrigeUa /". — 9-11 L. 

Testaeea» Intemtlttl« eoMtaram ffunelii ii»qae ad llneam fraetam plum- 
beani. Beinfarben, gegen den Saum allmählig mehr goldgelb; die Räume zwischen den Rippen bis 
zur hinteren silbernen, rostgelb begrenzten Querlinie mehr oder weniger braun, bei der Var. Cespi- 
teUa H. fast gar nicht 

Sehr gemein und verbreitet; bis Liefland. 



TV. lilnea llmball« ratundata, Inter eoiiias n%ra, elllae yIx metallleae, ple- 
rumque llnea prope baala f usea, altere ante apleem latlore, Inter eaatas 
pleriimque interruptl«. Strli;ae duae flexuoiiae tran«versae f^aeae, al- 
tera media 9 altera pone medium. Saumlinie gerundet, zwischen den Rippen schwarz, 
Franzen kaum metallisch, meist an der Wurzel und vor dem Ende mit dunkler, zwischen den Rippen 
meist unterbrochener Theilungslinie. Zwei dunkle geschwungene Querstreifen über die Vorderflügel, der 
eine um die Mitte, der andere dahinter,- beide auf den abgekehrten Seiten meistens etwas lichter auf- 
geblickt. 

A. Ciliae llnel» duabas dlvlMae, non pallidlu« seeti«, quarnm posterior la- 
tior, «trii^e ambae «rannweraae obooletae. Die Fransen mit zwei dunklen ganzen 

8* 
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Theilang^slinien, deren äussere breiter ; beide Querstreifen niidcuilich , ungefähr wie bei InqtiinäMlus 
gestallt, der hintere auf Rippe 2 wurzelwärts einen Zacken bildend. 

191« Contamlnellas H. 59. Mann, nicht gut, Saum viel zu schräg und lang, die Spitze zu schnabelför- 
mig, die Querstreifen sind mehr rostgelb aufgeblickt. — lippl* 88. 80. — Exoletella Mus. Schiff, — 
' Convotntella Mus. Schiff. — inqUinateUa H. 442. ein nehr grosses Weib. — Dup. 283. 4. schlecht. — 
Wood 1514. ArideUus kenntlich. — Zeller Isis 1847. pg. 756. — 9-12 L. 

Variirt nicht wenig in der Farbe und im Ausdruck der Querlinien. FR. zieht H. 442. hiquinateUa als ein 
sehr grosses, graues, deutlich gezeichnetes Weib hieher; ich sah noch kein so grosses u. graues Exem- 
plar; Gestalt und Zeichnung spreehen jedoch dafür. 

Bei Glogau auf dürren Huth weiden häufig, auf Cnicfis arvensis sitzend. Bei Wien im Prater auf trocke- 
nen Wiesen im August und September Abends. In Sicilien. 

Da die HübneKschen Abbildungen misslungen genannt werden müssen, so gebe ich beide Geschlechter 
nach scharf gezeichneten Exemplaren. — 15 Exemplare. 



B. Clllae llnea unlra fusea. non pallldlo» serta, costa media ^ rotitae 9—5 
nmiae ad strii^am posteriorem late albae. Die weisslichen Franzen mit einfacher 
dunkler Theilungslinie. Die Mittelrippe und die aus ihr entspringenden Rippen 2 — 5 bis zur hinteren 
Querlinie dick weisslicb. 

f09. Comblnellas WV. — Mus. Schiff. — PetrificeUus Zinck. — Stph. — H. 47. schlecht, doch nicht 
zu verkennen. — füppl* 7. — Dup. 273. 5. ich sah kein Exemplar mit zwei weisslichen Flecken am 
Vorderrande wurzclwärts des hinteren Querstreifes. — 8. Weib, 9. Mann, als PeirificelUis ^ ich sah 
kein Exemplar, welchem der hintere lichte Querstreif so gänzlich gefehlt hätte. — Dup. 273. 7. Sim- 
plonellus ist ein scharf gezeichneter Mann. — 9-12 L. 

Alae anteriore« stridra soliim posteriore, fleiLUosa, llmbo proplore, costl« 
alblM MUblnterrupta* Der vordere Querstreif ist kaum angedeutet, der hintere steht weit hinter 
3/4 der Flügellänge, ist geschwungen und nicht geeckt, durch die weissen Rippen meistens fein unter- 
brochen. Variirt in der Grundfarbe sehr stark. Der Mann meistens grau, das Weib fast immer schmu- 
zig gelb. 

In hoheu Gebirgen fast gemein ; July und August. 

f9S. Taenlellus Khlu\ — lippl* 6. — CouloneUus Dup. 273. 6. gehurt ziemlich sicher hieher. — 
10-12 L. 

AIIb anterlorlbuM »trli^ls duabus tranaversis fiisrli», anteriore paullo ante 
medium alae, posteriore ad 3/4 , subblfk*aeta. Dem Comhinellus sehr nahe, Rippen 
weniger scharf weiss; kurz vor der Flügelmitte ein schräger dunkler Querstreif, ein anderer bei ^/a ih- 
rer Länge, welcher auf Rippe 2 wurzclwärts, auf Rippe 5 saumwärts, fast gebrochen, vortritt, wäh- 
rend dieser Streif bei CombinelM weit hinter 3/4 der Flügellänge steht und viel sanfter geschwangen 
ist. Die Franzen sind lichter, mit einer fein dunklen Theilungslinie in der Mitte, während diese bei 
Comhinellus viel dicker ist und fast die ganze Endhälflte einnimmt. 

Aus der Schweiz, zwei Exemplare; einige aus den bayerischen Alpen. 



C. ClUae llnea tenul ^ apiee f utieae, Inter eostaa» Inaequallter palildlus «e- 
etae* Franzen mit feiner Theilnngslinie n. breit dunklem Ende, zwischen den Rippen ungleich weiss 
durchschnitten. 
0, Alae anteriores llmbo late aurantlaco. Vorderflügel vom Saume bis zur hinteren Quer- 
linie orange. 
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^•4« Itfienliflellas Zell. — SppI* 141. — TVuncatellus Zeti, ins. Läpp, pg, 935. ist wohl dieselbe Art. 
Vorderflugel breit, grau, braun bestaubt, Wurzel und Vordcrrand mehr rostbraun; von derselben Farbe 
beide Queratreifen ; der vordere genau durch die Flugelmitte, gerade, schräg vom Yorderrande etwas 
wurzelwärts zum Innenrande, am Forderrande und in der Flügelmitte am dicksten. Der hintere macht 
eine spitze Ecke sanmwärts in Zelle Ib und einen grösseren Bog^n vorwärts der Mitte. Feld 3 ist ge- 
g^n den Saum hin orange. , HiDterfliigel bleich braungrau mit weissen Fraiizen. 
Aus Liefland, von Herrn Zeller; im Juny und July auf Morästen. 



b. Alae anterioren ronrolores* Vorderflugel einfarbig, beide dunkle Querstreifen auf den abge- 
kehrten Seiten weisslich aufgeblickt , deutlicher auf den Rippen. 

a. Area media latlor tertia* Das durch beide Querstreifen eingeschlosseue Mittelfeld ist brei- 
ter als das dritte. Blaulichgrau , fast milchweiäs. An der Wurzelhalftc und um die hintere Querlinie 
braun bestaubt, letztere sauft geschwungen, die vordere auf Rippe 6 spitzwinkelig gebrochen. Franzen 
der Hiuterfiügel .«-cliupeweiss, vor ihrem Saume lauft ein dunkler Schatten, welcher sich gegen den Af- 
terwinkel mehr von ihm entfernt. 

f •&. Aeutansulellus FR. — Hppl. 15. 16. — n L. 

Herr Fischer von R. besitzt nur das abgebildete Exemplar, welches Stentz wahrscheinlich in der Steyer- 
mark gefangen hatte. Ein anderes erhielt ich von Herrn Kaden, welcher es von Heeger aus Sicilien 
bekommen hatte. Es stimmt ganz mit meinar Abbildung, nur ist die hintere Querlinic in Zelle 1 b schär- 
fer gebrochen, wurzelwärts nicht so scharf dunkel begrenzt, die vordere in Zelle Ib punctartig schwär- 
zer und die Franzen schon silberglänzend. 

ß. Area uteclia aui^iii^tlor tertia aitt aecfue lata* Das durch beide Querlinien einge- 
schlossene Mittelfeld ist schmaler oder nicht breiter als das dritte. Grundfarbe rothgrau; die Querlinien 
mehr rostgelh. 
Hier folgen vier sich sehr nalic stehende Arten, von welclien nur FasceliiieUus allgemeiner bekannt ist. 
Aridellus und Festivellus sind die grösseren , haben im männlichen Geschlechte bei weitem , besonders 
nach hinten, breitere Vorderflugel, im weiblichen Geschleclite auflallend schmale, mit ausgeschweiftem 
Yorderrande, sehr schrägem Saume und desshalb scharfer Spitze. Das Weib von Fuscelinellus weicht 
in der Flugelform wenig vom Manne ab, dasselbe wird bei dem mir unbekannten Weibe von Juctmdel- 
Itis der Fall seyn. Die am meisten rostbraune Färbung der Vorderfliigel hat FascelineUtis und Festi- 
vellus, die giaulichste ArifleUtts, die weisslicheste JucundeUus, bei welch letzterem auch die Hinterflü- 
gel am weisslichsten sind, mit rein weissen Franzen. 

!••• Aridellus Thurb. — 9ppl* 17. 18. — Spuriella H. 471. Mann, Flügel etwas zu gerundet. — Pe- 
driolellus Dup. pl. 275. f. «. — 13-14 L. 

Cer^inosrlneufii, allü iiosterlorlbiis Krisele, Innotatls, elllls paruni iiallldlo- 
ribus. * 

Dem FascelineUtis äusserst nah, doch sind' die Vorderflugel beim Manne nach hinten viel breiter, beide 
Querlinien viel feiner, auf den abgekehrten Seiten kaum lichter aufgeblickt, die Rippen erhabener, wo- 
durch die Flügel eine regelmässige Längsfaltung erhalten. Hinterflügel einfarbig rothgrau, unbezeich- 
net, nur die grössere Endhälfte der Franzen ist weisslich, aber nicht schneeweiss. 

Das Weib hat schmale, am Vorderrande geschwungene Vorderflügel und etwas dunklere Farben. 

Das abs:ebildcte Paar stammt aus der Schweiz und wurde mir von Herrn Fischer v. R. mits:etlieiU. 

flOlf* Faaeellnellus H. 368. kenntlich doch nicht genau. — Dup. 272. 3. genügend. — 11-12 L. 

Cervlnus, allM posterlorlbu» parum pallldlorlbus, striir* areuata ante lim- 



Hinterflug^el einfarbige rothgran , mit oft kaum kenntlicher , auf Rippe gebrociiener Bogeniwlty 
die Franzen kaum lichter. Das Weib hat kaum etwas schmälere VorderÜfigel. 

Unter den Verirandten am meisten verbreitet ^ in manchen Gegenden nach FR. gemein, mir kam sie jedoch 
noch nie vor; wahrscheinlich ist diess die Art, welche Zeller als ArideUus nttnb. als in Liefland vor- 
kommend erwähnt, und welche auch Zetterstedt als Lappländisch beschreibt. 

12 Exemplare aus Ungarn, Schlesien, Böhmen, Sachsen, Mecklenburg. 

f99. JTucundelluM FR. — Uppl. 11 — 14. 

Albliio*eervInus, allM posterlorlbu« albldls, Innotatls, albo clllatls. HinterflO- 
gel sehr bleich rothgrau, bei manchen Exemplaren fast weiss, die Franzen immer schnee weiss. 

Dem Fascelinellus äusserst nah, die Vordcrflügel scheinen etwas spitzer, ihre Farbe zarter, lichter, gleich- 
massiger. 

Vier von Herrn Fischer v. R. mitgetheilte Exemplare sind Männer; erst die Entdeckung des Weibes kann 
fiber die Artrechte entscheiden. 

Auf trockenen Bergen bei Ofen im September und Octobcr. 

FestlirellaM Metzn. — (non WV. $ H. 249. J — Sppl. 19. 20. — 11-12 L. 

Cervinos, coBtIa allil» fasca-imaculatls, all« posterlorlbos albMI«, stri^aar- 
cuata ante llmbum. Hinterilugel weiss, eine Lii^ie vor dem Saume, welche auf Rippe 6 ihm 
am nächsten steht und der Saum selbst etwas rothgrau angeflogen. Beim Weihe fehlt diese Linie and 

« sind die ganzen Hinterflügel schwach rothgrau angeflogen; seine Vorderflügel sind sehr schmal, mit ge- 
schwungenem Vorderrandc und schnabelförmig vorstehender Spitze wie bei Aridellus. In der Färbung 
der Vorderflugel mit FascelineUns übereinstimmend, auf den Rippen entschiedener weiss, grober braun 
fleckig, ihre Gestalt ist aber nach hinten breiter, ihr Saum schräger, fast wie bei Aridellus. Das Weib 
hat viel weissere Hinterflügel als jenes von Aridelltts. 

Von Sarepta in Südrussland; durch Herrn Fischer v. R. Ein Pärchen. 



SubflaveUus Dup, 275. 8. und SimleUus Dujk 275. 5. vielleiclit als Mann und Weib zusammengehörig, 
werden in diese Nahe, «vielleicht sogar zu einer der vier letzten Arten gehören. 



IT* lilnea llmballs rotandata, versius anfruluiii anl inter raslais näirro-puiictata. 
Fulvl aut i^uftcl, wltta media arKentea, Interdam Interrupta. Saum gerundet, 
vom Afterwinkel an mit schwarzen Puncten zwischen den Rippen, welche jedoch oft verschwinden« 
Franzen mit dunkler Theiliings- und solcher breiterer Endlinie. Grundfarbe goldgelb bis goldbraun mit 
silberweisser Mittellängsstrienie , welche bisweilen einmal-, bisweilen zweimal unterbrochen ist. 
A, Cillse non allio «eetse* Franzen nicht weiss durchschnitten, 
a. ITItta alba Intef^ra* Silberstreif ununterbrochen. 
9MI« Hari^arltellas H. 39. Vordcrflügel zu lang und spitz, Hinterflügel bräunlicher. — Dup. 272. 4. 
schlecht, Flügel viel zu. breit. — Wood 1505 zu schmuzig. — 9- 11 L. 
FlairU8 9 mar^lne anteriore fu»ro, Titta limbuna versus dliatata , oblliiae 
truneata* Goldgelb, vor dem gegen den Saum kculenrSrmig erweiterten und schräg gestutzten Sil- 
berstreif braun. Wurzel der Franzen wcisslicli. 
reicht sehr verbreitet, an Rundem sumpfiger Waldwiesen, bei Wien kommt sie nicht vor, bei Regensburg 
an wenigen Stellen, aber häufig; auch in Liefland und Sdiwedeu. 

19M1. Radlolellus m. Sppi. 4. Radiellus Wood. 1504. — 10 L. 

Oeliraeeof nsens witta tenui alba, »ubquadriilssa. Goldbraun, der schmale Silberstreif 
spaltet sich gegen den Saum hin kurz viermal, der Strahl dem Innenrande zunächst bleibt vom Saume 
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am fernsten. Franzen etwas lichter und rötblicher als der Grand, mit dunkler Theilung^slinie. So ähn- 
Ikh diese Art auf den ersten Blick dem RadieUus ist, so wesentlich unterscheidet sie sich: Flug;el kur- 
ser, die vorderen mit dem Korper matter, mehr rothg^rau, nicht messin(|^länzend , der weisse Strahl 
viel feiner, sein vorletzter Arm viel kürzer als der dem Vorderrande nächste, die Franzen ohne Spur 
von Weiss; die Hinterflügel viel brauner, mit gleichfarbigen, nicht weisslichen Franzen. 
Aus den Alpen ein einsiges Exemplar. 

h, ITItt» arf^ente» p«iie meiilaiii oMique dlW«». Der Silberstreif hinter seiner Mitte 
schräg dunkel durchschnitten. 

• PlnetellUM Clerck. — L. -— Dnp. 271. 3. ungenau. -— Wood 1507. — lippl« 2. — 9-11 L. 
Pnncta llmballa nluri**» cilti^« tasco-metalllcae, strli^a pallMa pone maca- 

lAm pmiterlorem allimn* Um das Ende des Silberfleckes zieht eine bleiche, nicht weisse, we- 
nig vom Grunde zu unterscheidende gebrochene Linie herum, der hintere Silberfleck fast eben so lang 
als der vordere. * 

Ziemlieh verbreitet, aber meistens nur einzeln, um Nadelholz; bis Sicilien und Schweden; viele Exempl. 

• HTtllelluS H. 287. Flügel viel zu lang und gross. — Dup. 271. 6. — 8 - 10 L. 

Punct» llmlialla nli^ra, clllse f usc^-metallleme, striy» ni vea subf racf» pone 
■mcialain posteriorem olbom* Eine weisse gebrochene Linie hinter dem hinteren Fleck. 

In ebenen Gegenden und im Gebirge ziemlich verbreitet, doch sehr selten; im Juny und July um Kie- 
fern. 5 Exemplare. 

Coneliellas WV. — H. 38. Vorderflugel viel zu rund, dunkle Mittelbinde zu breit; die weissen Fran- 
zen widersprechen dem PineteUns geradezu. — Sppl* 1. — StenixieUus Tr, — Metz. — Zell. — Dup. 
270. 4. — 10 Va - 12 L. 

Nach Schiffermüllers Sammlung und nach der Hübner^schen Abbildung hat dieser Art der Name Conekel' 
Ims zuzukommen. Schon die bei Hiibner weissen Franzen und der Mangel der schwarzen Saumpuncte 
sprechen dafür. 

Puneta llmbolla irlx alla, elllse albldse, strlirA pone maealam pooterioreat 
italla* Grösser als beide vorige, durch die weisseren Franzen, die nur selten angedenteten schwar- 
zen Saumpuncte und den Mangel eines weissen oder lichten Bogenstreifes hinter dem hinteren Fleck 
unterschieden. 

Im July und August häufig auf dem Schneeberge und anderen hohen Bergen, auch bei Laybach, bei Ber- 
lin und Paris; auch in Liefland. Viele Exemplare. 

c. TItta flava, pone meillam oblique f usco-siivloa« Statt des Silberstreifes der Abthei- 
lung b ein eben so unterbrochener safrangelber, hinter ihm keine gebrochene doerlinie. 

:Pauperella» Tr. — Dup. 271. 4. zu bunt. — lippl« 136. — 10-11 L. 

Rostgelb, an Kopf, Thorax und gegen die Wurzel der Vorderflugel am lichtesten, der Streif statt silbern 
safrangelb , seine Gestalt ähnlich jener des Ch. PineteUuM, doch ist der Theil an der Wurzel schmaler, 
der g^gen den Saum Wurzel wärts am breitesten, sanmwärts spitz. Hinter ihm keine Spur einer Q,uer» 
linie. Die Saumlinie ohne schwarze Puncte, die Franzen an ihrer ganzen Wurzelhälfte dunkel, die Hin- 
terflQgel graubrann. 

5 Exemplare aus den Banaler- Alpen. 



ß. Ciliae in eellallM 4— fl, plemntqae etiam f b, aeate albo-oeetae. Franzen in Zelle 
4, 5, 6, meist auch in 1 b vreiss durchschnitten. 

«. ITItta arir^ntea bio Interrnpta, pars pooterlop llnearlo« Silberstreif .zweimal 
. durchschnitten, der hintere Abidiaitt liniesfönnig. 
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a. Macula r#fttali« alba nulla* Kein weisger Vordcrrandsfleck, Grundfarbe goldbraun. 

190S* Hyellus H. 37. Uiuriss schlecht; doch kenntlich. — Dup. 271. 5. a. b. ConcheU. zu schmazig. — 
9-ia L. 
FlaYUB, Inter maeula« tres ferroslneu«, marula tertia llnearifi, wlx arcoata* 

Der Inuenrand der Vorderflü^el nur an der Wurzel etwas weniges fein weiss; der erste Fleck ist ge- 
gen den After^vinkel hin stumpfwinkelig, der zweite deutlich länger als hoch, die Seite gegen den In- 
nentand hin länger als jene gegeu die Wurzel, die gegen den Saum hiu gerade, der dritte Fleck ist 
eine einfach und wenig gebogene Linie, die Grundfarbe ist gegen die Ränder schon goldgelb, die Fran- 
zcn sind sehr undeutlich licht durchschnitten. 
In Wälderu, im May und Juny einzeln, bis Liefland und Lappland j vier Exemplare. 

K09« !$pernlallai Hübn. Verz. — PineteUa H, fig. 36. kenntlich, zu gross, der Saum der Vorderflugel zu 
schräg, ihre hintere weisse Linie zu gerade. Kopf weiss. — SppI* 87. — 10 i/a L. 
Ferruffiiieus ntari^liie interiore trnul albo, litterrupto, macula tertia ar- 
cuata* Der Inueurand der Vorderflugel ganz fein weiss, kaum über die Mitte hinaus, vor der Mitte 
unterbrochen. Der erste Fleck ist gegen den Afterwinkel hin abgerundet, der zweite deutlich höher als 
lang, die Seite gegen den Innenrand hin die kürzeste, die gegen den Saum hin etwas gewellt, der 
dritte Fleck ist eine einfach^mondfurmig gebogene Linie, länger und schräger als bei M yellvs, sichge- 
gen den Inuenrand mehr vom Saume entfernend. Die Grundfarbe ist viel dunkler, mehr brapn als gelb, 
die Franzen sind gegen den Afterwinkel einmal, gegen die Flügelspitze dreimal scharf und fein weiss 
durchschnitten. Die Hinterflügel sind dunkler, weniger gelblich als bei ßfyellfis, mit lichtem Wisch in 
der Mitte. 
Anfang July, auf dem Gahus. 1 Exemplar. 

190^« Permutatellus Mann. — SIppl. 86. — 11 L. 

liaete orliraceuB, marslne Interiore albo« mariila tertia fleiiLUOfia. Der In- 
uenrand der Vorderflügel bis fast zum Afterwinkel fein weiss, die drei weissen Flecke durch viel fei- 
nere Schrägstriche der Grundfarbe geschieden, der hintere Schrägstrich, gleich dem hinteren linienfor- 
migen Fleck geschwungen, nicht mondfurmig und viel schräger als bei anderen Arten. Die Grundfarbe 
der Vorderflügel in ein gleichförmiges bräunliches Ockergelb, weder zwischen den Flecken noch gegen 
den Vorderrand merklich dunkler, der lichte Punct vor der Spitze des Vorderrandes ist kaum zu erken- 
nen ; die wenig dunkleren Franzen sind nur in Zelle 4, 5, 6 , nicht in 2 weiss durchschnitten. Alle Flü- 
gel sind schmaler, besonders die vorderen, wodurch auch ihr Saum auffallend kürzer erscheint. Kopf 
und Thorax ist etwas abgerieben, doch kann ich keine weissen Schuppen an ihnen entdecken, nur die 
Nebenpnlpen sind entschieden weiss. 
Von den Alpen. 1 Exemplar. 

ß. Haeiila eostalls ante apieeni ull»a. Vor der Spitze des Vorderrandes ein weisser Fleck. 
1999« liuetiferellus H. 324. zu plump: gleiche Zeichnung sah ich nie. — Dup. 270. 4. stimmt mehr mit 
Hübners als meiner Figur, doch sind die Franzen ungescheckt dunkel und fehlt der weisse Streif der 
Wurzelhälfte des Vorderrandes. -— Sippl. 21. — 10 L. 

Hübner''s fig. 324. weicht sehr ah: sie scheint nach einer Malerei verfertigt, doch sagt FR. dass er Exem- 
plare gesellen habe, wo der weisse Sanmstreif ähnlich w^ar. Grundfarbe goldbraun, der Innenrand, ein- 
mal unterbroclien , weiss. Die Hinterflügcl mit zwei weisslichen Längsstrahlen. 

July und August. Auf dem Schneeberg zwischen Krummholz einzeln. 

b. Vitta ar^entea inte^ra, limbani versau dilatata, obliqne traneata. Silber- 
streif ganz, gegen den Saum keulenförmig erweitert, schräg gestutzt. 

ItiO. Pyramidellu» Tr. — ßiargariteUtts WV. — Mus, äcMff, — lippl. 5. — 10* 14 L. 

Grösser und viel dunkler und einfarbiger als Margaritellvs, dorch die scharf weiss durchschnittenen Fran- 
zen leicht zu unterscheiden. 



Alpen, Schneeb«rg; July bis Aug^ust 8 Exemplare. 
c: Tltt» fftrir^iltea qilfMlrlflR«tiiri»tä. Der Silberstreif auf deo Rippen t— 5 ia karse Strahlen 
staffelformig^ auslaufend. 
Mi* Fuliri^iellVM H. 366. 366. beim Manne sind die Vorderflug^l su kurz und ttiunpf. Die Franaes; au 
gleichmfiasig weite g^scheekt. — Dup. 273. 2. zu braun, Flüg^ zu breit. — 9-1% L. 

Branneo-«clirfftcea«9 capile dff tlior««« iiiier SMipiilMi niwe«* Vom Goldbraunen 
in'a Ockergelbe. Kopf, Rucken, Innenrand der Vorderflugel an der Wurzelhalfte , Rippe 1 an der Saum- 
hälfle, und der Mittelstreif silbern , dieser in Rippe 2 bis 6 auslaufend. Franzen mit scharf dunkler 
Xheilungalinie und breit dunklem Ende, weiss durchschnitten, besonders auf den Rippen 2, 5, 6, 7. — 
Die FQhler der Männer mit Einer Reihe kurier Kammzihne. 

Mecklenburg, Schlesien, Sachsen, Liefland. 12 Exemplare. 

Mit* Raeilella» H. 325. kenntlich, doch die Vorderflügel etwas zu breit. — Dup. 272. 1. zu dunkel, Fran- 
zen zu weiss, Vorderflügel zu breit. — 10-12 L. 

•liviiceo-fiiMCiui, MulNieiieiui, caplte dff tlioraee »«rdU«!!«. Goldbraun, messingglan- 
zend; Inneurand und Rippe 1 aber wenig silbern, der Mittelstreif nach hinten verdickt, in die Rippen 
2 — 5 sich verästelnd, diese bei weitem nicht den Saum erreichend, die Franzen 4 — 5 mal weiss durch- 
schnitten, mit schwach dunkler Theilungslinie. 

5 Exemplare aus der Schweiz. 

d,' Titt» fftri^eiitefft »eqaitota, in cllii» t—€ partita. Silberstreif gleichbreit, ohne Absatz 
und Erweiterung bis zur Saurolinie, in 2 bis 4 Strahlen in die Franzen auslaufend. 
MS. Ij«tlMtrIa« Curt. — Wood 1506. — Sppl. 101. — Gm^tufeUus Dup. 283. 7. — 12 L. 

In der Farbe dem PrateUus am nächsten, doch etwas frischer und röthlicher. Flügrel viel schmaler als 
bei P^rmnideUtis , fast gleich breit, der Silberstreif gleichbreit,' 2^is 4 mal die Fransen durchschnei- 
dend; diese ausserdem wie bei PyranMeUns. 
1 Exemplar von Chateaudun. 



ITI. Iiii|e» llmballa rataniifftta, risro Inter eomtmm nli^ra-puiictata^ •illae vlx me- 
talllcae, llneift p«iie basln ^ apice olMicuriare) «trif^ae traMWTeriMie . nvl- 

lae* Saumlinie gerundet, nur höchst selten mit schwachen schwarzen Punctchen zwischen den Rip- 
pen, Frauzeu wenig metallisch, mit schwacher Theilungslinie nah an der Wm*zel; am Ende breit dunk- 
ler. Reine Querzeichnung, höchstens ein silberner Längsstrahl, welcher g^gen den Saum in die Rip- 
pen sich verliert. Franzen nie gescheckt 

A Hamm antennae serle »impllci brevlter pectinaiae« Iilnt^ UatbaU» ni- 
UTi^opuiirtata* Die Fühler des Mannes mit einfacher Reihe kurzer Kammz&hne. Die Saumlinie mit 
schwarzen Puncten. 
M4. HelielluM H. 402. 403. etwas rauh , beim Weibe sind die Vorderflügel noch immer zu breit. — Dup. 
275. 8. zu gross. — 11-13 L. 

•clirareo-salpliareus, vitta media anfruMta arsentea, antraraam fiuica-ciii- 

•ta* Bleichockergelblich , die Mittelrippe, dann Rippe 1, 5 und 6 silbern, erstere gegen den Vorder- 
rand hin scharf dunkelbraun begrenzt. 
15 Exemplare aus Ungarn, Schlesien, Mecklenburg; im August in sandigen Gegenden. 



B, m m Mimpllces ; llnea limball« Impanetata. Fühler der Männer einfach. Saumlinie un. 
punctirt. 

ir. 
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m. CoMtfft metlia aripenteiM In coMtAS 1t — 5 pliui mlniui excürreiuu Die silberne 
Mittelrippe tbeilt sich mehr oder weniger deutticli in die Rippen 2 — 5; bei vielen Exemplaren von 7Vi- 
stelius febt sie ganz. — 11 -14 L. 

MS.* Trtotella« WV. — H. SO. CtOmeUa. — 51. FaUHa, — 53. AfnUeUa. Drey Mftnner, im Umriss 
niebt genau ; icb sab kein Exemplar mit so scbarf scbwarxem L&ngsstrieb als fig. 51. — Dnp. tTS. 5 a 
— e. — Wood wobl alle ügg. von 1517—15)3. petriflceUmSy aquOeUiUy paieHkis^ cuknormn, foiceUnel- 
iHUy nigristrieUus , bdcbstens die leiste zu iMteeilms; ebenso kann tristU 1513. zu tuteeUus oder iri- 
MteUms gezogen werden. 

8a%oUYaceo««cliniceiiS9 colori« InteiiMitate Valdie wartons, Titt» arsentem in- 
terduiii nulla« aiiti*ar»am non o%Mcarla« clncfa. Ockergelb in'a Olivenbräunlicbe, 
in der Farbe sebr ändernd, oft obne Silberstreif; dieser aber gegen den Vorderrand nie dunkler be- 
scbattet ab gegen den Innenrand. 

Sehr verbreitet und gemein; bis Liefland und Lappland. 

•§••* Pratellutl L. — H. SekuHlm 405. 406. gut, beim Weibe die Vorderflagel zu spitz. — Dnp. 373. 3. 
SelmteUms^ ungenügend. — Wood 1515. SHaselUUi wohl auch 1510. Obiu^eUus. — PrateUa H. 401. 
ist Pratorum. — PFureateUms Zett, Ins* Läpp. pg. 995. ~ 10.13 L. 
PallMc ocliraeeiiM, Titta arir^iitea antraraam fuMca-cincta. Bleich ockergelblich, 
der Silberstreif gegen den Vorderrand hin braun beschattet ; nicht abändernd , in der Regel kleiner als 
TristeUus ^ mit kürzeren, daher breiteren Vorderflngeln, deren Saum weniger schräg, die Farbe ein blei- 
ches, aufs Strohfarbige siebendes Ockergelb. 
In Liefland, Mecklenburg, Schlesien, Sachsen, Böhmen; in der Oberpfalz auf einer Wiese nächst Volieu- 
stransa in Unzahl. 

b. C a t a medUa nait dll»tincta* Mittelrippe nicht ausgezeichnet. Es giebt Exemplare von Tri- 
sieilusy deren Mittelrippe ebenfalls nicht ausgezeichnet ist; sie unterscheiden sich von den drey hieher 
gebdrigen Arten durch dunkleres, etwas aufs Olivenbräuuliche ziehendes an der Vorderrandshälfte deut- 
lich brauneres Gelb. lAthargyreUug und LuieeUus haben nach hinten breitere Vorderflugel, erstere 
Palpen, welche nicht viel länger sind als« der Kopf von oben gesehen; PerielUts kommt ohnediess nie 
gelb iror. « 

M9.* IiOteelliiS WV. — H. 48. ExsoleteUa. Flügel zu breit, in der Regel gelber. — 55. OchreUa^ Vor- 
derflugel zu spitz, ich sah nie zwei so deutlich dunkle duerstreifen. — Dup. 374. 1. a — d. kenntlich, e 
und d die gewohnlichen Exemplare. » Von Wood's Figuren kann TrUtU 1413. und NigrUtrieUw 1533. 
mit ? hieher gezogen werden, ebenso gut aber zu tristeUns. Convoluiella WV. — Mus. Sekif. er- 
ates Exemplar. — 10-13 L. 
gagdiide aaliraaaas, Caemlna «oibiri^iaaa« TrOb und schmnzig ockergelb, das Weib mehr 
# S**^» zwischen den Rippen dunkler staubig. Beim Manne bisweilen zwei feine gekrümmte QueHinien, 

* bei Vi und ^/4 der Flugellänge. 
Weniger verbreitet, bis Liefland und Lappland. 

M9.* Perlellas Scop. — WV. — Tr. — H. 40. ungenügend. — Argentana W\. — ArgenteUaF. — De- 
iObana Tkunb. — Dup. 374. 3. a. b., leUtere mit zu viel Gold. — - Wood 1480 — 1489. arggreus^ Mrbn- 
siorum, argenteuSf dsalbmtusy wohl alle hieher, selbst 1485. UihmrggreUns passt besser hieher; icb 
habe ganz ähnlich gezeichnete, nur nicht gar so dunkle J^xemplare. — 10-13 L. 

Alls anterlarlbnii noliarir^ntelay inter eastaa liiterdam atoaeurlas llneatla. 
Vorderflugel silberweiss, oft aufs bloyglättfarbige ziehend, bei älteren Exemplaren zwischen den Rip- 
pen braungrau. 

Viele Exemplare; sehr verbreitet, bis Liefland und Schweden. Juny, July. 

M9«* MiUMmwgJweUmm iL 337. Umriss nicht gut. — Dup. 374. 3. ganz unbrauchbar, FIfigel za kurz, Vor* 
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drefligrel ganz gold! — Von Wood's Figuren kannten die Figaren 1481. 1481. 1487. 15M. eben so gal 
bieher gesogen werden alt zu Jenen Arten , wo ich 9ie nit ? citirt habe. — 9 - 14 L. 

Alis anterloribiiii MtrmBdineo»«elir»eel«, snbiiietallicto (f^eanin» pialli«Uorl« 
Umm} inter eostiMi piaallo obseoptoribiis« VorderAigel ockergdUich strobfiurben, etwao 
messinggl&ozend (beim Weibe bleicher und matter), swischen den Rippen etwas bräunlicher. Schmn* 
«g strohgelb, grOsser und weniger gISnxend als Perieilns mit hinten breiteren Vorderflugeln , dere« 
Samn schräger steht. Die Rippen, besonders die Mittelrippe von derWnrsd aus, sind deuflich erhaben, 
an letsterer steht innen oft ein sehwarslicher Längsschatteu. 

Weniger verbreitet, Ungarn, Schweiz, Schlesien, Liefland. Bei Regensburg nur an den Sdiwabelweiser 
Hingen; August. 



WEM» Alae anterloreM llmbo de »pice rotandifttl«, llnea llmball» nuiealls gr^^mlM»« 
tiM ninri'^-i^i'ff^Bteis, AMda media üava« Vorderflugel kOrser als bei den übrigen Crom- 
6««- Arten, mit rundefer Spitze und runderem, längerem Saume. Samniinie mit grossen schwarzen Fle- 
cken, ein einzelner oder doppelter im Aflerwinkel, dann 3, dann 1, (dann wieder 1) durch die silberne 
Worcelhälfte der Fransen verbunden; durch die FIfigefanitte ein oranges, beidersdts bleyfarbig begrens- 
tes Querband, vor dem Saume eine fein braune Doppellinie, welche sich gegen den Vorderrand hin 
bricht und in drey thetit (Gemu ßramene ff. Verz. — ZeUer ttU 1847. pg. 761.) In diese Gat- 
tung scheint auch oceilea Wood 1480. zu gehören. 

A. Alae anteriore« faseia media aripentea, utrinqtüe üaYa-teraiiiiata ^ «trig^ 
pasterlor TersuM marnrin^ni anteriarem plümliea« Durch die Flügelmitte ein gelb- 
lieh silbernes, beiderseits gleichbreit orange begrenztes Querband; der innerste der Arme in welche 
sich die hintere Doppellinie gabelt, ist gegen den Vorderrand bin bicyglänzend ausgefiUlt. 
«. Heliraeeii«, faseia media aripentea oritar pane mediam maraiiiiM anteria- 
ris, Mubüexuosa, margrin^ni anteriorem muito pone medium attingrit« 
Ockergelb, der mittlere Silberstreif entspringt etwas hinter der Mitte des Vorderrandes, ist etwas ge- 
schwungen und erreicht den Innenrand weit hinter dessen Mitte. 

tit#. Cyriiii Costa. — FnnicvleUm Tr. — I*is 1839. 175. — i^ppl. IM. — 8-10 L. 

Die grosste Art unter den fünf Verwandten, mit den entschieden längsten und schmälsten Flügeln, daher 
kürserem Saum der vorderen, entschieden weissen Franzen, an den Vorderflügeln nur deren Aussen- 
häUte, welche von zwei scharf braunen Linien durchzogen ist. Die Hinterflügel fast ganz weiss, nur 
die Saiimlioie und Rippen gelbbraun. 

Aus Sicilien und von Rhodus. 6 Exemplare. 

b. €Iriaie»eente«. Graue. 

Mi. TineuleiluM Mtzn. — fippi. 145. fälschlich als CpriUi. — hU 1847. pg. 760. — 8 L. 

Faoela media araentea subreeta, oiiliqua* Der mittlere Silberstreif ist fast ganz gerade, 
und Kchräg, am Innenrande weiter von der Wurzel entfernt als am Vorderrande, beiderseits gleich, aber 
schmaler, orange eingefasst als bei Belhis. Im übrigen die Färbung diesem ähnlich, doch gegen den 
Vorderrand nicht so breit orange. Die Hinterflügel brauugrau, ohne dunlile Linie. 

Aus Sicilien. 

tM* Bella« H. 60. — 7 Vi - 9 L. 

Faoeia media argr^ntea oritur in medio marg^nlM anteriorio ^ interiorent 
attingrit ante mediana* Der mittlere Silberstreif entspringt aus der Mitte des Vorderrandes und 
erreicht den Innenrand vor seiner Mitte, ist wurzelwärts etwas convex. Aussenbälfte der Fransen gran 



es 

mit dunklerem Ende, aber ohne scharfe Theilungtlinie. Die silberne Mittelbinde ist gleicbbreit, wnrsel- 
wärts schwach aber regrelmSssig convez, die hintere doppelte Querlinie entfernt sich von Zelle 6 an ge- 
gen den Ailerwinkel biA deutlich von dem Saume. 
7 Exemplare aus Ungarn, S&dfrankreich und Italien. 



B. Wmmmkm medim fluvm, utHaiqiie mngriuiie ^ Indieteraitaaie plamlieo-cinet») 
•trli^m posterior versuM marg^ilieiii imterlorem noii plambea« Durch die F1&. 
gelmitte ein oranges duerband, welches beiderseits fein und unbestimmt bleyfarbig begrenzt ist, aus- 
serdem wnrzelwarts noch weiss; die hintere Querlinie wird gegen den Vorderrand nicht bleyfarbig. 

Wn. Anaplellu« ZeU. his 1847. pg. 757. — Sppl. 146. •- 6 - 7 Va L. 

FMicIfft media basln vemus IndieterMiiiiate alba clncta* Das gelbe Mittelband ist 

wnrzelwarts vertrieben, gegen den Innenrand breiter weiss begrenzt, von ihm zieht sich ein dunkler 

Schrägschatten gegen die Flügelspitze. 
Die kleinste der fünf Arten , im Juny bei Syracus , im May bei Livorno. Viele Exemplare. 

md. RamburielloM Dup. pl. t70. a — Sppl. 187. ^ FuüicuUUus Eversm, — ZoneUus Muh. Int 
1847. pg. 758. — 8 Va L. 

Faaicia imedia basin Tema« faseia alba, aeaie irMentlealata temainata. Viel 
grösser als AnafHeUus, mit längeren Flugein, alle viel weisser, die, vorderen viel weniger und feiner 
braun bestaubt. Die weisse Begrenzung wurzelwärts an der orangen Mittelbinde ist beiderseits scharf 
begrenzt und bildet wurzelwärts drey stumpfe Zacken. In Feld 3 steht ein rundlicher, in der Mitte un> 
bestimmt gelblich gekernter Schattenfleck. 

Von Herrn Eversmann; 1 Exemplar. ^ 
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Genus XVII. ANCYLOLOMJA H. 

Chilo Ziack. &c. 

Tab. II. fig. *i4. 

Grosse Crambideu mit schmalen langeo Vorderflögelii , dereu Saum auf Rippe 2 — 4 auswärts, auf 5 — 7 wur- 
zelwärts geschwungen ; in jeder Zelle mit dunklem , aber nicht regelmassigem Puucte bezeichnete Saumlinie. Die 

« 

Fransen sind von zvrei dunklen Parallelliuien durchzogen , vor der Saumlinie laufen zwei fein und unregelmässig ge- 
schlängelte weisse. Die gelben Rippen sind schwarz gesprenkelt, %^%t\\ den Saum und Vorderrand weiss, ihreZwi- 
acbenräome bleyfarben, stellenweise weiss. — Die Vorderflügel haben lü Rippen, aber Rippe 11 läuft nicht in den 
Torderrand, sondern in Rippe Vi aus. Rippe 6 der Hinterflugel entspringt aus dem inneren Theile der Mittelzelle, 
7 und 8 aus der Spitze des vorderen Theiles. Die Fühler der Männer haben eine Reihe Kammzähne. 

1* MAPum imteiiiiae pertlnlbus lonnflMMlmis. Fühler der Männer mit langen Kammzähnen. 

A. Aren S mncula lonf^ltuilliMli nlTen« Zelle 5 der Vorderflugel mit starkem weissem Längs* 
fleoKe. 
49S« Pttlpelln H. 32. lässt die Art nicht erkennen, die in den Vorder- und Innenrand auslaufenden Stri- 
che sind in der Natur gar nicht vorhanden, die übrigen Längssti'iche sind viel zu gleichartig, die Hin- 
terflügel zu weiss Mit Zuziehung der Treitschkeschen Beschreibung bleibt jedoch kein Zweifel, welche 
Art gemeint sey. — l^ppl* 132. Manu; das Weib unterscheidet sich nicht so wesentlich, dass eine Ab- 
bildung nothig gewesen wäre; es sind nur alle Flügel merklich schmaler, die hinteren an der l^itze 
weniger gezeichnet. — In Schiff. Sammlung fehlt sie, daher das Citat IFF. zweifelhaft — Dup. 268. 3. 
ist besser als die Hübnersche Figur, doch gehört wahrscheinlich auch seine TentaculeUa flg. 4. hieher. 
— 14-16 L. 

Fase», costlM tote oeltraeel«, ninri*« adspersi«, Temas llmbniii ^ marslnem 
anterloreiii albl«, cellulae i a, i b, 4b 4 strlipa arnpentea, ib, %^ ^9 4, • 
plumbea* Die längsten Kammzähne der männlichen Fühler sind ^/8 — Vio f^^ lang als diese selbst. 

Aus Ungarn; viele Exemplare. 



£r. • - Innotata* Zelle 5 ohne Auszeichnung. 
• Pectinatella ZeU, Uu 1847. pg. 747. — PalpigereUtus FB. in Utt. — lippl. 133. Weib. Der 
Mann i^ppl. 157. von Herrn Zeller und Kaden. — 10-11 L. 

•cbracea, ca»tl« nlirra adspemls, wemuM limbam ^ maririii^m anterloreat 
albl«9 llnel» Interrastalibn« plumbel». Herr FR. theilte mir beide Geschlechter mit; 
der Mann ist kleiner als die portugiesische TentaculeUa, hat deutlich längere Palpen als diese und 
noch längere Kammzähne als PalpeUa. Der Saum der Vorderflugel tritt auf Rippe 3 und 4 der Vor- 
derflügel in viel höherem Bogen vor, dadurch erscheint auch die Spitze schärfer, die Theilnngslinie der 
Franzen ist auf diesem Bogen und gegen die Flügelspitse nicht verdickt wie bei Tentaculella und Oon- 
iriieUa, die Zeichnung ist wie bei ersterer, nur zieht längs des Vorderrandes ein entschieden weisse- 
rer Streif, in Zelle 5 fehlt der weisse Längsfleck , welcher PalpMa und ConiriUlla auszeichnet In 
der Färbung finde ich keinen Unterschied, als dass die Rippen kaum einige schwarze Pnncte an ihrem 
Ursprünge aus der Mittelselle führen, dagegen Zelle Ib un|i die Mittelselle stärkere Punctreihen zeigen. 
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Ein von Herra Kaden niit^etheites Weib ist bleicher als das Fig. 133. abgebildete, hat grösser schwarse 

Pancte der Saumlinie nnd mehr Weiss am Vorderraod; die Palpen siod kürzer als beim Manue. 
3 Exemplare aus Süditalien. 

M9* Tentaculell» H. 230. Aach diese Figur lasst, so wie Treitschke^s Beschreibung in Zweifei, tun so 
mehr als beide nicht Abereinstimmen. — Zeller Isis 1847. pg. 748. ^ Sppl* 154. 155. Weib. — IfM». 
Mann. — Dup. 268. 4. a. Mann, mdchte ich eher zu Palpella ziehen, b. Weib. — 13 L. 

Fulva, «•041« omnibos iiiiieterailiiate niweis, iilsr«-|Miiaetis4is, iiitersfii|Ui 
pliiaAe«-lliic«tl«9 foemliMS Mtraminea-^cliraeea, SMit innotat», »at vtriä^ 
fu»c» loüiri^uAiii^i cellnl« t% dt mttcul» in npice eellalae medl«. Gold- 
gelb, alle Rippen unbestimmt weiss mit zerstreuten schwarzen Schoppen, welche gegen die Flfigelrän- 
der hin fehlen und sicli auch in der MittelzeHe und Zelle 1 b finden. Die Zwischenräume zwischen den 
Rippen haben silberglänzende Längslinieo. Das männliche Exemplar, welches mir Herr Fischer v. IL 
unter diesem Namen mittheilte, hat einen deutlich angeleimten Kopf, dessen FQhler haben Zähne wie 
ein Kammrad, deren Länge wenig mehr beträgt als die Dicke eines Fühlergliedes, diess widersprichl 
weder der Hubner^schen Abbildung, noch der Treitschke^schen Beschreibung geradezu, doch ist deree 
Ausdruck „viel schwächer gefiedert'* als bei Palpella sehr anpassend. Zwei ziemlich gut erhaltene 
Weiber, welche mir Herr Zeller aus Rom mittheilte, kommen in Grösse der Hübner'schen Abbüdnug 
gleich, sie sind bleich ockergelb, fast strohgelb, die Franzen nor am Vorspruage anf Rippe 3, 4, dann 
an der Spitze metallisch glänzend. Zdle 1 b hat einen brami beataabten Längsotrahl, die Mittdielle an 
ihrer Spitze einen solchen Fleck, die Punctreihe der Saumlinie ist kenntlich; diese drey Merkmale bei 
dem einen Exemplare sehr schwach. 



- - pectimibiui «iibqaadlr»4l». Fühler der Männer mit kurzen, fast viereckigen Kammzähnen. 
1»tS. Coiitrltell» Zell. — lippl. 153. Weib. — 14 L. 

r 

Alls aiitertor llra« aniraMli^rii^uA? limbo profantfla« «liiufft4o, ftilvlM, costis 
•IM» pfsruiiA niiri*«-piiii€Stati«| fmewoAnm ■usri mmmmm%»w» Die Vorderflfigel merk- 
lich schmaler als bei Teniactilella, der Samn tritt auf Rippe 3 u. 4 in einen höheren Bogen vor, Zelle 
5 hat einen viel stärkeren weissen Längswisch, die Grundfarbe ist reiner gelb, die Rippen deutlicher 
weiss, mit wenigeren schwarzen Scliuppcn bestreut. — Das Weib weicht sehr wenig vom Manne ab, 
während jenes von TentacideHa in der Regel zeichnungslos ist. 

Aus Kleinusien. 



m* - - dablse , area S ^ 5 imaral» loniriiti^iiMill nlvea. Fühler der Männer ungewiss. 
Zelle 3 und 5 mit weissem Längsfleck. 

tit#. Dlspfsrella H. f. ^7. 358. (soll heissen 357. 358.) Mann. 13 Vi L- Weib 10 V» L. — Dup. 175. 

1. eine zweifelhafte Figur. 
Mas, FuMcateMtaeens, alarum anteriorain »trigr» argr^ntea cellularum 1 a dff i b^ 
tertia anteeostaii, inter seconilaiii dff iertiam macoll« duabn« elonurMia 
argr^nteis. 
Foem, Testacea, pulweroleiita, ataciila pallMa onica elanyata« 
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Die Art ist sehr zweifelhaft, wahrscheinliek febltea den Hiiboer'tcbeo Exemplaren die FöJiler^ welche 
wohl eher f^kiamit sind ; beiia Weibe ist der Hinterleib abgebrochen , es ist wahrscheinlich nach ein< 
•ehr verflogenen Exemplare gemaeht Es ist sehr nngewiss, ob wirklieb beide Greschleehter 
Art gegeben sind, nach der SieRung des Fleckes könnte das Weib ein recht verflogenes Exei^ 
plar von TeniacuieUa seyn. Der Mann unterscheidet sich von ktster Art durch kfirsere Flügel, sehr 
geschwungenen Silberstreif der Zelle 1 b und zwei gleiche Flecke in Zefle 3 und 5. 

Vaterland unbekannt. 



Hier fangen nun jene Gattungen an, welche Zeller in der Uis 1839 als Familie der Pk^videen aufstellte und 
in derselben Zeitschrift 1846 pg. 729. neuerdings monographisch zu bearbeiten angefangen hat. Leider sind mir bis 
Jetzt (VUj 1848) nur seine Abtheilung der knotenhoruigen Pkycideen zugekommen, und ich sehe mich dadurch ge- 
zwungen, diese in meinem Werke voranzustellen, ob ich gleich zugestehen muss, dass sie natürlicher am Ende ste- 
hen und den Uebergang zu den Oailerien machen wurden. Ich hoffe, dass während des Druckes dieser Bogen mir 
die Fortsetzung der ZeOer^schen Arbeit zukommen wird und bin gemäss der Gründlichkeit des bis jetzt Erschienenen 
öberseogt, dass ich es nicht zu bereuen haben werde, der Zellerischen Gattungseintheilung gefolgt zu seyn. Da ich 
diese bis jetzt aber noch nicht vollständig kenne , so verspare ich die SynopsU genentm Pkycideamm auf später. 

Der wesentlichste Unterschied der durch Zeller aus der früheren Gattung FkyeU gebildeten Gattungen von 
den bisher abgehandelten CrmnMcffti - Gattungen besteht in dem Vorhandenseyn von nur 11 Rippen der Vorderflfigel, 
deren Rippe 8 (bisweilen auch 9) aus 7 entspringt. Ausser diesen Merkmalen mochte kaum ein anderes allen Arten 
gemeinschaftliches aufzufinden se3rn, denn die Bildung der Palpen und FOhler und die Zeichnung der Vorderflugel ist 

dasn viel zu mannigfaltig. 

I 



Genus XVIII. PEMPELIA Hübn. — Zell. 

Nebenpalpen des Mannes gross, in einen langen Pinsel endend, welcher in einer Rinne auf dem Rucken der 
Palpen liegt und das Ende derselben fast erreicht Rippe 8 der HinterflQgel verlauft gesondert und nähert sich der 
Rippe • gleich nach deren Ursprünge aus der Mittelzelle und der aus 6 entspringenden Rippe 7. Rippe 4 u. 5. ent- 
springen immer auf langem gemeinschaftlichem Stiele, dieser entspringt in der Regel aus Rippe 3, bei JaHikineUoy 
Zineket^eiia aus der Mittelzelle selbst. 

Die Nebenpalpen des Weibes sind klein und fadenf5rmig. Die Fühler des Manues sind über der Wurzel aus- 
gebogen, mit einer aus groben Schuppen bestehenden Anschwellung in dieser Ausbiegung. 

Nor die Bildung der männlichen Nebenpalpen ist dieser Gattung eigenthümlich , die Bildung der männlichen 
Fühler kommt auch der nächsten zu. Alle haben schmale lange Vorderflugel mit ziemlich bauchigem Vorderrande, 
stumpfer Spitze und ziemlich vertikal gestutztem Saume; bei den meisten sind die Fransen von mehreren dunklen Li- 
nien durchzogen , die tief schwarze Saumlinie auf den Rippen licht durchschnitten , die beiden lichten Querstreifen 
nnd zwei schwarze Mittelpuncte zu erkennen. 

PtOumbHia und Carba$uaHeUa kommen am grüssten vor; SorarieUa und AdomateUa am kleinsten. Letztere, 
OnMi#ella, CameUa und PaiumheUa scheinen die gemeinsten und verbreitetsten. CarhontKtUUa (vielleicht auch Fae- 
eeUaJ reicht bis in's nördliche Schweden, CameUa j OmmiHLa^ BehOae und PahunbeUa bis in's südliche Schwe- 
den und nach Liefland hinauf. — Eversmann fand im Kasanischen 10 hieher gehörige Arten. — Von den M bei Zel- 
1er (Isb 184fl) aufgezählten Arten ist ihn und mir die SpadleeUm onbekannt; Eine ist aussereuropäisch ; dafür kom- 
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man bei mtr zwei neue Eversmannittclie Arten vor, so das« die Zahl der mir bekannten Europaer wieder lO ist; bei 
Regensboi^ fand ich nur 6. — GlareoseUtty welche Herr Mann in aeinem Verzeichnisae aufzählt, ist ein Depres- 
9wria. -^ Herr Zeller theilt diese Gattung^ nochmals in 4 Gattnng^en ab; ich kann mich nur zur Beibehaltun|^ seiner 
Hanptabtheünng 1. und II. entschliessen y welche auf die allerdings sehr verschiedene Bildung und Richtung der Pal- 
pen gestötst ist,, während er die Abtheilung II. nur nach der verschiedenen Zeichnungsanlage und dem Vorhanden- 
seyn ober Fehlen aufgeworfener Schuppen spaltet. 

!• Palpl loiti^e p«rrectl9 It^rlz^niAles* Taster sehr lang, horizontal vorgestreckt, mit sehr lan- 
gem Maxillarpinsel ; die Stirnschuppen bilden ein ansehnliches Stirndach, Rippe 4 und 5 der Hinterflugel 
gestielt. Genus EheUa ZeU. his 1846. 
980. Zilic1i.eiiella Tr. XI. l. 20t. — Zell. Isis 1846. pg. 755. — Etiella Tr. X. 3. 147. 276. — FR. t. 29. 
3. zu gross, Vorderfiügel viel zu breit und bunt, Hinterflugel zu weiss. — Dup. 278. 5. — Chilo colo' 
nelitts äi majoreUus Costa. — 10-11 L. 
Alse anteriores einerese, vltta eostall alba, fa»ela pone baailii ilaira* Grau, der 

Vorderrand der Vorderflugel breit weiss, eine Qoerbinde nächst der Wurzel gelb. 
Im südlichen Europa, bis Wien herauf; Juuy bis August. Raupe auf Spartittm junceum. 6 Exemplare. 



n« Palpi adifieeiiiieilies* Taster massig lang, schräg aufsteigend oder sichelförmig aufgekrummt. 
Stirndach kurz oder ein blosser Schuppenwulst — Hier theilt Zeller wieder ab: 1) Vorderflugel ohne 
duerzeichnungen, nur mit Längszeichnuugen (meine beiden nächst folgenden Abtheilungen); ich sehe 
aber bei EuphorbieUa den hinteren Querstreif ziemlich deutlich. (Eurodope H.) — 2) Vorderflügel mit 
deutlichen Querzeichnungen, a) mit glatt anliegender Beschuppnng (Pempelia)^ b) mit Schnppeuwul-: 
sten (SaJLehrla), 
A. Alse anteriores strli^ls trannversls nullls. Vorderflugel ohne alle Querzcichnnng. 
rat.* Carnella L. — Zeller Isis 1846. pg. 759. — H. 66. Mann. 65. (SangttineHa) Weib ; beide sehr roh. 
— Wood 1478. 1479. — 11-12 L. 
All« anterlorlbus rosels. Intus vitelllnl«, witta caastall alba aut nulla. Dun- 

kcirosenroth , am Innenraude breit gelb, am Vorderrande meist schmaler weiss. 
Sehr verbreitet und häufig; im July auf Wiesen und Viehweiden. Viele Exemplare. 



- - fasela ad Vs nl^ra. In costa fl llnea llmbum verMOM fracta palllda ter- 
mlnafa. Vor der Mitte des Innenrandes «pine lichte, auf Rippe 1 wurzelwärts gebrochene Querlinie,' 
welche ein bei 1/3 stehendes dunkles Querband begrenzt. 

Fnmella Eversm. fn. pg. 558. nr. 26. — Sppl. 169. — 10 Vi L- 

Tlalaeeoi^rlsea. Rüthlichaschgrau , die Vorderflügel vor der Mitte mit schwärzlichem Querbande, 
welches wurzelwärts gerade abgeschnitten , aber nicht scharf begrenzt , saumwärts ganz vertrieben ist, 
und nur auf Rippe 1 einen wcisslichen Querstrich vor der Flügelmitte Hihrt, welcher wurzelwärts stumpf- 
winkelig gebrochen ist. 

Im July im Ural. Ein Mann, von Herrn Eversmann. 

Da Eversmann in seiner Beschreibung nichts von diesem Winkelstrich erwähnt, so ist er vielleicht bei dem 
vorliegenden Exemplare nur zufäDig entstanden. Saumlinie mit unbestimmt schwarzen Puncten zwischen 
den Rippen, Franzen mit dunkler Linie nächst der Wurzel. 



C Soliun «trlur^e paaterlorl« radimentani* Nur von der hinteren Querlinie eine schwache 
Spur. 
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• Alblricella FR. — Sppl. flg. 34. Weib. — Eupkorbiella ZeU. Im 1846. pg^. 757. — 9-11 L. 

Rubroclnerea, alarum anterlorum fUnildio costali allio, mariflne lp«o an- 
teriore pumeto ^ llnea loiti^itiidlnall badll«. Aschgrau, Vorderrandshälfte der Vor- 
derflugel weiss, mit rostrothem Lftngsstreif an der Wurzel und lapgerem in der Mitte des Vorderran- 
des. Saumlinie mit schwarzen Puncten. Franzen der Vorderflugel grau, von fünf weissen Linien durch- 
zogen, die erste am breitesten und unregelniassigsten, die zweite und fünfte am feinsten; auch das Ende 
der Franzen weisslich. Mittleres Palpenglied an Wurzel and Ende, Hüften, Schenkel und Hinterschie- 
nen am Ende, die Tarsen ganz rothbraun. Beim kleineren Manne sind die Hinterflfigel ganz weiss, nur 
dje Saumliaie fein gelbbraun. 

Beide Geschlechter von Herrn Fischer v. R. ans Ragusa; bei Syracus fand sie Herr Zeller als Raupe An- 
fang Juny auf Euph. Cypar. Der Schmetterling entwickelte sich Ende Juny. — 4 Exemplare. 



D, litrisae duae traiis^er^ae ^ puncta duo, uniiui aut lunula media. Beide 
Querlinien und ein einfacher oder doppelter Punct oder Mond in der Mitte der Vorderflügel mehr oder 
weniger deutlich. 
o. Alamm anteriorum dlmldium eostale albldlus. Die Yorderrandshälfte der Vorder- 
flügel weisslich. 
üaroriella FR. ->- Uppl. 64. Weib. — Zell. Isis. 1840. pg. 705. — 8-0 L. 
Cerwina, «trluris ambabus anirulati», llmlio As ambltu puiietoruni diiorum 
eeiitralluiii alMli. Gran mit röthelrothen Längs wischen , die vordere Qnerlinie sehr unterbro- 
chen, die hintere gegen den Vorderrand beiderseits sehr dunkel begrenzt; der Saum weisslich, mit 
scharf schwarzen Pnncten , die Franzen ganz deutlich und scharf drejfach , doch das Ende jeder der 3 
Reihen dnnkler. 
Der kleinere Mann hat einen starken Schuppenhocker der Fühler. Beide Gesclilechter von Herrn Fischer 
V. R. aus Ungarn. Herr Zeller fieng sie im Juny in Gesellschaft von ThymieUa bey Syrakus. — Zwei 
Exemplare. 

I^n. Tliymiella Zell. Isis 1840. p. 703. — SIppl. 129. — 8 Vi L- 

Alliido« einer ea, alis anterlorlbufi Tersuf» mari^lneiii Interiorein abMeurlo- 
ribu», »trli^ls ambabua laterlban averai» late elnnamoiiiea - einetls. Der 

CompositeUa ähnlich, Palpen viel länger, beim Weibe mit linearem, etwas aufsteigenden Endgliede, 
beim Manne mit klein kugelförmigem. Nebenpalpen deutlich piuselartig, beim Manne so lang als die 
Palpen, beim Weibe 1/3 so lang. — Weisslich aschgrau , mit viel ockerbräunlicher oft ockergelber Einmi- 
schung am Körper und der InnenrundshUfte der Vorderflügel, nämlich Kopf, Thorax, ein Fleck an der 
Wurzel, ein Querband wurzelwärts an der vorderen duerlinie, das Mittelfeld weiliger deutlich und ein 
bis an einen schwarzen Fleck des Vorderrandes reichendes Band hinter der hinteren Querlinie; die vor- 
dere Querlinie sanft geschwungen, am Vorderrande der Wurzel näher, die hintere in Zelle Ib wurzel- 
wärts geknickt, ausserdem sanft S-förmig geschwungen. Auf dem weisslichen Saume stehen grobe 
schwarze Puncto, die Franzen sind dreifach, jede Partie mit weissem Ende, ihr Wurzeldritttheil am 
schwärzesten. Im Mittelfeld zwei schwarze Puncte untereinander, beide oder nur der obere strichförmig. 
Scheitel schwarz, HinterflQgel braungrau, mit starker Theiinngslinie der weisslichen Franzen. VonCom- 
positeUa also, abgesehen von der FQhlerbildung, durch weisse Querlinien unterschieden, welche nur an 
den abgekehrten Seiten grauroth, an den zugekehrten schmal schwärzlich begrenzt sind, deren hintere 
ohne den Bruch in der Mitte, nnd die in grobe Puncte aufgelöste schwarze Saumlinie. Nimmt man das 
lehmgelbliche Ockergelb als Grundfarbe an, so erscheint licht weisslich aschgrau: die Wnrzel der Vor- 
derflügel am Vorderrand, Rippe 1, die Mittelrippe und der ganze Vorderrand, beide Querlinien, beider- 
seits schwarz eingefasst, der Saum und die Franzen. 

IV. 10 
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Mitte Jony bei Syracns von Herrn Zelter an einer Art Thymian entdeckt. — 2 Exemplare. 

h. Caput, tliorax ^ alarum anierlornm baalM rubra. Wurzelfeld der Vorderflugel mit 
Kopf und Thorax rothelroth , anders gefärbt als der übrige Vorderflugel. 
Adelpliella« Tischer. — FR. Die Abbildung tab. 39. 2. ist im Umriss und in der Färbung verfehlt. 
Die Flügel sind viel lauger und schmaler und haben nebst Kopf und Thorax mehr und schöneres Ro- 
thelroth. Mann und Weib ganz gleich, ersterer mit starkem Schuppenhöcker der Fühler. — Zeller Isis 
1846. pg. 777. — 10-11 L. 

Fuseoi^rlsea, capite, tltarace, alarum anterior um ba«l ^ area media in- 
tu« laterltllfi. Branngrau, Kopf, Rucken, Feld 1 der Vorderflugel ganz-, 2 gegen den Innenrand 
rothelroth; beide Querlinien fein licht, die vordere wurzelwärts breit schwarz angelegt. Statt der' zwei 
Puncto im Mittelfeld einige lichte Zacken, welche wurzelwärts schwärzlich ausgefüllt sind. 

In Norddeutschland, bei Posen, Berlin, Frankfurt, Glogau, Dresden. Im May. Raupe im Herbste auf 
Weidenarten; 3 Exemplare. 

e, Alarum anterlorum dlmldlum banale alMieurlu», strli^a anteriore In me« 
ilinni posIta* Die ganze Wurzelhilfte der Vorderflugel dunkler gefärbt, indem die vordere Cluer- 
linie bis an die Flugelmitte zurück gerückt ist. 
WBK.* Perfluella Zinck. — JUppl. f. 49. Mann. — Zeller Isis 1846. pg, 775. — ? Formosa Wood. 1468. 
Man wollte in Hubner*s Tin, DibaphieUa fig. 472. diese Art erkennen, es wurde dann aber die charak- 
teristische dunkle Warzelhälfte übersehen und zu viel Roth gegeben seyn. — 8-9 L. 

Alls anterlorUiu« i^rlsels, rulieseentl-nebuloaiis, dImMIo basall nlirrlcante, 
strisis ambabu« pallldl«, anteriore In medium alse pesita, Interjacente 
lunula nlgpra* Gegenwärtige Art lässt sich hinsichtlich ihrer Gestalt und Grösse am besten mit 
Sitavella vergleichen, doch sind die Vorderflugel etwas schmaler; die vorherrschende Farbe ist braun- 
grau, blaugraue Bestaubung findet sich nur wenig an der Wurzel des Vorderrandes und nm den Mittel- 
mond ; dieser ist stärker und schräger als bei LegateUa, Von ihm angefangen wird die Grundfarbe bis 
zur Wurzel dunkelbraun und man kann in ihr nur am Innenrande die vordere Querlinie erkennen , wel- 
che fast in der Mitte des Innenrandes beginnt und in Zelle 1 b wurzelwärts gebrochen ist. Die hintere 
Qneilinie ist beiderseits dunkelrostbraun begrenzt und von ihrer vorderen Biegung zieht sich ein solcher 
Schatten schräg zur Mitte des Innenrandes. Die Saumlinie ist grob schwarz punctirt, die Franzen von 
drey dunklen Linien durchzogen. Die Fuhlergeisel des Mannes hat einen starken Schuppenhöcker. 

Ein männliches Exemplar von Herrn Fischer v. R. von Frankfurt an der Oder; eines von Regensburg. 
Nach Herrn Zcller auch um Braunschweig, London und in der Schweiz; Juny, nm Eichen. 

d. Inter strluram anteriorem ^ basin alae strlf^a tertia palllda« Zwischen der 
vorderen Querlinie und der Flögelwurzel noch eine lichte Querbinde. 
999. Betulfe Göze. — Zell. Isis 1846. pg. 780. — Degeer I. 13 Abs. 35—27. — ObtHsella Zinck, Germar. 
Mag, — Tr. IX. X. — Säuerst. Ins, Lapp- — I«i« 1839. — TrUtrigella Wood 1473. ? — HoloseH- 
ceUa FR. t. 57. fig, 2, Umriss nicht richtig, die Vorderflügel g^gen die Wurzel zu schmal, gegen 
d>*n Saum zu breit, dieser zu schräg, die Franzen zu lang. — CkrUteUa Freger n, B, t. 103. 1. a — c. 

7 V» - 10 V» L- 
IVIffrleans, strlg^ls tribus albldls, Inter anteriores fasela nl^ra, Inter pti- 

sterlores punetls duabus eonnatls« Schwarzgrau, der Mittelfleck sehr undeutlich, ein 

starker Schuppenwulst zwischen den beiden vorderen lichten Querlinien. 
Aus Schlesien; unter meinen altern Vorrätheo fand ich auch eine ziemliche Anzahl, sie mag also auch in 

Süddeutschland vorkommen. Ende Juny nm Birken, auf welcher die Raupe lebt. — 15 Exemplare. 

1t89. Subornatella Dnp. pl. 283. f. 5. — Zeller Isis 1840. pg. 708. — BerpylXetortim Zell. Isis. 1830. pg. 
179. — Sppl. 02. Mann. — 7 V^ - 9 L. 
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Krunneii. sirijf 1« irlbus, llnibo ^ AMibltii puneiomMi i^MilKiriiiii centn^lluBn 
Mblilo-clnerels« Blaug^rau, grauer al« AdomateUa, stets mehr weiss bestaubt, die Zeichnungen 
deatlicher; zwischen Wurzel und vorderer Querlinie findet sich noch ein weisser Querstreif, die drey 
Qnerlinien breit zimmtbraun angelegt, scharfer Ooppelpnnct in der Mitte. 

In Schlesien auf qnendelreichen Plätzen; ich fand sie auch in den Salzbnrger Gebirgen. Ma)r bis Jnlj. 
Viele Exemplare. 

e. SoluMi mirl^m mmiihm^ et punct» dao, unleuMi mut liinuli» eeniri^lte. Nur die 

beiden lichten Querlinien und der Mittelpunct, Mond oder Doppelpunct deutlich, 
a. Ali%e f^nierloreii badio - mimtae , strlslii alMdls. Vorderflugel mit purpur - rostrother 
oder gelbbrauner Einmischung, die Querlinien selbst weisslich. 
94#«* AdornAtella Tr. — SppI* 77. 78. Mann und Weib. Unter einer Menge Exemplare sind diess die 
deutlichsten. — Zell. Isis 1846. pg. 770. In Schiff. Sammlung steckt ein wahrscheinlich hieher gehöri- 
ges sehr verdorbenes Exemplar als Adscitella, — Omatella Wood 1471.? — 8-10 L. 

Fnscoclncreii, »iridis üMiballus utrlnque \9kt^ budlo-ilncilfi. Braungrau, beide 
gleich dem Vorderrande des Mittelfeldes wenig lichtere Querstreifen sind beiderseits sehr breit und ver- 
trieben kirschroth angelegt. Bei manchen Exemplaren breitet sich die kirschrothe oder zimmtfar- 
bene Bestäubung so aus, dass nur beide Querstreifen, der Vorderrand des Mittelfeldes, die Umgebung 
der Doppelpuncte und der Saum etwas weiss bestaubt bleiben, bei anderen Exemplaren werden die Vor« 
derflugel fast ganz rehfarben, mit kaum einer Spur von Zeichnung. 

Ein Pärchen aus Livorno, welches Herr KoUar in Wien als Turturella bestimmte, kann ich von entschie- 
den gefirbten Exemplaren von Columbeüa nicht unterscheiden. 

Bei Regensburg eine der verbreiteteren Arten; im Jnly zugleich mit Omatella. SfibornateUa y mit wel- 
cher sie Herr Fi«cher v. R. stets zugleich fand, kommt hier nicht vor. Viele Exemplare. 

•41.* OmAtellli SV. — Zeller Isis 1846. pg. 766. — H. f. 77. Criptellay um 1/4 zu gross, sonst ganz gut. 
9-11 L. 

CcrTlna, llkubo, ambliu punctomm duoruMi cenirallum, strlslttqiie Am- 
baboB ülbldo-clnerels, harom anteriore plurles Interrupta, utrinque 
nig^ro-notata« Rehfarben, der Saum, der in die Länge gezogene Umkreis beider Mittelpuncte 
und beide Querstreifen weissgrau, der vordere in Zacken aufgelöst, welche beiderseits schwarz ausge- 
füllt sind. 

Ziemlich verbreitet ; im July an kräuterreichen Abhängen , besonders an Hohlwegen und Rainen ; bei Re. 
gensburg fast häufig. Viele Exemplare. 

•49.* Obductelll» FR. tab. 85. kenntlich, doch giebt es viel schönere buntere Exemplare. — Zeller Isis 1846 
pg. 761. — 8 i/i - 11 L. 

Küdte, mar jf Ine i^nterlore i^reae Miedlae ^ Inferiore intelii, l|n>bo strlsl«- 
que i%mbiibu0 ienulaslnilii dentlenli^tls Mbldo-elnereiii. Kirschroth, der Vor- 
derrand des Mittelfeldes und der ganze Innenrand breit lehmgelblich, der Saum u. die beiden feinzacki- 
gen, fast in Puncte aufgelösten Querlinien licht schiefergrau. 

Die Raupe lebt nach FR. in mehreren Gegenden Süddeutschlands auf mentha arvensis , der Schmetterling 
ist bei Regensburg von Ende July bis zu Anfang Septembers an kräuterreichen Abhängen z. B. der 
Schwabclweisser Berge, nicht selten. Viele Exemplare. 

948« Faecellü* Ti^cher. — FR. tab. 60. fig. 3 gut; die Mittelpuncte stehen zu schräg gegen einander, der 
Saum ist gar zu gerade. — Zeller Isis 1846. pg. 774. — ?Annulatella Zelt. ins. Läpp. pg. 997. — 
10 V^ - 1« L. 
Vloiaeeo-elnereii, atrlsls ambiibus vlx paiildlorlbus uirlnque badio ierml« 
nail«. Violettgrau, beide kaum lichtere Querstreifen beiderseits breit kirachbraan angelegt 

10* 
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In Preussen und Schlesien an Btrkenstraucliern; im July. 6 Exemplare. 

ß. Alae anteriores nlsrlcantea vlx badlo-mlüLtae. Vorderflagel schwärzlicti, mit kaum ei- 
ner Spur dunkelkirsclibrauner Einniischungr , beide Quemtreifen ein wenig weisslicber. 
1t44. Carbonariel la FR. tab. 00. l. Die Vorderflugel sind zu breit, die Hinterflügel am Innenrande zu 
lang, die hintere Qucrlinie viel zu gerade, auch die vordere tritt am Innenrande saumwärts vor. — Zel- 
ler Isis 1846. p. 772. — Janthinella Dup. pl. 281. 2. — 10-11 L. 

Jirif^ro-elnerea, »trlg^ls antbabus pallldlorlbus ntrinqne badlo-nlsro- ein- 
eiig* Schwarzgrau, die beiden wenig lichteren Querstreifen sind beiderseits schwärzlich rotbbraun an- 
gelegt. 

Im s-jhlesischen Gebirge, stellenweise häufig; im July an Birkengesträuch; auch aus Island^ überhaupt in 
Gebirgen. 12 Exemplare. 

7. Alae anteriores einereae, airli^la antbabos elnnantomels laterlboa Inver- 

Bin nlsro*elnctls« Vorderflugel weissgrau, beide Querstreifen zimmtroth, auf den zugekehrten 

Seiten scharf schwarz begrenzt, innen an dem vorderen ein schwarzer Schuppenwulst. 

1t45.« Palumbella WV. — ^'c. — Zell. Isis 1846. pg. 782. — Wood 1474. kaum? — Contuhernella H. 72. 

zu schmuzig gemalt, zii wenig weisse Einmischung, der vordere Querstreif zu unvollständig. — 11-14 L. 

lionula media nlg^ra, sirlya posterior In eosta • In angulum obtasunt fra- 
eta^ alae posteriores yrlseae. Meist grösser als folgende, mit schrägem schwarzem Mittel- 
mond, dessen hohle Seite gegen die Flugelspitze hin weiss ausgefüllt ist; der hintere Querstreif ist auf 
Rippe 6 nie so spitzwinkelig gebrochen als auf Rippe 2; die Hipterflugel sind licht braungrao, selten 
weisslich, gegen den Saum wenig dunkler. 

Ziemlich verbreitet; May bis August; viele E.\emplare. 

•4G. Albarlella FR. ~ Zeller Isis 1840. pg. 785. — Sppl. 37. Der schwarze Mittelpunct fehlt, die Ge- 
stalt des hinteren Querstreifs ist nicht genau. (Fig. 36. gehört zu WagnereUa.") — 9-11 L. 
Punetiini ntedlurai ulg^rum, albo einetunt, strlf^a posterior In eosta • In 
angfuliim aeutum fraeta* Ein schwarzer Mittelpunct, welcher ringsum weiss umzogen ist. 
Der hintere Quer^treif ist auf Rippe 6 so spitz gebrochen als auf 2 ; die Hinterflugcl sind weiss, gegen 
den Saum braunsfrau. 
Nur aus Ungarn; da<i Exemplar FR. vom Ural ist Wagnerella. 

^. Alae anteriores albae, strlyls ambabus dupllelbus nlg^rls, laterlbns awer- 
sIs clnnanioineo-elnetls« Vorderflugel weiss, beide Querstreifen doppelt schwarz, auf den ab- 
gekehrten Seiten zimmtroth angelegt 

949* Oenilnella Eversm. faun. pg. 564. Myelophila nr. 2. — SppI* 180.^— 10-11 L. 

SflYea puneto dapilel-dlscl^ strlyls antbabns dupllelbus nlicris, laterlbus 
aversis late einnantonteo-elnetls nlg^roque squantatls* Grösse und Gestalt von 
PaluiHÖeUa, der vordere Querstreif ist fast in die Flugelmitte gerückt, der hintere dem Saume näher 
und nicht so stark gebrochen. Schneeweiss, die beiden weissen Querstreifen durch scharf schwarze Be- 
grenzung abgeschnitten. Der vordere wurzelwärts mit breit rostrothem grob schwarz beschupptem Bande; 
von dieser Farbe und Mischung auch die Flügelwurzel und das dritte Feld, in letzterem nur die Rippen 
schwarz, Saumliuie schwarz mit Weiss gemischt, eine breite Theilungslinie an der Wurzel der Fran- 
zen und eine feinere vor ihrem Ende brauu. 

Aus dem Ural, von Herrn Eversmaun. 1 Exemplar. 

f. Alae anteriores einereae, strlg^i^e anibae pallldlores, utrinque obseurlus 
einetae, laterlbus Inversls aeutlus d: nl^rlus. Weissgrau, mit wenig rostgraner 
Mischung, beide lichtere Qnerlinien aaf den zugekehrten Seiten scharf schwärz begrenzt. 
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•49. Turturella Koll. — Sppl. m. — 7 i/i L. 

Cinerea 9 arew medlse dlnildio bantall »ublaterltio, atrln^ia nmbalius dupll- 
clbuB niflirrlcaiitlbuB 9 liinulaque media nli^rlM, alis posterioribun albldo- 
clnerela* In der Färbung der folfrciidcn Art am nächsten , doch sind alle Flügge! dunkler gran , die 
vorderen nur an der Wurzelhälfte des Mittelfeldes etwas ruthlich ; die beiden lichten Querstreifen sind 
beiderseits ziemlich gleich dunkel eiugefasst, der vordere oline Flecke saumwärts, der hintere ohne 
Puncte wurzelwärts, dieser fein gescliläufrelt, auf Rippe 1 und tf ganz schwach wurzelwärts geeckt und 
dem Saume sehr nah geruckt. Die Mittelpuncte verbinden sich zu einem Monde. Die Hinterflugel sind 
durchscheinend grau, gegen den Saum dunkler, mit weii^sen Franzen. Die Gestalt ist von CingiUella 
ganz verschieden, indem die Flügel auffallend kurz und breit sind, ungefähr wie bei Holosericella, 
Ein 3Iann aus Livorno. May. 

%AB. einslllella FR. — Nppl. Fig. 31. — Zeller Isis 184G. pg. 770. — 8-9 L. 

Cinerea, bamls A* area media subrubentl-tlneta, «»trif^ie aiiibse pallldiorea, 
laierlbu« Inversls (anterior era»»lus) nlg^ro-terntlnatae. Aschgrau, schwarzer 
Schuppenwulst, die vordere Querlinie breit weisslich, in der Mitte einen Zacken saumwärts ji>ildendy 
wurzelwärts undeutlich-, saumwärts scharf und tief schwarz begrenzt. Saumliuie fast ununterbrochen 
fein schwarz; Franzen von drey dunklen Linien durchzogen Hinterflugel weisser als bei Angustella, 

Drey Exemplare, aus Ungarn, von Herrn Fischer v. R. und Schmid in Weisscnfels. 

^. Teifttaeea, »trlira anteriore solum ntaeiills costse primae duabu« Indleata, 
posteriore punetulata« Lehmgelb, brauu staubig, die vordere Querlinie nur als zwei Fleckchen 
auf Rippe 1 sichtbar, die hintere aus Puncten bestehend, der grös.ste auf Rippe 1, hier wurzelwärts 
eckig, ausserdem sonst S-förmig geschwungen; schwarze Puncte der Saumlinie; Franzen mit zwei un- 
deutlichen Theilungslinien. Hinterflugel weiss, mit brauner Saumliuie. Habitus von Dilutella, doch sind 
die Yorderflügel nicht so spitz. 

9SB. Itlonysla Zell. — Isis 1840. pg. 760. — Sppl. 160. — L. 

Ein Männchen von Herrn ZcUer im May bei Syrakus an Disteln gefangen. 
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Genus XIX. NEPHOPTERYX. 

H. Ver«. — Zell. 

An die Pempelien schliessen sich am natürlichsten jene Phycideen an, deren Fuhlerpinsel im mannlichen Ge- 
tchlechte dieselbe Atisbicgun^ und denselben Schuppenwulst zeigt wie dort, deren Palpen eben wie dort bald hori- 
zontal vorstehen, bald aufsteicren. Die Nebenpalpcn zeigen aber den wesentlichen Unterschied, dass sie in beiden 
Geschlechtern gleich uud klein sind. Der Rippenverlauf ist wie bei Pempeiia ; bei der DMieila fehlt Rippe S der 
Hinterflügel. 

Herr Zeller zälilt 13 Arten auf, von welchen mir Metzneri und SerraticomeUa un'bekannt sind, wenn nicht 
letztere Eins mit meiner GregeUa ist , ausser diesen habe ich noch zwei Herrn Zeller unbekannte Arten , also im 
Ganzen 14 ; von diesen fand ich bisher nur 7 bei Regensburg. 

Qregella, Abietella und Wagnerelia kommen am grössten-, Dahliella, SitnüeUa am kleinsten vor; Janthi- 
neUa und ArgyreUa sind bei Regensburg die häufigsten, woselbst sie an gleicher Stelle gesellschaftlich fliegen. 

Die von Zdler vorgenommene Abtheilung erscheint %o zweckmässig, dass ich sie beibehalte. 

I. Maraiii f^ntennae aerle ttnlca pecilnatoe. Jedes Fühlerglied des Mannes hat einen ge- 
wimperten Zapfen. 
•5t. dresellü Eversm. faun. p. 536. nr. 21. — Sppl. 166. Mann. — 14 L. — lSi9. Weib. — 13 L. 

Strlnl« ambabuB trlarcnatls^ mas rubrai^rlseiis, castis suMatcrltlls , pan- 
ctis duobus centralibuas niffrls^ foemliia fusco-rlnerea, puncto centrall 
linlro. Das Weib vergleicht sich am bessten mit Carba narieUa ; merklich grösser, alle Flügel brei- 
ter, die vorderen mit weniger schrägem Saume, die hinteren weniger spitz. Die Farbe lichter, mehr 
röthlichgrau, die Hinterflügel weisslicher, der vordere Querstreif weniger schräg, der hintere bildet 
nicht ganz so hohe Bogen saumwärts, beide Mittelpancte sind zu einem Mond verbunden, Saumlinie 
fein schwarz. 

Von Herrn Kcferstein. 

Der später mir von Herrn Eversmann selbst mitgetheilte Mann hat auswärts am vorderen Querstreif auf 
den beiden Hauptrippen zwei tiefschwarze Puncte; alle Rippen sind stark röthelroth angeflogen. Saum 
mit scharf schwarzen Puncten. 

Im Ural Ende July und August häufig. 2 Exemplare. 

•59. Serratlcornella Metzn. Zeller Isis 1839. p. 179. 1846. p. 733. 

Sordide frrlsea, all» anterlorlbiis llmbum weraus obmenrlorlbucf , »trlsia 
ambabu» anjf ulatis, anteriore basin veraas nl^ro-terntlnata, lunula een- 
trall nlg^ra, all« ponterlorlbus albldls, ilinbo anicaate Infuaeato. Diese Art 
ist mir unbekannt, wenn sie nicht Eins mit Qregella ist. Da die Hinterflügel trüb weisslich, am Saume 
sehr schmal verdunkelt seyn sollen, auch von der röthelrothen Farbe der Rippen keine Rede ist, so be- 
zweifle ich die Identität. 

Herr Zellcr kennt zwei etwas von einander abweichende Exemplare aus Ungarn. 



n. mamm anlennae erenatae. Die Fühlerglieder der Männer scharf abgesetzt, so dass die Ffib- 
ler gekerbt erscheinen. 
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• Cocnuleiitelll» Zell. Isis 1816. pg^. 735. — Sppl. 164. — 10 Va L. 

Vlolaceo-cinerea, alarum anterloram Miarsine anteriore A amblta puii- 
ett eentralls albldlore , mtri^lm ambabiis obsoletliislmis pallldtorlliua« £in 

Mann von Herrn Zellcr. Der PoterieUa ähnlich, die Fhlgel kurzer, kaum eine Spur von Zeichnung^ 
was man finden kann, entspricht genau jener von PoterieUa. Die Fühler sind aber ganz anden, ^r 
Schuppenhöcker bildet eine schwach verkehrt kegelformigre Verdickung der Wiirzel der Geisel, welche 
etwa um die H&lfte länger ist als das Wnrzelglied, n. an deren Aussenseite die Fuhlerglieder deutlich un- 
terschieden werden können. Diese sind l&nglich, am Ende breiter, sehr stark ab^setzt nnd mit ein we- 
nig" pinselartig geteilten Wimpern besetzt, weiche länger sind als ihr Durchmesser. 
Im Jnly in Süditalien. 1 Exemplar. 

tM4.* Abietella S. V. — Wood 1472. schlecht. — > H. f. 74. Decuriella, Der Mann, etwas zu gross. — 
Zeller Isis 1846. pg. 736. — 10- 14 L. 

Cinerea, fuseo-ntiiKta, niaeuia media Mtrii^isque antbabus aibidi«, itiü den- 
tatis As iatere inwemo nif^ro-terminatis. Grau lAit brauner Bestäubung, ein nierenfor- 
miger Mitteldeck und beide fein gezackte Querstreifen wcisslich, letztere auf den zugekehrten Seiten 
gprob schwarz eingefasst. Die Sanmhälfte des Wurzelfeldes u. ein Mittelschatten des Mittelfeldes oliven- 
bräunlich. EU finden sich zweyerley Formen : 
«. Vorderflugel schmaler, ihr Saum weniger geschwungen, doch tritt die Spitze noch etwas vor. Der Raum 
zwischen halber und vorderer Q.uerlinie kaum bräunlicher als der übrige gpraue Gnind. 

Im July in Kieferngehölz; auch bei Regensburg; nach Zeller auch im May. Die Raupe in den Zapfen u. 
kranken Aesten der Föhre und Fichte. Viele Exemplare. 
h. Die Vorderflugel breiter, ihr Saum geschwungen, ihre Spitze scharf, die hintere Querlinie auf Rippe H*- 
4 8chwä6her gezackt, der Raum zwischen der vorderen Querlinie und der halben Querlinie lebhaft rost- 
gelb. Splendidella Mann. — Sppi* 43. 

Bei Regensburg gefangen ; einen ganz damit fibereinstimmenden , aber stark verflogenen Mann theilte mir 
Herr Fischer v. R. mit, die Fühlerglieder sind stark abgesetzt, lang gewimpert, gegen die Wurzel der 
Geisel oben kaum eingedrückt, oder etwas stät*ker beschuppt. Er erhielt ihn als Abietella \ar. aus 
Paris. 

Pinffuill Curtis. — Wood 1466. — Sppl« fig. 44. Splendidella Ma4in, unter welchem Namen ihn mir 
Herr Fischer v. R. mittheilte. Weib. — Fitcheri Zell. Isis 1846. pg. 739. — 10 Va L. 

Cinerea, subinearnata, »trif^ anteriore unan^nlata, utrinque laiisaime 
nif^ro-eineta , posteriore bianyaiaia, ntaeula media parva aibida. Ganz an- 
dere Gestalt der Flügel, der Saum bauchig gerundet, daher die Spitze nicht vortretend. Die hintere 
Querlinie bildet auf Rippe 5 einen viel schärferen Zacken saumwärts, nähert sich aber am lunenrande 
nicht so sehr dem Afterwinkel; die vordere Querlinie bildet nur Einen Zacken saumwärts und ist bei- 
derseits breit tief schwarz begrenzt. 

Ans der Gegend von Wien ; auch aus England. 1 Exemplar. 



]IIaruni aniennae'ftimpiiees« Fühler der Männer ohne Zähne oder Kerbeinschnitte. 

Die Eiutheilung Zellers nach der Richtung der Palpen scheint mir zu unbestimmt nnd schwankend, als 
dass ich darnach abtheilen möchte, wenigstens sehe ich sie bei SimUella so gestellt, dass es unsicher 
bliebe, in welche der Zellerschen Abtheilungen diese Art zu setzen wäre. Die weiter von Zeller be- 
nutzte Zeichnung und Beschuppnng der Vorderflügel giebt sicherere Merkmale. 

A. Strisae ambae traniSYersae palildiores. Zwei deutlich lichtere Qnerstreifen der Vorder- 
flugel. 
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a. Fascia ante strlg^aat antcrlorciu obacurlor« Wurzelwärts an dpm vorderen lichten QjMr- 
streif eine dunkle Binde. 
a. CoBtae areae mcillae nlffra^« Vorderilög^el hinter der Mitte mit tiefsch waren Läng^str ichei- 
chen auf allen Rippen. 
Me.* Roborella. S. Y. — Wood 1680. 1681. -^ H. f. 75. SpUsiceUa, Mann, kenntlich. — ZelL Isis 1846. 
pg. 740. — 10-11 L. 
Allü anterlorlbmi fu»^^i;Tlm9il»^ pracaertim Iwk arca t A S rabro-mimtia, pa- 
aterlorlbua rnacogriaels* Yorderflugel braungran mit viel rothbrauner Einmischung, beson- 
ders um beide weiss bestaubte Querstreifen ,* an dei*en innerem ein rothbraunes, wurzelwärts schwarz be- 
grenztes Dreieck aufsitzt. Hinterflugel braungrau. 
Ziemlich verbreitet, auch bei Regensburg, im July. Raupe auf Eichen. Viele Exemplare. 

9ft9* HclaEficrl Zell. Isis 1846. pg. 742. Herr Zeller kennt nur Ein Exemplar ans der Turkey; mir ist sie 

unbekannt. 
Alls anterlorlba» alnerels, llmbam versus obscurlorlbna, atrlyi» ditabus 

dllotla sabaiigrulAtls , prlore maeulae dorsall brunnea adnata, strlola 

dlsel alblda atrlolln nli^rls elreumdata, poaterlorlbna albldls. Mir unbekannt. 

Nach Zeller der RohoreUa sehr nah, grösser, der vordere Qnerstreif näher gegen die Wurzel gerückt; 

weniger röthliche Beimischung, das Wurzelfeld am lichtesten grau. Hinterflugel weisslicher. 
Aus der europäischen Turkey. 

ß. Alae anteriores puiteils % nlffrls eentrallbos* Yorderflügel mit 2 schwarzen Mittel- 

puncten schräg übereinander. Lippentastcr aufwärts gekrümmt. 
•ftS.* Rhenella Zinck. — Mus. Schiff, — Sppl. 130. ein sehr einfarbiges Exemplar. — Zeller Isis 1846. 

p. 745. — FR. t. 29. 1. Umriss schlecht. -— Palumbella H. 70. schlecht colorirt. — Hostüis Wood 

1467.? — 9-11 L. 
Cinerea, strlffl» anibabus paiillo dllatlorlbas, laterlbus In^ersls aeute nl- 

yro elnetls, anteriore basin versus fasela lata tasea. Grau, dunkler gewölkt, 

die beiden Querstreifen wenig lichter, beiderseits scharf dunkler begrenzt, an den zugekehrten Seiten 

schwärzer, die innere wurzelwärts von einem breit braunen Bande; die Wurzel selbst meistens rosen- 

rothlich. 
In ganz Deutschland; May und Juuy. Raupe auf Weiden und Pappeln. 

7. - - llneola eentrall long^ltudlnall alblda. Yorderflügel statt des Doppelpunctcs in der 
Mitte an der Stelle des unteren mit einem w'cisslichen .schwarz eingefassten Längsstrichelchen , welches 
sich als undeutlicher Längsstrahl zur Flugelwurzel fortsetzt. 

•SO. Poterlella Zell. Isis 1846. pg. 743. — Sppl. 163. — 10-11 L. 

Tlolaceo-elnerea, vltta eostall strlg^isque antbabus albldlorlbiis, bis utrln- 
que subferr ug^lneo-elnetls , anteriore basin versus latlus» Die Ffihlerglieder 
des Mannes deutlich abgesetzt, einfach ganz kurz gleichmässig gewimpert. Aschgrau, beide Quer- 
linicn am lichtesten, die vordere drei unbestimmte Zacken bildend, die hintere ohne Ecke auf Rippe 1, 
aber mit ziemlich starker saumwärts stehender in Zelle 4; am Yorderrande breiter licht; beide beider- 
seits ziemlich scharf dunkel begrenzt, auf den abgekehrten Seiten grauroth und zwar die vordere- an 
der Innenrandshälfte sehr breit. Saumlinie scharf schwarz, unterbrochen. Franzen am Wurzeldritttheil 
dunkler, dann noch mit drei dunklen Theiinngslinien. Die Hinterflügel ziemlich durchsichtig, gegen den 
Saum bräunlicher, mit scharfer Theiinngslinie der Franzen. 
Beide Geschlechter gleich. Aus Süditalien, wo die Raupe auf Poterittm spinosvm häufig ist und der 
Schmetterling im Juny erscheint. 
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*. Fas«li% i%nte %tT\.%mmk «nterlor^Mi obscurior niilli%« Vor dem vorderen lichten Qaer- 

streif kein dunkles Band. 
•* 9lMillclli% Zinck. Germ. Mag. III. pg. 172. Weib. — Zell. Isis 1846. pg. 748. — ContigtieUa Heyd. ^ 
9ppl. flg. 09. -- 8 L. 
IflsrlcAns, strlffi» auterlore nivei», li^te, reetm. Eisenschwarz, hinterer Querstreif und 
Hinterflflgel wenig lichter; der vordere Querstreif breit weiss, ganz gerade. Wurzelfeld etwas schwär- 
zer. Rippe 8 der HinterflQgel entspringt aus 7. 
Bei Regensburg und Gunzenhausen je ein Exemplar; Braunschweig; Herr v. Heyden in Frankfurt enog 
aie von einer Eiehenraupe; Liefland; Berlin. Ende May. 

•• Jfauthliiclli» H. 274. 275. Caoll heissen 374. 375.) Habitus besser als bei FR. t. 28. f. 1. — ZeDer 
Isis 1846. pg. 752. — Sppl. 131. var. — Dnp. pl. 283. — 11-13 L. 
Hepf^tlca, clnereo Irrori^ta, sirlffls ambabus paruMi pallldUiorlbus , ae« 
qnallbufl) anifulaiis* Leberbraun, mehr oder weniger violettgrau bestaubt, am meisten in Feld 1 
nnd 3 und um die beiden kaum angedeuteten Mittelpuncte ; die beiden Querlinien gewohnlich kaum sa 
erkennen, weissgrau bestaubt, die hintere bildet zwei starke Ecken wurzelwärts, der zwischen ihnen 
stehende Bogen bildet 3 bis 4 feine Zähnchen sanmwärts. In Farbe und Deutlichkeit der Zeichnung 
sehr abändernd ; ich habe rostrothe Exemplare vor mir ohne Spur der Querstreifen und Mittelpuncte, bis 
zu der ganz deutlich gezeichneten seltenen Varietät Bg. 13,1. 
In Deutschland ziemlich verbreitet; bis Liefland, Ungarn. Bei Regensburg nur auf der Höhe der Schwa* 
belweisser-Berge im July und August; gesellschafUich mit ArgyreUa; häufiger als diese. 



B. Stris« aaibae tranaversae falvae, ante prlorcMi faaelcvll sqiiaiiiaraMi ela« 
irataruaa nlffraruiii« Die Yorderflügel mit tief schwarzen Schuppenhöckern wurzelwärts am in- 
neren Querstreif; beide Querstreifen orange; zwei schwarze Mittelpuncte untereinander. Snbgenna 
Psarosa Zell. 
Wm9. irasnerella Freyer n. B. t 404. 4. — Zeller Isis 1846. pag. 749. — Sppl. 37. Mhariella. — 13- 
14 L. 

Cinerea, albo mixta, utrlffls ambabus einnamomel«, utrinqne nii^ro ein« 
etis« In der Färbung der PalmmheUa ähnlich; noch mehr der AlbarieUa; die beiden zimatrothis 
Qnerstreifen wie bei letzter beiderseits schwarz begrenzt, die Hinterflugel nicht weiss. 

Ans dem Ural; zwei Exemplare. 

• Daiiiieila Tr. — Zell. Isis 1846. p. 750. — 9ppl. 63. — Dup. hifasciata, pl 278. 3. — 8-9 L. 
Clriaea, strlffia ambabus anrantiaeis basin wersoii obscnrius einetis. Gelb- 
gran, der Yorderrand weisalicher; die beiden sehr breiten Querstreifen orange; nur wurzelwärts dunk- 
ler begrenzt. 
In Sicilien und Corsica, Anfang Juny bis Ende August. 2 Exemplare. 



C. Striyae trans^cmiae nuliae. Keine Querstreifen. 

•* Arsjreiia SV. -- H. f. 64. schlecht — Zell. Isis 1846 pg. 754. — 11-14 L. 

Aus anterioribns Tireseenti-marsaritaeei«, mar^ine anteriore Haweseente» 
poneto eentrali nii^ro. Die Vorderflugel stark längsfaltig, messingglänzend, in den Yertie- 
Inngen etwas in'a Grunspangräne , der Vorderrand gelblicher. 
Sehr verbreitet, bis England, Liefland, Ungarn. July. 

IV. 11 
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••&• Unboclirella m. Uppl. 181. ^ PMideUa Friv. — is L. 

Ocliraeei» clllls pi^lllcllDrlbiis, pnnet« centrall Mtasno nlsro. Dem einzif^en Exem- 
plare, welches mir jSerr Dr. Frivaldszky aus Creta mitthetite, fehlen die Fühler; die Art steht abo Bor 
wegen ihrer Aehnlichkeit mit ArgyreUa hier. Das Mittelglied der Palpen steigt mehr aufwärts, das ho- 
rizontale Endglied ist länger und dünner. Schmnsig ockergelb, die Hinterflügel bräunlicher, die FVaa- 
zen lichter, die Saomlinie dunkler. Die Yorderflügel mit gross schwarzem Bilittelpnncte auf der Mittel- 
Rippe. 

* AlMcIlli» m. — LeucaerineUa m. Sppl« 70. — 9 L. 

misrlciMiS, «apite, antennaruBii artlciilD prlaio ^ nodo nlirels. Schwarzbraun, 
der Schuppenhöcker , das erste Fühlerglied und der Kopf schneeweiss beschuppt. Rippe 7 und 8 der 
Hinterflügel auf langem Stiele. 
Bei Regensburg. 1 Exemplar. 



Hier beginnen jene Phydäeen, deren männliche Fühler keinen Schuppenwulst in einer Ausbiegung nächst der 
Wurzel der Geisel haben, obgleich die Ausbiegung selbst bei manchen noch ziemlich deutlich vorhanden ist. — Der 
Druck der Zeller'schen Arbeit über diese Gruppe verzögert sich leider so sehr, dass ich mit der Fortsetzung dieses 
Werkes nun nicht mehr darauf warten, aber mich eben so wenig entschliessen konnte, mein bisheriges Manu- 
Script, welches hinsichtlich der Eintheilung wesentlich von der Zeller ^schen abweicht und von ihr jedenfalls Berich- 
tigungen zu hoffen hat, dem Drucke zu übergeben. Herr Zeller theilte mir die Reihenfolge und die Namen der von 
ihm gebildeten Gattungen und aufgestellten Arten mit. Ich wollte sie Anfanges unbedingt beibehalten, überzeugte 
mich jedoch bei Vergleichung der Arten, dass Merkmale als generisch angenommen worden sind, welchen ich, weil 
sie die ähnlichsten Arten trennen, durchaus nicht diesen Charakter zugestehen kann. Ich sah mich desshalb gezwun- 
gen alle Arten genau nach ihren einzelnen Merkmalen zu prüfen und kam zu dem Resultate, dass auch hier wieder 
der Rippen verlauf viel natürlichere Gruppen zusammenstellt, als die von Herrn Zeller in erster Linie benutzte Bil- 
dung der Palpen und Fühler. 

Ich steDe die Gattungen mit vollzähliger Entwicklung der Rippen voran, also auf den Vorderflügel 11: 7 und 
8 auf gemeinschaftlichem Stiele; auf den Hinterflügeln 8: 5 immer aus 4; 8 entspringt, wie schon früher erwähnt, 
bald aus der Wurzel und verläuft dicht am Ursprünge von 7, bald vereinigt sie sich mit 7 kurz nach deren Austritt 
aus der Mittelzelle um sich hernach wieder davon zu trennen, bald scheint sie ganz aus 7 zu entspringen. Dieser 
verschiedene Verlauf ist aber einerseits sehr schwer zu unterscheiden , andererseits scheint er mittelst der zweiten 
Form in einander überzugehen, %o dass ich ihn nicht, wie ich früher gehoflft hatte, als Gattnngsmerkmal benutzen 
kann. Ich theile desshalb die Phydäeen^ welche ich in der Synopsis generum als einzige Gattung Phycis ange- 
führt hatte, folgendermassen ab, indem ich die von Herrn Zeller errichteten Gattungen möglichst beibehalte. 
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!• Alae anteriores «••tis lii 9 ^ 9 e petlolo commuiil. Alae posteriores eostio 
9, auf separatls, aot In yenerlbas nltlmlo oetowa e septlma, Interdum 
q[nlnta deilelente« Yorderflügel mit ll Rippen, nar 7 und 8 auf gemeinadiaftUchem Stiele. Hinter« 
llögel mit 8 Rippen, alle gesondert oder 8 ans 7, bisweilen 5 fehlend. 

k. Antennae mamm versus basln flai^elll flemaosae , erlsta e squamls eleva- 

tls* Die männliche Ffihlerg^eisel mit einem Schuppenwulste ii^ einer Ausbiegrung nächst der Wurzel. 

a. Palpull marum lonyl , penlelllati , In emeavatlone dorsall palpornm ab- 

seondlil« Die männlichen Nebenpalpen liegen als langer Pinsel in einer Rinne des Rückens der 
Palpen. Pempelia. 

b. - breves, In utroque sexu aequales« Die Nebenpalpen beider Geschlechter gleich klein 

und kurz. Nephopteryx. 

^. ■ ■ erlsta versus iMlsln flag^elll nulla« Die männlichen Fühler ohne Schuppenwalst gegen 
die Wurzel der Geisel, hier oft etwas comprimirt und ausgebogen. 

a. Palpl longr« promlnull, apice horizontales aut deellves. Die Palpen weit vor- 
stehend, mit horizontalem oder geneigtem Ende. 

a' Alae posteriores eostls 9. Hinterflügel mit 8 Rippen. 

* Palpull parallell, adseendentes. Alae anteriores llmbum versus 

multo latlores. Antennae naarum versus basin ilaf^elll ileiKuosae* 

Die Nebenpalpen als parallele Pinsel an der Unterseite des Kopfes aufsteigend. Die männliche 
Fühlergeisel gegen die Wurzel ausgebogen. Die Vorderflngel gegen den Saum viel breiter. Brust 
der Männer ohne Haarpinsel. Hypochalda. 

*^ m obsoletl) eonveryentes« Die Nebenpalpen sehr klein, über der Zungenwurzel conver- 
girend. 
S marum antennae versus basin flai^elli ilexuosae. Alae anteriores 
aequllatae sine strlyls transversis* Die männliche Fühlergeisel gegen die Wur- 
zel stark ausgebogen; die Yorderflügel ganz schmal, ohne die typische Zeichnung. Brust der 
Männer mit Haarpinseln. Epischnia. 

%% ■ - reetae« Die männliche Fühlergeisel ohne Auabiegung, 

O Alae anteriores strlyls lonyltudlnallbus arf^enteo-albls. Die Yof, 
derflügel mit silberweissen Längsstreifen. Eucarphia* 

00 ... ambabus transversis« Die Yorderflügel mit der typischen Zeichnung. 

Zophodia. 
ß, ... 9* Hinterflügel mit 7 Rippen, indem die fünfte fehlt. 

* Maruni antennae elllls lonyls In penlelllos lonyltuillne alternantes 

eongestls* Die männliche Fühlergeisel mit langen Wimpern, welche in abwechselnd grös- 
sere und kleinere Pinsel jederseits gehäuft sind. Ratasa. 
* * Marum antennae versus basin flai^elll dllatato-eompressae , reetae« 
Palpl basin versus pllls rlyldls distantibus« Die männliche Fühlergeisel ge- 
gen die Wurzel gerade, aber breitgedrfickt, die Palpen gegen die Wurzel borstig abstehend be- 
schuppt Asarta. 
«•• • • • • . ilexuosae , non Inerassatae 9 palpl squanals appressis. Die männ- 
liche Fühlergeisel gegen die Wurzel ausgebogen, aber nicht breit gedrückt. Ancplosis, 

h. Palpl adseendenteSy falelformes. Die Palpen sichelförmig aufsteigend. 
a. Jüarum antennae versus basin flai^elll Iner a ss at a e , elllls penlelUatls« 

Die Fühlergeisel des Mannet gegeii die Wurzel aoffallend verdickt; mit pinselartig gestellten Wim- 
pern. Trachonitis. 
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ß, • • • • • Hcc Incrassiit» nee elllis penlelUiitis. Die männliche Fuhleri^eiiel fp^^eB 
die Wurzel weder besonders verdickt noch mit pinselartig gesteDten Wimpern. 
* Pülporitai «qm^atae appressae« Palpen anliegend beschuppt. 
% Antennaruai artievla« primits ulaiplex« Erstes Fühlerglied ohne Auszeichnung. 

%% m m m aplce tütiis iü ansulmii aentmii praduetu«« Erstes Ffihlerglied d^ 

Mannes an seinem oberen inneren Ende in eine scharfe Ecke vorgezogen. Acrobatis, 

** - - dUstantes, artleulus altinaiis aiarls tmiieatas. Die Palpen abstehend lie- 
schuppt; beim Manne das Endglied am Ende gerade abgeschnitten. Giyptoteles. 

II. •-•-i,4Aft99A# petlolo eommuiil« Vorderflügel mit 11 Rippen, Rippe 4 und 5 wie 7 und 
8 auf gemeinschaftlichem Stiele. 

A. Palpl faleatly adseendlenies« Palpen sichelförmig aufsteigend, Rippe 8 der Hinterflugel immer 

aus 7. 

a, Antennae aiamm versus baasini flagfelll ilexaosae« Fühlergeisel der Männer gegen 

die Wurzel tief ausgeschnitten. 
a. Alae posteriores eostls 9« Hinterflügel mit Rippe 5. Palpen anliegend beschuppt 

Crj^ptoblabes, 
ß, ■ ■ ■ 9, q[ainta defleleate« Hinterflugel ohne Rippe 5. Palpen sehr abstehend beschuppt, 
besonders ihr Mittelglied nach vorne. MUpa, 

b, • « • - - non aat wIik ilexaoil». Fühlergeisel der Männer gegen die Wurzel nicht oder kaum 

gebogen. 
a. Palporuai artleulus tertluo long^tor seeundo« Drittes Palpenglied länger als das 

zweite. NycteyreHg. 

/^. . . • lireTtor oeeitndo« Drittes Palpenglied kürzer als das zweite. Homoeosoma, 

B, - liorizoiitales apiee deellvi« Palpen horizontal, mit stark gesenktem Endgliede. Semtda. 

fli« Alae anteriores eootio !•• Vorderflügel nur mit 10 Rippen, indem statt 4 und 5 nur Eine. Hinter- 
flügel ohne Rippe 5; Rippe 8 aus 7 oder frey. Keine Ocellen. Die männliche Füblergeisel gegen die Wur- 
zel ausgeschweift, oben etwas rauh. Anerastia, 

IW« ■ ■ ■ •• Vorderflügel nur mit 9 Rippen, indem auch statt 7 und 8 nur Eine. Hinterflugel ohne Rippe 5. 
Ocellen. Die Fühlergeisel ohne Biegung. Ephestia. 
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Genus XX. HYPOCHALCIA H. — Zell. 

Diosia Dup. — Phycis Dop. ^ 

GroMere, ziemlich plumpe Phycideen mit breiten, nach hinten erweiterten Vorderflügeln, deren Sanm ziemlich 
flieht Die Fühlergeiael der Männer ist gegen die Wurzel sehr verdickt und deutlich ausgebogen, im Aus- 
bvge oben rauh beschuppt, die Palpen sind vorwärts gerichtet, nur bei der ersten Abtheilung mehr aufsteigend , an- 
liegend beschnppt. Die Nebenpalpen steigen ziemlich parallel als schwache Pinsel an der Unterseite der Stirne in 
die Hdbe. Die Rippen aller Flügel sind gauz wie bei den PempeUen, nämlich 11 Rippen der Vorderfifigel, 7 und 8 
a«f gemeinschafUichem Stiele ; 8 der Hinterflugel , die achte frei verlaufend. Die Brust ohne Haarpinsel. 

I« Piilpl brewiores, subadsccndeiites. IVI^rae, cllll» ilavis. Die Palpen kaum in 
Kopflänge vorstehend, ein wenig aufwärts steigend. Farbe tief schwarz, Franzen goldgelb. Genus 
Diana Dup, 

tMV, Marffliiei» SV. — H, Pyral. f. 28. — non T. maryineUa WV. — Pyr. marginaUs WV. ^ Mus. 
Schiff, — F. — H. 28. — AnHopella Zinck, — AtreUa F. — 11 - 13 L. 
etil« alarum posterloram fla^ae. Nur die Franzen der Hinterflugel goldgelb. 
Sudlicheres Deutschland, doch auch in Schlesien, in der Oberpfalz. July. 

9#9. AnrlcIlleUa H. 340. — 8-ll L. 

CiUae alaruMi onmium ilaw»« Die Franzen aller Flügel gelb. Kleiner als vorige Art. 
Alpen; Julj. 



fl« Palpl longriMitmlf praatiniill, apice pendeiite« Bräunliche. Palpen in mehr als doppel- 
ter Kopflänge vorragend, mehr oder weniger hängend, mit langem linearen Endgliede. 
A. Clllaram omnlum dlmlMiini apieale albam. Alle Flügel mit scharf weisser Ead* 
hälfte der Franzen. 
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Decorella H. 301. Der Saum viel zu schwarz, die Hinterflügel entweder ohne Fleck oder überhaupt 
gegen die Wurzel weisser. Bisweilen sind alle Flügel ganz graubraun, nur die Endhälfte der Franzen 
scharf weiss. — 8 • 10 L. 

Ollvaceo-füsca, clllaruMi dlMiIdlo apicall nlveo, plerumqac all« anteriori« 
bua Tttta cellulae wneAim alba, pa»terlorlba0 basiii irermum alUdla« Oliven- 
braun, die Endhälfte der Franzen schneeweiss. Gewöhnlich die Vorderflügel mit weissem Wisch in der 
Mittelzelle, die Hinterflügel gegen die Wurzel weisslich. 

Aus Ungarn, vom Ural. 



B, Cillae alaruMi antcrioruMi mileolores, llnela duabu« obscurloribus dlTl- 
aae« Die einfarbigen Franzen der Vorderflügel mit zwei dunklen Theilungslinien. 

a. Alae anteriores in apiee cellnlae ntediae pallldiores. Vorderflügel mit weissem 
Wisch am Ende der Mittelzelle, ihre Franzen mit doppelter ziegelrother Theilungslinie. 
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mrH. niirn^lll» H. 35. kenntlich. — 11-13 L. 

CerTlnii, badio «O0ti%ti%, cellulüe Mieclli» Tttti% millldli» in cellnli^Mi ft elf äs«« 

(jelbbraon, die Rippen kirschroth angeflogen, die MittelzeDe g^gen ihr Ende am lichtesten, fast weist, 
welche Farbe sich als Strahl in Zelle 5 fingen den Saum hinzieht Qinterflugel braun, mit lichteren 
Strahlen und weisslichen Franzen mit scharf brauner Theilungslinie nah an der Wurzel. 
Aus dem Banat und vom Ural. 

ß. Alls liiitcrlorUlias Innoti^tlSy •qm^mls mctKlllcIs. Vorderflugel zeichnungslos, metal- 
lisch beschuppt. 
m%. Oermi%relli% Zinck. — Sppl. 198. — 9-10 L. 

nrisrlcans) capite, thorace A all« anterlorlbo« aquaMils cnprels A aorela« 

Schwarzbraun, Kopf, Thorax und Vorderflugel mit goldgrünen und kupferfarbenen Schuppen, welche 
auf den Yorderflügeln ohne Ordnung zerstreut sind. Die Fuhlergeisel gegen die Wurzel stark verdickt 
and gekrümmt; auch im übrigen der AheneUa JkhvXich^ doch kleiner und plumper, mit ein wenig schma- 
leren Flügeln , ohne aOe Spur von Zeichnung auf denselben und in den Franzen, nur bei ganz friscbeD 
Exemplaren beide Tbeilungslinien der letzteren deutlich. 
Aus Ungarn. 

tiW« C^alybella Eversm. faun. p. 549. 3. — Sppl« 177. Wenn diese Abbildung wirklich einen Bfann dar- 
stellt, wie ich in meinen ^Notizen finde, so gehört diese Art zu den glatthornigen Phycideen. 10-11 L. 
Jtflfl^oclialjbea, all« posterlorlbus A abdomlme nl^roclnerela. Ungefähr wie 
MelaneUa, doch schlanker und grosser, ganz einfarbig stablgrün, Franzen der Vorderflugel, die Hin- 
terflfigel und der Hinterleib schwarzgrau. 
Im July im Ural; ein Mann von Herrn Eversmann. 

y. 9q[iiaml0 alamm metalllels nullls, anterlorom plenuuquc strlffls daaba« 
trans^ersls* Vorderflugel ohne metallische Schoppen, gewöhnlich mit zwei Querstreifen. Franzen 
der Vorderflügel mit doppelter Theilungslinie, die äussere breiter, dem Ende sehr nah. Zwei Q,uerstrei- 
fen, oft sehr undeutlich, oft lackroth begrenzt; die Weiber sind etwas kleiner und haben schmalere Vor- 
derflügel. 
* Striffae transversae nallae aut obscurae. Vorderflügel ohne Querstreifen oder nnr dunk- 
lerer zugekehrter Beschattung derselben. 
•98«* Alicnella WV. — AeneeUa H. 41 und 58. Beide nicht gut. — 10-13 L. 

Cer^lna« atrlsls aMtbabus, saepe obsoletls, hcpaticis. Grosser, plumper, anter die 
rehbraunen Schuppen der Vorderflügel sind kirschrothe eingemengt, welche sich zu zwei sehr genäher- 
ten unregelmässigen Querbinden häufen, welche die zugekehrte Beschattung der bei anderen Arten vor- 
handenen beiden lichten Querstreifen bilden.- Franzen der Vorderflügel von der Grundfarbe, die Tbei- 
lungslinien dunkler. 

Beim Weib sind meistens die kirschrothen Schuppen über die ganze Fläche der^Vorderflügel gleichmässig 
vertheilt und auch die Franzen sind am Ende so gefärbt 

Ziemlich verbreitet, bis Curland; Junjr, July. 

ti94* Jüclanella Tr. — Sppl. f. 72. 73. — OermareUa Dup. — 9 - 10 L. 

Iilipnea, alla anterlorlbmi obscnrlii« radlatla, «llUa plunibels. Kleiner, schlan- 
ker; die Vorderflügel nach hinten breiter, die Saum- und die Theilungrslinie der Franzen viel deutlicher; 
unter die rehbraunen Schuppen der Vorderflügel sind nur gegen den Vorderrand hin purpurrothe ge- 
gemischt , im Mittelfelde aber viele dunkelbraune und weisse ; erstere häufen sich auch auf den Rippen 
gegen den Saum hin. Die Franzen sind graaer als der Gmnd, bei frischen Stücken lebhaft bley- 
glänzend. 
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Beim Weibe sind kirschrothe Schoppen über die ganze Flacke der Yorderfliig^l zerstrent und bilden zwei 

stärkere Qoerbinden; die weisslichen Schuppen sind g^egen den Vorderrand deutlicher. 
Böhmen, Sachsen, Mecklenburg, Corland; May. 

9W« lili^iielli» H. 57. — Tr. — Ist auch vou Zeller als eigene Art aufgeführt; ich kenne sie nicht genau. 
11-14 L. 

Fa«cosrl0ei%, i^larum anterior mii innotataraiii, acatlorimi, clllis miHMto« 
ribus, linels duabus dl^lcleiitlbiui acutls. 

Unter AkeneUa steckt in FR. Sammlung ein davon ganz verschiedenes Thier, sollte diess vielleicht Lig- 
neUa seyn , die Grösse und die gänzliche Zeichnungslosigkeit widerspricht jedoch der Hubner'schen Fi- 
gur 57. 

Die Vorderflugel auffallend spitziger als bei allen anderen Arten dieser Gattung, ihr Saum langer und 
schräger, deren Schnitt erinnert daher an jenen der Rippertella. Die Franzen haben zwei viel schär- 
fere Theilungslinien als bei Ahenella und sind dahinter viel breiter und deutlicher gelbweiss, welche 
Farbe besonders auf den Hinterflügeln stark und breit absticht. Die Schuppen der Vorderflugel schei- 
nen dichter und gleichförmiger; keine Spur von Zeichnung. 

Als IdgneUa sandte mir Herr Eversmann das Sppl. 176 abgebildete Weib, es stimmt ebenfalls nicht mit 
H. u. Tr., könnte jedoch mit dem eben bezeichneten Manne gleich seyn. Ich hatte beide nicht zu glei- 
cher Zeit vor mir um diess bestimmt angeben zu können. — Etwas grösser als ChalybeUa, mit ein klein 
wenig längeren Flügeln. Graubraun, die Vorderflugel schwach metallglänzend. Franzen mit dnnkler 
Theilungslinie nächst der Wurzel, die Franzen der Hinterflüge] bleichgelb. 

Im Ural; May u. Juny. 

** Alw anteriore« strlsl» ambabns transwerasls palUdlorlbos. Die beiden typischen 
lichten Querstreifen, meist auch der dunkle Doppelpunct in der Mitte eines lichten Wisches; der hintere 
Querstreif bildet zwei Zacken wurzelwärts. — Einige dieser Arten dürften wohl zusammenfallen , denn 
es haben alle dieselbe Zeichnung, wenig abweichenden Habitus und fast nur die frischeren oder bleiche- 
ren Farben und die schärfere oder verloschenere Zeichnung geben Unterschiede. Da demgemäss sich 
keine scharfe Definitionen geben lassen, bleiben sie bei den zweifelhaften Arten besser ganz weg. 
•W. Rubifflnella Tr. — Sppl. 196. 197. — 12-13 L. 

Cer^lna, wtrl^l» antbabus paillMorlbu», all« posierlorlbus unleolorlbna« 
Dunkelgraubraun, oft in^s Leberbraune, die Beschattung beider lichteren Querstreifen gegen den Vorder- 
rand nicht dunkler. Die Saumlinie bei dem einen Exemplar dunkel, bei dem andern auf den Rippen 
licht unterbrochen. Das Weib ist mehr kupferbraun, die lichten Querstreifen kaum angedeutet. Bei ei- 
nem Exemplar von Herrn Heydenreich ohne sichere Herkunft fehlt jede Spur einer lichten Stelle, die 
Franzen sind an der Endhälfte kaum lichter. 

4 Exemplare aus dem Banat. 

tm. Afllnlella FR. — Sppl. 24. ~ ll L. 

Caeiila, hepatico-ntixta, ponctls duobus disel nlf^errlnils « all» posterlorl- 
bufl unicolorlbus» Vorderflugel breit, mit sehr vertikalem Saum. Blaugrau mit breit rostbrauner 
Einmischung um beide Querstreifen, sehr scharfem schwarzen Doppelpunct in der Mitte. Hinterflflgel 
graubraun ohne lichte Strahlen gegen die Wurzel. 
Herr Fischer v. R. erhielt nur diess eine Exemplar aus Ungarn. 

999. Candellsequeila Ev. •— UraliceUa FR. ^ Sppl. 25. — 13 L. 

Cinerea, eer^lno-mlmto, alUi posterlorlbua basl pailldlus radlails. Etwas 
grosser als AfflfUeUa, Vorderflügel nach hinten noch breiter, gegen den Vorderrand des Mittelfeldes in 
grösserem Umfange weissgrau, beide Querstreifen nicht so scharf dunkel begrenzt, das Rothbraun viel 
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bleicher und vertriebener, beide Mittelpiinkte sehr klein ond undeatlicb, die HinterflQg^l mit lichteren 

Strahlen aus der Wurzel. 
Ein Exemplar von Kef. als CandelUequella ohne tcbwarce Bfittelponcte ; ein von Herrn Eversmann selbst 

nnter diesem Namen erhaltenes lässt nicht zweifeln , dass diese Art dieselbe ist. 
Herr Fischer v. R erhielt zwei gr|eiche Exemplare von Spock am Ural. 

mm. mspanetellis FR. — Sppl. f. a6. — 12 L. 

Yorderflüg^l rehfarben, die beiden Qnerlinien und ein Mittelfleck lichter; an der vorderen duerlinie die- 
selben dunklen Stellen wie bei CandeUaequeUa^ von der sie nach meiner Ueberseugnng besonders we- 
gen der gleichen Hinterflügel nur ein veraltetes Exemplar ist, sie stammt auch aus derselben Quefle. 

%%&. BrunnecUis Eversm. faun. pg 560. nr. 31. ^ Bull. 1844. HI. t 10 f. 1. a— c — Sppl« 107, 108. 
11.12 L. 

Grösse, Habitus und Zeichnungsanlage genau der vorigen Art, letztere aber äusserst verloschen und von 
den Saumpuncten keine Spur. Rostrothlich-ockerg^lb, am dunkelsten an der Stelle wo der hintere dner- 
streif in den Vorderrand ausläuft , am lichtesten ein Wisch von den zwei Mittelpuncten schräg zu Yor- 
derrand und Spitze. Hinterflugel mit den Franzen lehmgelb, gegen Saum und Innenrand breit braun 
bestaubt. — Das Weib hat viel schmalere Flügel, deren vordere dunkler rostroth, fast zeichnnngslos, 
nnd deren hintere ganz gelbbraun sind- 

Vom Ural, im Juny. Eversmann. 

Ich habe diese Art nicht mehr in Händen, möchte aber fast vermuthen dass sie mit UraiiceU4$ eins sey. 

IMi« ITesperellis Eversm. faun. pg. 558. nr. 27. — Sppl. 172. — 10-11 L. 

Fuscoffrisea, strlsla isiülNsbas et maculis medlis ovisll pAUIdloribii«« Ein ein. 
zelnes ziemlich verflogenes Weib, dessen hier richtige Stellung mir unbezweifelt ist. Das Weib von 
Candeliseguella muss dieselbe Gestalt und Zeichnungsanlage haben und wird nur etwas grösser seyn. 
Ockerbräunlich, beide Querstreifen und die lichte Stelle in der Mitte, wie dort, lichter. Saum- u. Mit- 
telpuncte kann ich nicht sehen. Die Hinterflügel sind schwarzgrau, gegen die Wurzel wenig lichter, 
ihre Franzen weiss, mit scharf dunkler Theilungslinie nächst der Wurzel und verloschenerer vor dem 
Ende. 

Im Ural; July, Eversmann. 
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Genu8 XXI. EUCARPHIA H. 

llythia Dup. ^ Argyrodes Goeo. 

Ich kann sie nicht genüg^end von Epischnia trennen, denn die geringere Biegung der Fuhlerg^isel und die 
tilberweisien Lüngsstrahlen der Yorderflugel darften doch nicht zu generischer Trennung hinreichen. Die Männer 
von EpUchnia haben einen Haarpinsel der Brust, welcher der Gattung Eucarphia fehlt. 

%%%. Vlnetclll» H. 42. Yorderflugel hinten zu breit, — 1%.14 L. 

OllYArca, all0 anterlorlbii« atriKis loiiKitaclIiiallbaB Inordlnatlii arsentels 

S — G* Olivenbräunlich, die Yorderflugel mit 3—4 ungleichen silberwetssen Längsstrahlen und solchem 
Yorder- und lunenrand. 
Sachsen , Oesterreich , Ungarn , Sudfrankreich : May — July. 



Genus XXII. EPISCHNIA H. — Zell. 

Yorderflugel sehr lang und schmal, ihr Saum schräg, ihre Spitze ziemlich scharf, die Saumlinie unpnnctirt. 
Keine Querstreifen, nur holzfaseiige Längslinien. Die männliche Fühlergeisel mit einer Ausbiegung, aber ohne 
Schuppen wnlst, an dessen Stelle aber flach gedruckt und fein gerinnt. Palpen lang, comprimirt, Mittelglied etwas 
aufsteigend , Endglied horizontal. Nebenpalpen deutlich , über der Zungenwurzel sich fast berührend, unter einem co- 
nischen Schöpfe der Stirne versteckt. Flügelrippen wie bei Pempelia. Die Brust des Mannes mit einem Haarpin- 
sel an der Wurzel der Yorderhüften , welcher nach hinten sieht und fest an die Brustseiten angelegt ist 

•#S.« Illotella Zell. — ^ppl. üg, 71. — 9 — 10 L. 

€lrlscofasra, albldo Irrerata, In costa t basln versus puncto nlgirrO) albo« 

cincto* Braungrau, der Lauge nach braun holzfaserig. Franzen sehr lang, deutlich dreyfach, das 
Ende jeder Reihe dunkler. Das abgebildete , sehr deutliche Exemplar hat auf Rippe 1 der Yorderflugel 
Jederseits eines schwarzen Fleckes weisse Bestaubung. Die Krümmung an der Fühlerwurzel des Männ- 
chens ist sehr schwach. 
Herr Fischer v. R. theilte mir beide Geschlechter in alten, schadhaften Exemplaren aus Sicilien mit^ das 
abgebildete ist aus der Regensburger Gegend. 

994. licucolonia m. 9ppl. 120. — 10 — 11 L. 

Cinerea, fnsco-albldoqne Irrerata, Yltta ante mari^lnem anteriorem alba. 

Der lUoteUa sehr nah, doch sind die Yorderflugel merklich schmaler, nehmen nach hinten nicht so an 
Breite zu, ihre Farbe ist ein viel lichteres Grau mit eingemengten graugelben und weissen Schuppen, 
ein weisser Streif längs des Yorderrandes bis fast zur Spitze, die lichte Stelle auf Rippe 1 sehr undeut- 
lich. Die Hinterflügel dunkler braun als bei den anderen Arten. 
Zwei männliche Exemplare von Herrn Kaden, unbekannter Herkunft. 

lY. n 
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tM. Prodromella. H. 254. -- 1114 L. 

Cinerea, alamiii anterloram plici» intereostallliiM nlsrieantlliii», pimet» 
eentrali nisro, allK» cincto^ all» pastertorllm» alMdi». Blaolichascbg^raa, die 
Vorderflug^el mit holzfaserigen Längsstrichelchen , die Falten zwischen den Rippen am dunkelsten, die 
Rippen meistens abgerieben br&unlich. Die Hinterflügel weisslich, gegen den Saum braun. 
Sudlicheres Europa. July. Die Raupe in Ungarn auf der gemeinen Scabiose, 

Adaltella Mtzn. — Sppl. 208. — 17 L. 

Cinerea, alarum anterlorum eaati» nisra-ad»per»ia, »tril» intereostaillia» 

f(erraslii^^*fuael0* Der Prodramella ähnlich, grösser, die yorderflögel nach hinten nerklich 
breiter, die Rippen entschiedener, aber unregelmässig unterbrochen, schwarz ihre Zwischenräume mit 
ziemlich regelmässigen graubraunen Längsstreifen. Die HinterfIDgel nicht so weiss, sondern gleicbmls- 
sig weissiich graubraun, gegen die braune Saumlinie nicht so allmähUg verdunkelt, die Pranzea reiner 
weiss. 
Ein männliches Exemplar von Herrn Metzner aus dem Kaukasus. 



Genus XXIII. ZOPHODIA H. 

Myelois Zell. Abth. B. b. c. 

Ich glaube, dass diese Gattung mit mehr Recht von Myelois getrennt wird als die vorvorige von Efrisehnia^ ge- 
•tehe jedoch, dass Compositelia schon wieder etwas fremdartig ist. — Phycideen mit der typischen Zeichnung, nicht 
eingebogener Fühlergeisel, vorstehenden Palpen, deren Endglied gesenkt ist, undeutlichen Nebenpalpen und dem 
Rippenverlaufe der Pempelien, 

I. AI« anteriore» llmbo lonso, obilqno, apiee aento, eoatla nlipro - noiatls. 

Vorderflugel nach hinten bedeutend breiter, mit schrägem Saum und scharfer Spitze, schwarz punctirter 
Saumlinie, schwarz gestrichten Rippen und zwei lichten duerlinien. Die Palpen sind grob beschuppt, 
comprimirt, das Mittelglied steigt etwas aufwärts, das Endglied steht horizontal; sie stehen kaum über 
Kopflänge vor. Die Stirnschuppen bilden einen Kegel, unter welchem die kleinen Nebenpalpen sehr 
versteckt sind. Die Fühler haben beim Manne lange, pinselartig gestellte Wimpern. 

9M* RIppertella Boisd. — Sppi. 65. 66. — ProdromeUa Dup. pl. 277. fig. 1. a. b. — 13-15 L. 

Major, cinerea, alia aeutloribus* Achgrau, die Rippen auch vor dem Saume stark schwarz. 
Ans dem südlichen Europa, von Spanien bis in die Türkey. July. 

999. nisnella FR. — l^ppi. 41. 42. — Bilucidella Dup, pl. 278. fig. 7. — Latemella Eversmaim. fav^. 
Ich erhielt einen sehr frischen Mann von ihm. In Schiff. Sammlung als RheneUa, — 9 - 12 L. 

Minor, eervlna, alla obtaalorllias* Holzfarbig, beide duerlinien auf Rippe 1 weiss aufge- 
blickt. Zwei schwarze Mittelpnncte. Gewöhnlich ist die Zeichnung undeutlicher. 

In Ungarn und im mittleren Frankreich, auch in Südrussland. 
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II. Alm anteriore» limbo oMIqae, Ibreviori, apiee abtiiaa, casti» fmiotatia) iNil- 
pamm articulaa tertlua elanfgatua* Langre, weit vorgtehende Palpen, aoliegrend be- 
schuppt, das Mittelg^lied horizontal, nach oben etwas abstehender beschuppt, das Endg^lied etwas ^- 
neigt, linear vorstehend. 
iL I«laftlbaa nlinra^punctatua* Saumlinie schwarz punctirt, zwei schwarze Mittelpnncte. 

W§m. Saxeella FR. — l^ppl. f. 35. — lO-ii L. 

Ccrvliia, lacteo-mimta, prseserilm in area median puncti« llmbalibiia idl» 
dnobus diaci nisrl«* Vorderflügel schmal, mit sehr schrägem Saum, milchweiss mit brauner and 
beiderseits der duerlinien lehmgelber Bestaubung. Die Fühler des Mannes sägezähnig, die Zähne abge- 
stutzt. Die Franzen der Hinterflügel weiss. 
Herr Fischer erhielt zwei Exemplare aus Ragusa. 

«••• Cltalcedonlella Friv. — Sppl. 184^186. — ConfitUelia Mtzn. — lo-il L. 

Antennla aerratl»5 canosrhiea, alia anterloribns baiil obscarlore, atrif^ an- 
teriore basin irermum —5 posteriore utrinqae iatlaaime Inteo-marslnatia, 
pnnetla dnobas disei fnsels* Der Cantenerella am nächsten, in der Regel kleiner, die Füh- 
ler tief sägezähnig, gegen die Spitze kammradzähnig, die Zähne divergirend stark gewimpert. Die Pal- 
pen lang vorstehend, mit geneigtem langen Endgliede. Die Farbe etwas röthlicher, aber durch einge- 
mischtes Grau verdunkelt, besonders an der Vorderrandshälfte und im ganzen Feld 3, woselbst es, deut- 
licher als in den übrigen Feldern , auf die Rippen gehäuft ist. Die Umgebung beider Mittelpnncte und 
beide Querstreifen breit und unbestimmt weiss, der vordere Querstreif bildet auf Rippe 1 und auf der 
Mittelrippe wurzelwärts scharf begrenzte spitze Zacken, in deren jedem ein dunkler Punct steht, der 
hintere Querstreif ist wie bei Cantenerella dem Saume fast parallel, Saumlinie, Theilunga- und End- 
linie der Franzen breit graubraun. Hinterflügel grau, ihre Franzen gegen das Ende woisslich. Dieses 
Exemplar erhielt ich von Herrn Dr. Frivaldszky als porphyreUay welcher Name schon früher vergeben 
ist. Ein zweites als ChalcedonieUa gesendetes ist kleiner, mit etwas stumpferen Flügeln, die Sanin- 
linie ist schwarz, auf den Rippen unterbrochen und wurzelwärts weiss angelegt, von den Mittelpnncten 
fehlt der obere. Das dritte Exemplar als BaUotella gesendet, ist fast ganz rehfarben^ beide Qoerstrei- 
fen und die Stelle der Mittelpnncte kaum lichter, Feld 3 ein klein wenig dunkler. 

Ich konnte diese Exemplare als ich sie in Händen hatte nicht mit SaxeeUa vergleichen, hätte sie aber mit 
ihr für identisch gehalten, wenn mir nicht erst neuerlichst Herr Metzner seine Confiniella gesendet 
hätte, welche noch besser damit stimmt und sich von SaxeeUa durch längere Palpen, gelblichere Fär- 
bung, welche besonders auf den Hinterflugeln und allen Franzen aufYallt, und dursch spitzsägezähnige 
Fühlerglieder mit etwas pinselartig gestellten Wimpern unterscheidet, 

Aus der europ. Türkey. 

••i, Cantenerella Dup. 284. 8. Ein Weib, Vorderflügel zu breit und zu spitz. — SppI* 160. 161. — 
RaveUa FR. — l^ppl. 30. — 9- 12 L. 

Ferruffineolutea strisis antbabna 4f puncto ntedio pallidis, panetis limba- 
libua nisris* Variirt stark in Grösse, Farba^ und Zeichnung, wie die Abbildungen zeigen. Lehm- 
gelb mit Weiss und Braun ; die Querlinien convergiren am Innenrande stärker als bei Convohitella, sind 
auf den zugekehrten Seiten dunkler angelegt, die vordere bildet 3 Zacken, die hintere 3 Bogen saum- 
wärts; zwischen ihnen gewöhnlich ein weisslicher, undeutlich dunkler umzogener Mittelpunkt. 

Herr Fischer v. R. erhielt ein Exemplar aus Ragusa. Corsica. July. 

999» Oaseatella Tr. — Sppl. 84. — 9- 10 L. 

Testaeea, alis anterior Ibna apieem versa» fuseioribus, stri^a posteriore 
albida biarenata* Im Körper nicht kleiner als Janthinella, aber mit viel kleineren, kürzeren, stum- 

12* 



pferen Vorderflugeln and schmaleren, spitzeren Hinterflfigeln. Bleichockergelb, die Wurzel der Vorder- 
flugel nor wenig dunkler, an der Stelle des Doppelpnnctes hinter der Mitte zwei sehr undeatliche Wölk-< 
chen. Die hintere Qoerlinie steht vertikal, bildet zwei Bogen wnrzelwärts and demnach eine Ecke ge- 
gen die Mitte des Saumes und ist beiderseits dunkel angelegt, ein Schatten zieht sich von ihr vom Vor- 
derrande hinter die Stelle der Doppelpuncte. Die Saumlinie fuhrt feine Puncte, die Fransen eine dunk- 
ler Theilungs- und Endlinie. . Die Hinterflugel sind gel blich weiss. Die Fühler sind bei dem Exemplare 
welches ieh zu vergleichen hatte, gegen die Wurzel merklich dicker, aber kaum gebogen u. ohne Schup- 
penbart Nach Zeller fehlt Rippe 5 der Hinterflugel. 
Aus Sicilien. 



B. liintbas ImpanciAtas* Saumlinie ohne schwarze Puncte. 
99S. Clllveolella Metzn. — FR. T. 28 f. 2. Farbe röthlicher, Rippen gar zu weiss. — 11-14 L. 
Ullutesilira, fascii» daabo» albidi« panctisqae diioliii» diaci fnscl», 

letla* Palpen in Kopflänge vorstehend, Vorderflugel ziemlich gleichbreit, schmal, mit sehr schrägem 
Saume. Lehmgelb, die Uuerlinien weisslich; die vordere in Zelle Ib rechtwinkelig saumwärts gebro- 
chen, die hintere 3 seichte Bogen bildend, deren mittlerer am niedrigsten ist. Zwei Mittelpuncte n. die 
Sauropuncte wenig dunkler als die Grundfarbe. 
Aus Ungarn. 



m« AJkm anteriore» limbo brevl, «abvertleali, apiee abtaso % palporum artleii« 
las tertiiui subslobosua* Die Palpen erscheinen durch gprobe dichte Schuppen sehr breit, das 
Mittelglied kaum noch einmal so lang als breit, das Endglied kurz eyformig, am Ende schräg gestutzt 
Die schmalen Vorderflugel haben eine stumpfe Spitze und einen kurzen, ziemlich verticalen Saum. 

••4.* CampMiitella Tr. — Sppl. 128. — 7-9 L. 

Cinerea, all» anterlarlbn» f aseeüeentl-nebnlosla , »trisl« ambabiui ruA«, 
anteriore basln versu» Interrapte nl^ro-aeabro , punetls duobn» disei 
nli^rla« Orau, beide Uuerstreifen röthelroth, beiderseits dunkel begrenzt, der vordere wnrzelwärts 
aufgeworfen schwarzschuppig, der hintere in Zelle Ib und in der Mitte wnrzelwärts eine Ecke bildend. 
Fühler des Mannes dick, schwach gekerbt, kurz gewimpert; die Nebenpalpen sehr undeutlich, über der 
Zungenwurzel gekreuzt. Bei manchen Exemplaren nähert sich der hintere Querstreif sehr dem Afler- 
winkel. 

Ungarn, Oestreich, Schweiz, Regensburg. May, Juny. 
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Genus XXIV. AS ART A Zell 

Chionea GaeD. 

Die pluinpesten Phycideen, mit grrossem Körper und kleinen, starken, gtumpfen Flügeln. Die scbwaraen 
Palpen gind unten gegen die Wurzel lang und abstehend bartähnlich weiss beschuppt, die 
Stirne gerundet, die Fühlergeisel wirjd gegen die Wurzel auffallend dick und ist hier flachge- 
drückt ohne Biegung. Die Nebenpalpen stehen frey vor und etwas aufwärts und sind cylindrisch, an- 
liegend beschuppt, mit dünnerem, griffelformigen Endgliede. Beide Querstreifen der Vorderflugel deutlich. Rippen 
der Vorderflugel wie bei Pempelia, 8 der Hinterflügel frey, 5 fehlend oder dicht am Saume aus 4 entspringend. Hr. 
Zeller bezweifelt das Vorhandenseyn der Nebenaugen ; ich sehe an deren gewöhnlichem Orte eine weisse concaveStefle 
aof einer merklichen Erhöhung. 

tM^. Alpleolella FR. — Sppl. 50. 51. — 8 L. 

FuMcosrIaea, strisla antbabu» lati« df all« ppsterlorlba» pallidla. Braungrau, 
beide Querstreifen breit lichter, an den zugekehrten Seiten breit dunkler begrenzt, der vordere auch war- 
zelwärts gegen den Innenrand. Die Hinterflügel weissgrau. 
Ein einzelner Mann in FR. Sammlung vom Simplon. 

traS. Aetliiopella Dup. pl. 284. 3. — HispaneUa Guen. — HelveticeUa FR. •— Sppl. 55—57. — 78 L. 
Wisrocliterea, »trisl« ambabua tenaibu« alUdl», puncto ceütrall nisro, 

all« poMterlorlbuM nlsro-fiuicls. Schwarzgran, beide Querstreifen fein gezackt u. schmal 

weisslich, ein schwarzer Mittelpunct. Die Hinterflügel schwarzbraun. 
MongpegsuleUa Bsisd. — SppI* 52-54. ist nur eine etwas grössere, unbestimmter weisslich gezeichnete 

Yar. — 9 L. 
Von den Alpen. 



Genus XXV. RATASA m. 



Pyralis Eversm. 

Diese Gattung steht dem Habitus und der Fühlerbildung nach etwas fremdartig hier, die künstlichen Merkmale 
lasten sie jedoch nicht von den Phycideen trennen , unter welchen sie mit Asarta noch die meiste Aehnlichkeit hat 
Ocellen gross, Zunge stark, Nebenpalpen als lange Pinsel gerade vorstehend, wenig convergirend, Palpen vorstehend, 
geneigt, langborstig. Vorderflügel mit 11 Rippen, 8 aus 7 nicht weit von der Spitze. Hinterflügel ohne Rippe 5, 
8 aus der Wurzel. Jedes Glied der männlichen Fühler jederseits mit zw«i Haarpinseln, deren hinterer etwas länger 
and stärker ist und mehr nach vorne gerichtet, gegen die Fühlerspitze ist dieser Unterschied undeutlicher. 

WWl» Allenall« Eversm. — SppI* 170. 171. nach einem Exemplar von Herrn Eversmann; ich habe es nicht 
mehr vor mir, um entscheiden zu können ob es wirklich gleich ist dem abgebildeten SppI* PjfrdUd, 
116. welches mir Herr Metzner als VentricoseUa vom Kaukasus mittheilte. 
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FuMMinrlsea, »trisi« ambabuM pallldi» atrinque nisp« ■ tenMinati» , paste« 
riore triarcuata, puncto central! nisroi all« posterioribu« nli^i», ba«i 
A clllls albla* Braungrau, beide duerstreifen licht; beiderseits danke! beschattet, der hintere 
saumwärts drei hohe Bogen bildend ; ein scharf schwarzer Mittelpunct. Saunilinie dick schwarz ; auf 
den Rippen eingeschnürt. Franzen mit breit brauner Theilungs- und Endlinie. Hinterflügel schwarz; 
gegen die Wurzel weiss, Franzen weiss mit fein brauner Theilungslinie. 

Vom Kaukasus. 



Genus XXVI. ANCYLOSIS Zell. 

Der Habitus weicht durch schrägeren, längeren Saum der Yorderflügel von Zophodia etwas ab; die Zeich- 
nung durch Undeutlichkeit der zwei Mittelpuncte. Die Stirne ist unten nackt, am Mundrande gerade abgeschnitten, 
ziemlich flach, die Scbeitelschuppen treten als gerade abgeschnittenes kurzes Dach vor. Nebenpalpen klein, über 
der Zungenwurzel convergirend , undeutlich. Palpen horizontal weit vorstehend, Mittelglied schräg ansteigend, mit 
geneigtem Ende, oben sehr convex. Endglied halb so lang, geneigt. Rippe 8 der Hinterflugel gesondert; 5 fehlt; 
Fuhlergeisel an der Wurzel geschwungen, dünn, oben etwas rauhschuppig. 

%%H.^ Clnnamontella Dup. pl. 279. 4. eine gelbrothe Var, — Dilutella Tr. — H. 69. ? — CinereUa Dnp. ? 
ganz unbrauchbar. Herr FR. bezweifelt überhaupt, ob die Abbildung hieher gehört. — Tr. — Sppl* 
58 — 61; 58 und 60 zeigen gewöhnliche scharf gezeichnete Exemplare, 59 und 61 seltenere bunte. — 
10-11 L. 
Caeala, badio nebnlosa, prsesertim pone «trisani posterlorent llntba »nb- 
parallelam, perparnm trlarcuatam* Sehr im Colorit abändernd. Vorderflügel von der 
schmalen Wurzel nach hinten sehr erweitert, mit sehr schrägem Saume. Grau mit viel kirschrother Ein- 
mischung, besonders hinter der hinteren duerlinie, welche fast dem Saume gleichlaufend, drei nur schwa- 
che Bogen bildet. 
Bis Curland. Bei Regeusburg im July an dörren Bergen, besonders am oberen Rande der Weinberge; 
nicht selten. Nach Fischer v. R. auch schon im May. 

• Ansninosella Lederer kenne ich nicht. 



Genus XXVU. TRACHONITIS Zell. 

Von Nephopteryx nur durch die Bildung der Fühlergeisel abweichend, welche gegen die Wurzel sehr flach ge- 
dffiokt und erweitert, deutlich gekrümmt, sägezähnig und mit piuhelartig gestellten Wimpern besetzt ist Die Pal- 
peD steigen schwach auf; sind sehr comprimirt, Glied 2 und 3 messerförmig, 3 kleiner. Die Nebenpalpen sind klein 
und aufsteigend. 

>••• Crlstella H. 76. ganz schlecht ; fehlt in Schiff, Sammlung, daher das Citat WV. zweifelhaft — Sppl. 
206. — 9-11 L. 

AliM anterlaribnii sriseaf u»cUi , »trl^a anterlare flava, atrinque ni^ro- 
marsinata, pasterlere pallidia, trlarcnata« Die vordere Querlinie orange, saumwärts 
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mit iwei feinen schwarzen Linien, wurzelwärts von hoch angeworfenen schwarzen Schnppenbüseheln 
begrenzt. ^ 

Aus Oestreich, Liefland und Baiem. 

Amoenclla Mtzn. — Zeller Isis 1848 p. 609. — Sppl. 205. — 7 L. 

All» anterlorlba» clnereopurparel», »triKa anteriore lata sulpliurea, nte- 
dlo squamls itlserrlmls dlvltta, llmbaiii verau« aurantlaea, lltura dlael 
palllda, strisa posteriore teniil palllda^ eapite eollarlque oelaraeela. Kaum 
generiseh von CristeUa zu trennen, obwohl der Mann nicht bekannt ist. Der Mangel eines deutlichen 
Mittelpunctes der Vorderflugel u. der schwarzen Saompuncte verbietet eine Verbindung mit Abth. III. der 
Gattung MyeloiSy während die rauhen schwarzen Schuppen wurzelwärts an dem vorderen Querband sehr 
ähnlich denen der CrUteUa sind. Gestalt und Grösse der letzteren, die Grundfarbe der Yorderflugel 
mehr mit Kirschroth gemischt, in der Mitte eine weissgraue unbestimmte Stelle; der vordere Querstreif 
breit schwefelgelb, saumwärts orange, gegen den Innfsnraud durch aufgeworfene tiefschwarze Schuppen 
getheilt, der hintere Querstreif fein licht, weniger gezackt <Us bei CriateUa. Die Endhälfte der Fran- 
zen der Hinterflügel weiss. Kopf und Halskragen frisch ockergelb. 

Ein Weib aus der europ. Türkey ; von Herrn Metzner. 



Genus XXVUI. MYELOMS Zell. 

Ich stelle hier Arjen zusammen welche im Habitus und der Zeichnung die gprösste Uebereinstimmnug zeigen 
und welche auch Zeller nach der verschiedenen Bildung des ersten Fuhlergliedes nur in zweycrley Gattungen ver- 
theilt, in beiden aber mit fremdartigen Thieren vereinigt hat. Die Rippen der Vorder - und HinterflQgel bieten jedoch 
auffallende Verschiedenheiten dar, so dass man, wenn nach diesen allein abgetheilt werden sollte, mehr Gattungen 
bilden musste. Ich betrachte gegenwärtige Gattungen hinsichtlich der Rippen als eine verbindende, in welcher näm- 
lich die Bildung der bisherigen hinsichtlich der Rippen reinen Gattungen allmählig in die der folgenden ebenfalls hin- 
sichtlich der Rippen reinen übergeht. Das Ausbleiben der Rippe 5 der Hinterflügel herrscht schon in der Gattung 
Asarta ^or und der Ursprung der Rippe 8 aus 7 oder der Wurzel ist oft kaum scharf zu unterscheiden. 

Herr Zeller (\%i% 1848. pg. 651.) gesteht zu, dass seine Gattung MyeloU nur der Sammelplatz für alle jene Ar- 
ten ist, welche sich durch kein auffallendes Merkmal zur Errichtung eigener Gattungen eignen und theilt sie erst 
''aach der Richtung dor Palpen, dann nach dem Fehlen oder Vorhandenseyn der Rippe 5 der Hinterflügel ab, nemlich : 

A. Palpen aufsteigend oder sichelförmig. 

a, Rippe 5 der Hinterflügel vorhanden. (Seine Arten 2 — 5 habe ich wegen des gemeinschaftlichen Ur- 
sprunges der Rippe 4 und 5 der Vorderflugel bei Hotnoeosotna, ebenso 14 — 17; 20 und 21 habe ich 
unter seine Abth. B. gesetzt 

ß. ' fehlt: argyrogranunos und iransverseUa. 

B. Palpen horizontal oder hängend. 

a. Rippe 5 der Hinterflügel fehlt. Con^ohttella ziehe ich zn Homoeosoma. 
ß, vorhanden. Meine Gattnng Zophodia, 



Diese Gruppe zeichnet sich aus durch die kleinen, am Kopfe aufsteigenden, ihn aber nicht überragenden, zu- 
gespitzten und anliegend beschuppten Palpen, kleine an der Stirne anliegende Nebenpalpen, flache Stime ohne Schopf, 
plumpen Körperbau, starke, dreieckige Vorderflügel, deren drei Ränder gerade sind, der lange Saum schräg gestellt 
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ist, 80 das8 die Spitze ziemlich scharf, der Afterwinkel ziemlich stumpf erscheint. Die Uaerlinieu sind nur bei der 
ersten Art nicht zu erkennen. 

!• Alblda, all» anterlorlba» ro«eo-tlnctl«, Innotatl», llnea llmball nl^ra, ci- 
lUs df all« poaterlorlbua fliace«centlbus. Weisslich, Vorderflugel rosenröthlich übergös- 
sen, ihre Saumlinie und die Hinterflügel schwarzgrau. Rippe 8 der Hinterflugel aus 7. 
Cmeniella Dup. SppI* pl. 79. 5. ist noch einmal so gross als Rosella, die Franzen aller Flügel gold- 
gelb, die Hinterflugel schwarzgrau. Andalusien, 

K* Roaella Scop. — H. 63. PudoreUa schlecht, durch fig. 318. überflüssig. — Ptuloralis WY. — 7-8 L. 
Ziemlich verbreitet, doch selten. Sicilien, Ungarn, Oestreich, Baiern, Sachsen. 3u\y, 



Strisis ambabua palildlorlbu», poMterlore triarruata, llmbo Impunctato. 

Die beiden duerstreifen bleicher, der hintere drei Bogen saumwarts bildend, die Saumlinie ohne schwarze 
^uncte. Rippe 8 der Hinterflugel frey. Die Arten dieser Abtheilung stehen sich sehr nah; die geringe 
Anzahl bekannter Exemplare lässt keine Entscheidung zu, ob mehrere derselben zusammengezogen wer- 
den müssen. 

Contertella FR. — Sppl. f. 27. — 13 L. 

Palllde bepatlca, arel« 1^9 clnerels, strlipa posteriore i^lblda, acute trl- 

arciaata« Aschgrau staubig, Kopf, Thorax und die Vorderflügcl hinter dem hinteren weisslichen 
Querstreif brauiigelb, letzter bildet drey sehr hohe Bogen saumwarts. 
Herr Fischer v. R. erhielt zwei Exemplare von Spock am IVal. 

804. Crudella Zell. — Crtieniella FR. — Sppl. 28. — ll Vi L. 

Palllde bepatlea, strl^l« aiiibabus laterlbtis Invemi» aeute fuMco-termliia- 
tl0« area media paallo obseurlore, puncto ceittrall obsoleto» Graurothlich, das 
von beiden duerstreifen eingeschlossene schmale Mittelfeld brauner, besonders gegen die duerstreifen 
und den Innenraud hin. 

Diess Exemplar erhielt Herr FR. aus der Gegend von Ofen. — Hr. Mann hat ein dunkleres aus Russland. 

S05. Iitfuscatella m. Sppl. 210. ~ lO L. 

Ferraiplitea, alarum anterlorum arels t de 1t^ ds all« posterlorlbus faisciii, 
barum clllls solum apice aitipafeite tentacelfi» Rostbraun, das von beiden duerlinien 
eingeschlosseue Mittelfeld und das Wurzelfeld sammt den Hinterflugeln schwarzbraun, an diesen nur das 
Enddritttheil der Franzen gelblich weiss, indem zwei dick braune Theilungslinieu die beiden Wurzeidritt • 
theile breun erscheinen lassen. 

Wahrscheiulich aus Dalmatien. 

liurldatella FR. — Sppl. f. 22. 23. — Rufella Dup. pl. 277. f. 6. — Impurella Dup. pl. 277. flg. 
7. stimmt mit flg. 22. — Ein drittes Exemplar ist noch graulicher als flg. 23. und ohne Spur einer Quer- 
linie. — 10 Vi - 13 L. 

Crlscscens, ütrlsls ambabus obsoletlsslnils , area t de 9 obscuriore, all« 
poBterlorlbu» pallldlorlbuH , clllarum dlmldlo baisall ansastlore fasco« 
Schimmelgrau mit mehr oder weniger Einmischung von Rothgrau, am deutlichsten gegen die Flügelspitze, 
an Kopf und Halskragen. Das Mittelfeld ist dunkler grau, höchstens so deutlich als in Fig. 23. be- 
grenzt. Die Franzen sind dunkler, nächst der einfachen dunklen Saumline von einer feinen, dann von 
einer breiten dunkleren Linie durchzogen. Die Franzen der Hinterflugel haben nur Eine dunkle Thei- 
lungslinie, näher der Wurzel. 
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Dm SppI* 209. abgebildete und von Herrn Metzner als ImjntreUa? Pod, erhaltene, ganz bleiche Exem- 
plar zeichnet sich dadurch aus, dass vom vorderen duerstreif keine Spur zu sehen ist und der hintere, 
dem Saume näher gerückte, sehr undeutliche Bogen bildet. 

Ans Sudfrankreich und Corsica. 



Striffla amliabii» pallldlorllm», Immla« puncto uno aut duobu« centraliliiui 
4f punctl« limM nlsrls* Beide Qnerstreifen deutlich weisslich, beiderseits dunkel begrenzt, 
in der Mitte ein schwarzer Mond, Pnnct oder Doppelpunct, die Sanmlinie mit schwarzen Puncten. — 
Palpen grrob beschuppt, das Endglied lang eyformig oder linear. Saum der Vorderflügel ziemlich verti- 
cal abgestutzt, ihr Innenrand desshalb wenig kurzer als ihr fast gerader Vorderrand. 

Aus der Gattung Pempelia steht die PerflueUa gegenwärtiger Gattung dem Habitus nach am nächsten. 
Der Ursprung der Rippe 8 aus 7 oder aus der Wurzel erweist sich in dieser Abtheilung als ungenügen- 
der Theilungsgruud ; bei LegaieUa^ AäPeneUa verläuft 8 frey, obwohl dicht an 7, bei Terebrella, Sua- 
veUa, Dulcella, EpelydeUa, CorcyreUa entspringt sie deutlicli aus 7. 

In dieser Gruppe ist es nöthig sich über die Bedeutung der vorderen duerlinie zu verständigen, weil 
bei mehreren Arten zwei solcher Streifen gegen den Innenrand sich zeigen. Besonders bei DulceUa 
könnte man ii^ Ungewissheit kommen, welche die wahre ist, indem die weiter rückwärts stehende röth- 
liehe schärfer begrenzt ist als die weisse. Wenn man jedoch die anderen Arten vergleicht so schwindet 
aller Zweifel und wird es ganz klar, dass die weisse, der Wurzel nähere als die vordere Queriinie zu 
betrachten ist, bei EpelydeUa und Stutvella aber ganz verschwindet. 
A. CscmIo - cinerese , Itepatico ntliiLtse* Blaugraue mit leberbrauner Begrenzung beider duer- 
streifen. 

SMf* lieipatellH H. 71. •— Sppl. 46. — Sgualidella Ev, sec. Dup. — Legatella desWV. ist Geom.spar- 
tiata, — 10-ia L. 

Strli^a anteriore ba«lit versu« dlluta, llnabuui %-er«uai nl^ro einrta, adja- 
eente maeula triansularl Itepatlea^ lunula media nlsra» Die grösste Art unter 
den hier folgenden sechs, die leberbraune Einmischung am wenigsten lebhaft, die beiden Mittelpuncte zu 
einem Monde verbunden, der vordere weisse Querstreif fast vertikal, 2 schwache Bogen saumwärts bil- 
dend und hier scharf schwarz begrenzt. Das hier auf dem Inuenrande aufsitzende leberbranne Dreieck 
ist sehr unbestimmt, saumwärts nicht scharf begrenzt und oft bindenartig bis zum Vorderrande reichend. 

In Ungarn, bis Wien, Paris; im Juny und July um Dornhecken. 

SO#.* AdVenella Zinck. — Germ. Mg. III. pg. 141. — Sppl. 201. — 7-9 L. 

Strlsa anteriore olillqua, adjaeente ntaeala triansulari Itepatlea, limlrani 
versu» albo ternalnata, punetls duobas niedll» nli^rls; eapite rufo. Diele- 
berbraune Einmischung ist sehr frisch, wenig mit Dunkelbraun gemischt, der dreieckige Fleck auf dem 
Innenrande ist auch wieder saumwärts scharf weiss begrenzt. In der Mitte stehen zwei feine schwarze 
Puucte. Mittelschienen leberbraun, nur am Enddrittheile weiss. 

Brannschweig, Glogau, Wien, Regensburg, Curland. July; Raupe auf Weissdornblüthen im May. 

•* Suaveiia Zinck. Germ. Mag. III. p. 140. — Legatella Dup. 284. 2. — f^ppi. 202. — 8-9 L. 

Striga anteriore obaoletlsalma, altera pone ntaeuiaruni triansularnm be- 
patleam waide obliqaai paneta duo eentralla nisra» Der vordere lichte Querstreif 
ist kaum zu erkennen, nur am Vorderrandsdritttheil ist er deutlicher weiss, wurzelwärts vertrieben, saum- 
wärts scharf dunkel begrenzt; von hier aus scheint er sich aber hinter dem rothbraunen Dreieck sehr 
schräg zum Innenrande zu ziehen. Diese Art hat das dunkelste Leberbraun, mehr Kirschroth und die 

IV. 13 
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meiste eisenschwarze EinmUchnng, welche fast das glänze Mittelfeld bedeckt und nor den Umkreis bei- 
der Mittelpuncte, bis zum Vorderrand ausgedehnt^ blangpran Iftsst. 
Jaly. Raupe auf Schlehen. Braunschweig^ Gtogau, Regensburg. 

M9. Hulcella FR. — Sppl. 47. — Von Herrn Dr. Frivaldszky als SereneUa. — 9 L. 

Striffa anterior alblda biaüi^aiai maciita trlansularl» maffna, llmbui 
versu» laterltlo-, dein niinro-termiiiate | pianctuin centrale nuii^nni ni« 
i^rnni* Vordere Querlinie scharf weiss, nah am Vorderrand einen scharfen Winkel — , nah am In- 
nenrand einen Bogen saumwärts bildend. Ans jenem Winkel l&uft eine stumpfwinkelig gebrochene rö- 
thelrothe Linie zur Mitte des Innenrandes und ist saumwärts scharf schwarz begrenzt Grosser schwar- 
zer Mittelpunct. 
Ein Exemplar. Aus Ungarn, von Herrn Fischer v. R. 

Stf. Epelydella FR. — Sppl. fig. 48. — DumeUm Guinee. — 8-9 L. 

Strisa anterior nulla» pone ntaenlani laepatleani »trl^a Tertleails nl^ea; 
lianula media nl^fA* SuaoeUa hat stets zwei deutliche Puncte im Mittelfelde, bei EpelydeUa 
sind sie in einen Mondstrich zusammengeflossen. Die Färbung gleicht mehr der AdveneUa, diese luit 
aber zwei in den Innenrand auslaufende weisse vordere Uuerstreife. 

Im östlichen Deutschland, im Juny und July. Die Raupe auf Schlehen. 

B, IVlinrotaoea, aibldo olipiata« Eisenschwarz mit weisslicher Zeichnung. Hinterflfigel ohne Rippe 
5; 8 aus 7. 
St*. Terebrella Zinck. Germ. Mag. III. pg. 162. — Sppl. 199. — 8-10 L. 

Strlga anterior alblda sintplem, oMIqua« Der vordere Uuerstreif einfach, achräg, weiss- 

lich, zwei schwarze Mittelpuncte. 
Juny. Raupe an den Samenkapseln der Fichte. Braunschweig, Böhmen, Frankfurt a. M. 



HT. Albida, lunnla media atrlslnque antbabno tran«verslo dnpilelbuii, dentleu- 
latls nlf^rla* Beide Querstreifen in weissem Grunde ganz deutlich braungrau und doppelt, die hin- 
tere am Vorderrande, so wie der Mittelmond schwarz. 
SM. Coreyrella m. Sppl. 183. — CorfueUa Friv, — 8 V^ L. 

Eine sehr charakteristische Art. Die Hinterflügel sind grau, vor der unterbrochenen graubraunen Saumli- 
nie weiss. Ueber die Bildung der Palpen, Fühler und Flügelrippen habe ich nichts notirt. 
Von Corfu. 



IT. All« anterlorlbus aniru^tl«? einerelo, paneto eentrall nl^ro, Wmmeim ad Vs 
llawa* Grau, Vorderrand weisslich, an der Stelle des ersten Querstreifes ein breit gelbes Uuerband, 
am Innenrande verengt und hier saumwärts scharf schwarz begprenzt. 
Si4. Transveroella Dup. pl. 284. 10. — Sppl. 165. — 8-9 L. 

Vorderflügel Rippe 4 u. 5 gesondert Hinterflügel fehlt Rippe 5, 8 frey. 
Ein Mann von Herrn Zeller ^ ein frischerer von Herrn Schmid in Frankfurt a. M. ; aus Südfraukreich. 



VI» Alarnni anterlornm atrial» duabua tranaveralo arsentelii. Ich setze diese Art 
nur muthmasslich hieher, weil sie bei Zeller neben TVaruverseUa steht. 
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9tl^ JkrmjT^^rmmaanom Zell. Isis 1847. pg. 29. — Sppl. 190. — 6-7 L. 

Temtmmmmj all» antorlorlbu« llmbiiiii "wmwmum sllvescentibiui, »trl^Ui diialiiis 
areiiatta arsentelsi elllls A »II» poaterlorlbus srineopambel». Um eia Vier- 
tel kleiner aU RoMtlla, »diihuzigweiss, die Vorderflügel von der Mitte bis zum Saume allmählig ocker- 
gelblich, eben so der After, die Beine, die Zunge und die Palpen, deren Endglied schwarz. Uner über 
die Vorderflüge] zwei glänzende Silberlinien, die hintere geschwungen, dem Saume ziemlich parallel, die 
vordere gebogen, am Vorderrande der Wurzel viel näher. Zwischen beiden auf den Hauptrippen zwei 
silberne Längsstrichelchen. Auf dem Saume 6 tiefschwarze Puncte. Franzen bleyfarbig, doppelt; Hin- 
terflügel graubraun. Die Rippen konnte ich nicht genau ermitteln. Die Vorderflügel scheinen 10 ge- 
sonderte Rippen zu haben, den Hinterflügeln MkW Rippe 5. 

Tfur 1 Männchen fand Herr LÖw bei Makri am 21. May. 



Genus XXIX. ACROBASIS Zell. 

Isis 1848. pg. 607. 

m 

Ich behalte diese Gattung nur bey, weil sie von Zeller einmal aufgestellt ist, indem ich nicht glaube, dass sie 
wegen der Bildung des ersten Fühlergliedes von Myelois getrennt werden kann. Diess bildet nemlich an seinem obe- 
ren inneren Ende eine vorspringende Ecke, ein Merkmal, welches sich auch noch bei ObtuseUa vorfindet, welche dem 
Rippenverlaufe nach nicht hieher gehört, aber bei CristeUa und Angustella fehlt, welche doch Herr Zeller als Unter> 
gattungen hieher zieht. Allen Arten kommen übrigens beide weissliche Querstreifen , ein mehr oder weniger deutli- 
cher doppelter Mittelpunct, sichelförmig aufsteigende Palpen zu. Die männliche Fühlergeisel ober der Wurzel kaum 
geschwungen. 

i. Antenitaruiii articulus aecundlua intus apice acamlnatus, tertlu» cmciaiui. 

Das zweite Fühlerglied des Mannes bildet nach innen ebenfalls eine Ecke, das dritte ist innen tief aus- 
geschnitten. Die Mittclschienen sind aussen braunroth, nur am Enddrittthcile weissgrau. 
SiS. TanUdella Zinck. — H. 78. Verrttcella ganz unkenntlich. — l^ppl. 45. Weib. — 8-9 L. 

Area prima ocbracea, ntedi« dimldluiii basale saitsiilneuiii. Vorderflügel schma- 
ler als bei Consociella, Zeichnung dieselbe, aber Wurzelfeld lebhaft ockergelb, gegen die Wurzel etwas 
purpurn, Wurzelhälfle des Mittelfeldes, gegen den Vorderrand kaum schmaler, blutroth, dessen Mitte 
grau, der übrige Grund mehr veilröthlich. Saumlinie ohne schwarze Puncte. Kopf u. Thorax rostgelb. 

Ziemlich verbreitet, bei Regensburg fehlt sie bis jetzt; in Norddeutschland, Böhmen, Ungarn. July. Raupe 
auf Eichen. 

Ml. Rubrotiblella Mann. — FR. t. 60. f. 2. gut. — Tumidana WV. — 9 - 10 L. 

Pane strlsam anteriorem obllqiiam albam nl^ra, ronea, lutea. Vordere duer- 
linie scharf weiss , fast ganz gerade, saumwärts breit schwarz (gegen den Vordersand breiter) , dann 
schmal rosenroth, endlich breit rostgelb (gegen den Innenrand breiter) angelegt. 
Bei Wien von Herrn Mann entdeckt. 



2. Antennarum artleull 9 4f S slmpllees. Fühlerglied 2 u. 3 des Mannes ohne Auszeichnung. 
SM.« Consoelella H. 328. unbrauchbar. — Zeller Isis 1848, p. 612. — Sppl. 200. — 8-9 L. — 7fifiit- 
della Dup. pl. 282. f. 3. b. 

13> 
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Cse»la, polte strisam anteriorem reetam, obllquam altera lata nisra, al- 
tera lutea, Tersu» mari^nem aateriorem attenaata. Blaug^an; der vordere Uoer- 
streif weisslich, warzelw&rtg vertrieben, gerade and schräg^, hinter ihm ein dick schwarzer, dann ein 
breit lehmgelber, beide am Vorderrande spitz endend. Der LegateUa am ähnlichsten, aber durch die 
Ffihlerbilduug, die getrennten Doppelpnncte, den lehmgelben Fleck auf dem Innenrande a. a» leicht tu 
unterscheiden. 

Jnly. Raupe auf Eichen. 

•!•• Sodalella Zeller Isis 1848. p. 615. — 10-11 L. 

Die von Herrn Zeller angegebenen Unterschiede sind nur von zwei Exemplaren hergenommen, ich fand 
unter meinen Vorräthen von Consociella drey Exemplare welche mit Zellers Bezeichnungen stimmen, bei 
einem ist Florenz als Vaterland angegeben. Grrösse und Färbung gibt mir keinen Unterschied, von der 
Zeichnung scheint nur die grossere Krümmung des hinteren Querstreifes der SoddUUa eigen, noch 
mehr dessen stärkere Weisse gegen den Vorderrand. Von SodaleUa sah ich keine so kleinen o. dunk- 
len Exemplare, wie sie bei ConsocieUa die Regel sind, der schwarze Streif letzterer gegen die Wurzel 
der Unterseite der Vorderflugel fehlt immer. 

9M%. Porpltyrella Dnp. pl. 279. fig. 2. — Zeller Isis 1848. p. 608. — Sppl. fig. 29. — 9-10 L. 

Cinnamomea, llnelM duabu» luteoeentlims, maeall« allila, media fa»eo-bi« 
punetata« Die einzige Art dieser Untergattung, welche im Flügelschnitt etwas abweicht, die Vor- 
derflugel sind nämlich etwas schmaler und haben einen gerundeteren schrägeren Saum. Die weissgraae 
Grundfarbe ist durch zimmtrothe Längsstrahlen und Einfassung der rostgelben beiden daerlinien fast 
verdrängt. Der innere Mittelpnnct steht in einem weissen Längsfleck, welcher bis zur vordem Querlinie 
reicht. Das Weib ist mehr zimmtgelb als roth. 

Von Corsica und Raornsa. Beide Geschlechter von Herrn Fischer v. R. 

S«i. Obliqua ZeU. Isis 1847. pg. 31. — Sppl. 178. — 10 L. 

Cinerea, all» anterlorlbu» obseurla» nebaloal», »trl^a anteriore llntbnm 
Tersua nl^ro rüfoque mar^lnata, posteriore dentleulata^ lunola media 
nl^ra ^ umbra obllqua arie ntedlie* Ein tief schwarzer Mittelmood, der vordere Uoer- 
streif gerundet, am Vorderrande stark wurzelwärts geneigt, erst weiss, dann schwarz, dann ziegelroth, 
letztere Farbe erreicht den Vorderrand nicht Hinterer Querstreif fein gezackt, auf Rippe 1 eiuen gros- 
seren Zacken saumwärts bildend, auf 2—5 feinere, schwärzere, von hier aus wurzelwärts 2 Zacken bil- 
dend , dann schräg und tiefschwarz in den Vorderrand auslaufend. Saumlinie mit schwarzen Monden 
zwischen den Rippen, die langen Fransen mit zwei dunklen breiten Theflnngslinien. Veilgrau, Feld 2 
an der Wurzelhälfte unbestimmt, ein Schatten vom Vorderrande nächst dem hinteren Uuerstreif zu der 
Mitte des Innenrandes und eine den hinteren Uuerstreif begleitende Zackenlinie in Feld 3 kirschroth. 

Ein Mann von der Insel Rhodos. CLöw, Zeller.) 

Stt. Bltbynella ZeU. — Sppl. 179. — 10 L. 

Ein Weib von Brussa durch Herrn Zeller von Low. Scheint mir das andere Geschlecht von Obliqua, die 
Flügel etwas schmaler, die hinteren etwas lichter, die Zeichnung genau dieselbe, doch etwas verlosche- 
ner und der Mittelmond in zwei Puncte aufgelöst. 

Cluolnella Zell. Isis 1848. pg. 611. 
Aus Toskana. Kenne ich nicht. 
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Genus XXX. GLYPTOTELES Zell. 

Das Endg^Iied der Palpen ist so lang als das Mittelglied und messerformig. Beim Manne sind sie auch vorne 
mit groben Schuppen besetzt, welche eine Schneide bilden, das Endglied am Ende vertikal gestutzt, mit fein vorste- 
hender Spitze, also wie ausgeschnitten. Die männliche Fühlergeisel ist an der Wurzel deutlich gekrümmt. Rippe 8 
der Hinterflügel aus 7; 5 lang; 4 und 5 der Vorderflugel gesondert. (Zeller widerspricht letzteres.) 

S94. I«eiiCACrinella Tr. — Zell. — l^ppl. 188. — (fig. 70 ist meine Nephopt. alhiciilaj — 8-9 L. 

]!Visi*oeliierea , strlsa posteriore aeute palllda, biareai^ta, ntarl» fronte, 
antennaruiii liaal 4f palporum apiee alMdls. Eine sehr unscheinbare Art, wie eine 
grosse Elutella, aber etwas plumper, das Grau viel schwärzer, die Flügel kürzer. Der vordere Uuer- 
streif und der Mittelpunct ist kaum zu erkennen, der hintere fein und scharf lichte steht dem Saume fer- 
ner, ist nicht fein gezackt, sondern bildet nur zwei sanfte Bogen saumwärts. Beim Manne sind Stirne, 
erstes Fühlerglied nid letztes Palpenglied weisslich. 

Im Juny in Erlgehölz, bei Glogau und Dresden; 3 Exemplare. 



Genus XXXI. CRYPTOBLABES Zell. 

Die männliche Fühlergeisel an der Wurzel tief ausgeschnitten, nach Zeller seitlich gekrümmt, mit 
einem Schoppenbarte in der Aasbiegung. Die Palpen sichelförmig aufsteigend, höher hinauf als der Kopf, 
das spitze Endglied kürzer als das zweite. Rippe 8 der Hinterflügel aus 7; 5 lang; 4 u. 5 der Yorderflfigel auf lan- 
gem Stiele. Nur das gesperrt gesetzte unterscheidet diese Gattung von Homoeosoma A. 

MA** Rutilella FR. — Sppl* dg. 40. nach einem schön roth gerippten männlichen Exemplar von Herrn 
Fischer v. R. — Fig. 74. nach einem ganz grauen Exemplar aus hiesiger Gegend. — 6-8 L. 

Qrlseof u«ea, eoatls ontnilbii» a IbasI ultra llneam posteriorem transveroam 
Isete purpureis* Die Flügelrippen schön purpurroth angellogen, bald schon von der Wnrzel aus, 
bald nur um die hintere Querlinie. 

In Böhmen und Liefland; bei Regensburg im May und Juny um Kiefern; ich erzog sie auch aas einer un> 
beachteten Raupe. 



G eil US XXXII. ALIS PA Zell. 

Das erste Fühlerglied tritt beim Manne an seinem oberen inneren Ende in eine scharfe Ecke vor. Die Wurzel 
der Geisel ist ungemein verdickt aber bald darnach tief und kurz ausgeschnitten, am Anfange rauh beschuppt, übri- 
gens mit langen pinselartig gestellten Wimpern. Rippe 8 der Hinterflügel aus 7; 5 fehlt. 

Die von Zeller als Gattungsmerkmal für Acrobasis angenommene Bildung des ersten FShlergliedes vereinigt die 
hinsichtlich der übrigen Theile verschiedensten Arten, welche viel besser in andere Gattungen vertheilt werden. Ich 
behalte desshalb den Gattungsnamen der Untergattung Zellers bei. 
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S9S* Ansustella H. f. 68. Mann, roh, doch kenntlich und im Umrisse richtig. — SppI« 32. Weib; Vor- 
derflugel etwas zu breit. — 8-9 L. 

Cinerea, parant cervino mlmta, nlgro liiteolata, «trist» obsoletls aeute dieai- 
tatlH, anteriore basin Teraua tabereulo nl^^rrlmo masno. Die vordere Uuer- 
liuie beiderseits fein braun eingefasst, wurzelvrärts noch ein tief schwarzer, breiter Wulst aas schwar- 
zen aufgeworfenen Schuppen. Fühler des Mannes lang gewimpeit, ihr Wurzelglied gross und beil- 
formig. 

Bei Frankfurt a. d. O. und am Main, bei Wien. Herr Fischer v. R. fand die Raupe am 21. October 1841 
auf Evonym, europ. in den Kernen, der Schmetterling entwickelte sich Mitte May. Mitte Jnly lebt sie 
in den zusammengesponnenen Blättern und gibt den Schmetterling Mitte August. 



Genus XXXIU. NYCTEGRETIS Zell. 

Das Auszeichnende dieser Gattung sind die Palpen, deren drittes Glied lätigev ist als das zweite und die gros- 
sen, pinselartigen, über der Zungenwurzel convergirenden Nebenpalpen. Die Fühler sind kaum merklich kurz g^wim- 
pert, gegen das Ende mit abwechselnd eckig vorstehenden Zähnen ; an der Wurzel einfach. Rippe 8 der HinterflQgel 
entspringt aus 7, 5 fehlt oder ist ganz kurz: an der Wurzel eine durchsichtige Grube. Vorderflfigel : 4 und 5 auf 
langem Stiele. 

S99** Acitatlneiia H. 451. schlecht, lebhafter gefärbt, die hintere duerlinie gegen den Vorderrand nicht ab- 
gesetzt. — 7-8 L. 

Fuseo-oeltraeea, strl^l* antbabus rertlis, >'alde eonveripentlbiis albls, baaln 
veraas taiieo adanibratls, maeula media fusea. Bräunlich ockergelb, beide duer- 
streifen weiss, ganz gerade, gegen den Innenrand stark convergirend , wurzelwärts dunkel beschattet, 
zwischen ihnen ein dnnkler dreieckiger Fleck. 

Im August auf Wiesen, besonders auf einem blühenden Gnaphalium zugleich mit Noctfta panlla. Bei Re- 
gensbnrg, Glogau, Frankfurt a. O , in Polen und Curland. 



Genus XXXIV. ECCOPISA Zell. 

Sie soll sicil nach Zeller durch gerade Fühlergeisel des Mannes , fehlenden Haarpinsel an der Unterseite der 
Vorderflügel und durch den tiefen dicht und langhaarigen Ausschnitt des Vorderrandes der Hinterflügel auszeichnen. 
Stf^. EITraeteila Koll. — Zeller Isis 1848. pg. 648. 

Alae anteriore« funiatae, strlola disel media fu»ea, atrlga postlea dilutai 
palpl alaeqae antneii ad basin lnfk*a flavldae. .Der Glyptot, leticacrinella ähnlich, 
dieStirne aber bräunlich, nicht gelblich. Rauchbrann, Vorderflügel mit kurzem braunen Mittelstrichelchen 
nnd lichtem hfntem schwach geschlängelten Uuerstreif. Franzen an der Worzel gelblich. 
Ans dem Toskanischen. 
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Genus XXXV. HOMOEOSOMA Curt. 

Die Palpen steigen sichelförmig auf, das Endglied ist nicht viel kürzer als das Mittelglied, lang eyformig, die 
pinselfounigen Nebenpalpen steigen ebenfalls anfvrärts und sind deutlich. Die mfinnliche Ffihlerg^tsel bl gleichmis- 
sig Inirs gewinpert, an der Wurzel nicht oder schwaeb gtkruoinit. Rippe 4 und 5 der VorderUfigcl entspringen aas 
hiogem geneiBsehaftlichen Stamme, ebenso 7 und 8 der Hinterflugel, 8 oft so nah am Saume, dass sie leicht zu über- 
sehen ist; 5 fehlt oder ist vorhanden. 

Herr Zeller gründet seine Gattung Homoeosoma auf die an der Wurzel selbst, nicht über ihr, oben ganz kurz 
ausgeschnittene Fühlergeisel der Männer. Die letzte in den Vorderrand auslaufende Rippe der Vorderflugel soll ein- 
fach verlaufen ohne sich zu gabeln, was ich aber nicht bei diesen Arten, sondern bei meiner, Gattung Epkestim Mthe^ 
£r zieht hieher nur NehnleUa^ NimbtUa^ BinaeveUa und Sinuellu» — Meine Abtheiluug B. «. a. dann ß * und 
e. zieht er zu Ephestia wegen des an der Wurzel nach unten umgeschlagenen kurzen borstigen Yorderrandes der 
Yorderflfigel. — Die übrigen vertheilt er noch in andere Gattungen. 

A. Alarum posteriorum coata qaiitta Mieat. Hinterflugel mit Rippe 5. 

Die hier zusammengestellten Arten stimmen nur im Rippenverlaufe , der Palpen • und Fühlerbildung genau 
überein. Die Zeichnung zeigt dreierley Verschiedenheiten. ObtuseUa ist hinsichtlich der Bildung des 
ersten Fühlergliedes eine Acrobasis, Stime flach, Palpen sichelförmig aufsteigend, Nebenpalpen klein. 
Fühlergeisel des Mannes ohne Auszeichnung, gleichmässig kurz gewimpert. Rippe 4 und 5 der Vorder- 
flugel auf gemeinschaftlichem Stiele wie 7 und 8 ; Hinterflügel mit Rippe 5 ; 8 aus 7. 

a. Alae anteriore» litnotatae. Vorderflügel ttnbezeichnet. 
••••* CIrrlserella Zinck. — Sppl. f. 67. Die Vorderflügel etwas zu spitz. — 8-9 L. 
I«atea, all« pasterlorlbu« fuseosrlsiel». Lehmgelb, die HinterflfigeJ grau. 
Bei Regensbar g fand ich nur diess eine Exemplar an den Seh wabelweisserbergen ; nach Hrn. Fischer v. R. 
kommt sie in Böhmen im Juny an Ackerrändem and aof Brachen vor. Sie findet sich auch bei Wien, 
Fiume, in Schlesien und Mecklenburg, Braunschweig und in Curland. 

Var,? Iiateosrisea, elllls einerea-plmiiliel«, all» posterlariba« fnaeosrlsel» , ea« 
pite A titoraee laete oeltraeel«. Herr Metzner theilte mir ein Exemplar aus Ragusa mit; 
er besitzt deren drey nnd hält sie für verschieden von Cirrigerella, die Flügel scheinen etwas gestreck- 
ter, die Farbe der vorderen ist viel grauer als die des lebhaft ockergelben Kopfes und Thorax, nicht viel 
gelber als die der Hinterflügel; die Franzen aller sind bleyfarbig, was auf der Unterseite der Vorder- 
flügel, wo die Spitze schmal gelb ist, sehr absticht 

8S9« Ineompia Zeller Isis 1847. pg. 30. — Sppl. 193. — 7 L. 

9'iiaeas>'l*^*9 ore, lininna 4f palpi« liitels. Um ein Viertel kleiner als die kleinsten Exem- 
plare von CirrigereUa, Die Farbe überall gleich branng^ao, weder der Thorax noch die Franzen lich- 
ter gelb, nur das Gesicht nach unten, die Palpen, der Rüssel und After lehmgelb. 

Ende April bis Ende May bei Makri and Memieriza in. Kleinasien; Herr Zeller erhielt drei Exemplare von 
Herrn Low. 

SSI.* Tetrieella WV. — H. 241. — Sppl. 68. — ChrysorhoeeUa Zinck, — PlumbagineUa Eversm. faun. 
pg. 555. — 10-11 L. 

Fuseo-serleea, paree laeteo irrorata, ano lateo. Russgrau, gleichmässig mit feinen 
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weissen Schuppen. Beide Querlinien kaam zu erkennen ; Fühler des Mannes gleichm&ssig g^wimperty 
die Glieder abwechselnd vortretend, Zung^ und Wurzel der Palpen weissgelb, Hinterflugel mit Rippe 5. 
Aus Ung;arn; auch bei Reg^ensburg; bei Wien im Juny an Schlehenhecken einzeln« 

b. - - alba« punctl» nlserriml« llmM, laco »trisamiii A dualias Mmei. Vorderflü- 

ge] weiss, auf der Saumlinie, an der Stelle der beiden Uuerstreifen und in der Mitte (2) grobschwarze 

Puncte. 
SSt.* Crlbrum WV. — CribreUa Tr, — H. 68. — Noct. cribrum TfT. — 11-14 L. 

Alba, all» anterlarlbus ansaatl», grosse nl^ro • punctatls , pasterlarlbiia 

emterne fumatl», abdonUitls «esmentl» basi cliterel», iarsi« nlf^i^aiiMa« 

latis* Weiss, ein Punct an der Wurzel, 3 an der Stelle der vorderen, eine Reihe an der der hinte-> 

ren duerlinie und zwei Mittelpuncte schwarz. 
Sehr verbreitet, bis Norddentschland und Kurland. July. 

WMM. Crlbratella Zeller Isis 1847. pg. 762. — Sppl. 189. — 11 L. 

Alba, tamls pallldls | all» aitterlorlbus llmbam vemu« latlorlbua, »ubtllla- 
•Ime nlsro-puitctatls* Kleiner als Cribrttm ; Palpen ein wenig kürzer, die Bezeichnung der 
Beine, besonders der Fussglieder viel weniger schwarz. Leib ohne Schwarz und Grau. Die Vorderfla- 
gel sind nach hinten mehr erweitert, die Puncte sehr fein, die Vorderrandsrippe fein gelb, nicht schwarz. 
Die Hinterflögel sind ganz weiss, gegen die Spitze nur wenig gelblich, die Saumliuie braungelb, nicht 
unterbrochen. Die Unterseite hat viel mehr lehmgelbe als schwarzgraue Mischung. 

Herr Zeller fing ein einzelnes Männchen am 3. July bei Catania. 

c. FlaTesceiM, strisis ambabus, puitctls llnibl paitrtoque medlo dupllcl faiicla. 

Lehmgelb, beide duerstreife, Saumpuncte und ein doppelter Mittelpunct braun. 
SS4. ITmbratella Tr. — Sppl. 125. — 11-13 L. 

Glänzend strohgelb, Vorderflügel etwas dunkler, ein Mittelpunct, oft 2, der untere grösser, Puncte der 
Saumlinie und beide duerstreifen braun, der vordere reicht vom Innenrande nur bis zur Mittelrippe und 
bildet auf Rippe 1 einen Zahn wurzelwärts, der hintere bildet zwei schwache Bogen saumwärts, der klei- 
nere in Zelle 1 b. Saumlinie der Hinterflugel braun. Fühler des Mannes gekerbt, gleichmäasig gewimpert. 

Aus Ragusa, von Herrn FR.; aus Sicilien, von Herrn Kaden. 

d. Qrlsesrente» aut einer aair enteil, »trlsle» ambabas pallldls. Grauliche, beide Quer- 

stieifen deutlich lichter. 

Ceratonlella Schmidt. — FR. Abbild, t. 56. 57. l. Das Weib gut; beim Manne die Flügel zu spitz, 
beide Querlinien viel zu gerade. — 9-11 L. 

Cinerea, all« posterlorlbn« albldls, antennaruni arilealo prinio In mare 
Inernil« Gestalt von TetriceUa. Grau, beide Querstreifen deutlich lichter, beiderseits scharf dunk- 
ler eingefasst, gegen den lunenrand convergirend, der vordere zwei starke Zacken saumwärts bildend, 
sehr schräg, der hintere viele Zacken wurzelwärts bildend, die gprösste in Zelle Ib. Zw«i schwarze Mit- 
telpuncte undeutlich oder 1 Mittelmond, ein zackiger Schatten vom Vorderrande der hintern duerlinie bis 
zu Rippe 2, aus schwarzen Längsstrichen auf den Rippen bestehend. Saum mit scharf schwarzen Pui^c- 
ten. Die langen Franzen mit vier dunklen Theilungslinien, die erste am breitesten, die beiden mittleren 
sehr genähert, die vierte vor der Spitze. 

Südlicheres Europa. Raupe in den Schoten des Johannisbrodes. 

■» Obtasella H. 215. gut. — FR. t. 57. 3. — nicht Zink. Diese gehört zu Betulae. (AcrobasU ZeU.) 
— 8-9 L. 
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firisroclnerea , all« posterioribus tascis, artlealo antennaram primo ma- 

rim apice int an dentato« GeMtalt von Consociella; dunkelg^au, beide Querstreifen wenig ge- 
krümmt, beiderseits scharf schwarz begrenzt ; im ersten Felde noch ein weisslicher Querstreif. Hinter- 
flugel graubraun, das erste Fühlerglicd des Mannes an seinem oberen inneren Ende in einen Zahn vor- 
gezogen. 
Ziemlich verbreitet; im Jnny an Obstbäumen, Schlehen. 



B. Alae posteriores sine eosta qainta. Hinterflugel ohne Rippe 5, Fühlrr ohne Auszeichnung. 
Schwarzer Mond, Punct oder Doppelpunct in der Mitte der Vorderflugel. 

a. CIneraseentes 9 strlyis ainbabus pailiiilorlbus, iaterlbus Inversis obsen- 
rlus einetls« Grauliche, beide Querstreifen lichter, auf den zugekehrten Seiten dunkler angelegt. 

a. Strli^ae ambae pailliiae utrinque aequallter obseurlas aeute termlnatie. 

Beide lichte Querstreifen ohne Zacken und durch beiderseitige scharfe duukle Begrenzung sehr bestimmt. 
99%. BIvieiia FR. — Sppi. 195. — 7 L. 

Cinerea 9 strli^is anibabus reetls, soluni posteriore In medio paruni ilm- 
buna wersus produeta« Aschgrau, beide Streifen gerade, der vordere breiter, etwas schräg, 
der hintere feiner, nur in der Mitte einen schwachen Vorsprung saumwärts bildend. Grosser, aber nicht 
bestimmter dunkler Mittelmond. 

Bei Wien im Prater an Erlen. 

MB^. BIffelia Zell. — Stenoptycha m. Sppl. 127. — 7-8 L. 

Fuseoelnerea, strlf^is anibabus Yaide approiilniatls palildlorlbus, anteriore 
In ani^uluni reetum fraeta, posteriore blareuata, area media obseurlore, 
lunula obsoleta palllda« Sie ist sehr leicht zu erkennen durch die fast in die Flügdmitte gerückte, 
fast rechtwinkelig gebrochene vordere lichte Querlinie, welche mit der hinteren, zwei Bogen wurzelwärts 
bildenden, ein dunkleres Mittelfeld einschliesst, in welchem ein lichter unbestimmter Mittelmond steht. 
Die Saumlinie ist dick dunkel, auf den Rippen unterbrochen, die langen Franzen haben 2 dunkle breite 
Tbeilungslinien. 

Von Glogau. 

'ß. St risa anterior obsoleta, dentata, llnibiina versus fasria aut niaeulls nl- 
0rls terinlnata« Der vordere Querstreif undeutlich, stark gezackt, saumwärts durch ein dunkle- 
res Band oder solche Flecke begrenzt. Bei allen ist die Vorderruiidsliüifte der Vorderflugel weisslicher. 

* Striffa anterior angulo fuseo eellulae medlae Indleata. Der vordere Quer- 
streif ist durch einen dunklen Winkelstrich der Mittelzelle angedeutet. 
SS9* Clnerosella FR. — Sppl« 76. meistens grösser, der Vorderraud der Vorderflugel zu bauchig. — 
Aquella Mus, Schiff, — 9-10 L. 
Albldoi^rlsea, punrtls rentrallbus olisoletls, area media In rellula media 
basin Yersus angulo fuseo termlnata, ante strisam posteriorem umbra 
obllqua» Bleich gelblichgrau. Die Beschattung des vorderen Querstreifes bildet in der Mittelzelle 
einen braunen Winkelstricb, dessen Spitze wurzelwärts steht ; vom Vorderrande, da wo der hintere Quer- 
streif in ihn ausläuft, zieht sich ein schräger Schatten bis in die Flugelmittc. 
Bei Wien und in Ungarn. 

Ineanella Eversm. faun pg. 552. nr. 13. 

Ich habe nur ein nicht sehr frisches Männchen von Herrn Eversmann vor mir; die Fühler sind an der 
Wurzelbälfte sehr dick, ohne Spur von Einbog, an der Endbälfte treten die Glieder abwechselnd stark 

IV. 14 
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u'ägezahnig vor. In Färbung und Zeichnung kann ich keinen Unterschied von meiner Cinerosella üg. 
76 finden, welche ich desshalb als Weib dazu ziehe. Später erhaltene Männer von Cineroselia stim- 
men ganz mit dieser Beschreibung der Fühler überein. 
Ans dem Ural; May und Juny. 

** Striga anterior niarulls aut punctls daobas nlffrlcaiitlbus indirata» 

Der vordere Querstreif ist^durcli 2 oder 3 schwarze Puncte oder 2 schwarze Flecke angedeutet 
S40«* j¥ebulella WV. — H. 157 ungenügend, Flügel zu kurz, viel zu grau, besonders der Vorderrand der 
vorderen. — 10 • 12 L. 

Albosrlfiesrens, alte anteriores versus maryineni interioreni sulieervinae) 
eoatali tenae nigra, punetis duobus ad Vs 9 daobus medii« ^ lineola an- 
guli anaiis« Weissgrau, mit schwacher Neigung zum Rehfarbigen gegen den Innenrand hin und 
schmaler dichter schwarzer Bestaubung auf dem Yorderraude, schwärzer gegen die Wurzel, breiter in 
der Mitte. An der Stelle des ersten Q.uerstreifes zwei schwarze Fleckchen, in der Mitte zwei unbestimm- 
tere Puncte und im Afterwinkel innen am hinteren Querstreif ein schwarzes Längsstrichelcben. Die 
Palpen steigen wenig aufwärts, sind tiefschwarz und nur unten an der Wurzelhälfte weiss. 

Zwei Exemplare in FR. Sammlung von Spock im Ural sind kleiner, reiner weiss, am Vorderrande schär- 
fer schwarz, sonst aber nicht verschieden. 

Im July und August auf Viehweiden, bis Curland; ich fing sie an Distelköpfen. 

S4fl.* lüTimbella Zell — Sppl. 79. — 0-7 Va L. 

Albidoeinerea, Yersu« niarsinent interiorent alarunt anterioruni eerwina, 
signaturiii ni^^ris obsoleti». Meist nur halb so gross als Nebulella, viel reiner grau, schwarz 
bestaubt, in Zelle 1 a und Ib der Vorderflügel ein rehfarbiger Längsstrahl, wodurch die ganze Innen- 
randshälfte rothgrau erscheint. Die Doppelpuncte vor und hinter der Flügelmitte fein, und oft undeut- 
lich, die hintere Querlinie sanft geschwungen, sich am Vorderrande sehr der Flügelspitze nähernd, erst 
hier deutlich dunkel begrenzt. 
Sehr verbreitet, bis Schlesien, Curland und Sicilien ; ich fange sie jährlich einzeln an Bergabhängen im 
Monat Juny. 

S4!e. Binwvella H. 383. — Sppl. 80. — 8 L. 

einer ea, maeulia ambabus strii^ae anter ioris ds difiei permasnis* Der Nim- 
bella sehr nah, doch in der Regel grösser, die Vorderflügel mit geraderem Vorderrande; dieselben Far- 
ben, doch gegen den Vorderrand nicht so entschieden weiss, gegen den Innenrand nicht so röthlich. 
Die zwei Puncte auf Rippe 1 wie dort; der dem vorderen derselben aber gegenüberstehende steht mehr 
wurzelwärts und ist ein Fleck, auch der Doppelpunct hinter der Flügelmitte ist noch einmal so stark und 
die Saumpuncte deutlicher. Die hintere Querlinie ist deutlicher und bildet etwas vorwärts der Flügel- 
mitte ein Zähnchen saumwärts. « 

Zincken hat vom Harz ein Exemplar; eines in FR. Sanmilung. In Curland in Gurten. 

Ein etwas grösseres bleicheres Exemplar theilte mir Herr Mann vom Grossglockner mit; ich finde daran 
etwas stumpfere Vorderflügel, lichtere Färbung, weniger scharfe Ecke der hinteren Querlinie, sehr un- 
deutliche Saumpuncte, von denen nur einer gegen die Flügelspitze hin scharf schwarz ist. Es ist SppL 
^g» 81. als PetreUa abgebildet. 

*** Stri^a anterior faseia pereurrente nii^ra indieata* Die vordere Querlinie nur 
durch ein breit dunkles Querband angedeutet, die hintere bildet in der Mitte einen Bogen saumwärts; 
hinter der Flügelmitte ein tief schwarzer Doppelpunct. Von voriger Abtheilung also nur dadurch un- 
terschieden, dass die Punkte bei ein Drittel der Flügellänge zu einem Querband zusammenfliessen. 
S4S. lJ¥elfleriella FR. — Sppl. 83. — Cretariella Mtzn, — 10. L. 
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Alba, flMiei» »d Vs 9 pancto semlno mairno disci A umbra ad baain striffae 
posteriori« sinaatae ni^rls» Schmuzigwciss, ein gerades Querband bei 1/3 und die beider- 
seitige Begrenzung der hinteren Uiierlinic (gegen die Wurzel und den Vorderrand dunkler) gpraubraun, 
Hinterflügel grau. 

Ein Weib von Herrn Fischer v. R. sehr verflogen, so dass von den Franzen wenig zu erkennen ist. Die 
Fühler gegen die Wurzel kaum merklich geschwungen, die Palpen aufsteigend, das Endglied vertikal^ 
linear. 

S44. Farcatella Sppl. 82. — 9 L. 

All« anterlorlbua eerirliils, wersus mar^inem anteriorem albis, fiMiela ad 
1/3 , punetis duobus disel ^ umbra ad basln atrlf^ae posteriori« , llmbo 
walde approiilmatae, niffrls» Mit etwas schmaleren Yorderflugeln als WelterieUa; rothg^au, 
an den Yorderflugeln die Vorderrandshälfte bis zur hinteren Q.uerliiiie weisslich; diese dem Saume so 
genähert, dass sie in dem Afterwinke] selbst entspringt, in der Mitte kaum einen Bogen bildet und fein 
weiss fast vertikal in den Vorderrand ausläuft, woselbst sie scharf schwarz begrenzt ist und einen schrä- 
gen Schatten in die Flügelmitte hinter den Doppelpunct entsendet. Die Saumlinie ist breit schwärzlich, 
die dunklen Franzen sind an der Wurzel von einer vertriebenen, dann von drei feinen Linien durchzo- 
gen. Die Hinterflugel sind rothlichgrau, die Franzen vor der scharfen Theilungülinie gelblich. 
Herr Mann fing diese Art im July auf dem Alpeleck. 

S4S.* Con^olatella H. 34. -~ GrossidarieUa 7V. — 12 - 13 L. 

AliM anterlorlbus einereis, weraius maryliiem anteriorem aibls, striffis am- 
babus utrinque nl^ro-elnetls, anteriore llmbnni wersus iatiu«. Aschgrau^ 
Vorderflugel gegen den Vorderrand weiss, beide Streifen beiderseits schwärzlich begrenzt, der vordere 
sanmwärts sehr breit. Schwarze Saumpuncte. Palpen schwarz, gegen die Wurzel grau. 

Ziemlich verbreitet, bis Curland. April und May. Raupe auf Stachelbeeren. 

h. Albldo-srlaea, eerYino-radiata, strl^la ambabua iaterltiis* Weissgrau, mit reh- 
farbigen Längsstrahlen und rostrothen Uuerstreifen. 

Diese Art stellt Zeller als eigene Gattung CGymnancplaJ auf; ich kann nicht herausfinden mit welchem 
Rechte. 
S4tt« Canella H. 289. Weib, kenntlich; an den abgekehrten Seiten beider Querstreifen zu wenig ziegelrothe 
Einfassung, die vorderen Puncte zu bestimmt. — Sppl« 212. Mann. — DepositeUa Zinck, ihm unbe- 
kannt. — Ev. — Tr. — 9- 10 L. 
Der gewohnliche Habitus der Phycideen, die typische Zeichnung, nämlich beide hier rostgelbe, beiderseits 
dunkel begrenzte Querstreifen und der schwarze doppelte Mittelpunct. Franzen deutlich dreyfach, Saum- 
linie unbestimmt dunkel fleckig. Stirne kugelförmig vorstehend, unten bleibt ein Dreieck schuppenlrey 
Die Nebenpalpen liegen unten an dieser Kugel löfi'elformig an. Die Palpen beim Manne mehr horizon- 
tal, sehr coniprimirt, das Mittelglied nach oben abstehender beschuppt, das Endglied etwas geneigt, kaum 
halb so lang. Beim Weibe sind sie etwas kürzer, mehr schräg aufsteigend, das Mittelglied nicht ausge- 
zeichnet. 
Selten und wenig verbreitet. Die Raupe im August und September auf Salicornia Traytis, vom Saamen 
lebend. July. 

c. Griseofusea strli^is ambabn» dentleulatls pailldis. Graubraun, die beiden lichten 
Unerstreifen fein gezackt, unbestimmt begrenzt. ^ 

S4t. Oblltella Zell. -- Sppi. 194.— 9-10 L. 

Grosser als NimbeUa^ die Flügel noch etwas länger. Die Farbe licht graubraun, beide lichte Querstreifen 

1 4 - 
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fein zackig, aber ziemlich unbestimmt, ohne scharf seh warze Begrenzung ; der vordere sehr weit von der 
Wurzel entfernt, einige grosse Zacken bildend , der hintere fein gezackt , nur in Zelle 1 b wurzelwärts 
schärfer vorspringend. Der Mittelfleck unbestimmt; die Hinterflugel sind bleicher, mit ziemlich weissen 
Franzen. 
4 Exemplare ans Sicilien und Ungarn. 

ä. Ijutea, strisis duabus trantiirersis ds lanala media nlffriii. Statt der lichten duer- 
streifen auf lehmgelbem Grunde zwei unregelmässige dunkle Q.uerbinden, solcher Saumstreif und Il|it- 
telmond. 

S49« Sinuella F. — ElongeUa H. 174. — 7V. — GenUna Ctirt. könnte hieher gehören, aber als ganz ver- 
unglückte Figur. 
Bei Wien, in Ungarn, Sicilien, Frankreich. Im Juny. 



Genus XXXVI. S E M N I A. 

# 

Anerastia Zell. 

Diese Gattung stimmt im Rippenverlaufe mit der zweiten Abtheilung von Homoeosoma uberein, entfernt sich 
aber durch die gesenkten Palpen, den ein Dach bildenden Stirnschopf, die fehlenden Nebenpalpen und Ocellen, die 
seharf abgesetzten , breiten , lang gewimperten Fühlerglieder und den auffallend abgerundeten Saum der breiten Vor- 
derflügel. Rippe 8 der Hinterflügel ist frey, 5 fehlt; 4 und 5 der Vorderflügel entspringen auf gemeinschaftlichem 
Stamme. — Die Palpen stimmen hier wiederum mit der folgenden Gattung überein. 

Den Namen Setnnia entlehnte ich von Guenet^, welcher ihn der kaum genetisch von Myelois roseUa zu tren- 
nenden CruenteUa Ihip. aus Andalusien gegeben hatte. 

PuiiCtella Tr. — Zeller Isis 1848. pg. 590. — Sppl. 85. — 7-9 V^ L. 

Straminea, costis utrinque laterltio cinctia, pone medium serie puncta- 
ram nisrorum« Matt strohgelb, die Rippen sind beiderseits fein ziegelroth eingefasst und füh- 
ren an der Stelle der hinteren Q.uerlinie eine Reihe schwarzer Puncte auf den Rippen, die deutlichsten 
auf Rippe 1 und 2, und dazwischen einer mehr wurzelwärts gerückt. 

Aus Sicilien, Südfrankreich, Corsika; 3 Exemplare; eines fast nur halb so gross als das abgebildete. 
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Genus XXXVII. ANERASTIA H. — Zell. 

Bleiche Phycideen luit sehr schwach oder gar nicht gezeichneten Yorderflugeln , deren Rippe 4 und 5 durch 
eine einzige ersetzt sind, auf den Hinterflugehi fehlt Rippe 5; 8 entspringt nur bei den letzten zwei Arten aus 7. — 
Nebenaugen fehlen; nur bei Lotella glaube ich sie zu erkennen. Der Stirnschopf bildet einen stumpfen Kegel. — 
Die Nebenpalpen undeutlich oder fadenförmig. — Die Palpen lang, vorstehend. Die Zunge sehr klein. — Die männ- 
liche Fuhlergeisel mit starker, oben etwas rauher Biegung gegen die Wurzel. 

A. Palpl liorlzontalrfi, apire dcrlives« — Die Palpen stehen horizontal weit vor^ mit stark ge- 
neigter Spitze. 
SftO» Padirella Germar Beine nach Dalm, S. 260. n. 463. — Magaz. III. 125. — Zcller Isis 1848. pg. 
589, ist mir unbekannt, sie soll grösser seyn als LoteUa, ganz strohgelb, die Hinterflügel wenig bläs- 
ser, die Vorderflögel mit blassrothen Atomen. 

SM. Venofia Zeller Isis 1847. p. 31. — 1848. pg. 589. 

Strohgelb, zwei unbestimmte Querstreifen und Längsstrahlen der Vorderflügel dunkelroth. 
Mir unbekannt ; aus Kallemiäcli in Kleinasien. 

SftV. Vulneratella Zell. Isis 1847. p. 769. 1848. p. 591. hat etwas aufsteigende Palpen, fleischfarbige Vor- 
derflügel mit bleicheren Längsstrahlen. 
Aus Sicilien; mir unbekannt. 

S5S. TraiiSYcruarlella FR. — Zellcr Isis 1848. p. 588. — Sppl. f. 33. — 10 L. 

Sublaterltia, Titta roMtall testacra, utrisls ambabus conwersentlbus rectiai 
obtscuriorlbus* Vorderflügcl von der schmalen Wurzel an nicht sehr breiter werdend, lehmgelb, 
2 vertriebene breite am Innenrande convergirende Q.ucrbinden rostroth. Der Vorderrand scharf lichter^ 
der Grund gegen diesen hin röther. Fühlergeisel au der Wurzel stark gebogen und dick, gleichmässig 
kurz gewimpert. Nebenpalpcn an der Unterseite der Stirne convergirend. 

Herr Fischer v. R. erhielt diess einzelne Exemplar von Ragusa. 

Sft4. liOtella Tr. — Zeller Isis 1848. p. 580. — Sppl* 90. 91. 92. — MinioseUa Ti. — Tr, — PulvereUa 
H. 454. schlecht. — 9-10 L. 

Testacea, all« anteriorlbua aequallternin^ro-lrrorattfs, ochraceo-, interdum 
roseo «quadriraiiiatiB* Lehmgelb oder rosenröthlich, fein schwarz staubig; bei deutlicheren 
Exemplaren sieht man vier Längsstrahlen, welche weniger bestaubt sind, daher den gelblichen oder ro- 
senröthlichen Grund reiner zeigen. Höchst selten zeigen sich auf der Querrippe zwei schwach dunkle 
Puncte. Ich sehe keine Nebenpalpen. 

Mehr in Norddeutschland, bis Curland, im Juny bis September an FettUtcen^ Aira und Calamagrostis, 

LoteUa H. 334. gehört nicht hieher, sondern zu Poliellu% ; es ist nnbegrciflich wie diese im Umrisse ganz 
gute Figur^ mit ihrem dunklen Vorderrande u. glänzenden Franzen so lange verkannt werden konnte. Da 
beide Namen durch Zincken und alle späteren aber den jetzt damit gemeinten Arten zugetheilt wurden, 
so finde ich es nicht für rathsam sie zu ändern, sonst müsste Chilo PolieUus nun LoteUus beissen ond 
Aner. loteUa nun MinioseUa Ti. 

WM» Ablatella Zell. — Isis 1839. p. 177. — 1848. p. 589. — Sppl. 39. — 8 L. 
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Palllde witelllna. Bleich dottergelb, Hiiiterflug^el weiss mit gelblicher Saumlinie, Vorderflugel mit 

braunem Puncte am Ende der Mittelzelle, ihr Saum schräg, ziemlich gerade. 
Aus Sicilien. 1 Exemplar. 



B, Palpi adacendeiites, falciformes. Die Pa1pen]steigen sichelförmig aufwärts. (Hypsotropa Zell.) 
M&U. liinibella Podev. >- FR. — Sppl. 38. die Vorderflfigel etwas zu kurz. — 7 i/a L. 

Palllde wltelllna, cllll» f uscescentlbus , llnea dividente ds apicall fascia, 
punctls loco strlyarum amliaruiit ds daobiis discl nlinPls. Bleich dottergelb^ die 
Franzen braungrau mit brauner Theilungs- und Endlinie, an der Stelle beider duerstreifen stehen auf 
den Rippen fein schwarze Längsstrichelchen und in der Mitte zwei solche Puncte. Nebenpalpen sehe 
ich nicht. 
Aus Fiume, 1 Exemplar. — Schneeberg; Juny, August. 



Genus XXXVIII. EPIIESTIA Gu6n. — ZeH. 

Herr Zeller zieht ausser den von mir aufgezählten Arten auch noch die von mir zu Homoeosoma gesetzten 
CineroseUa, Bigella, BivieUa und Oblitella hieber. 

Ich kann nur die erste und letzte Art Zellers (wahrscheinlich auch die zweite mir unbekannte) hier vereinigen, 
indem alle übrigen von ihm hieher gezogenen Arten sich nicht von Homoeosoma trennen lassen. Die Männer ha- 
ben an der Wurzel des Vorderrandes der Vorderflügel einen mit kurzen steifen Borsten besetzten Umschlag nach 
unten. 

A, €irlsescentes, strlgls ambaliu« pallldls, pancto dupllcl nlsro. Gran, die beiden 

Querstreifen lichter, zwei schwarze Mittelpuncte. 

Sftt. Abateriiella Zell. Isis 1847. pg. 763. 

Aus Süditalien; 6. Juny. Kenne ich nicht* sie soll grosser scyn als Elutella, der vordere duerstreif schrä- 
ger, einen Zacken saumwärts bildend, die Mittelpuncte genau zwischen beiden. 

SS9«* jElutella H. 163. kommt grösser und kleiner vor, die röthliche Bestaubung der Innenrandsh&Ifte der 

Vorderflügel fehlt oft. — 6-8 L. 
cinerea, versus marfflnena Interlorem alarum anterlorum subeerwlna, 

Strli^ls ambabuM palildls» Aschgrau, gegen den lunenrand der Vorderflügel röthlicher, der 

vordere Querstreif oft sehr undeutlich. 
Sehr verbreitet; vom May bis in den July in Häusern häufig, auch wo Epilohitim wächst. Sie ist auch 

den Insectensamralungen schädlich. 

B. Ferrufflnea, area prima ds niaeula niedlae oeiiraeels, strigis ambabus la- 

tls piuilibels« Rostbraun, zwei breite unbestimmte Bleylinien der Vorderflügel, welche gegen den 
Innenrand convergiren. Das grössere Wurzelfeld ist strohgelb, im Mittelfelde stehen beide Makeln in 
undeutlich bleyfarbenem Grunde. Saumlinie unbezeichnct, Theilungslinie der schwach metallischen Fran- 
zen dunkler. 

Interpuiietella H. 310. recht kenntlich, nur sind die Farben zu frisch, zwei schwarze Puncte der 
vorderen Querlinie sehe ich nicht, dagegen eine zweite lichte Makel im Mittelfelde. — 6-8 L. 

Aus dem südlichen Europa, wo die Raupe in den Früchten der Piguolen, Pimis pinea lebt. — FR. eriog 
sie im May aus einer Puppe, welche in Strohblumen CGnaphalium ?J war. Auch in Ungarn. 



wimpert, jedes Glied mit stärkerer Borste'; das erste Glied breit gedrückt, auswärts läng^er behaart und in der Rahe 
den oberen Theil der Analen deckend. 

Weiber mit vorstehendem Leg^estachel, bei Cerella seltener; sie sind in der Reg^el grösser. 

Die Arten scheinen weit verbreitet, leben aber mit Ausnahme der Colonella sehr verborgen, sie zeichnen sich 
durch die auffallende Wandelbarkeit in der Grösse aus. Die Raupen Irben gesellschaftlich in röhrenartigen Gängen, 
in den Nestern bienenartiger Insecten, Achroea und Galleria iu den Körben der Honigbiene, deren Wachs sie ver- 
zehren. 

!• Alaruni anterlorum limbus rotuniiatus. Saum der Vorderflügel gerundet. 
i. Coatae otriusque neiLUS aeqnales. Flügelrippen beider Geschlechter gleich. 

A. Alw anteriores eostia fit 4 A S e petiolo auf puncto eommuni f posterio- 

re» V, quinta deilclentef alte Innotat«. Alle Flügel einfarbig, zeich nun gslos ; die vor- 
deren mit 11 Rippen, 4 und 5 aus gemeinschaftlichem Stiele oder Puncte. HinterHügel mit 7, indem 
die fünfte fehlt. Achroea. 

B. "^^ttt^dfS aeparatis; posteriores *9t quinta defirlente. Vorderflugel mit 12 

Rippen, 4 und 5 gesondert, Hinterflügel mit 7, indem die fünfte fehlt. ßfelissoblaptes, 

2. Maris alae anteriores eellula media luaiiinia, limbunt fere attinyente, 
quare eosta 4 A S brevissiniae, obsoletissiniae. Die Vorderflugel der Männer mit 
ungeheuer grosser, fast den Saum erreichender Mittelzelle, die Rippen 4 und 5 desshalb äusserst kurz, 
kaum angedeutet. Apkofiüa. 

fl. Alaruni anterioruni limbus exeisus. Costae utriusque seiLUS aequales, ala- 
rum anterlorum M; posterlorum ^. Saum der Yoiderflügcl ausgeschnitten, beim Weibe un- 
deutlicher, die Rippen bei beiden Geschlechtern gleich, Vorderflugel mit 12, Hinterflügel mit 8. Galleria. 



Genus XXXIX. ACHROEA Zell. 

Achroia Curt. 

Kleine Galleride von lithosienartigem Habitus und gleicher Einfarbigkeit und Zeichnungslosigkeit. Rippe 9 
der Vorderflügel entspringt oft aus 7 wie bei den übrigen GaUeriden, 1 ist wurze]<värts gegabelt. 
SeO. Alvearia F. — Sppl. 149. 150. — Tin. griseUa F. £. S. n. 10. — Bomb. Cinereola H. f. 91. 

Diese Abbildung stellt den Umriss ganz gut dar, nur die gelbe Farbe der Stirne ist übersehen. — Da 
Boisd. die Hübner'scbe Figur ohne ? zu seiner Gilveola zieht und Oestreich als Vaterland angibt, so 
wäre es möglich, dass er gegenwärtige Art meint. — 7-11 L. 
Cirisea, eapite luteo. Gelbgrau, Kopf ockergelb. 

Ich fand sie vor vielen Jahren in Gysselens Sammlung (aus Wien) bei Galleria stecken und erhielt sie 
erst 1844 in Mehrzahl und in beiden Geschlechtern von Herrn Stolz in Gunzenhausen, welcher sie aus 
Bienenstöcken erzog. 
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Genus XL. MELISSOB L APT ES Zell. 

Melia Go^n. 

Diese Gattung^ enthält die Arten mit den schmälsten Flügeln; beide Makeln und beide Querstreifen sind we- 
nig^stens angedeutet. Der Scbuppenzahn des ersten Fühlergliedes ist sehr undeutlich. 

SGI. Bipanctanus Curt. — AneUa Zinck. — 17 L. 

Ich habe von dieser Art nur zwei Weiber Tor mir, nach welchen ich mir die Artrechte nicht festzustellen 
getraue und desshalb auch keine Diagnose g^be. 1/3 grosser als die grössten Exemplare von AnelluSy 
einfarbig bräunlich, beide Makeln unbestimmt dunkel umschrieben, aber deutlich weisslich ausgefüllt, die 
beiden Q.uerstreifen ziemlich deutlich licht, während bei Anelkis der vordere fast nie angedeutet ist. 
Die Vorderflügel viel schmaler und gestreckter, ihr Vorderrand fast geradlinig, die Binde steht dem 
Saume näher, ist verloschener und spitzwinkeliger gebrochen, ihr oberer Schenkel geht weiter gegen 
den Vorderrand zurück, der vordere Mittelpunct ist gestreckter, mit kleinerem weissen Kern. Hinterflü- 
gel spitzer und lichter. 

Mehr in Norddeutschland; meine Exemplare sind aus Ungarn. 

Sete. Anellus WV. — F. — SocieUa H. f. 24. Mann. — Sppl. 151. Weib. — 10-13 L. 

ITaliie wariann coloret albido yrlseu«, dlmidio alaruni anteriorum anteriore 
saMateritIo; f erruslneo - i^riiiea aut fuseo^risea, utrin^a posteriore den- 
tiealata «tismatibusque ambobus aat niffrls aut albopuplllatis. In der Farbe 
sehr abändernd, die frischesten Exemplare sind rosenröthlich weissgrau, an der Vorderrandshälfte der Vor- 
derflugel rostroth gemischt, andere rostgelblich, andere liolzfarbig. Der hintere Q.uerstreif hat schwarze 
Längsstricheich en auf den Rippen, die schwarzen Makeln sind oft liclit ausgefüllt, oft stehen sie in lich- 
tem Langsstreif. 

Scheint wenig verbreitet. 

nmm. Foedellu» FR. — Sppl. 147. 148. — 12 17 L. 

nriyrieanii, strif^iii ambabus latisalme dilutis, eapite H? thoraee albldi». ~ 

12-16 L. 

Herr Fischer v. R. hatte die Güte mir das wahrscheinlich einzige bekannte Pärchen dieser Art mitzuthei- 
len, welches Herr Kindermann bei Ofen fieng. Beide Exemplare sind zwar stark geflogene, doch immer- 
hin noch kenntlich. 

Grösser als Anellus, ziemlich dieselbe Gestalt, doch sind die Vorderflügel an der Wurzelhälfte breiter und 
gegen den kürzeren, schrägeren Saum hin schmaler. Ihre Grundfarbe, so wie die des Kopfes und Tho- 
rax ist weisslich, wird aber durch die schwarzbraune Wurzel, solche Mittel- und Saumbinde auf zwei 
Q.uerbänder beschränkt, welche etwas zackig sind. Im dunklen Wurzelfeld zeigen sich die drei Rippen 
dick weiss, die dunkle Mittelbinde ist rostgelb strahlig begrenzt. Die Franzen sind lang, deutlich dop- 
pelt, die äussere Hälfte einfarbig braungrau, die innere weiss, auf den Rippen schwarz. Die Saunilinie 
führt zwischen den Rippen schwarze Puncte. Die Bildung der Palpen, Fühler und Beine ist ganz wie 
bei Anellus, die Stirne des Männchens hat keinen so stark überhängenden Haarschopf. 



IV. 15 
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Genus XLI. AP HO MI A H. — Zell. 

Mdia Cart. 

Nicht bloss im Rippenverlaufe, sondern auch im Umrisse unterscheiden sich die Vorderflügel beider Geschlech- 
ter, indem beim Manne ihr Saum geschwungener, ihre Spitze scharfer ist, das Weib hat einen tiefschwarzen grossen 
Mittelpunct, welcher dem Manne feht, bei welchem dagegen der vordere dnerstreif dentlicber ist. 

Vorderflügel der Männer mit grossem glatten Discns (Mittelzefle) , wodurch Rippe 4 und 5 erst ganz nah ans 
Saume entspringen, und 5 fast verschwindet 12 Rippen; 8 und 9 aus 7. Hinterflfigel ohne Rippe 5, mit äossersi 
kurzer Mittelzelle. 
••A. Colonella L. Weib — Clerck. — WV. — F. — H. f. 23. — Mann : SocieUa L. — F. — TribuneUa 
H. f. 22. — WV. — 9-15 L. 

Mas, Capite A tlioraee albidls, all« anterioribmi testaeeis, wlrenti df ferraffi- 
neo-mixtis« Mann : Kopf und Thorax weisslich, Vorderflügel gelbgrau mit moosgrfinlicher u. rost- 
gelber Mischung, von letzter Farbe besonders der vordere, der Mitte sehr genäherte, stark g^ezackte dner- 
streifen. 

Foem, Hepatieoffriiiea, strisis amlialias aeate Serratia, poncta eentrall ntaf^a 
nlffro« Braungprau , in^s Leberbraune , beide Querstreifen , besonders der hintere scharf sackig , ein 
grosser schwarzer Mittelpunct. 
Sehr viele Exemplare, Im Juny und Juty oft in Hausem, an Gartenzäunen sitzend. Die Raupe lebt in 
Hummel- und Wespennestern. Auffallend kleine wurden aus Raupen gezogen, die in einem Haufen 
Baumwollenzeuges lebten. 



Genus XLII. GALLERIA F. 

Saum der Vorderflügel ausgeschnitten, beim Weibe undeutlicher. Die Rippen bei beiden Geschlechtern gleich, 

Vorderflügel mit 12, 8 und 9 nacheinander aus 7. Die Mittelzelle zwischen Rippe 5 und 6 tief eingebrochen, beim 

Manne breiter. Hinterflügel mit Rippe 5; die Mittelzelie äusserst kurz. Die Stirnschuppen bilden ein vorne gerade 

abgeschnittenes Dach. 

M%S. mellonella L. — WV. — Zeller Isis 1848. pg. 573. — GM. cereUa Zinck. Germ. Mg. IV. pg. 234. 

— Tin, cereUa H. f. 25. — F. E. S. — GM, cereana F. Sppl, — Ltr. — Phal. cereana L. S. N. 

— 9-16 L. 

€iriaea, liepatlco - f aneoqae mixta, alarum anterior um dliULlilla interiare 
maculis lansltadinalibus nisris. 

Mas: Alis anteriorlbus llmba retaaia, all« posteriorlbo« yriseia. 

Foem. Alls anterloribos llmba traneata, alls posteriorlbus albldls. 

Braungrau mit leberbrauner Mischung, an der Innenrandshälfte der Vorderflügel zwei Längsreihen unbe- 
stimmt schwarzer Flecke. Kopf und Thorax gelblicher. 

Mann: Der Saum der Vorderflügel ausgeschnitten, so dass sie auf Rippe 2 in eine scharfe Ecke vortre- 
ten^ die Hinterflügel braungprau, gegen die Wurzel gelblicher. — Weib : Der Saum der Vorderflügel 
gerade abgeschnitten; die Hinterflügel weisslich, gegen die Spitze graubraun. 

Ziemlich verbreitet, doch erhielt ich sie nur von Bienenzüchtern; im Freyen flng ich sie nie. Nach Zeller 
eine doppelte Generation; im Frühling und zu Anfang Julys. 
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"Pg, 42 zu Genus Stenopteryx setze Tab. V. f. 36. 

pg. 49 zu 152. Phaeoleuca (Ippl« 204. nach einem Exemplar von Herrn Metzner. 

pg. 60 nach 191. einzuschalten: 

IM. b. IMffItellu« Mtzn. — Sppl. 203. — 14-15 L. 

Teataeeosriaea, eostls omiilbas allilii, media latlssima, Inter orisliieMA 

starom nlsra adumliratiii. 
Diese Art muss neben ContamineUus gestellt werden, obgleich vom vorderen Querstreife keine Spar nnd 
vom hinteren nur eine kaum angedeutete dunklere innere Beschattung zu erkennen ist Chrösser als 
Combinellus und FascelineUusy die Grundfarbe mehr gelblich, weniger röthlich als bei letzter, die weisse 
Mittelrippe uud die aus ihr entspringenden übrigen wie bei ersterer, aber ohne Unterbrechung in den 
Saum auslaufend; die Franzen fast ungescheckt, zwischen den Rippen kaum etwas lichter, mit zwei sehr 
unbestimmten dunklen TheilungsKnien. 
Aus Sudfrankreich ; von Herrn Metzner. 

pg. 71 zu Genus PempeUa Tab. I. f. 13—16. 

pg. 78 — — Nephopt. Tab. 1. f. 17. 18. 42. — V. 24. 

pg. 85 — — Hypockalcia Tab. I. f. 35. 38. 

pg. 89 — — Eucarphia Tab. I. f. 40. 

— — Epischma Tab. I. f. 41. 

pg. 90 — -> Zophodia T. I. 39. 43. 44. 45. 

pg. 93 — — Asarta T. I. 33. 34. 

pg. 94 — — Ancylosis T. V. 39. 40. 

— — Trachonitis T. I. 20. 21. 

• 

pg. 95 — — Myelois T. 1. 29. 32. 

pg. 99 — — Acrobasis T. I. 30. 31. 

pg. 101 — — Glyptoteles T. V. f. 41. 

— — Cryptoblabes T. I. 24. 

— — Alispa T. I. 2. 22. 23. 

pg. 102 — — Nyctegretis T. I. f. 26. 

pg. 103 — ^ Homoeosoma T. I. 25. 28. V. 37. 

pg. 109 — ~ Anerastia Tab. I. 36. 37. V. 38. 

pg. 110 — — Ephestia Tab. I. 27. 

pg. 112 — — Ackroea Tab. II. 3. 13. 14. 

pg. 114 — — Aphomia Tab. II. 1. 9—12. 

— — GalleHa Tab. II 2. 4—8. 



pg. 80. 257. Metzneri Sppl. 207. — 12 L. 
pg. 80. 269. DecoreUa Sppl. 211. 



117 



Am Schlüsse der Crambiden führe ich noch zwei Arten an, deren Stelle mir zweifelhaft ist. 

Paludellas Tr. — H. 452. 453. — 11-14 L. 

Testaeea, albido-co«tata, puncto niedio, serlebuntque daabus loeo striica- 
ram ambarunif all« posterloribus albia. Die Bildung^ der Nebenpalpen, welche ganz 
denen der Gattung Eudorea gleichen, lassen nicht in Zweifel, dass diese Art von den Phycideen ge- 
trennt werden müsse, mit welchen die Bildung der Rippen der Vorderflügel mehr übereinstimmt. Es 
fehlt nämlich hier von den 12 Rippen der wahren Crami^rf^-Arten eine, indem statt Rippe 8 und 9 sieb 
nur Eine vorfindet. 

Aus Norddeutschland. 

S€9. Matrleellus Tr. — ISppl. 138. 139. — 8-11 L. 

Clriaea «tisniatibas obsoletls, strlya posteriore palllda, anyalata, otrln« 
que obflcurius einetaf all« posteriorlbas alblif. Bildung der Palpen und Rippen, 
dann die ziemlich deutliche tjrpische Zeichnung zwingen mich fast diese Art zu den Eudoreen zu setzen« 
Eigenthümlich ist ihr jedoch folgendes : Palpen dreymal so lang als der Kopf, abwärts gekrümmt , die 
Glieder ohne Abreibung kaum zu unterscheiden, doch bildet Glied 2 keinen vorstehenden Bart. Neben- 
palpen 1/4 so lang als die Palpen. Fühler durch starke Sonderung der scharfeckigen Glieder gekerbt 
erscheinend. Füsse nicht schwarz geringelt. Rippe 8 u. 9 der Vorderflügel auf gemeinschaftlichem Stiele 
aus 7; Rippe 4 und 5 der Hinterflügel aus gemeinschaftlichem Stiele. Die Mittelzelle erscheint offen a. 
ungetheilt. Rippe 8 entspringt aus der Wurzel, vereinigt sieb vor der Flügelmitte mit der Vorderrands- 
rippe der Mittelzelle, trennt sich dann wieder von ihr und sendet vor ihrem Auslaufen in den Vorder- 
rand Rippe 7 zum Saume. 

Saum der Vorderflügel sehr schräg und gerundet, mit schwarzen Puncten zwischen den Rippen, der Vor- 
derrand im letzten Dritttheil plötzlich rückwärts tretend. Grau staubig mit der Zeichnung dtr Eudoreen^ 
nämlich der lichten Stelle der Nierenmakel, zwei schwarzen Puncten in einer Längslinie wurzelwärts da- 
von und einer sanmwärts breit licht angelegten, stark zackigen hinteren duerlinie. Der Leib ist sehr 
lang und schlank, mit einer Afterquaste. 

Aus Ungarn. 
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Pyralldides mihi. 

Pyralididen sind Schmetterling^e unter mittlerer Grösse mit länglich dreieckigen Vorderflugeln , grossen, 
halbrunden Hinterflügeln, deren Saum vor der gemndeteu Spitze nicht ausgeschwnngen, deren Afterwinkel Tom Hin- 
terleibe überragt wird, mit borstenförmigen Fühlern^ einer freyen Innenrandsrippe der Yorderflügel, dreyen der Hin- 
terflügel. Letztere mit Haftborste und 8 Rippen, (die 3 freyen Innenrandsrippen für Eine gezählt 1. a. b. c), Rippe 
8 frey aus der Wurzel, der Vorderrandsrippe der Mittelzelle und deren Fortsetzung (der Rippe 7) nirgends auffdlend 
genähert, nie mit ihr verbunden. Die Mittelzelle ist deutlich getheilt, die vordere Hälfte etwas schmaler und kurzer, 
spitz endend, aus welcher Spitze Rippe 6 und 7 nah beisammen, aus Einem Puncto oder ge- 
meinschaftlichem Stiele entspringen. Die Vorderflügel bieten nach den Gattung^en verschiedenen Rippen- 
verlauf, sie haben aber nie eine Anhangzelle. Auf allen Flügeln findet sich zwischen Rippe 5 und 6 ein 
grösserer Zwischenraum. 

Die Stirne ist breiter als der Durchmesser der kugeligen Augen, etwas convex, anliegend beschuppt oder mit 
einem schwachen Schopf; die Nebeupalpen sind deutlich und gegliedert, die Palpen gross, deutlich dreigliederig, die 
Fühler sind über der Mitte der Angen eingefügt, borstenfurmig. Die Beine massig lang und stark, die Schenkel so 
ziemlich gleich lang, die vordersten etwas kürzer. Vorder schienen kürzer als die Vorderschenke], mit starkem Sehie- 
nenblatt, welches /oft bis an's Ende reicht. Mittelschienen so lang, Hinterschienen fast oder mehr als noch einmal so 
lang als ihre Schenkel; die Spornen lang, die mittleren der Hinterschienen hinter der Mitte, die Tarsen ohne Dor- 
nen, mit versteckten Klauen. 

Die Männer sind oft kleiner und schlanker, haben starker gewimperte, oft kammzähnige Fühler und eine schwA- 
che Afterquaste, die Weiber einen spitzen Hinterleib. 

Die von mir hier abgehandelten Arten hat Duponchel unter seiner Zunft der Pyraliten in seiner gemischten 
' Gattung Pyralis (meine ÄAopia) ; unter den Cledeobiten als Gattung Cledeobia (meine Gattung PyraUs) ; und un- 
ter den Aglossiien als Gattung Agios sa aufgeführt. — 

Die Stellung hier zwischen Crambiden und Tortriciden halte ich ganz für die richtige, mit den letzten Gat- 
tungen der ersteren und mit den Tortriciden stimmen sie durch die am Ursprung genäherten oder verbundenen Rip- 
pen 6 und 7 der Hinterflügel überein, die letzte Gattung (Pyralis) hat, gleich den Torticidenj Zunge und Nebenau- 
gen, unterscheidet sich aber von ihnen durch die starken Nebenpalpen. 

Die 5 Gattungen unterscheiden sich in wesentlichen Merkmalen: 
I. liiiisuai ds ocelll nulli. Zunge und Nebenaugeu fehbn. 

i. Alase anteriores eostls fl!9, ^ e *9, • ex 9; posteriorum eostae 4 A S, • A 9 e 
petiolo eommunl. Vorderflügel mit 12 Rippen, 8 aus 7, 9 aus 8; Rippe 4 und 5, dann 6 und 7 
der Hinterflügel entspringen auf gemeinschaftlichen Stielen. Aglossa, 

2. .-i-i-i,9AOe*9; posteriorum 4 A S e petiolo eommunl ; »ntennae mariun 

penleliiatae« Vorderflügel mit 12 Rippen, 8 und 9 aus 7 ; auf den Hinterflügelu nur 4 und 5 ge- 
stielt; Fühler der Männer mit Haarpinseln. Hypsopygia^ 

3. - - - flfl, ^ e 9f posteriorum eostae omnes separatae, antennae marls arti- 

euils bene separatls, aequailter elilatls. Vorderflügel mit ll Rippen; 8 aus 7; die 
Rippen der Hinterflügel alle gesondert. Die Fühlerglieder der Männer scharf geschieden , gleichmässig 
gewimpert. Hypotia. 

fl» liinyna spiralls, oeelll nuiil. Spiralzunge, keine Nebenaugen. Asopia. 

EU» liin^ua spiralls A oeelll. Spiralzunge und Nebenaugen. PyralU. 
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Genus I. AGLOSSA Latr. 

Tab. VI. fig. 1 — 5. 

Eine g^ute, schon von LatreiUe errichtete Gattung, welche Herr Treitschke mit Unrecht einzog. — Die Zunge 
ist bei getrockneten Exemplaren nicht zu finden, nach Curtis besteht sie in einem weichen gewimperten ZäpfcheD, 
auf welchem die dreigliederigen Nebenpalpen sitzen, deren drittes Glied kurz eyfurmig und grösser ist; uoabgerieben 
erscbeiDcn sie als vorwärts stehender Haarpinsel. — Die Palpen stehen in mehr als Kopflänge vor, das Mittelglied 
ist bei weitem das längste, nach unten abstehend schneidig beschuppt, horizontal; das Endglied cylindriscb , anlie- 
gend beschuppt, schräg aufsteigend. — Fühler der Männer mit Haarpinseln, welche sich fast zu dünnen Zähnen aus- 
bilden, die der Weiber kurz und gleichniässig gewimpcrt. — Die Vorderschienen sind nur fast halb so lang als die 
Torderschenkel, das Schienenblättchen erreicht ihr Ende nicht. Die Hinterschienen sind fast noch einmal so lang ab 
die Hinterschenkel, die inneren Spornen sind ein Viertel so lang als sie, die mittleren stehen dicht hinter der Mitte. 
— Die Vorderflügel haben unbestimmte Zeichnung, doch lassen sich beide Querlinien unterscheiden, welche auf den 
abgekehrten Sejten lichter angelegt sind, deren hintere sich meistens als lichter Streif undeutlich auf die Hinterflügel 
fortsetzt An diesen entspringt Rippe 4 und 5, dann 6 und 7 auf gemeinschaftlichen ziemlich langen Stielen. Vor- 
derflügel: Rippe 8 aus 7 bald nach deren Ursprung, 9 aus 8, 10 und 11 aus dem Vorderrande der Mittelzelle. Vor- 
derflüge] mit abgerundeter Spitze. Einfarbig bräunlich, seideglänzend, beide duerlinien ziemlich deutlich, auf den ab- 
gekehrten Seiten licht angelegt. Die Saumlinie zwischen den Rippen vertrieben dunkeler, die Franzen mit solcher 
Theilungslinie. 

Nur PingitinalU reicht nördlich bis Lappland, ausser dieser soll Cuprealis auch in England vorkommen. 

fl» * Piiigalnalls L. — H. 24. schlecht in Umriss, Zeichnung und Farbe. — Eversm. Pyralis. 1. — Dup, 
213. ö. kenntlich. — Wood. 775. — 12-17 L. 
Fuscoffrlaea, stri^is ünibabuai transversis dapllcibus punctoque media 

abscurlore« Braungrau, beide Querlinien doppelt, gezackt und der Mittelpunct dunkler. 
In Häusern gemein, bis Lappland; im Frühling und Sommer, also eine doppelte Generation. Raupe in fet- 
ten Substanzen. 

%• Cupreallü« H. 153. Weib; ich sah kein so grosses Exemplar; alle welche ich sah waren Männer, fast 
nur halb so gross, beide Querlinien und der grössere Mittelfleck lichter, die Hinterflfigel viel weisser. 
— Wood 776. — Sppl. 51. ein Mann. — AenealU Costa, — Dup. 213. 5. kenntlich. — 9-15 L. 

Branneo-cuprea, lineis daabus traniiirerMis, walde remotis, panctlai tribas 
costallbufi liiter bas ds macula media, pallidis; aus panterioribas albidia, 
linea limbaii aeute, lineaque eiliaram dilutias fuseiii. — Alle Flügel sind et- 
was schmaler und spitzer als bei Pinyuinaiis, die hintere Querlinie der vorderen ist viel weiter saum- 
wärts gerückt. Die Farbe ist kupferröthlich, beide Querlinien, ein grosser Mittelfleck und drey Vorder- 
randspuncte zwischen ihnen scharf lichter. Die Hinterflügel sind weisslich, am Vorderrande mit sehwa- 
cher Spur der hinteren Querlinie, die Saumlinie schärfer, die Theilungslinie der Franzen vertriebener 
braun. 

Im südlicheren Europa, Italien, auch schon bei Wien. Zeller fand sie im September bei Rom. 

Curtis bildet noch eine Aglossa Streatfleldü ab, welche in England gefangen worden seyn soll. Wenn 
diess wahr ist, so könnte es eine Varietät von Pinguinalis sryn, bei welcher Feld 1 u. 3 sehr dunkel, 
das ungewöhnlich grosse Mittelfeld sehr hell ist 
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Genus IL HYPSOPYGIA Hübn. Verz. 

Tab. V. Fig. 6—8. 

Wenn Hypotia von Asojria getrennt wird, so muss auch gegenwärtige Gattung getrennt werden. Sie verbin- 
det beide. Flügelform von Hypotia, ähnliche Zeichnungsanlage. Fühlerglied 1 einfach, die übrigen Glieder mit ab- 
wechselnd stärkeren und schwächeren Pinseln. Die Nebenpalpen kaum zu erkennen. Auf den Vorderflüg^ln 12 Rip- 
pen, 4 und 5 aus gemeinschaftlichem Stiel, 8 und 9 nacheinander aus 7. Auf den Hinterflügeln 4 u. 5 lang gestielt 
Das Blatt der Vorderschienen reicht bis an^s Ende, die Spornen der anderen Schienen sind lang. 

S* Esregflallfl m. DetttscM. Ins. 163. 3. — Sppl. 55. — (BorgiaUs Dup, kann nicht hieher gehören.) 
— 9 L. 
Albida, all« anteriorlbus a basi U8que ad strig^am ponteriorent faaceaceii- 
tibus, bac llmbum versus croceo rincta, \^er»us diflcuui alae Indeterml- 
nate efflTussa. Plumper als CorticaUs , Vor<lerflügel weniger spitz, Saumliuie feiner, schär- 
fer, hinterer Querstreif in den Flügeldiscus hinein unbestimmter ergossen, saumwärts safrangelb einge- 
fasst, die vordere nur am Innenrand als Schrägstrich angedeutet. Beinfarben, die Vorderflügel von der 
Wurzel bis zur hinteren Querlinie schwärzlich; Vorderrand mit scharf wechselnden lichten und schwar- 
zen Flecken. Hinterflügel zeichnungslos. 
Aus SicilieU; von Herrn Kaden, auch von Herrn Zeller. 



Genus III. HYPOTIA ^ell. 

Tab. V. fig. 9 — 12. 

Da Herr Zeller hier eine eigene Gattung gegründet und wirklich in der Rippen- und Fühlerbildung wesentli- 
che Unterschiede von Asopia vorhanden sind, so behalte ich sie ohne bedenken bey. Die Unterschiede von Asopia 
^ind: Fühlerglied 1 conisch, mit der Spitze aufsitzend, die Schuppen bilden an seiner unteren vorderen Ecke eine 
lange Spitze; abgerieben steht die obere Ecke weiter vor. Die Fühlerglieder sind scliarf viereckig abgesetzt, einfach 
gleichförmig gewimpert. Die Nebenpalpen deutlich dreigliederig, gegen das Ende abstehender beschuppt Das Mit- 
telglied der Palpen nach vorne abstehender beschuppt, das Endglied laug linear. Das Scbienenblatt der Vorderschie- 
nen reicht bis an's Ende, an den Hinterschienen sind die Mittelspornen viel länger als die Endspornen. Die Vorder- 
flügel sind spitz und haben nur 11 Rippen, 7 und 8 auf langem Stiele; au den Hinterflügeln entspringen alle Rippen 
gesondert. Die SchuUerdecken an der Spitze aufgebogen. 

4, Corticallü WV. — fehlt in Schiff. Sammlung. — H. 137. ziemlich gut, doch sitzt der weisse Mittel- 
fleck mit breiterer Basis auf der hinteren Q.uerlinie auf und der Stral, welchen er wurzelwärts sendet, 
ist feiner. — 155. Umriss und Zeichnung weniger gut. — Dnp. 233. 8. — Zeller Isis 1847. pg. 593. — 
8-9 L. 
Ollvaceofiisca, strig;!» ambabus latis albis, anteriore niargflneiii antlcunA 
alae non attlnsente, posteriore ileiLuosa denteni nianfnuiii In diseam alce 
enilttente, basin versus aeunilnataui. Olivenbraun, beide Querlinicn breit schneeweiss, 
scharf braun eingefasst, die vordere endet vor dem Vorderrande in eine rundliche Erweiterung, die hin- 
tere ist stark geschwungen und tritt als starker Zahn in die Flügelmitte hinein, welcher «vurzelwärts in 



9. üoiiiesticalls Zeller Isis 1847. pg. 590. — SppI* 1. — 7 L. 

Ollvacea, capite lateo, area i Af < nlffrocfleslis, Kleiner als fitrinMs^ Gestalt u. Zeich, 
nuog fast dieselbe, Wurzel- und Saumfeld eisengprau, Mittelfeld mehr olivenfarb als gelb, Sanmlinie ond 
Theilungslinie der Franzen dick und scharf dunkel, Kopf lehmgelb. Die vordere duerlinie ist gar nicht 
winkelig; im Mittelfelde ein brauner Punct. 

Bei Messina, im August. Von Herrn Zeller. 



fl« Aln coneolores« — Alle Flügel gleichfarbig. 

A. Strien amb» pallld» versa» ntarfflneMi anterloreiü trald^ ^Ulatetn. Beida 

lichte duerstreifen gegen den Yorderrand der Yorderflügel sehr erweitert. 
#. * Flntbrlalis WT. — H. 97. kenntlich, zu blau. — Wood, 781. — Dup, 203. 5. schlecht, doch keoni- 

lieh. — 7 9 L. 
Vlolaceopurpiirea, strlsls A clllls flavl«. Violettpnrpurn, beide Querstreifen sowie die 

Franzen goldgelb. 
Im mittleren und südlichen Europa, Juny bis July, auch auf Heuböden. Herr Zeller fand sie in Italien im 

August.^ 

•• Reffalls WY. fehlt in Schiff, Sammlung. — H. 105. schlecht, die Farbe viel zu matt — 9-1« L. 

"Vlolacea, eaplte, titoraee dl* alamvi anteriomni Mse« fiilvia, atrlffia 
bas albls« Kirsch braun oder weinroth, das Mittelfeld der Yorderflflgel in der Mitte goldgelb 

Mehr aus dem südlicheren Europa. 



M. Striffae ambae versus naarfflneMi anterior^Mi tIk dillatetae. Beide dueratreifen 

geg^n den Yorderrand kaum erweitert. 

!•• RobMalls WY. — H. 96. schlecht — lOt. CImcUUMsJ in der Form besser, doch fehlen die gelben 

Yorderrandsstrichelchen des Mittelfeldes, die scharfe Saum- und Theilungslinie der Franzen. — 10-12 L. 

Ocbraceo-ftawea, striffls flavts, paateriore llemaaaa. Ockerbraun, beide duerstreifen 

gelb, der hintere auf den Yord^rfl&geln stark geschwungen. 
Südlicheres Europa. 



Olauclnalls L. — non IFV. welche za DerivaUs, — Dup, 8ppi. 82. 7. — Woo4 780. — Dup, 

223. 2. — H. 98. NitidaUs, gut — 10 L. 
Cllauea, strln^s alMMs, alarma anterioroMi paateriare reeta, Mtarslne 

anteriore porpareo« Chrfinlichgran, Yorderrand der Yorderflügel purpurroth, die duerstreifen 

weisslich, der hintere der Yorderflügel gerade. 
Nord- und Mitteleuropa, Jnly utid August. 

M. Inearaatalla Zell. Isis 1847. pg. 591. — LucidaU$ Dup, pl. 223. 3. die Flügel an achmal, die vor- 
deren nicht spitz genug, das Mittelfeld in dankel. — Sn^l« 2. — 9 L. 



ItfAteritlorosea, strlsis pallldlorlb«« suliileiLaosIs, clliAruMi InmiI par|iiirea« 

Gelblichfleiscbfarbea, beide duerstreifen fein und bleich, sanft geschwungren , am Yorderrande gar nicht 
erweitert. Die Wurzelhälfte der Franzen und schwacher Staub der Hinterflugel purpurroth. 
Im August bei Agnano in Italien von Herrn Zeller gefunden. 

IS* Pervemalls m. Sppl» 6. — von Eversmann als LucidalU, — 9 L. 

Fasc«srlse», covpor#9 aiiMPVun mstcirloram lim«i dir aiarsine anteriore pal« 
IMe laterltlis, strii^a anteriore bidentata, posteriore ilexnosa, clllls liaat 

fkisels« Kleiner als die Verwandleo, mit'sohmaieren Flügeln, deren Farbe graubraun, nur ihre Wur- 
zel, ihr Vorderrand, besonders breit im Mittelfeld, und der Körper mit den Beinen schmuzig fleischfarben. 
Die beiden duerstreifen sind weisslich, schnsidan drei Felder ab, deren erstes am breitesten. Der vor- 
dere duerstreif bildet zwei Zackan samnwfirls, der JiJBtere tritt in ZcHe Ib wurzelwärts vor; nur dieser 
ist auf den HinteHI&gela deutlich. Die schmalere Wurzelhälfte der Franzen ist braun. 
Tora Urad, et« Weib van Herrn Eversmann. 

Hieber auch als mir unbekannt: 
14^ JP^ÜlirocIM^lbi Dup. pl 036. ß, 

Glaaea, all« liaaln wer««» fmnemmtemtUH'mf rllUUi fnlTlp, strlffls ambalinii 
owliparaliella albls, jint^rlore areuata, posteriore bisinnata« Bräunlich, beide 
Q4ierstreifeB weiss, der vordere einfach gebogen, der hintere zweibusig, beide gegen den Yorderrand er- 
weitert, hier zwischen ihnen am Yorderrande drei weisse Schrägpunctchen. Der Grund hinter dem hin- 
teren Q.uerstreif blaugrau, die Fransen rastgelb. 
Yon Digne in Südfrankreich. 

mk. rMMi« Ctcr/. t«b. Sm- — Woq4 779. 

9aiifrrr»i;iüeo9 m9^^^ prisaa alariim OB^niiiHi Ji^ii^roeoerulea, atriffa ante- 
«niome reeta, posterior« ipipipi^^v^te , area t^ertla aiarnm anterlonun ver- 
sus ang^ulum ani caesla, alarana posterloram paiilda. Diese Abbildung kann mit 
keiner der bekannten Arten verbunden werden. Die ^t ist kleiner als FimbriaUs^ rothgrau, Feld 1 al- 
ler Flügel blauschwarz, Feld 3 der Yorderflttgel gegen den Afterwinkel blaugrau, auf den Hinterflugeln 
bleich, der vordere duerstreif gerade, der hintere hingegen in der Bfitte eine schwache Ecke saumwärts 
bildend. 

In England im July in einem Hause gefangen. 



l«*» 
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Genus V. PYRALIS L. 

Tab. V. ^g. 17— ai. 

Zunge deutlich gerollt, hornig und stark beschuppt, die Palpen ragen oft in doppelter Kopfl&age vor, bilden 
einen nach obeu ^convexen Bogen, sind stark beschuppt, nach unten meist buschig, die Glieder nur im abgeriebenen 
Znstande deutlich, Glied 1 das kürzeste, 2 das längste. .Die Nebenpalpen erreichen fast die halbe Länge der Palpen 
und erscheinen als sanft aufsteigender Pinsel. Die Ocellen stehen weit von den Augen entfernt, dicht hinter den Füh- 
lern. Die männlichen Fühler haben Kammzähne, deren lange Wimpern bei manchen gegen das Ende der Zähne pin- 
selartig gestellt sind. Die Vorderflügel sind länglich dreyeckig, ihr Saum gerundet oder ein wenig geschwungen. 
Rippe 8 aus 7, 9 aus 8 (also Fig. 1.). Die Hinterflügel sind breiter, Rippe 4 und 5 entspringen gesondert, 6 und 7 
auf Einem Puncte. Beine wie bei den vorigen Gattungen, doch sind die Vorder schienen mehr als halb so lang als 
ihre Schenkel, ihr Blatt erreicht nur ihre halbe Länge, bei MeusiL u. Suppand, das Ende. Die Hinterschienen mehr 
ala doppelt so lang als die Hinterscbenkel. — Die Weiber haben viel schmalere Flügel als die Männer, längeren spitae- 
ren Hinterleib und werden viel seltener gefunden, von einigen Arten sind sie gar nicht bekannt. — Eine doppelte 
Generation kennt man von keiner Art. — Sie gehören mehr dem Süden an, nur AngustaUs reicht nach Schweden, 
England und in's mittlere Deutschland hinauf. Bomhycalis wurde am nördlichsten in Schlesien gefunden. 

I« Alnruiii anterlorom Miiiri^o anterior llneolUi obllquis «Ibis« Vorderrand der Vor- 
derflügel weiss gestrichelt. Fühlerglieder des Mannes abwechselnd breiter, mit abwechselnd stärkeren und 
schwächeren kammzahnähnlicben Pinseln. Weiber mit viel schmaleren Flügeln als die Männnef und langem 
Hinterleibe. 
A. Strlf^a posterior dientata. Hinterer duerstreif gezackt, die Fühler der Männer stark kamm- 
zähnig. 

!•• BTetrlralifl H. 158. die Flügel zu kurz; es giebt viel mehr ockergelbe Exemplare. — Zeller Isis. 1847. 
p. 564. — fippl. 4. a. b. — Moldavicola JSsp. — Graecalis Uup, 214. 1. gehört hieher, nicht aber 
seine Netricalis fig. % — MoldavicaUss Dup, 82. 5. ist das Weib. — 10-12 L. 

Oeliraeeo-f^fleoque nebulosa, strlf^a posteriore in eellula t. b. dlf ft baaiit 
versus dentata« Ockergelb, braun schattig, der hintere lichte duerstreif sendet in Zelle 1. b. und 
5 der Vorderflügel einen Zahn wurzelwärts, auf Rippe 4 der Hinterflügel einen saumwärts. Unten Saum- 
linie und Mittelfleck aller Flügel dunkel. 

Südeuropa, Dalniatien. In Sidlien fand sie Herr Zeller im May nicht selten. 

19* Bombyealls WV. — H. 20. Mann; in der Regel lichter ockergelb, der Umriss nicht getreu. — Dup. 

230. 3. Mann, ganz schlecht — H. 124. Weib (in der Unterschrift mit Angtistalis verwechselt). — Amm.- 

striaca Bomb, Esp. — (Moldavicola ßsp. gehört zu Netricälis,) — 11-13 L. 
Ocbraeea, stri^a posteriore e loniilis subaequalibos eontposita. Ockergelb, 

die Aossenhälfte der Hinterflfigel am dunkelsten, der hintere Querstreif sanA geschwungen, so ziemlich 

gleichmässig gezackt. Unten nur mit dem hinteren lichten Streif. 
Südeuropa, bis Schlesien; in sumpfigen Gregenden, im Jony. 

Hieber gehören als kwei mir unbekannte Arten : 
t#. Prowiitelalis Dup. pl. 214, 3. 



Fuscescens, clllls dl* strisis »nilialiiis pnllMioribiiii, anteriore in nn^ulnm 
reetam fraetn, posteriore in nlio pooterioribns in nni^lnm obtnsnm^ 
olio nnteriorilins linen lonffitndinnli media e baoi ad otrisftai pooterio« 
rem dl* altera interrpta in area media. Di« Flügel sind nach der Abbildangr viel brei- 
ler and kurzer als bei NetrieaUsy beide gleichfarbig braungrad, beide lichte Streife aaf den zugekehrten 
Seiten scharf dunkler beschattet, der vordere rechtwinkelig gebrochen, der hintere auf den Uinterflügeln 
stompfinnkelig. Ans der Flügelwurzel ein lichter Mitteliängsstreif bis zum hinteren duerstreif und ein 
solcher unterbrochener in Feld 2 an der Stelle der Makeln. Feld 3 und der lichte Vorderrand ist 
schwarz gestrichelt. 

Als NetricaUs bildet Jhiponchel eine nicht die wahre Netricalis darstellende Art ab. Sie ist vielleicht 
nicht wesentlich von Provincialis verschieden. Gestalt und Grösse derselben, Yorderllügel mehr kirsch- 
roth, die Zeichnungen rein weiss. Der weisse Längsstrahl nur als Streifeben aus der Wurzel und als 
Puiict in Feld 2. Schulterdecken beiderseits weiss gerandet. 

19« Bori^iaii« Dup. pL 230. 4. foem. Der Mann hat höchst wahrscheinlich gekämmte Fühler; wenn meine 
Pectinalis einen gestrichelten Yorderrand hätte, würde ich sie dafür halten. Doponchel nennt beide 
weisse Qoerstreifen ,Jlextietues^^, die Art gehörte demnach unter Abtheilung B. -«- 

ITioiaceo fasea, «triffis ambabne irersuis mari^lnem interiorem eonversen- 
tlbas, punctie ntarsinis anteriorio dl* iimbo inter co8tao albidie, puncto 
eentrali f useo % aus posterioribue aliiidie, arcn obsenriore« Violettbraun, beide 
am Innenrande convergirende Querstreifen, Puncto des Vorderrandes und der Saum zwischen den Rip- 
pen weiss. Ein schwarzer Mittelpunct in weisslichem Strahl. Hinterflügel weisslich, mit dunklerer Bo- 
genlinie. Saumlinie scharf schwarz, unterbirochen. 

Ans Sicilien von Lefcbvre. 



B. Strii^a posterior einuata. Der hintere Querstreif sanft geschwungen, die Fühler der Männer 
mit dünnen pinselartig bewimperten Kammzähnen. 
«. Alae anteriores puneto medlo nisro« Vorderflügel mit schwarzem Mittelpunct.. 

Brunneails Tr. — H. 126. Mann; im Text GlaudnaUSy auf der Tafel ComparaUs; gnt, Hioterflugd 
zu schmal. — 9-10 L. — Dup. 214. 6. Mann schlecht. 

Branneo-einerea, strigris ambabns pallidis, anteriore snbreeta, limbnni 
Tersus late fusco adumbrata, posteriore üeiLuosa, basin wersns aente dir 
tenue — , linibuniv versus indeterminate fasco adnnibrata« Weinroth, der Mann 
mehr rothg^au, beide lichte Querstreifen saumwärts breit und unbestimmt dunkel beschattet, der vordere 
fast gerade, der hintere tief geschwungen. Der Mittelpunct und die Puncto der Saumlinie gross. 

Südenropa, schon bei Wien; July; Herr Zeller fand sie bei Rom im August 

1t i. Monestaiis Tr. — FR. Tab. 6. fig. 1. Umriss verfehlt, wie an allen Figuren dieser Tafel-, ich sah 
keine so bunten Exemplare, keinen solchen dunklen Wurzelfleck, keine so scharfen Flecke des Vorder- 
derrandes, der hintere Querstreif nicht so gebrochen. — 7-9 L. 

Rabenti ocbraeea, snbvirens, stri^is amluibus tenue pallidis^ lateribas in« 
Tersis tenne f nseo adumbratis, anteriore obtnsang^la, posteriore sinu- 
ata« Die Flügel etwas kurzer als bei voriger Art, die Farbe viel lichter, ein weissliches Rostroth, nur 
bei gieinz frischen Stucken an den lichtesten Stellen mit Olivengrfin gemischt; beide Querstreifen fein 
licht, auf den zugekehrten Seiten durch eine scharf rostbraune Linie abgeschnitten, die vordere stumpf 
gebrochen, die hintere sanft geschwungen, kaum merklich auf die Hinterflugel fortgesetzt 

Ungarn} July. 



h* Aliie materiores piiiict# atedlo niil|o. Vorderflugel ohne dunklen Mittelpuaet 
«. MMmm iMiterieres strifflis «kiAlbwii« Yorgernü^ei mit swei dueretreifen. 
IM. eowmUumUMm Poder. — FR. t »8. 1. gnt — DeatoehUndf Ins. 166. 13. als ImHAMm Tr. , welcher 
Name einzugehen hat, weü Hulitter's iMtidalis a« »iMdaMs gehört — Ihip. 283. 7. RmkidaUs (l^ Ca- 
tal. Meth» als CombustaUsJ ganz sefaleeht — 8-9 L. 
CtanamoMie» strisis »silMibii« tenvlbvif lla^'l« , sutterlore »«iMreaati^, p#« 
«teriore sinaati^ In «re« tb trmmtm, areaat medlaai olbfucntorem imelai- 
dentMaii» Zimmtroth, fast Idrschroth, beide üaerstreifen fein gelb, ein etwas dunkleres Mittelfeld 
einschliessend, der vordere »anft bogig, der hintere geschwangen, in ZeHe 1 b staai|if gebrochen, aof 
der Unterseite und beim Weibe schwach auf die branngpraoen Hinterfl&gel fortgesetat. 
Aus Italien und Dalmatien. 
ß. Alae omneft strif^a uitlea. Die Flügel nur mit Einem Querstreifen. 
9S* * Aiisnstall« WV. — H. 21. Mann ; Hiuterflugel viel zu lang, Farbe gewöhnlich lichter, Zeichnung on- 
bestimmter. — 123. Weib (in der Unterschrift fitlscblich Bomb}/caUs^ die Hinterfiugel au lang, der hin- 
tere duerstreif der Vorderflugel zu eckig. — Im WV. als CttrtalU. — Wood, 770, Mann. — Dnp. 214. 
4. Mann schlecht. — 235. 8. Weib noch schlechter. — 10-11 L. 
RaAentloclMi-aeea, atriffl« pallldUoriliiiii, aatertore obsaletlsalnia, aabaniffB- 
lata, iia«teriore lata, «tniiate, Imalü vema« olM^eurliis dt acuttaui aslnai- 
brata. Im ala» paaterlores obaaletloMi camtinvata« Ockerfarben, der Mann auf den 
Vorderflügeln mehr iu's Braune , auf den Hinterflugeln in^s Graubraune , das Wcab mehr rostroth , beide 
Streifen bleicher, der vordere sehr undeutlich, gebrochen, der hintere breit iicht, sanft geschwungen, 
wurzelwarts schärfer dunkel angelegt, beim Weibe deutlicher auf die Hinterfiugel fortgsesetzt. 
Reicht unter den Arten dieser Gattung am nördlichsten hinauf, in Mitteldeutschland im Jul3r auf feuchten 
Wiesen (wo ich sie selbst fand) aber auch an ganz trocknen Stellen. In Italien fand sie ZeJIer im August 
94. liUrldailü FR. t. 90. fig. 3. a — c. Alle Flügel der drey Bilder zu breit und zu wenig spitz, besondem 
die hinteren, die Farbe des Mannes weicht nicht so sehr von der des Weibes ab, namentlich ist die 
Saumbinde der Hinterfiugel von der Farbe der Vorderflügel. — 12-15 L. 

OeMraeca, atrlffa pasterlore iierearrente dl^nücolata, marla all« paaterla- 

rtbua fusco eincreia» Lebhaft ockergelb, der Mann schmutziger mit achwarzgrauen Hinter- 
flugeln; alle Flügel nur mit dem hinteren, schwach gezähnelten Q.uerstreif. 

Aus Sfidrussland, bei Sarepta. 

Canneetaila H. 91. mir unbekannt; Weib ganz unbekannt. Herr Eversmann aandte vorige Art als 
CannectmUg; es wäre leicht möglich, dass die Hübuer'sche Figur wirklich nichts anderes vorstellen 
sollte. — 14 L. 

AlMda^ ffasoa-dprarata, pane «frtsaan albam briNmea; ante Itanc alae pa- 
•terloreis albktoe, antg rlay« lnK«ia atedla fiuica. Waiaslich, braunroth bestaubt, 
alle Flügel hinter dem Querstreifen rothbraun, die vorderen mit dunklem Mittelmoud, die hinteren 
der WurzelhSlfte weisslich. 

Ungarn. 



II* AiaruoA anteriarimi flaaryo anteriar lipwrtatiMU Forderrand 4ler Flugal ohne weiaae 
Psnota. 

a. Anteiaaae Maaruai cUlla penlcUlatla, alamm cUlae limo4a4ae« Fühler derMämier 
mit Haarpinsein; alle Flügel gleich gefirbt and gezeichnet, mit aogeacheckten Franzeo. Weiber oicfat 
kleiner als die Manner. 
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Tortrieldes mihi. 

Genus Tartria: L. — Pyralü F. — Ltr. — PlatyomideB Dop. 

Wenn man von den mannigfaltigen Formen der Geomeiriden, Crambiden und Pjfraiiäi4en EO^den 7W- 
triciden übergeht^ wird man durch eine aufTallende EinfSrmigkeit des Habitus und der wesentlichere« Merkmale über- 
rascht Die Flugelrippen weichen bei den verschiedenen Gruppen nur in so ferne ab, als der Ursprong der Rippe 
7 und 8 der Vorderflugel, dann der Rippe S und 4, sowie 6 und 7 der Hinterflugel bald gesondert, bald auf ge- 
meinschaftlichem Poncte oder Stiele stattfindet Nur bei AUnAana und Hyemana bemerkt man auffallendere Abwei- 
chungen, ohne dass diese beiden Arten hinsichtlich der übrigen Theile eu generischer Trennung berechtigten. Ein 
nach oben umgeschlagener Schuppenbüschel an der Wursel der Vorderflügel, ähnlich dem mancher ffesperiden, koaunt 
nur einaelnen Arten zu. 

Die Beine sind bald stärker, bald schwächer beschuppt; die Spornen sind bald etwas länger, bald kuTEer; 
die mittleren der Hinterschienen stehen bald in, bald hinter deren Mitte. Haarpinsel, welche in einer Rinne der 
Innenseite der Hinterschlenen liegen und willkürlich ausgebreitet werden können, Qnden sich gleich wie bei den 
Geometriden nur bei einseinen Arten. 

Die Fühler sind auf sehr verschiedene Art gewimpert, bepinselt und selbst bei den Männern einiger Arten 
mit Kammzähnen versehen, ohne dass dadurch Gattnng^verschiedenheiten beding^ wären, eben so wenig als dvrdi 
einen Einschnitt an der Wurzel der Fühlergeisel einiger Männer, wie wir ihn ähnlich bei vielen Pkycideen g^esehen 
haben. — Die Zunge ist mittelmässig lang und stark, nur bei einigen winterlichen Arten (Punctulana, Hfßemama) 
scheint sie zu fehlen. — Die Palpen sind bald länger bald kurzer, bald mehr ansteigrend bald mehr gesenkt, bald an« 
liegender bald abstehender beschuppt, ihr Endglied bald weit vorstehend bald ganz versteckt; die abgeriebenen Crlie- 
der zeigen aber in Länge und Form keine wesentlichen Abweichungen. 

Alle diese Unterschiede sind jedoch bei den verwandtesten Arten so wandelbar, dass ich sie nach müh- 
samen und langwierigen Vergleichuugen nicht zu Gattungsmerkmalen benutzen konnte. Ich kann daher nach bereits 
geschehener gänzlicher Entfernung der Cocliopoden fasella^a etc.^ der Gattungen Sarrotkrijms (degenerana) aad 
Halias (prasinana tic.) alle übrigen Arten als nur zu Einer wahren Gattung gehörig betrachten. Diese Gattung, 
welcher der Name Tortrix zu verbleiben hat, lässt scharfe, besonders dichotomische Trennungen gar nicht zu and 
es bleibt fast nur der Ausweg übrig, eine sehr grosse Anzahl von Gruppen aufzustellen, deren jeder Arten eine ge- 
wisse Uebereinstimniung bald im Flügelschnitte, bald in der Richtung und Anlage der Zeichnung, bald in der 
Beschnppung, dem Beiglanze und Anderbm darbieten, ohne jedoch scharfe ezclusive Merkmale auffinden zu lassen. — 
Schon die erste Trennung, welche ich versuchte (nach der Bezeichnung des Vorderrandes der Vorderflügel) läast 
bei vielen Arten in Ungewissheit ob sie zu der einen oder anderen Abtheilung gehören und nur das Zuratheziehen 
anderer Merkmale kann hier den Ausschlag geben. 

Ich stelle dcsshalb folgende Gruppen auf, welchen ich jedoch die Rechte wahrer Gattungen nicht zugestehen 
kann ; sie entsprechen nur zum Theile einzelnen Gattungen des Herrn Treitschke und späterer Autoren ; ich gebe ihnen 
die Namen jener Gattungen, in welche Treitschke die Mehrzahl ihrer Arten gesetzt hat und benütze für neu zu be- 
nennende Gruppen die von Stephens ^ Ditpochel und Gvinie so freigibig ausgetheilten Gattungsnamen. 
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Allf^emolneJflorkiiiale. 

Mitt^lkUine bis giBz klein« NKhtfalter, welche alle Mit mebr oder weniger dackföniig xmawAengelegtea 
FlSgelB in der Art sitzen, dass die hinteren Tollkommen bedeckt sind, welche, der Mehrzahl nach, nnr wenn sie 
anfgesckenckt werden bei Sonnenschein fliegen, deren eigentliche Flugzeit aber Abends nnd Nachts ist 

Die Augen Ireten rund Tor, die Nebenangen sind aber ihrer Mitte, etwas nach hinten» sehr denUich, die 
Ffihler sieigen Aber ihrer Mitte mit einoM grossen dicken Wunelglied vertikal in die Höhe, der Kopf ist bu- 
schig, nie. g|n;E, anliegend besehi|ppt,difl!, Palpen entfprittgen/ i^ horizontaler Richtung und treten jederzeit etwas 
ftber den Kopf vor, abgerieben ist ihr Mittelglied immer das längste, Tor dem Ende am dicksten. — Die ZunM 
ist zieaUit^h kurz, doch flberall hornig nnd gerollf. ^ Alle Sdie9k#l sind ziemlich gleich lang, die mittleren die 
ltngs^i|,^.^e vordersten die kürzesten. : Pie Schienen sind ^ehri, nogleich» die vordersten wenig Ober halb so 
laj^ ai« ihre Schenkel, die mittlere^ so lang als ihre Schenkel, die hintersten wenigstens nm ein Drittel Unger^ 
oft fut noch einnial so lang. Die Spornen sind immer lang nnd stark, die mittleren der Hinterschienen stehen 
bald dicM hinter der Mitte» haderst b^i zwei Drittel ihrer Lftnge,.der innere der letzteren ist iower der lAng- 
sta. .Die Hintertarsensind etiles kflrser als die llin^rschienen. 

Die Yorderflttgel stellen ein. ungleichseitiges D.reieck dar» dessen Seiten bald sich, mehr der geraden Unie 
n||keni, ktald niehr bogig, t|al^ mehr geschwipigen vertreten. Der Saum ist kaum halb so lang nU der Inne»- 
rand, der Yi^rderrand immer-, oft bedeutend Unger als der Innenra^d, bald nach der Wurzel bauchig vortretend». 

Die. Qinterflageil sind iasn^r bfeitf r i4s die Yorderilttgfl, mit gerundetem, vor der rundlichen Spitze sanft. 
^•S|e8chwungenem.,$aunL Di^ Fraj^zen alier fldgel lang, gegen dea Afterwinkel bisweilen auffallend lAnger. 

. J^e^oidt^ifHif^i ,Mb^ immer i;)| dif? Uinterflftgel bloss 8 Aippen. (Die fSnfle fehlt nur MJ^emana und 
dem Weibe von PaUeana, Die Mittelzelle der Vorderflflgel rag^jüb^r deren Mitte hinaus^ nnd ist amfndezwir} 
i^h^ Rippie 2| und 6 sc^wadijethej^lt;, biswjeilen reicht eiae #|idisiie, deutlichere TheHnngsrippe awiechetf Rippe 
^ und 7> oder 7 undi8 i^ntsprinf,en,d^ Ü^ znr H^itte di^s Vorderr4|ndes,,^er.J(ittelzelle und schneidet dadnich eine 
^^ngzi^Ue.ab» aus. welcher^dani^, .die JMppen (7) s-rr 10 entsprinfen^ ^ppe 1 der VordarflOgel ist gegen die 
Wur|;eJl lai^; j^nd^ weit gegabjill. r-, im Vfr|anfe der übrigen Rippen ergeben sich folgende Abweichnngen: Alla 
zwölf Rippen gesondert, bisweilen 7 nnd 8 auf gemeinschaftlichem langem Stiele; diess kommt. in verschiedo-. 
njBu Vntiirfattin^en ^oiy in^mfir, nur i»ei einz|flnefi Artest selbst nur als Ausnahme bei einzelnen Kzemplanen und 
berHbigt.iu . keiner ^Atisende.iCitng, j^^^J^f ^^ipm^ttmimml^tna \^mwli es fd Tor, bei den gans:niük yerwandien 
i^c^ri||p(niitf^ in ^Ji Gattung L^wtapv(a,)^ ßermn$(iUM^ ^^UfP^m^^ n- ^t^^tium^f 

bei den ftbrigen nicht. Erheblicher ist der Ursprung der Rippe 2 aus der ]|lttel|<SiMf; bei. 4eni meisten entspringe 
sj^,.,v<or oder in.,d^^,fl|)gelai|it(e^,hei Co^yü^Muptdllia und ,^efp<Af «eTif , aj^er wAitc^nter; derselben. Ausser- 
dem k)»ma^ttiif.^ec]|.eine..Nebenxelle.jA., Betracht, welche, nie di^rcl^ eine 4en ilbrifen gleich sMirke Rippe alK/ 
geschait^f is^, pn^d deren. VorV^^dei^sfyn ganz allmfthlig; auftritt; bei den von, mjci^pt*«, AndOr^osiellten Unter* 
gattni^en istsie.ani dentiichsfen; bei den an den Anfang gestellten knnpn pnged^intet, in d#r Regel enüpKuigen 
Rippe 8—10, selten nur 9 und 10 ans. dieser Zelle* , . ; ,x.:. ... .• .>•< 

Auf den Hinterflflgeln befinden sich immer 8 Rippen, 1 a, b u. c für Eine gerechnet, die Mittelzelle reicht 
iber die Flftgelmltte hinaus, am weitesten auf dem Ursprung det Rippe 3 und 4 und ist sehr undeutlich in zwei 
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fast (leicke Hftiflen getheilt, doren Tordere etwas schmaler. Rippe ! b ist ao der Wnrzel deutlich gegabelt, 
Rippe ic schwacher als die anderen Rippen, Rippe 3 and 4 entspringt bald gesondert, bald aof Rinem Panct, 
bald aaf gemeinschaftlichem Stiel, ohne dass dadnrch Gattnngsvnterschiede begrflndet wären. Der Zwischenraam 
zwischen dem Ursprung der Rippe 4 nnd 5 ist sehr gross und schräg bei Cochylis nnd Xanthosetia, 2 Unter- 
gattungen, deren nahe Verwandtschaft auch durch andere Merkmale unbesweifelt erscheint. ^ Rippe 6 u. 7 ent- 
springen häufiger gesondert, yerlaufen aber eine Strecke weit sehr nah aneinander, um dann stark su divergi- 
ren; bei den eben genannten Untergattungen aber, dann noch bei einseinen Arten anderer Untergattungen ent- 
springen sie auf gemeinschaftlichem langem Stiele. Rippe 8 entspringt aus der Wurzel und bleibt gesondert. — 
Albulana zeigt unter allen den abWeicieidsteil Rippenrerllnf der HintefflSfel, da<4ie Querrippe zwischen dem 
Ursprünge der Rippe 4 und 5 geknickt, der Ursprung Ton Rippe 5 und f» aolfallend weit ?on einander entfernt 
isl. Bei Hffmnana fehlt Rippe % der Hinterflilgel , diese sehe ith auch bef dem einzigen yorhandeaen' Weibe 
ton Fmlleana. . 

Aus diesen Merkmalen ergeben sich folgende Verwandtschaften mit den übrigen Nachtfaltern: ! *' 
l^ie Verwandtschaft mit den Gattungen HoÜom w^(i Sartothiripus ist nur scheinbar, difnti beld6 halfen nur 
zwei Innenrandsrippen der Hinterflilgel und Rippe 6^ der Hinterflii(rel Mftnispringt weit entfernt Ton der Wurke! 
ans dem Vordermndci der Mittelteile, und auf den Vorderfldgehi eatiphngen dMi Rippen ans gemelAithafUichem 

melc». ' ■ ■■''■■'■ \ ' : '' .' 

Ein wirklicher, auf wesentliche Merkmale t^grttndeter Uebergäng ran den Tortrieidän ^u den Ttnelden 

Mk^^ eben zn fehlen als eitaer zu ^9n i^ahten Pyräüdfäe^y doch nähern sie sich den ersterei thdilwdlse 

durah den Habitus, während- sie in dieser Bittsicht mit den fettteren gär leine Aehhlichkelt zeigen. Dcisskalb 

hah ich die Untergattungen der Tortricidm so aufeinander fblgen, wie sie unter sieh am natOrlichslen "ter- 

wandi sind ohne Rücksicht auf die Verwnndbohaft mit den PyraHdm u. Tineiden. Docb''nfA^n die Crattiiageh 

Halias und Sarrothripus die Verbindung mit den Hemumden uM durch diese mit den Nocttäden Vermitteln. 

-i^'H^lel Bäher ist die Verwandtschaft mft den Tmeiderty unter welchen die Gattungen Hätmylis^ Depr€99ariu^ 

etrohüif' Hppercudha' sich (abgesehen- von der ganz rerschtedenen Pal|^eiibildung> nur dvrch die näher sfehea- 

dhn Rippen 5 ind 6 imd die entfernteren 6 «nd 7 def HlnteiHigel unterseheideil, 6in Merkmal, welchen schon 

der AlhyUtna zukommt. Alle diese haben fedodi €M d^iltliche Rippe Ib der VorderflOgel, welche bei keiner 

Tartrioide aneh nnr angedeutet ist Plutiilä ontamMi zeigt im flabftus grosse Uebereinsttmmunf und nähert 

sieh den T^t^tlden hew^ers durch (lie-gestidte Rippe 6, 7 der Riilterfhlgel ; den Vorderfitjgeln fehlt aber die 

GäbelMg der Rippe la; ihre Rippe i bist deutlieh. ' " 

Die wahren iV^fl^^ unterseheiden sieh im Rifrpenrerlafnfe söhr wehig. ' Rippe ik-^ c der HhiterfffKgid 
sind gleich stark und entHMter von «tnander, 1b geg^n die Wurzel nicht gegabelt, die Hfltelzelle ist denäich 
getteilt. Auf ddn Vorderflflgeln stehen die Rippen w^eheiil den Torderrand auslaufen riel gedrängter.' 'Me 
wahren F^roZ/dMi stehen also den Wicklern Jedenfhils näher Ms die Gattungen ^affo» mkASarrothtipuMy welche 
de» Mermimden verwandter sind. ' 

Wie ich mieh äberall gegen eüie Verwandtschaft' iii gierade^ LhHe iausg^spredien habe; so thae iel et 
aaeh hier, bemühe mioh desshalb auch nicht äd beid^ Sndi^i^ der T&^Mcideh geriifd^ J^ne ^ppen fea steHeW, 
welohe die beste Verbindung mit den «ni^ifn Familfetf abgeben, sdMerh beUndle Al^Toririciden fär siel^iader 
fir sie selbst natürlichsten Heihenfolge; ' 

Ich lasse die Grappün zwar in el^er Rifihe' aaMnander Ibigen, welche mir did natttriichiie schisint,' dioctt. 
werden in ihr manche nah Verwandte von einander kommen. -^ Ich setze das Söhema' der BfntliMlafng Voran, 
füge die vielfachen Abweichungen von der Regel, durch welche mir eben eine* Tirennung in faltbare GatMngen. 
uaaiOfM^ warde, aad die nülhigen Erlinterungett als Anmerkungen bei, lasse darauf die äasfllhrlich^Mr l^e- 
schreibangen der Merkmale Jeder eiazelnen Gruppe and die Arten ditset folgen. 
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I. JJaraBi »BlerioraBi mmwgo ^alerlor aylcefli ▼eraas 9«Bc<U^(^piIiiis haaMNiis jpalll- 
Mm, ■«llls. Vorderraod der Yorderflfigel gegen die Spitze o^ie lichte Doppelliacken. (Anmerkung i.) 
1« AI»e »nleriwes rhOBiblcae, llnbe MbTerUcall, »nfulo »^^all ^H^ j^nnüpnlo. 

Die Vorderflfigel werden gleich von der Wurzel an breit, nach hinten nehmen sie wenig mehr an Breite 

zuj^fhr Saum steht zieB^Iich yertikal, ihr Innenrand tritt am Afterwinke| nicht durch viel.^Mg^^f i^rtn- 

zen Tor. Die Richtung der Zeichnung geht, wenn sie nicht ganz fehlt melir Yon der Mitte des Vorder- 

r^ndj^s gegen den Aflerwinkel. (Anmerk. 2.) 

jif Alme jMiterlores Im mp|ee cellmlme maedlae mom fraclae*. Die Yorderflflgtl aqiL Ende 

der Mitlelzelle nicht abwftrts geknickt. (Anmerk. 3.) 

ji, jLkie amlerlores scabrae. maariclme amieriore setaloso. . YorderflOgel mit einzelnen 

Hifgeworfenen Schuppen, ihr Yorderrand mit borstenähnlichen abstehenden Schuppen. (Anmerk. 4.) 

r., , .. 1. Terag. 

B, - - f^mbfrme, maarglne amierlore imeraai. Die FlSche und der Yordfrri^nd.der Yorderflfi- 
gel glatt. 
a. Hmllama ▼estlglam ■amealaromi plaBibemrmBn. Keine Spur Ton blei - oder silberglftn-» 
'»: - .^i: .MAdcgüFi^^keB. .(Mmark. 5.) . .. . . ^ i... ..i.« XiMotoimmiatl. •■ 

.>r . AJi^e.am<fMr|i9ret mimealUi wmt stirlilii plmm»bete »mt mrcoitoiii. Yorvteffliieli mit 
blei- oder silberglänzenden Flecken oder Streifen. 3. Af^gi^rai^ta. - 

B. ••.••. frm/etwk^ amt deflexae. Die Yorderfiftgel 4ffiid am Bnde delt ifeiltelzene abwSrts ge- 

w#, Metalliee (iifmataei Metallische Querftreifenf; derTorÜerraDd der VordettlOget^beim Manne 
an der Wurzel zurttckgeseMagen.- • 4. Ptyeholama. 

'■ B. Iffim^ma e ta Httee tig mai iw e * Ü^t^ Meftlteffeffbn'Wd^ifiigesdklhgöiievi Yorderrand der Männer. 
0. Alarmma aM e gi #ra M i mMurtg» amieH#r lil Itaibwi smbiHmmatinir, lue sabTerttca- 
Us. lFaieol#ir<e»» Yorderra»d u. Saim-d^ir YorderfHl|el fesehwun^en, letzterer ziemlich ver- 
tikal. Einfarbige, zeichnungslose. (Anmerk. 6 ) 5. Tortrix, 
^. • . • • «•rnvexus mam aHimataa, limnbwsmb'riiMrtlaallfi.'' Yordernmll'ir. Sauin rundlich 
contez, nicht geschwungen. (Anmerk. 7.) 
«. Falpi lawrea, tIm pirmitiNai,^ li^ a^pirMnrtin ^>M üttterlbi'ei ftlgiuitarls 
4Ultttiaatmiia, pmmeto mneMm pMUäm. Palpen kürz , k^um Tontetiedd , anliegend be- 
' schuppt. Die Yordvdl'fHlgel ohne scharfe Zeichnung, mit lichtem Mittolpnncte. 

^ - brevea, tIx praayMaal« atod eaiiie#iorM ÜiMae,' iMiitori^raa iMiemlla 
dmobms ■aagmls MaTla. Palpen kurz» kaum Torttohend. Alle Flflgel brau, die yorderen 
mit swei giossen selben Flecken. . ^ ., i^.n^n.». 7. Jfyc^U^. 



ist 

y. - elongati, hlspidali, alae »nteriore« slgiiatarls aagvlarib». Palpen lang 
vorstehend, buschig; VorderflägeJ gelb mit Winkelseichnnogen. 8 Xamhoseüa, 



%. Alae anteriores ft-aetae ant deflexae sabtrlangvlare«, Ilaabo obliqno, aBfwlo 
aaali proaainalo. Die YorderflOgil gehnickt, mehr dreieckig, von der Wnnel bis aum ßanai all- 
mählig breiter werdend, mit sehr schrägem Sanme nnd durch längere Franzen Torstehendem Afler- 
winkei. 

A. Imnotataii, padTorosae wmt iuileolore» argenteae« Zeichniingslöse, staubige oder ein- 
farbig silberweisse. ». jit^lahim. 

B. Argemteae IUto slgnataeV Silberweisse mit gelblichen bestimmten Zeichnungen. 

10. EupecUäa, 

C. Terslcolores, pustulls älMdls, qaast detritls, argemteo-aiibaaleamttbiis. Yer- 

schiedenrarbige, mit weissen, wie abgerieben aussehenden unregelmässig rundlichen Stellen , welche 
mehr oder weniger Silber oder Blei schimmern. il. Cochylit. 

B. Opaeae, pnmetls scabrls nfgrls, llngma miilla. Mattrarbige, mit erhabenen schwarzen 
Pünctchen, ohne Zeichnung. 

a, Fameta seabra mfgra dispersa. Die scliwarsen aufgeworfenen Schuppen sind zerstrent 

12. Cnephasia. 

b, • • - im aaaemlas daas eomdensata« Diese Schuppen sind su zwei grossen schwarzen Fle- 
chen rerbunden. IS, CkeimonopJäla, 



II. Alarman amterlormaa aaargo amterior aplcem versus pmnetis baaamtlspallldls, ple- 
roa^me geaafaatls* Vi»rderrand' der Torderfliger gegMi die Spifne mit Hebten, meifit paarweise gestell- 
ten Uäckchen. (Anm. 8.) 

1. jLlae amterlores mom faleatae, elliae amte apleeaa alae moai albo-bidlvlsae. Vor- 
derflOgel ohne sichelförmig umgebogene scharfe Spitze, die Franzen Tor der Flügelspitze ohne zwei 
scharC)Wei6^ tängsstriche (A|i9i.;9.) 

A. Fmmetl oeellarls A speenll mallnaa vestigliim, elliae mom Inaeqmallter mota- 

taoy apex aainlmie prodmetms. Weder Augenpunct noeb Spiegel, die Frenzen nicht on- 
gleichmässig gefleckt, die Flttgelspitze nicht im geringsten vorgezogen. 

A. Alarmaa amterformaa apex A liaibms rotimdata, Ue obUimpo. Spille und Saum 

der Yorderflflgel gemndet^^Sanm sehr schräg; Graue, ohne MetallglMz. 
a. Tersleolores, sqmaaais seabris. Buntfarbige mit stark angeworfenen Schuppen. 

14. Phtheochroa, 

k. C^rlseseealesy sqmaff^o vte senbrlf. Graoliche, kaum mit anlgeworfenen Schuppen. 

15. SclaphUa. 

B. 7 - - ree taf ign ia rlS:» li ib j — ; spi^reetpis perpamaa obllqmasi alae firaetae. 

Vorderflagef, geknickt, ihre Spifze fast, rechtwinkelig» ihr Saum sehr wenig sehrlg. 

,• le. FsecHochroma, 17. Euchrotnia. 

C. - - - aeatamgmlms, lümbas obllqmmsi Stria obllqaa reeta fasca. VorderflSgel nait 
^} ,4;. t .^l^fe;,$Klne> schrägen^ 4ifW|^|^j||4^chtffjlupM^^ l^. Bhyaciarua. 

• • ^ ' ' ' ' « ir 

B. iHapeta oeellarla mmlla amt dmo eellmlae S dk B, elliae plleraaaqine Imaeqiaall- 

ter'Mgnotae} miaeiilae palUdlores plus - mklmmsve plamibeo-aaleamtes. Keine 



oder zwei Aageopancte io Zelle 5 ond 6, die Prinzen meistens oflgleicbförmig bezeichnet; die bM- 
eben Flecbe der Vorderflögel scbinmern gewöbniicb bleifarben. 

19. Dituia, ao. Sencoris. 21. Notocelia, 22. Coccyx, 23. Penthma. 24. Paedisca. 



€• FanetaBi oeellare •imu^iex mnt nvlliimy^ciiltfe Äon Tariegatae, ad aaatai«» in 
costis 3 4 6 pallide netatae ant ▼ersas angwlaat anl albldlores. Angenpnnct 
einfacb oder fehlend, Franzen nicht nngleichmftssig gescheckt, höchstens aaf Rippe 2 und 6 weiss 
darchschnitten; oder gegen den Aftifrwln'kel weis^lich. 
ji. lilneae clllas alarmn anterloruai diTideDtes dake, apet prosdAmlas faaea 
dlTlsas« Die Franzen sind von zwei dunklen Linien dorchzogen, die Flflgelspitze steht stark vor 
und ist durch einen dunklen Schrägstrich gelheilt. 2&. Aphelia. 

B. JLInea cillas diTidenle obsolelfastma, puncto ocellarl nnllo, apice alarui 
aagafttamm ¥lx proaaliialo, specalo siibaaetalllce ciacto, cllils Innotatis. 
Vorderflugei lang und schmal, mit kaute Vortrefender Spitze und etwas schrflgem Saum. Franzen 
unbezeichnet, ihre Theilungslinie sehr verwischt, kein Au^enpunct, schwach metallische Einfassung 
des meistens unregelmässig schwarz ponctirten Spiegels. 26. Semasia, 

C. Itfimea elllas diTidemie acate mlgra« Franzen mit scharf dunkler Theilungslinie. 

a. Blscms alae maaealia roUindatls plmnbels. In der Mitte der VorderflOgel runde Blei- 
flecke. 27. Boxana, 

b, Mscus alae inmotatas. Die Mitte der Vorderflügel ohne besondere Bezeichnung. 

a. Inter specmluai ■actallice einctuna d fasclaM margfnls Interlorls mae- 
dtami palltdaaa macmla •abtrlancmlaiis mlgeriima. Zwischen dem stark metal- 
lisch begrenzten Spiegel und einer lichten Binde auf der Mitte des Innenrandes ein tiefschwar- 
zer nnregelmiftsig dreieckiger Fleck. oa. Carpocapsa, 
ß. Nacmla haec nigerriana deest. Kein solcher schwarzer Fleck. 
* lilmei« abllqnls plmmbelS) aaacmla plemaaqve margimls Imterloiia miedia 
palUda. Vorderflugei mit scharfen Bleilinien, besonders jus den Vorderrandshaken zum Au- 
genpunct oder seiner Slelle, num Spiegel, oA auch zur Mitte des Innenrandes, auf welcher in 
der Regel ein lichter einfacher oder getheilter Fleck steht. 20. Grapholitha, 
** Hec llneU plomibeis, nee anacmla anarglmls Imterlorla muedla palUda. We- 
der deutliche Bleilinien noch ein lichter Fleck auf der Mitte des Innenrandes. 
O Clmereae, ellils lamolatls, pomeio ocellaii mmllo, speealo obsdleilssf aao. 
Aschgraue, ohne Augenpunct und ohne Bezeichnung der Franzen; der Spiegel kaum ange- 
deutet. 30. Syndemis. 
OO Panctaaa oeellare, speemlaBa metalUee etnetmaa. Weisser Augenpunct und 
metallische Einfassung des Spiegels. 31. Steffancptera. 



%. Alae amlertorea fiilcfilae. elltls amte alaram amlcem albo -M^l^lste* . Vorderflugei 
mit sichelförmig umgebogener Spitze, ihre Franzen vor diese.r von zwei scharf weissen Längsstrichen 
durchschnitten. 32. Phoxopteryx. 
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An merk. 1. So nenne ich liebte H&kchen» welche (meistens paarweise) yon der Spitze ans gegen die Wnr- 
, .. . 1^^ hin 8teh9|i nnd deren Richtnng in der Regj^l gegen den Afterwinhel Mn geht. Sie lassen sich 

am besten mit den drei' Hebten Puncten gegen die Spitze des Vorderrandes bei d«n eulenartigen 

Schmetterlingen Tergleichen and kommen nnr noch bei einzelnen scbabenartigen Schmetterlingen 
g. B. der Gattoogen. Chih , ;rmea ^ rpsolophuSfBoetUrstammia, Glffpkjnteryx und j^echnüa in 
thniicW.AnJk^e Vqr.. Einige Crambiden haben mehr die lichten Puncto der Enlen. Ich zähle sie 
Jedesmal yon der Spitze an. Diese Doppelhaken sind bei manchen l^xempliren hieh'er gehöriger 
Arten dennoch ziemlich dentlich zn erkennen, schon bei manchen Arten und Exemplaren der Gat- 
tung Tera8, findet sich der Vorderrand regelmässig dankler and lichter gescheckt, die lichten Fle- 
cken haben aber, ihre Richtung wurzelwftrts und stehen auf den Enden d^ RipPJ^o^ ..Die grauen 
Arten der Gattung Toririx sin4 ebenfalls ziemlich regelmässig licht gedeckt, und' viele der ein- 
farbigen Arten mit geknickten Yorderfiügeln haben noch deutlichere, fein doppelte lichte Häkchen. 
Dagegen sind diese Doppelhaken bei Arten welche nicht von der Abtheilung IJL getrennt wer- 
den können, sehr undeutlich, z. B. bei Bh^diana, jiugustana, 

AnmerL 2. Es sind diess gröaateiitheili' sehr unbestimmte Merkmale. Die Breite der YorderflOgel ist bei der 

Gattung JiC«fiiAa#etMr schon gar nicht so aulfallend, doch bleibt der Saum immer viel vertikaler, 
als bei der Abtheilung 9, und die Frenzen des Afterwinkels treten bei weitem nicht so sehr 
hervor. 

Anmi^rk. 3. Dieses Gebrbchensefnist ein sehr schwer zu erkennendes Merkmal. Die Arten mit gebrochenen 

Vord^rflfigeln haben entweder gar keine bestimmte Zeichnung, oder es zieht ein dunkler Streif 
ans der Flflgei^itte in d^n Afterwinkel. Ersteres Merlima] kommt in der Abtheilung A. nur bei 
Liptiana vor, diese bat aber keine Spur von einem Bruch und doch meistens einige aufgewor- 
'* tene Schuppen. '*''•' '- * 

An merk. 4. Beide Merkmale sind bei fielen Arten, kaum zu erkennpUi be| andern wieder sehr scharf aasge- 
, geprägt. Dessen un|B[eachtet wird.^ia einigerqiassen gefibtes ^.u^e bei keiner Art in Zweifel ge- 

fiithen^ ob sie zu Teras oder Lototaenia gehöre, aus letzter Gattung hat nur L. Oxyacanthana 
deutlich aufgeworfene Schupp^. 

Anmerk. 5. Bei redht frischen Männern von Ficeana und den verwandten Arten finden sich schon veilröth- 

liehe, etwas metallschimmernde Striemen, während bei der var, Ectypana son LoeffUnglana das 
Blei fast ganz verschwindet. — Leacheana steht durch den umgeschlagenen Vorderrand an der 
Wurzel der Vorderflikgel des Mannes der Gattung Lototaenia und durch die ziemlich merklich 
geknicl[leifTortf&rll/kige1 def Öattung Xanthoaetla nahe, 'zdih^ deutlichen Beweise, dass'hfer keine 
Rede von wirklich^ ^ederischen' Trennungen seyn kann. 

Anmerk. 6. Auch diess Merkmal der Flögelform ist sehr zart. Das Weib von P^bumuna ist schon nicht miehr 

einfarbig. — Durch diese künstlichen Merkmale wflrde auch die Gruppe Maurana, Bogeiana, Ar- 
buianai Klugiana hieher passen, doch haben diese ziemlich deutliche Doppelhäkchen n. Qnerttrei- 
fen ans rundlichen Bleifleckchen. 



Aonerk. 7. Diese ingefihrteii Merkmile wftrden mich Dicht zur Aofstellnng einer eigenen Gruppe bestim- 
men, wenn nicht zugleich der RippenTerltnf der Hinterfltigel wesentlich yersehieden 
wäre. 

Anmerk. 8. Wie schon oben bei I« erwähnt, kommen hier wieder Arten Tor, bei welchen die Häkchen sehr 

nndentlich, oft nnr elnfa^, ofltel nur iof der Unteiseitn erkennbar sind. Bei mtnehen Arten 
entstehen desshalb nm so mehr Zweifel, wohin sie zn setzen seien, als anch nnter II. manche 
der einzelnen Gruppen Ton I. znkommendeb Merkmale gefonden werten. -^ Die AoiAMi^n, 
gleich nach der Wurzel banehig erweiterten Vorderlflgel, wie sie nnr bei Ttrüs n. T^rtrix Tor* 
kommen, fehlen hier, dagegen finden sich die längeren, ziemlich gleichbreiten Yorderflflgel mit 
ziemlich vertikalem Sanme ?on Xantkosetia hier wieder bei Parmaiana Itc. Selbst das Ge- 
knicktseyn ist angedeutet, und die längeren nach hinten breiteren Vorderfittgel mit schrägerem 
Saume und dann noch etwas vortretendem Afterwinkel der Abtheilung 9* hier wieder bei 
SciaphUa, 

Anmerk. 9. Dieses sind rein negaMve^ nnr zur. leichteren Abscheidung jder unter 9». eulgeföhrtea Gruppe die- 
nende Merkmale, welche jedoch .1 und 2 sehr; spbarf, und sicher trei^uen. Es sind diess.aber In 
der fanzen Abtheilnng U. auch die einzigen wM übergebenden |lerkiiale> Allf n^t^r |I. jesAeW') 
teil Arten, so grosse Verschiedenheiten ^le auch in. einzelnen Jlerl^milen darbieten, geheoi hin* 
tichtUcb der fibrigen so allmählig in einander tber, das^ man eine gr ossfi Menge neper Unter- 
galtungen anfstellen oder alle vereinigt lassen mnss. Wegen der wenigstens für mifh bis |eiil 
bestehenden Unmöglichkeit f3r jede Gruppe ausschlie^sende Merkmale aufzufinden, .ii^tnrlefse ich 
auch in diesem Schema oft die weitere Abtheilung und verweise auf die Beschreibung der an- 
leinen Untergatinngen. 
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Subgenn8 L TERAS Tr. 

T^TMj Olffphiptera k Peranea Dup. — Pera§iea, Parmnesia^ AcUru^ GljfphMaj Dkt]f4h 
p^eryx Stephens. — Wood. -^ Cart — Cheuimiophäa Wood. — SeimphUa Tr. -> 

Argyrotoza Carl. 

Diese Gtttong ist in Treitscbke's Band X. 3. ziemlich richtig xasimmeDgestelH. Es Fehlee B«r die später 
entdeckten Arten. 

Bigana nnd Ha$tiana gehören nicht hieher. 

Doponchel hildet drei Gattungen dtrias, inden er za Tera$ nar nefne Abthellanf IL sieht , mter Afo» 
nea Jene Arien Tereinigt, welche einen einzigen Hiirbösche! in der FlOgelinitte haben (was cflgentJich mr anf 
Orhtana passt, Daponehel setzt aber auch .Jöildgardana mit f^arhganm (meine f9yeth€meranä) und seine 
L&rqüiniana dazu, dann noch Camparana^ Schallerianay Faviltaeeana , Sthrtberiana (.0 nM Bu/ana^ welche 
letztere er weder beschreibt noch abbildet; alle diese Arten haben aber viele aafgewerfene Schnppei nnd kei- 
nen besonders starken Schopf in der Mitte. — Unter Oiyphiptera setzt er die übrigen, mit zerstreuten ange- 
worfenen Schuppen. — Diese Eintheilung yerdient desshalb keine weitere Berficksichtigvng. 

Stephens (in seinem Spstematie Caimlogue 1820) fahrt die hieher gehdrigen Arten Ton Nro. 7043—7068 
als Gattung Peronaea Gurt. auf. — Er trennt davon Adtpersanay Cerusana und Ferrugana ffr. 7080—7093. als 
Paramesia Steph. 

Literana und Atperana Nr. 7094 — 7090 als Leptogramma Gart. 
Caudana und Effractana Nr. 7100—7104. als Giyphisia Stpb. 

Contamlnana Nr. 7105—7107. als Dictyapterix Stph. — Zu letzter Gattung zieht er auch Plumhana^ Lo^lht- 
giana und Forskaleana, welche aber nach meiner Eintheilung weg gehören. Die Gattungsmerkmnle, welche 
Stephens in seiner liluetrat. of ßrit.EnL 1828. angibt, sind zwar weitläufig, heben aber keine unterschei- 
dende MerksMle hervor. 

Wood behält, wie aberall, Stephens Eintheilung bei. Von seinen Figuren gehören hieber 1047 — 1109, 
also 63, ans welchen er eben so viele Arten bildet! — Viele derselben sind auf den ersten Blick kenntlich nnd 
unbezweifelt, einige können mit grosser Wahrscheinlichkeit angezogen werden, einige aber nur mit grosser Un- 
sicherheit. Es sind diess: 

1047. Profanana kann zu Abietana, CrUiana oder Scabrana gehören, zu erslerer am wenigsten, da sie in Bir- 
kenwäldern fliegt. 
1071. Subcrisiana zu Abietana oder Scabrana. 

1073. Byringerana der grttnlichen Farbe nach eher zu Abietana als Scabrana, 

1074. Obsoletana vielleicht zu Lipsiana, 

1075. Favillaceana, welche aber eher zu Scabrana gehört. 

1076. Tristana wobl FavUlaceana. 

1077. Beticulana vielleicht auch noch Scabrana, 

1079. Albicostana, kaum zu enträthseln, vielleicht zu Apiciana, 

1064. Trigonana vielleicht zu Logiana, 

1090. Borana vielleicht ebenfalls zu Logiana. 

1097. Scabrmnm eher zu Ferrugana als zu Scabrana. Da sie aber Stephens in eine Gattung mit Literana nnd 



Atpermna vereiwgtf .so.,k4Mtfi. ti0 a«^ •!>• Vir, t^o A$p€rmnM seyn. — Aofr«ll0»d#rwMse felrteB. bd W9e4 
FatiUmceana^ weoD Bicht 1075. 68 ist, JVebuiana, Treveriatta, PariMiana^ duiB die Bock weBJg beBChtetaB IjMkc-; 
eon«, QaifrcfiMmiit,. ^'^A^'^i^Wb f^mHtmtana^ Fr^ieana^ 



I I 



GrMte' bis BiiltelkieiBe Wickler (2V«^ii/ffiMi liiii Proieana) Biit gleich tob der Warzel aB8 breit werdea- 
deB VorderfligelB, derea Fläche am Eade der MiUelzelle alcht gekaickt ist, derea Yorderraad stark geschwaa- 
gea, derea Säui ebeaTallt etwas geschwaagea, tut vertikal iist, derea Spitze etwas vortritt, aad derea Fraatea 
gegea dea Afterwiakel hiB sieht vprstehea. Die Schappea siiid raodlieh, stehea am VorderraBde borsteaföraug 
ab aa^ siad aaf der Fliehe stellea weise aargeworfeB. Diese beidea Merkmale siad Jedoch bei maachea Artea 
kämm SB erkeaaea, z. B. Apleimn/a^ Ctmimniruma a. a.,' währead bei aaderea am Vorderraade vor der Flügel- 
mitte elB rermllcher Schappea vorspraag aad ia der Mitte der Flfigelfliche eia starker Höcker fich iiadet Bei 
■MBchea Artea slad die'Rippea sehr erhabea, daaa erscheiaea am Vorderraade lichte Flecke, welche fast wie 
die poppelhakea aassehea; ihre Richtaiig ist aber alchl gegea dea Afterwiakel hia^ soadera gegea die Warzel; 
bei aaderea' fiehl bibb aar eiabche'schwaixe Hikchea. Eiae allea gemeiaschaftliche Zeichaaag lisst sich aicht 
fiadea, am se weaiger als mehreN Artea aageheaer variirea. 

Die beschapptea Palpea aehmea bis zar Spitze des zweitea Gliedes bedeatead aä Dicke za^ hier siad die 
aaterea SiDhapMB Uager, so dass difis Eadglied sie wejEijr hberragt. Die Zaage ist korz aad schwach. Die 
Fahler habiaa schwach sibgeselzte Glieder aad siad aBtea'gieichm Assig gewimpert, bei maachea Artea hat Jedes 



Die l2 Rippea der VorderflAgel siad immer getreaat, 12 Uaft weit vom Vorderraade eatferat aad eiidel 
erst hiater der Fligelaütte, 2 aad li eatspriagea viel aiher der V^arzel als dem Saame aas der Mittelzelle. 
Aaf dea Hiaterligela ealspriagt Rippe 3 aad 4 aaf karzem Stiel, 5 gaaz aah aa diesem Stiel ; 6 aad 7 gesoa- 
dert, aber eiae Strecke weil dicht aebea eiaaader verlaafead; die Mittelzelle ist der LAage aach schwach ge- 
theilt, jeae der VorderflAgel ohae ABhaagzelle; die Fraazea siad laag aad stehea aicht sehr dicht; ihre Thei- 
laagsliaie ist aicht scharf, meist aach die Saaaüiaie. Die Hiaterschieaea siad fast aoch eiamal so laag als 
die Uiaterseheakel, xiemlich aaliegead behaart, ihre Mittelsporaea stehea deatlich hiater der Mitte, der iaaere 
erreicht ihr Rade bei weitem aicht. 

Der Hiaterleib der Miaaer ist deatlich flach gedrückt, mit gestatzter Afterqaaste. 

Die Vorderflügel habea gewdhalich ela daaktes Dreieck ia der Mitte des Vorderraades, bisweilea ia der 
Mitte licht, bisweilea aach ia drei Flecke aafgelüst, oft aar warzelwirts darch ^aea Weist aafgeworfeaer Schap- 
pea begreazi, aicht darch daaklere Färbaag aasgezeichaet, oder es siad die Flügel voa diesem Walst aa war- 
zelwirts gaaz daakler. Bei ApieioMi ■. Ltpsiana fast gar keiae Zeichaaag, aber aach kaam aafgeworfeae Schap- 
pea. Diese siad fiberhaapt bei maachea Artea wegea gleicher Firbaag mit dem Graad schwer za erkeanea, bei 
maachea aar aaf eiae kleiae Stelle ia der Mitte oder gegea die Warzel des laaearaades beschriakt; bei aade- 
rea bemerkt maa aar eiazelae grosse aaders gefirbte kaam aafgeworfeae Schappea. Diese Grappe aihert sich 
der Uatergattaag Scimphila aad der rigmrut. 

Uaterabtheilaagea aach der Beschaffeaheit, Meage aad Richtaag der Schappea aa machea war mir aamdg- 
lich. Die Schappea siad bei Exemplarea derselbea Art bald sehr deatlich, bald kaam aa erkeaaea aad es ist 
bei dea verschiedeaea Artea immer aar eia Mehr- oder Weaiger-Deatlichseya derselbea aazagebea. Bei Mx^ 
iana^ LlpsUmay Lithargyrmut, Apicitma siad sie kaam za eatdeckea. 

Die Schmetterliage koauiea alle erst ia der zweitea Hilfte der gatea Jahreszeit zam Vorscheia, die frü- 
bestea faad ich Eade Jali aar eiazela, die Mehnahl vom Aagast bis ia dea Spitherbst. Viele Exemplare über- 
wiateni aad werdea ia dea erstea Frühliagsfagea oft aoch so frisch gefaadea, dass maa kOaate versacht wer- 
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<n,"'Bi» fBr frisch enlwMAlt •nnsohea. Btatirnnm md MgM* iM nA MkoR iireh ikrt n^izeft !■ Mj 
urf IM !■ tftflser UflWrfatliiiB rrmdarl^. 

Unter diesflii Tielfich ablnderndeB , nah rerwarilra Atlm fit «t n|«a«l« Mkwsr MeflnMle ksMuta- 
fiodea, welche mit voller Sicherheit die Art erkeDBen lusen. 

Die Arlea sind sehr ungleich verbreitel; wihrend in naDchen Gegenden Denitcklandi Sembrmui die ■■ 
hlnlgslea vorkommende Art Ist, sckeial in England CrUitma die bekualeit« an sejn, trelcke ja DealscUaad 
wenig gekannt ist Aach in Frankreich tcheiat lelitgenanate bekannter lu seja als Scmbrtatm. — Atm^rnm^ er- 
hielt ick aar aas Böhmen -, soch Logiana ist wenig verbreitet, so wie FavUlaetana. Lqttiana tchaiat rerbrei- 
tel, doch nirgends hiafig zn seyo] Abittana verbreileler oad hlnfigerj f^mAronff wenig verbreiteti Nabmlmm, 
Littrana, Cerutana aar tnf wenige Gegeadea bescbrfLnkt, Apiclana und Lucidana überall selten la nju. 
kchaUeriaaa und Comparawi, dann Cantanütuina traf ich am geseltscharuicbslen. CrUtmui, Seahratui, /Vnt- 
gana nnd Contammana .enog ich, sie kfmen im September ans. 

Bei Regensbnrg fa^d ich bisher l9 Arien, in Bayern nOgen gegen 25, in Dealschiand gegen 3l) Vorkam-^ 
men; einige wenige gehören ansschliessllch dem hohen Norden oder SSden,^ einige 'S (kdriissl and an.. — ZeUei 
fiüirl aas UeflaadlS Arien an QLaeordairana Dup. ist mir nnbekaani); la Italien fand Zeller jivÄbilgmrd. n. 
Farrugantt. — Als lappländisch beschreibt Zetlersiedl 6 Arten, als schwedjscb führt er aar aocV BTae weitere 
W^; seine Torquana und Jadtcorana gehören wahrKheinllcb zn JSffractmw. . 

Von Frflhlich's Arten gehArea Nr. 6—33 Ueher ait Ansnihme ,Toa Nr. Ü. Jtugiuaaa; er hhrt ai&«r Tiele 
Tarletitea als eigene Arten «nr, so dais seiae grosse Zahl warttembergischer Arten aicht' tlaschMf ÜM^t. 

Die Hehrzahil der Arten lebt anf Blnmen; wenige au/ Nadelboli; die »uf niederen .PflHxea'lebiudM Ar- 
te^ l^inea .&tthe.r so fliegfti. . , ,, ..^ . ,, 
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!• AUunmi •■ i afi t— 1 «i^cx •MmU. SpHce der torderttg«! ibfeniBdet^ (Art 1—37.) 

1« Mimm Miteriüreft pealdll^ aieAto, hmtOi wiK praprl«re, auizIflM, ««^TeHleali, ta- 
tat %«•! pr#|iirl#re. Yordeilltfel lo der Mitte, der Wvriel nnr weaff silier, nH eitea kohee, 
eelir giessea, im Teriikal twfgeworf^eeii Sdiippeo gebildeteo Pinsel, detfee ianerev Ende der Wurzel 
elwu Biker ttekl aft i$i yerdere; auMerden kavm Bit einselnei aifgeworfenen Sckvppen. (Art 1.) 
!•• CMMmm WV. *) — Mos. SckiCr. Dankelbranrer Wiekler mit weissem Innenrande. Zwei sekr gnte 
Stecke« Biis mit fkst rein weissem, das andere mit weissem, grau gestreiftem Innearande wie an Cri- 
#f«iM H. 176. Aber statt dem Weissen Mittelpnnete fk der AbbfMnng bat das Steck der Samminng ein 
erkabenes, sckwarzbrannes Scknppenbisckeicken. Es ist send^rbar, dass Gkarpl diese sekr (?) pas- 
sende (?) Figar iberseken kat, Yielleickt aiick dnrck dfe ha Hflbner zweimal rorkemmende Crhtana 
getitsckt werde. Anck Zineken übersak He Crhtana H. 17^ und kalt He Crhtana S. V. ftlr eineVa* 
rietit Tcn Altana H. eder Cambuttana H. 234, weicke letttere Gkarp. mit dem Exemplare der Samm- 
hmg mr etwas tkalick fand. CanUmHana ind A^fMtma Htlin. sind Variettten der viel abftndemden 
ScA^rMMr, wetOB ei«e andere Abindernng aussererdentlicbe Aekniickkeit mit Cristana S. V. ü Hbn. 
176. -bat, wesskalb aucb Zineken nickt ganz unriCklig urtkeilte: Sie kat ebenfalls einen weissen*, oder 
anck weissen md grau gestreihen Innenrand, end ist y im Crhtana nur duitk den grauen Rücken, und 
durck du sckwickere , ganz anders gestellte erkabene braun» Scbuppenbesckel auf den Vorderflflgeln 
visrsCkfedea. Es sckeint, als kabe Zineken weder diese ▼arietit ron Scahrana^ necb die Crhtana 
Heb. 176. gekannt — Heb. f. -176. sckfecbt, aHe Fl6gel sind z« fang, und die yerderen Tiel zu spitz.— 
Dup. pl. 244. 1. gut. — Tr. excius. dt. F. — Serieana H. f. 83. kenntlick. — Dup. pl. 244. f. 3. — 
Wp^. ig 237. 29. -^ Fig. 26. und 27. sind Gopien aus Weod ittußeoetana') und Dnponckel {jLefeb- 
vrhmn!) — 'W akrsekeinlick gekerefc anck naeeiana F. und EpMi^na F. Sppl. kieker. 

Ick glaube nickt zu inen wenn ick 16 Abbildungen iad Arien 'Weod*s kier vereinige, ton 1047— 1062. — 
Ick erwikne sie bei den yersckiedenen Varietäten. — Eben so sicker geboren die Figuren 2 u. 6. der 
Tafel 244. bei Ouponebel kieker, nämlick dessen Cambuetana und Lefebvriana, — Was Duponckel Aber 
die Flugzeit seiner Combuetana im April und ^eli sagt, bat er ans Fröbljck en.twynHiea, welc^jr un- 
ter ^iVM/Miii« aber Scabrana besckreibt; Lefebvriana Duponckels bildet W^od al& Cr/tfinui ab. — Hr. 
Scklager besckreibt sie im Berichte von 1848. pg 237. — &-9 L. 

Unendltcb abftnderndi doch durcb die juiAülende, Grosse und ^leJInag def. Haarpii|sels leicht rea allen 



•) Hack dem Namen der Art setze ick den Autor, .weicker den vop mir beibekaltenen Namen gegeben bat, 
dMB'^ Wienerverzeickaiss, so oft es dlil Aitannkrt, um bei dieler Gelegenheit die scbitzbaren.Be- 
imerkutgen Hrn. Fisckef s von iMersUmm Ibet die In SckiCarmen^*! Samsmug Im Winter 1881^40 vor- 
geftindenen Exemplare der Wissensckaft zu erhalten, fernere nur jene Aaterem welche die Arl4upter an- 
derem Namen anflllkren und endli^k alle erwakuenswertken Abbildungen, nimlick i^MHfibners, Freyers, 
Duponcbers, Woodys, Curtfs, Stepkens'ii, und Fitokeri t. B. — Die voii mir gegebenei Figuren sind an 
dem I« fetter Sebrilt voffesetzten •ppi. kuBnlliek. 

In dem am Ende des Bandes folgenden Mpbabetlecken Verzeicknisse kab# leB aüe bei de« Wicklern 
februfckien Namen au%ea(omnien und sie.ni4glitcMt den treffende Arien zuiewiese«; bei .#a^n Arten 
von Fabridus und Fr6kTick war diesf aber theils nnr mit Wab^ckeinliekkeit, Ikeil^ gwt nlqlt mdglick, so 
dass leUtere Namen, als nickt zu eatritkselud; unb«^üttt'iu bleib^^Mbee. 

Ber der BeüMMNummpcdWgcad» 8ltr%4^>.dM»eliwlft beieils i%imhnm BüdiB •»r Mm ick die 
Art bei Eege^uii^jiii. Uai^^, m.,x«^ft,|t«pdeft ^jf^ndfin,, W^, ,, ,.. .:;,,,, 
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folgenden Arten zo unterscheiden. Zu den beiden sckon von HSbner abgebildeten und den vier von 

mir gelieferten VarietSten noch andere zu geben, halte ich fttr fiberfluisig, da fast kein Exemplar dem 

anderen gleicht. 
Am gewöhnlichsten scheinen Exemplare vorznkommen, wie ich eines Fig. 237. abgebildet habe, mit weiss- 

lichem Kopf, Jhorax. and JnneiiraBd der Vorderflilge]. Aiif|4i\||iJ|f|irpi^ ^iWl^MWi to<|ft>»itt. j^mV 

« i . i I f J«*?>^. ?<f »>£ ?»Wi ¥fifi»^^Hi . PÄßlj« ,<lpr, SpiftiD. . Wp^aipl^^rtft » 9^9^ ,fii^em,^tfp^^ M.fii^ fiwndiiffbe 

..f^Q^r geJblicb«..sanj9yt;ftr<s in^l^r v^brann. Hiezn gehören Woody. Figi}%B|9j}(|li9TT^0fiS,,if-J||^. Snm' 

: A«/yifiri enUpricbt ganz melier Ftgnr .;237. nur ist Kopf, J^runiMl InnenrAnd nicht weiss iianng; bei 

; , 105L ff'iUßna isi der In^enrand und die Fransen lebhaft gelb, lO^» ^Mre{äce«ifa weicht, T9^ iieiner Fi- 

, gnr , Pf r dnrph nichi anders geOitbten Inoenrand .ab. ..,;/ .. H'«n)«*ii^ i 

, fiei.eimer zyreitei),üeibe von Exemplaren si^d 4ie.V4>r4erfl^geJ heiderseitn de^.jSchrj^stfi^Ms^ welcher 

Tom.Pi^el zur Fl|geispitzft'JMtjaft, gleicj^ djankelj Uigs des JaneniaiMies limf^ einJ^pMfr.Stiflil; i04S. 

Srriana und 1649» ^uA^fr/aita Wood. .. .: .^, <. ^ >. 

Bei einf^rt.4^it|en Reihe^ von £x6mplare%,lanft aas;fler lliti^;4ey FlUgelwiiiizel ein jorapger Llngsstreif bis 

über /den Pinsel hinais. . Jm Qbrigfn varjüren. sie.wie.die «r^(e Reij^e mit weisslichefpod^r gieichfar- 

bjgpm I^neBr|^ld^ 1053^ Cousimiiqn^. — 1054. .i>M^(imiaiiar --r je55. 'Ftc«c<H:^^af^ Wood.., 
Bei einer Tiprten Reihe wird der VprderflOg^.wurzelwärts yoip Schrlgstricb pnrpnrrplh, SJumucArts gran, 
. Der^ Innenrand, Kppfpnd Tbprax .weiss; (1056. ^/^vf^/«K«. «T- |oeav/^/f^^ .^ . 

Bei .e^ner fünften. i(|ßihe ppdet. sieb &ehr.bant^ ^ftichnung 46r Vjor^ef^ügjBl und besondf in ein weisses 

.Bai|d,. yfelches voni Pinsel schrlg znaii. Vorderr^nde nickst, der, Wpf^el, geht. Ai^cb kjejr. ist .4er Innen- 
, ^. rand l^ijA g^b,.|)ald gleichfarbig, lOST^ FßivoviUmia'- K^S^, QrUiafina.Yf^^d.,, 

. Bei .einer sechsten Reib^ sind 4ie ycirderp.igel,einfai:|)ig gruobxann, .4er Pinsel wnrzelwlrts..w.f4s^. Kopf, 

Thorax und Innenrand bald vjifiss, M4 g|eiol|farbig. ,10^9, Srnkvaiam^r- ^060, CrUtat^. -^iO^i.^l- 

bif^uncffina Wood. .. ',. .; .,,. . . .. , . ,- ;,., . ,, ,, .j^., 

Diese Ajrt.fi^eint ip England Jbfiefig ;in/ spyp, aps 5üddeQts^h]an4i erbftlt man sie feiten;^ bjfi^^|ligensbQrg 

kam sie nur einzeln Tor; Duponchfl erhielit i^ie mia.NfrdCnMMueicb. Wood,gibtc.4ian JuM.i^s, die frühe- 
. ste. den (Xctober als die spllesM/Flagfeib.pn. ,,. .... .. «.: ; . .- . 

' ■■• ■ .4 • ■ • • '••_,■'•* ■ \ • -•=• :. / ;: ■ * .1 ■ • / i. ■■ - • , , ' 1 • . 

•1 ••'• 'i ^1 'i • • ' ■■. • » .-^iiiK « >.■•. • ,' ".■ i' . ' ■ 1;. -. ■'' I . .. I 



H'v Aläe penielnd mlediö v^rticall nuiio. ' yorderfl^gel ohne diesen anffhllend grossen Schlippen- 
pinselin 4er Mitte,' wohl aber meistens mit mehreren, in'Schrtgreihen zusammengestellten alifife werfe- 
nen Schuppen. (Art 2— 37.) . ! •=*»-•»• 

A,. Almnm äntierlorami dtmldltami' aplcinle bMali ikalio otts^^iims. Die ' feititlilifle der 
VorderflSgel auffallend dunkler als die weissliche Worzelhälfte. Mittelgrosse bis kleine dieser Gattung. 
— Kopf und Haiskraffen schwarzbraun, der Thorax und die Wurzelhälfte der Vorderfluffel weisslich; in 
der Flttgetspit^^e 'stekUi fe^jgirgue, etwas bleischimm^rtide Fläche,' was sonst in. dfeser^.Gattiiivg'Whlit Tor- 
kommt Die .Franaetn beben 2wei,.d«üüe TbeilmsgelMcMisi die der Wur^l. nlhfre: is4 fpl^irfef*il tiifi «o^- 
geworfenen Schuppe» sinrf sehr deutlicli. .'.'"* . n- 

Es jw&ro niobl nnmpgUfb^ ^s d^o drei hier folgenden Arten ^ni^r Eine Species' bilden ^ ^>1ch^ i^i^^ 4er 
vorigen mannichfach abändert. Nycthemerana ing::i€b j|iMpi»4er'bei Vohenstrtoes :«m Hecken unge- 
mein YkHA^n^.AXnldffaardanOiMvL einiigesmal» nnd .idsi.nlir /'erffwrjiraiia von Utfrna Fieebef ]▼. R. mit- 



gen^pilt 
wose 



ih'wuHI««, fand Ich einExemplar deilielbett unlef nMifne« bei R«Mi^nrg re^^dnmelfeaf'Tkffltken, 
m\t Ahddgaardana m|r J.e4oeh ppr^ e^pzeln yoxm^ ^iM 2-W ,. . ; >,. ^ . \ .' , 



-■: « 



»." ir«na» iKit/kd mmi%\wH itertem —cwl« iwfä« •Wli«»"**<"*w*'»*'- ''Mf dem la- 
nenrude der TorderflOgel wu^zetWkriuf'd^r IIiiie"ifti'ü^iiirsekwkVifritr ScKHIgileiAV "' '*> ' ' 



1*1 

^* W^wmmimUMäm ¥H€h. ¥. R. -^ Dap. ^62. 4. gar u bunt. <- Appl. 2a — S-9 L. . 

illMda, all« anterloiilba« poae BiedtaBi carnetot apiee 'fascUu .D«r ^Udgaardana sehr 
mäh; ich kt^ nur «wah wi«oliehe.K]iB»plArt»^«i^.Bir| aD.««MeaikkidlieMalial»rsLGhie4ei|emerke. 
Itwas ffMseüi ^er Smm feiehwuogeBer, diel SpiUo daher aehr vortretend.* Die Färber aa der Wur- 
celhälfte nicht rein weiss, sondern bleich röthlichgelb. Das Schrägband steht mehr in .4er F4ögel mitte, 
isl Tva^der fleischfarbenen SpitienhiUle sehftrfer geschieden, achnaler. Die Stelle des Spiegels ist in 
grossem Umfange fleischrarben, nnbezeichnet, nnd tritt näher an den Saua hin . . die Flugelspitae ist ?on 
ihr scharf abgeschnitten dunkler. Die Unterseite hat, ein^ röthlicberen Glanz. 
-.lvr'i.4»s>}e#jgy,Pegfn^ Vfd von Hccni Fischer y. R. ao^^jjngarn. ^ , . ^^.^^ / ^ "i 

3.f ilblldgaardaaa Fahr/'— Tr! -^ Frdhi. — Dop. pl *244. 4. Viel schlechter als'bei R. — Cnatana H. 
r. 55. gut, meistens mehr weisse Einmischung in der dunklen Sanmhälfte; oft viel kleiner. — f^arie- 
g^na F. — Woo4 1089. schlechter als bei H, — WV. Gelblichweisser Wickler mit düsterer Innenrand- 
makel und buntem Unterrande. Zwei Stücke; ein etwas abgeflogenes und ein besseres ungespanntes 
ohne Leib. Charpentier hielt beide für Crißtana Hb. 55. nnd ^arlegana Fab. — Treitschke zieht noch 
Nycthemerana Hb. 240., Abildgaardana iL ^sperana Fab. dazu. — Das erste verblasste Stuck ist aller- 
dings Cm/ona. I^üb. 55. Dieselbe Art kommt nochmals ii| den Supplementen der Sammlung in einem 
frischeren Exemplare als BUmdiana vor, wie es auch Charpent. Seite 98 und Treitschke Seite 269 be- 
stätigen. 
Das zweite sehr weisse Stück ist CochyL Ambiguanalt. Cnnn Pa^tcrana) nnd.jch glaubOi dass nn^iiier-* 
pi.pni'^ie Worte der Theresianer passen, da di^se Art im frischen Zustande g^w^hi^ich einen gßjblichen 
, .^hein, ei^e düster^ Inn^nrandmakel und einen ^nten Hinterran<) hat. War Jedoch das erste Exemplar 
ursprünglich so blass, wie es jetzt ist, so können jene Worte ^ittch hieravf. gedeutet wercien, oder man 
,,Mn^ gWul^n, d\fi X^fffifi^fl^b$^ beid^, ly^n^gjiu.^un* J|^j^cl|l|p,,,f]^r/jipe Art geha|le;i. ^ Fa- 
. bricijtt hat in seinei^/^arieganfi sicher das erste StücJi fjCrUtana Hb.) beschrieben, wo er sich auch 
auf das Mus. Schifl". beruft. Allein seine Abilgaardtma wUl fiir jpicht gut auf diese Art passen. As- 
ptrana Fab. scheint die als Varietät angenommene NyßtMmejnfna Hb. 2AQ. ,i,u seyn. Ich kann hier- 
über nichts entscheiden, da ich noch keine solche Varietät in der Natur sah, welche eben so violett- 
schwarz gefärbt gewesen wäre, wie Hübner's YigüT 240^ Alle, die ich sah, waren nur dunkelbraun, 
und keines hatte die Flügelgestalt der Figur 240. Zincken hält (Anmerkung 88. Ü 117.) Cristana Hb. 
. d5*t f^arieaana S. V. und Blandiana Mus. Schiff, für Abildgaardtma Fab. : die F'ariegana und Afpt^^ 
T€ma Fab. aber f([r Nycthcmtrana Hb. 24l)., wozu er (Anmerkung 8«) ebenTalis, nso zweimal, die Aa- 
rUgana S. V. zieht, und beide für eigene,' aber verwandte Arten hält —Hühner nennt in s.' Verz. b. 
Schffl. ^eine CrUtana 55. Biandana (N. ^736), "jedoch ohne Bezug auf das S. V., npd ^ycihemerana 
^40. lässt .er als eigene Art fortbestehen. A\$ f^ariegana S. T. bezeichnet er eben daselbst seine An* 
, patana 7^. Ünun Posteratui), ^elche auch mit dem in der Sammipng befindlichen zweiten Stücke (^m- 
biguana T^.f Fosierana JAjSgg.) SO grosse^Xelinlichkeitr^hat, dasi ich fast glaube, es l^abe ihm dieses 



wenden. — ' Biandtanä mus. Schiff. Mfeben einefn miÜ Manülana fötli'liesciiriebeneiif' Zettel stecKf ein 

gutes Stück der Crinana Hüb. 55. iAbUgaardmw), '^ki-wnfSk Glafpiliiid IVM^elKlT %'(Mlltlgl. Hier 

\itmit\ttih^9kM^\^^^ N. €r;9Mf däis'eme''^Mlk nA 

' '"" lB6hiä^V'g\6ltyL'iUi'miei^^^^ fMM^hMdiTüs dort nteiit »clhviUt ist, das 



ut 

diana ist TJdl gröfser aid 9m Inenriode tamif r als jMtf erste Stif k ö«r ^^ fi sy — , |eiiell fcei- 

■eswe^s so dvikel wie N^ih§ mt rmnm. 
AMhUkt^ alM-WM dllMldlto *pieall elaM»i«Hia*, tase«»T«rtofmto. Weiss, t« iaBeareade 

der YorderflQgel nichst der Wert el ein grener Fleck ; die Eidbilfte ii»atkriiia , krtia wi blaagrao 

gemiseht. 
ZieBHch Terbreitet, bis LieSud; in Aigist vsi Hecket. Reife aif Bin- md ApfelbiuieA; Mcb Zeller 

an Haseln nnd Uhnen. 

4. laelfBana Mann. — Zell. Tose. ^ Sppl« 410. -- 6 1/2 L. 

Fermftiieo - •ekracea, alaniHn ABterloram dlmMte baeall tIx «IMdllore ■aaevla 
ad 1/3 ■aarftats Interlorte flnsea A eantall maxlHna, ptaHnlbeo-aüxto. Wie die klein- 
sten Exemplare Ton MHdgaardana, aber mit deotlich schmaleren Vorderflflgeln. Blefcb ximaitfarben, 
die Wnrzelhklfte der TerderROgel nnr wenig weisslicker. Die Saamhälfle an ihrer yorderraadsbälfte 
dankelbraon, mit grossen bleiblanlichen Flecken. Hierdurch sieht diese Art der Comparana last ähnli- 
cher ; diese ist aber immer grösser, die Warzelhälfle der Yorderfllgel nicht lichter, der dünkte Torder- 
randsfleck reicht nicht so weit hin inr Spitze, der Innenrandsfleck Ist bedentend kleiner nnd der Sanm 
schräger. 

Ein minnliches Rxeniplar Ton Herrn Mann, welcher sie bei PratOTecchio fand. Yielleicht mit Lo^mm VL 
217. zu verbinden. 

%• liaemfa haec dleest« Dieser Fleck fehlt. 

5. Myetkenaerama H. f. 240. gnt. Die schwarze Sanmhtifte der Yorderllil^el mit graner MieiAnng. — 

yarleganaftbW, — Atperana F. — Dnp. 244. 5. schlechter als bei H. — Wood. f. 1068. — Re Sana- 

hälfte nicht danket genng. 7-8 L. 
Alarman amterförmmi dltaBldla baaall alba, apieall pImmiWa-mifra. Ich finde nasser der 

scharf abgeschnittenen gelblichwelssen Farbe der Wnrzelhälfte nnd der mehr schwarzbrannen der Sanm- 

hälfte keinen Unterschied von jibUdgaardana. 
Bei Wien, in der Oberpfhlz, bei Chateandnn. 



Mtaemla trtamgmlarta okaemrlar pame aiediimai Hnargimla amteriaria alsurmaa mmteri»- 

mm. Bin grosser dreieckiger dunkler Fleck an der Endhälfte des Vorderrandes; bei Camparmma nnd 
SchaÜeriana immer sehr scharf, deutlich und ungethejlt, bei AdtperMmui uni Ferrugana gewöhnlich in 
der Mitte am Vorderrande licht ausgefallt, bei letzterer oft nsid 'bei Cenuana immer in drei Flecke getrennt^ 
bei Ferrugana nnd Litkargyrana oft fast fehlend, bei Faviäaetanm u. ^6/if#«iMt biswellen-, MEruimua 
und Luddaiia häufig kaum dunkler als der Grund. In der GrOisse folgen diese Arten so aufeinander: Fa- 
viUactanay Lip9iana^ JLogiana^ Ferrugtaui, Camparmnm^ SchaÜeriana^ LUhmrggrama^ jidtpwMonm^ Qmerti^ 
nanof Proteana. Am wenigsten, fast gär nicht, Tariirt Comparäna und Sckailtnana, wenn nieht beide 
Eine Art sind; FiwUiaeiutna hltü^i sich in der Mangranen Grundfarbe gTeicJb, Maecana in der Zeichnang; 
Ferrugana^ Lipeiana jandJSrutana änderi In Farbe und Zeichnung unendlich*; tm jidsper&ama, LUhmr^ 
gyrana und ^iitfrcliiffiui sah ich in wenige Exemplare, um ttber sie. urtieil^n zu Üiknen. (Art 6—22.) 

a. CSimaraaoamtw^ Blaugranliche« , (Art 6—12.) 
Triatema H. 5a gut --* Logianm Tr^. Da Treitpehke sagt: Tor den gleichthrbigen Fransen lieht eine 
aärte dunkle Linie, se kann seiif Beechreihang aicht an melMr Lagi^nm jehörea, welche gaai dunkle 
frnnaen hat -i- WV.^ Muf. Sehiff. GnuifiehweiMer .Wieklor mit düterer AuafantandPiktl. Ein an- 



- fefpenntes, tkftflloieiieft Slflck okae Fr«02e% mU^Üiiicnder Mlgraver Gnii^df«rkei,^er doDlelleber- 

< -krinne Fleok im YorderMnde jr#ickt J^>iii die Flic»l«piUe and an saUier breitesten Stelle J^is ie die 
Mitte des Mttfelg^ ta der Werul uad Tor dem Hiaterreade stehea aocli.^in paar.ij^iae brei^Qe Fleck- 
clieaw' Me Vorderifigel ited l«ag.«estreekt, die Spitze iber.dea Uiaterwiakel ikiniusvagend. Dieses al- 
tof isl aar. der 7WM«fi#. Hb4v50. eigen. — Weed« i(»h Kann lieber ebea go g^ta]s zji, mejiner Lo- 
fHrtMifgezogea werdea. ^ 6^9 L. 

Mmmmäm eomimUm mlgrlemm«« leb b»be eia mit Hübaer'« Figar« «a voUkeaiiaenr ebereiiistiinmendes 
Exemplar, aar aamerkUcb kleiner. Ick wagei.es nickul, dasselbe aul.Fiscbers.Z^^'afta, welr^e ick nun 
Mruima aenne, xnTerbiade^ dem die Vordarflttge): siad spitzer and. der dankelkjrscbbraaae Fleck ist 
ftberell sekarf amsckaittea oad gaaa anders geslaHel« « n 

Da Zeller die Hübner'scbe Figur mit ? citirt, so ist es zweifelhaft, ob .diese Art in Liefland yoi kommt. 

T. JtofUima H. 64. idi Idnifitt so 'i^f^^es' BsMüpHh*. »4elM>««eMat diese Art ausLienand var4ichge- 

kftbt za bäb^. Treftedifke seife tat uniet sefner Logkina mehrere -Arten zu begreifen, namentlich meine 

' TTr. 8, T, 6, Wohl aaeh 4. — H. ti7. Ich «ab kein fie rOfhIicbes Explar. — tWoed. 109t: Loghna eher 

bieber^Is zu Trlstana:-^ 1094. 7W^ffhik> rfelfeicbt. ^ Uppl.^ 24. — > Bo^ana Wood 1090. irielleicht. 

AkMslo-f^mierea, h^iA;, iiiae«hi «f^Mali dl etfldltMaa ba«f brmmnMi«taMlfl. Von meiner 
7V/tfima dtirch geringe GHhse, stnmfyr^fe Törderflflget- tfenhlete Warselkstfre'der FrawEen, nicht so 
zackigen, etwas rötheren Fleck, braune Wurzel der Vorderflfigel und darclf duriklere HIaterAQgel un- 
"'/ tetscbled^n. - ' ■•^- * - '"■• • .• • ■ 

a* Ermtauiamibi Sfpl. 9. 19. ~ Logiana FR. colUcf. "Jene Art, die wir 2M Logiana L. 1n unseren 
Samnlungen haben, ist nicht so gross als Trhtanä^ die FTfigel haben gleiche 'fireU^ iHs iW dem fast 
Stampfen Hinter rande. das Grau ist etwas Jun^lerj die Schuppen etwas rauh, hin tin'd Nieder erhabene 
Scbflppchen bildend, die VorderrandmakeT erreicht nic^t di^ iFtOgelspItze, dasD^'eiecft derselbeii Hlft mehr 

. gleie1is^henkeli| und ihr Braun viel dunkler, fast schwarzbraun, nur am VörAe/rande mit' hellerem 
Braun gemischt. Es liomtaien aber auch Abänderungen yor, wo die Makel öder dbr dreieckfge Fleck 
des Vorderrandes kaum sichtbar ist, ohne dass dieses einen äeisctiTecbts-t/htersöbied bestimmte. Die 
Worte der TÜvreriiadr ffas^ea^sieb twi TriHtrtui aad i&f%i«iMr ann^nden,' aber daaKxdmpkaadbrJamm- 
laag iA sfeller Tfütana IIb. 80; -^'Zlaekeff scieM ia der AaaMrkang 86. Jene Art gaaMial an haben, 
"' '«fe ich abda-besclffebi •'•"''• '■•• =•- -• •" ' 

Mbetera elm^irMi^* «maiMlä «••talfli piermma^ime o^iHcimte^ fliaMm panama mlMMurior, 
versma ■aarglmemi ImterloreHa prodmeto. Voa Wedd'lisst sieb I09i. ptenl««««« 1083. hoa- 
'*' ieüniti mit ? kleler tfeben'; Toa aaderea Aafereir mag ste unter Stabtmma «abeaebtet gebMebda aiyn.— 
Herr Fischer t. R. theilte mir diese Art als muthmassliche Logiana (H. 216. äiebl 64:) alit; ich be- 
dUr^fellit^iA'liihbl^rei'CtiMiplaMl tiad ÜHte-ete «aew-n toaRj ^w to gelrenalH ^eMst testaadil klei- 
aeir, kat stihapflar^ Votderfffgel mit Tertfkalereoi' Saume' aad liebteren Franiea^ Au^eworhae Scbap- 
feä bemerkt flMni sebr Weüttifi;' (hgegen zemireuke, grOsaer«^ aebwarie Paacte. :Die Üinkaüilcbgraue 
Graadfarbe ist aa der grösseren Saumb&lfle röthelroth gerippt, 4ra4ibe 'Zeidbnang kfla^am de#ear we- 
Big daaklerea, oft graueren, oft rötberen, eft^ Mam aifedeutfVfftJfeiec|figeii Y\^t^ f^ff^y^^xiiw^9Lti^ii$ 

n MH raiabli.: «ei .dm^ipieiitp #%,tfo«lw^iWfld«gKHiMll M*W^W«t*^ »• »W^^rt/^^ttu^f ^PP«"^ 
:; a^erAemgraaeaAraadagleMfaihig. Wa lieMeHrOiierlMiiid bei lA der FIfigeJIiage ist aicbt %a bemerken 

iw n»ilniie€«Mi H. «t.' gvt. — DutK -249. 9. a.'t|t b) eehiechlar al« ibel H., letee alle Spar eiaes Vorder- 
fbMfleekea/^ Tirl -^ trdkl. ^ Spgi.^ tno. -^^ iU^toiMlt) Maai «chü. ^(^r^ana WV. -r- FR. erhielt 
Mirere StMle-der PavälaeHnui Hbm la^b^ideii GesebMiahlara das Uagam, aad sab aaeb mehrere Va- 
fMlNm didM" Art tar Mim^-IFdMfliMij weTtliMdia^diitnelallvbi^aiteiBd a^beAebattebkeiC^ mit den 
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graoen Tarietäten der Spinr^anm Tr. (Se^branm 8. V.) kibei, dast er das Exemplar der Saamleog 
CSpoTMona S. Y.) eochnält genan xa ■■ternckea f&r selhweodig faad. Be xelf te aick , daü dieses 
BicM Sparumm Tr. md enserer SaaBlnagea, senden eine, fast einfarUge, weibUche FmviUmetmmM Hk. 
62. ist, Bit weleker eiaige der angarisclien Stecke genan flbereinstimnMn. Die kleinen, sckwteaen» er- 
kabeaen Sckflppcken der Flicke, dann die kinter der Mitte fast in Qaerreiken stehenden gaas kleinen 
braunrötklicken Punkte sind und steken ganz anders, als an den Ikniicken <8c«^r«iui«VarietitM. Die- 
ses alles ist In Spoiuana Fab. reckt genan besckrieben.' Am meisten nntersekeiden sieb «dleee' beiden 
Arten dadurch, dass ParUtac^mut stets einen retklickblangraoen, Sembrmtm aber stets einen gelb- oder 
brinnlicbgranen Gmnd bat. — Spamami F. — Yen Woods Figuren lisst sick nur Seahrmnm 1097. fra- 
geweise citiren; kaum 1024. Obwletana und 1075 PmwWmcemma. — Smd^ruimm 1\. 283. kiekoT oder zu 
Lipiiana, — 9-iO L. 

liaete cinerea, tesls 4 maAemlm dUlaeermte eefttmlls fenrmclmem« Den grosseren ■ Exem- 
plaren Ten Seabrana gleick gross, mit sckmaleren Verderflegeln nnd viel sfitzeren Hinterflflgeln« Die 
Fransen sind sekr dentlick Ten zwei regelmSssigen dunkleren Linien durckzogen, deren innere sekirfer. 
J>ie Farbe ist bei den Tier mir z« Gebote stekenden Exemplaren ganz dasselbe belle sckAne Aschgrau, 
mit gleickfarbigen sehr undeutlich aufgeworfenen Schuppen. Die Wurzel der YorderflOgel in sekr ge- 
ringer Ausdehnung» dann der dreiecUge Fleck ist zJauUCarben. Letz|erer ist saumwArta nidit scharf 
begrenzt und ziekl sick ganz scknul gegen die FNIgelspitze. Seine innere Ecke ziekt sick bisweilen 
bis nah zum Innenrande. 

Bei Yariet&len ist der dreieckige Fleck kaum duakler als der Grund, und es zieken sick restrothe Wel- 
lenlinien sckrftg Aber die FlAgel, der Yorderrand ist fein rostrotk. Bei einem Exemplare a«s Nord- 
deutsckland fekit die rostrotke Einmisckung ganz. Dieses untersckeidet sick tou LiptUma dirck die 
spitzeren Yorderflflgel, die Tiel spitzeren HinterflQgel. I 

•ppl« 270- Ein sekr sckönes Exemplar Ton Hrn» Räufinann Schmidt in Frankfurt a. M. tou sehr dunkel- 
blaugrauer Farbe» mit 4—6 rOihelrothen Flecken am Yorderrande der Yorderflügel, . tou welchen sich ab- 
gesetzte unregelmksfige Linien gegen den Afterwinkel zieken Körper grau, nur auf den Sciulterde- 
cken etwas röthelrothe Einmischung. 

. ' * - * ' 

10. tteliallerlamm L. — F. — Hw 288. 289« Beide Abbildungen In der Grundfarbe, Torfehlt, wel^e schön 
aschgrau ist; ich sah kein Exemplar mit so greisem Fled[ wieFig. 288. — Tr. ,— Dup. 243. a sckleckt. 
Gruadfarbe zu weiss, zu rothe Queratome, den Fleck sakick ebenfalls nie so gross» — Wood 1085. 
SeMUriama. 1067. O^timmcmUma. In beiden Abbild«gen die Farbe nicht giiq. genug, in lOflS. der 
Fleck sekr unterbrocken. — 7-8 L. .« ' i««* •• r 

Da Zeller Isis 1846. peg. 262. sagt, dsM seine FamiUmetmim eins sei mit Camparmißf so meint er darun- 
ter die SckaUerimm. 

Cimerem^ namemlm eentolto fenrmglmem. Im ■na4to ml|i# aiemto IMiTim-termilmmtm. 

In der Oberplalz im August ungemein htnfig an Waldrändern auf Preyuelbeerkrant (^WcIm. nii. id,) -* 
Nack FE. Jali bis Septeiüier auf Gebttsch und Farrenkrant. Die Raupe Ifkt nack Treitsckkfl.M Sym- 
phytumoffc. — Bis Liefland. 

11. rrmteamm IHsck. t. R. - •ppl. 29. 90. — 5 V^M L. 

lilmmr, elmerem, muiemlm- emstell Imierrüpto fearmglmem '««t AuMm. Sundhall kleiner 
als SchaUeriana und Campartma^ die grase Gründfkrbe bleidMr nie bei ersi^rer, aber mit dunkleren 
in Querwellen gehinften Scbnppen «itenniscbl. Bei stärkerer Yergrösserung erscheint ■ diät jjjnwidfaijbe 
lickt blaagrau, die Rippen md breite QnerweNen branagelb, nnd auf .leUleren no^ schwiirjie anfge- 
worfene Schuppen. Der Yorderrandsieek ist denttieker getlieilt als bei oben ^[tpunlen Arteib » '«^ 

' ' Att, dasa knerst das braune Ws in die JUgöl«titte reickeiMkiSebrigbM4:eichtber wird, d»i|e m^ einer 
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•IwM IMlerM SMl9 fafM die Flifeli^tta ii, tnetst eii UeiMr#r, daan at« grüsttar Ptfkct Bei 
imm mmm iKeApItrt tM üeee FleelLe rostreü wie M StkmUfkmm, bei« nderei lekirafilleii , wie 
M CM^pMifWMi, 4ef gnwse sekrife gegeA den Inettrend u breit roMfelb M|eleft, ia Weieber Ftrbe 
eiB fcbwtrzer Pnael eiekt 
Von Herrn Fischer y. R. welcher sie ans MecUenbnrg erbiell, wo sie isa Mi Mber dl Cmmfim^mw um 
Krien fliegt 

12. Bi<a » a > M > m. S^pl* 361 -^ Vo» SvaüMta als Oktmanm arbeiten üd fti ibai nie Var. ^ oder y. 
besehifeba»« — 7 L. 
CiB0r«», wuk^mim a a> t > ll mmmim tavHlMite iMc« ta ftKaiMn rmnmm MigMlaiHn mmi 
tetenrvptM« ••MilnaMiiB. •'i- Waisefraa, starl[ braaagraa leweilLt, der daab^aae dreieckige 
iVerdemadsfleck nach innen feelotgt, rastbraan fleekif, ran Ibni ein brianliebes Sebrifbnad gegen den 
iManrWtal, saaam^rts Mi dia i aw ein r ate l ai ie eii nlaraaler«lger| bfaDngraaar, sebarf weiaifrda aa- 
aagaaer Fleck. Saaai aabaeciaMH daahal, Fraanan briaaNcb. 



Ibw lUrf— a i— i #at Ciaarfttblieba ader laelgalba. (Art i3^2i.) 

13. C«Hnparuia H* 881. gat. ^ Tr. -^ Dap. SO. 7. gaU ^ Bt^mm Waed. ««6, banntML - 7-8 L. 
•ai%ferr«ftBiea, HiaeaiUi e^atiüia nicrieiias, Uitegni. Sabmazigr rosigelb, aüt graip^ai drei- 

eckjgestf scbwarxem VorderraodsRecL 
i^egi gesellschafklicb aiit BckalUHmm im Aagast am Preasselbeerkrtal bei Vebenstraass in der Ober- 
pMz; decb kommen mehr Exemplare Ton BchaUtrIana Ter; bis Liefland, woselbst die Raape aaf Him- 
beersiraacb and Cmnmrum pmiuttr^ lebt. 



14^ ■mfmmm WV. - Mas. SebtiT -^ CelbrMliefter Wickler mit dflstarar Aassaaraadiuibal. Ein 

aaiespaatai sehr acbdaea Stick mit aasgaiaicbaatam graaeü Vardarraadflaeka aad einem eabr deatli- 
aken waiasea MMlelpaacla. Bmfmm Hb. 178» paeet Uataaf — gaaai^, daea man das Bxampte fflr das 
Original der Abbildang halten mnss. Cbarp. bat richtig /fiffana Hb. 178 It Fab. citirt« TiaMsebke er- 
wihnt Ton R^ana S. V. nichts, hält aber (Vin. 263) die B^mmm Hb. I7a Ar ainO anbaiweiiaUe Va- 
rietit Ten Ftrrugma S. V., ist aber spiter (X. 3. 136.) geneigt, sie fir eiae eigene Art za baltea. 
Das ist sie aach, and ^war die Toa Treitscbke (YUL 260) bescbriabaaa Tw, Lueidmw , wu aber Hr. 
Treilscbke selbst aicbt geabnat bat, absehen er sie in dem sehr schdaea Exemplare der Sammlnng 
bfitte erkennaa sollen. — H. L 17a Gewöhnlich grösser; Yorderflflgel xa spitx; der weisse Mittelschopf 
seltea ^ daatttcb. — Rubighuma Kl/w. — ihnumß Fr. n. B. t« la — Auiumm^p^ ß» f- 274 «Qairiss 
gat; ich sah sie nie so rolh. — StoObma Waod 1080. keantlicb; mit stark schwarzem Mittelliagsfleck. 
— Luteidanm Tr. - 0ppL Fig. 2a Tan Herra FR. — 9-10 L. 
Kmfmaeemti-griaeav rmdUia iri^ma e bmai A miaemlm ematoll el^mgato grlaeaeemti- 
Ibm«« Sie lisst sich am ersten der L^mnm rergleicheli» bat aber aaftllead s(^malere Yorderfligel aüt 
schärferer Spitze aad schrägerem Sanme. Die Ilageren Frenzen sind Ten zwei danklarpni aaregelmäs- 
sigen Linien darchzogea, deren Innere mit rostgelben groben Schoppen Tormengt ist, wodarch die 
Saamliaie weaiger scharf erscheiat. Der Graad der Vorderifiiel iet raatgdM^ aas den WMMI bammaa 
eebi e l e igiaa e Sisiblia, dbr breftaüa am lamMraada bis ms daaeei MÜHr «eickeiidr dia aaiaMi bei- 
aiT det Millaiiippa aad nm faadarrmida, ia daa dralacbigea Flaek aadaid. Bltüit M abeaihlls 
gnm, baMaraeiü^foradliaif bagramit and liaft i» dia fllgaispitie aas. Aa §^m fnaaNia lebe steht 
wataahriria die Hehteate Stella des FMgals, wla bai I4p9itmm. 

Vi 19 
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Sil fpiter Ten Her» Sckmid io Fitiikr«rt aa Main erkallaaer Mani Ist fiMser, kat w€k •twat acta»- 

Im« FIfifei, alvlaa lichlera, lablMltera Graadfar^, die iaiere Hiailaafsli*^* der fk'aatee mwi die bei- 

I dea Fleolte der Yerderfiigei siad aiekr rötkelreih geausciit, der Fleck fli laaearaiide erreiclil die War- 

zel aickt, Jener des Vorderrandes geht niclit so weil In die Fligelaütte kinela. 
Aaeli bei Wien nad AafBbnrg. 

15.* Ferrsgaiia WV. — Fisck. r. R. t. 23. t. 24. I. 25. 1. — Tr. eidns. eit. H. 137. It 178. — Dup. 243. 
4. sn deaUioke Qnerstreire. -» Zett. - Er. — Tr^^mtdämm H. f. 129. dto VÜrietit aril d» -Mi: Uetee 
Flecke getrenntem Vorderraadsfleck — Dap. 243. 2. — Bppl* 407. eine sekr sektoe Var. ven Hm. 
....^kaud in Ffaakfari a« Maii.^ Gnmmmui, Tfifmmeimimmm mmi B^hUmm Wb^d dOi3^iO0ft.'i^ 5c»* 
brana 1097. fielleicht eine graae Yarietit. — BrmMmm Freyer s. ieüh t 18. f. 2l ^ eihrnm Frökl. 
T Jipproximanm F. Sappi. *• ? Modeeriana L. — ^Cmup^nmna FrhL exclns. CÜ. F. — 9-8 L. 
€)«torto Taiia^lllSy jmert»ti#at«li plenm^me irlpwrtlte, BigrA, gcarraflf mat 
fand« panrn obacwrlore. In Firbnag and 2eichnang sekr aktademd» dock sMlstens Meiek aie- 
gelrotk, bald aiekr ockergelblich, bald mehr brianlick, selten welssHck oder graa, mit llckt ansgefill- 
tem bald tief schwarzem , bald vom Grande kaum zn natercheideaden Vorderraadsfleck, welcher ge- 
wöhnlich in drei Flecke aufgelöst ist. Selten 3 dnnkle Schrägbinden. 
Im September ziemlich häafig nnd Terbreitet; nach im Frikiinge inden sich reine ExemippliM; ^lü^ier» 
land. Raape aa Birken, seUener an £spen, Eickeni Krien, Himbeeren, BIrnbinnMn« .- h**« > 

16. Aträsigmamm Trfepke. - «ppl. 390. - 7-8 L.' '"^ 



Amfescemtt •traaaimem, mltlda» paree fasern adnperaa, aaaemla alarmaa aaltMi#num 
' eemtralf elomgate mlgra, allrpmateriorlbma alblAla« Ick zweifle nickt, dass das kier ge- 
gebene einzelne Exemplar aas Herrn Kadens Ssmaünng als Yarietit za einer aadem Art zn zieken sei, 
finde Jedock keine» za welcker diess nnbezweifelt gesckeken könnte. '— F&r terrugmtä sind die Vor- 
derRflgel etwas xa spitz, ihre Fraaaen and die Hinterfftgel zn weiss, doch sollen letalert laWk FR» 
weissHck Torkenunen; fir CofU€*nmmui sind die Verderflfigel zn wenig spiti. ^ Ein fötkilekeSy glin- 
lendes Strohgelb, Vorderiigel sparsam schwarabrann gdspreakelt nnd mit selekem groaaen Mngllcken 
Mittelfieck. . : ^ 

• Wahrsokeinlick ans Iforddealstkland. • 

lt. Adspenama H. 229. gnt. Grundfarbe meist etwas bleicher. — Fröhl. — Dap. Sppl. 61. 5. ümriss ^lech- 
ter als bei H. — ? Wood 1092. SubtripunetuUmla, Die Zeichnung passt nicht ganz. — SppL 406. ein 
sehr schöne's lebhaft gezeichnetes Weib, ron Hrn. Schmid'in Frankfurt a. H. ans einer Raape Von Po- 
teritUla rMptmi ersogen. — Kirfana Fröhl. exelns. cit. Hfibn/ 1. 127. *— 6i/2'7i/2'L 
^ •ektaeea, Miabfk, Umea limaball k mkemlm eaitall beae dleteraiimata fenrmgflmels« 
Frischer ^elb ils Ferrugana, mit wenigen aafgeworfenen Schuppen , daher weniger dnakel gesprenkelt, 
der Vorderrandsfleck ist grösser, sanmwirts zerrissen, lebhafter zimmlitltki ] dunkler als die Grandfarbe 

' Nur aas Oesteri'etiilt, TOin Rheine and ans Iforddentschland und Lleftand. Inllbls Septeaiiber nm Eichen. 
Ifach Zeller ^le Ratipb im Jallaa Spiräea ulmaria and PotentUla erecia. 

J • ■-■' .:!»■. ... . . 

ia'.-SübMltem-fli^JlpiM. S2a *-- 6.L. • 

. iiHhmrslri^mmy eiliis^baemiterflbmn, anaemlm eeatalfl rlMianblem, baaflm ^rmawa acm- 
^ - aatoatm-inhTmsIsiea, padaeto^me weiwma baaflm mlgiiai aifla poaterlmrflbma ftaae^-efl- 

mcitaiaw Dae Figur <S2a abgebildete Hüer erzog Herr t. Heyden aas einer Eickenraipe bei Frank- 
furt Es nntersckeidet sick von Lkhmrgyrana durch geringere Gffiase, atnmpfere' YerderMgel, weai- 
ger röthlleke Fal'be, ziemlich scharf umschriebenen Rhonü»oidalfieck auf dem Vorderraade, welcher war- 
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c«f M V3 iM Flifelliiffe ; dtte HialerMitI tia^ dmUer fran. 



19. MMkmnjwmmm PodaT. — üt/m« H. 127. ^t. — Ferru^^mm Mai. SckiE — Spplp 28. — 7-8 L. 
Ijttteritl«9 glaibra, anaevlrn emateli parwaa •^aewrl^re« •¥a«leto« Yoa Ferrugmm, aUt 
waleher allaia diase Art TerwaclMall wardea kdaata, aad wirklieh aft rarmaagt wardai ift| daiek dia 
nt\ fltaiaadaraa Yordarflifal «alarfckiadaa , walcka aar fagaa daa Saam aiaa Spar aafjiawarfaaar 
Sckappaa, aber gar kaiaa fckwarxaa Paaeta fikraa. Ikra Farka ist lakkailar xiagalrotk ala Ja kai Per- 
rugmim^ dia Yardarraadtkilfla, (ia dia Fltgaltpitza aaslaafaad) aad dia Tkailaagsliala dar Fraiaea aai 
daakalstaai, abar aickt sekarf bagraaxt. Dia Hiatarfiggai siad riai waiaaar alt b^ F^rrugtmm, 
ffack taltaa; aas Siddaaiscklaad. 

20* 



21. 



22. 



m^ Maaa. — 0ppl. 21. 22. - 6-7 L. 
AlMM^-lAteritia, •«¥(MrgeBlies^ jRf^«ml|tor Isiteiftl« retl^wU^fi» all» p«aieri«HlkM 

flaMÜCbiereto." Etwu Uaiaar afs' Fami^MMr, adl karxaraa Yordariftgala. Aaf da» stirkar glla- 
xaidaa fOtklickwaissisB Graada kildaa dia rdtkaraa Bippaa aad saleka xiaailick gleickmlssig Vartkeilta 
Qaarwanaa aia daaklaras.ffatx, la walckaai dia drai Flacka dar Yariatit TttpwMitmnm dar Fmrrugmui 
kaan aagadaatat siad. 
Haek sair sallaa';' tial Wiaa. Harr t. Haydai arkialt sfa^raa Kiadariaaaa aas Fflafkirckaa iaOagara; ick 
glaika dass Tariagaaä bai ftagaasbarg iai Jali aa Kiekaa gafiuigaBa E^amplarä abaafalls kiekar gakdraa. 



BL AppL 37a — T€9imc€ana KaU. — E?aTiBwaa kat aiaa aadara Art ab Tuim^^tmm ba- 
sckriakaa. — 5-6 L. 

MiMate8itl««reile«Uitai| Itoe» l^aglUitUBall algr« sUI 1/S 'Wtmmm mmrgt» 
imtewimrmmf altera pa a a aaadUaaa« Yiailaiakt aickt toa Lythargyrmna rarsckiadaa. 
«hiadteka Tia Q itir aJ U a w, dM^dlekt * sfark MaMMMidn«/ das rdMratka'Nels aiekl'sa üal; bai 
V3 dar FtageOiaffa la dar Fdha aia aekwarxar Paast, 1a dar FMgaifliitta aia sckwarsar LIigaiaaL — 
Ski attras krMa#raa Ksbaiplar taalforra Matsadr M aack aai Y^rdarraoda dar V^d«rNg«i'2 laakla 
ÜaBa B y s» dass aa dar Yar. T r^ ukeimm taa F ai n^aa iialiak iat. 
Bai Plaa ia HaMaa. Maai. 



t .»,. 



1. 



aaitaii tHpsarihto aigta* Waisa, graa gaspraal^sil, aai Yardarraad xw^ - lad da- 

xwfscMni gagaäf dia fllgalaaita aia dHttar sckwirxHckar Flaafc. (Art 22.) 
BaMiMMl F. — Vap. 212. 1 — Cmummti H. 1^3. gat — . Tr. — 1096. Waod kaaä nA xa Fmru^tmm 

aal AitfMMr gaxagaa watdaa. -- 6-7*1/2 L. 
SiB iBiMiplar raa Rarra SAMdl ia Waisaaafeb kat dia drai Ftoaka statt sakwarx sdM laaMtk. 
Nickt artr farkraitat, TBB Sacksaa kis Back Uagara lad SiaOiaB« 
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C» ■•4to». fiMMlIi 4iuikvft •fc Mfi» «BimKm aal s^MteatlMi» ctaerato 4ll»eenitii. — 

Keiae scharf xo bestimmende daiklere Stelle, doeJi bemerkt man eie Uebteree Sebrigbiad, welebes ydar 
Vorderrande nAcbst der Warael gegen die Mille des lanenrandes xiebt ond ein mit ihm pirelleles, gegen 
4ei Afterwiakdl 'gerichtetes Aufgeworfene Schoppen kann ich anch bei frischen Exemplaren nii^ht fin- 
«en. (Art 28) ' • . - 

13.* Ilteiamm H. 215. gnt; meist ns schöner weinroth. ~ Tr. — Dop. 261. 8. ganz schlecht. — CmMtaneana 
Wood IfU. Besser als bei Dop. — 7-8 L. 
Weinroth mit Tieleo blaoNchweissen ond weniger gröberen schwarzen Schoppen. 
Im Spfftherbst änf haidereichen Waldplitzen ; ich ileng sie auch Im April ganz rein ; scheint ziemlich rer- 
breitet, anch in Norddeutschland. 



fti 



•• %ü%m lomgitmdUmatls oliMwrm ex mplee «Ime «dl teilm , smeMm Im ysigmlmi mbtmsmmn 

flrmeto. Ans der Flfigelwnrzel ein dunkler Lin^sstrahl^ etwu oXher dem Vorder* als dem lanenrande, 

welcher sich in der Fiagelmitto stumpfwinkelig bricht n. in die Flilgelspitze ausläuft. Keine aufgeworfene 

Schuppen. (Art 24.) 

1(4. ilplelsima^ H. 87. zu klein und plump, zu scharf geseicknet. -. Tr. — ,0ppl« 7. ^ Qrtuwmi Dap. 

Sppl. 61. 9. iO. kenntlich, zu bunt und zu stark geriet — Dhi^ana Wood 1064. ist wohl eher die 

Varietit TOn Sparsamhalbicostana Wood. — 9-iO L. 

Nocb iohf soUeu und eiaaeln ?orkomsM»4; big UeOaid. ^ v .^ .... t r 



• .*:s*r - ■ -. » '•■•■•; y '*'•'* ' .*'*'■ ■• i •,#;■..• •« 

^ 0|gpiMi|mfii0 «mllmm um« efc<f|,gi<lfiatp»»if< wmmnim mlW d l « ««mtemlL Gar k«i«o Mchnung, 

h4ohs(mi9 ein weiss liclier schwara gekeroter HitMpmio^ ilher «er Winel. CAit H.) 
».e I4ll«am« WV. ^ Mus. ScWft UberhraiMieF. WMipr mtt waifseft:l|lillelpu«cloa, Eii Mk^k, welches 
nur einen, aber sehr guten und frkMA gefiUMeo YorderQliel i^^ 4ie Hlnlorfligel ain4 zegrlsaea u. der 
Kopf fehlt; es steckt hoch an einer langen Nadel, an welcher noch zwei Zülel steeken. Auf dem einen 
steht Ton fremder Hand geschrieben: Liptiana, Dieses alles zeigt, dass es SchüfermOller nicht selbst 
fofkngen hat, was auch durch die Worte im. S. V. „aue Sachsen'* bestätigt wird. Dass es aber 6u von 
Schiifermiller beschriebene St&ck ist, bezeugt nebst der Übereinstimmenden Diagnose, der zweite, un- 
ter de« er^teu rer^orfene Zettel, worauf tou Sehifff|rf^^^r;«, ji|4U. f^gcki^^. ^^ .9«ie9ia." 
Du Exemplar ist um etwas dnekler alg die AhbUdwig Bttaor's, dio'weisaea Pfucte atekfu ib&i etwas 
k(^f al« Vit 4,er Al^biMung, 4peh nicht ganz in der Jlitte. - F. - H 180. keaaüichb ri>J(NF«.#4. a 
schlecht — SpiiL 8. 17. 18. -^ SudarUma H. 283. alle R^el zu la«gr ^erderfligel xi spili ;. ausser- 
dm^eip stark gezeifd^etee Sxempleri welches ebea so gut «a FavtAhesma iiassL Vau Woe4's Figu- 
ren ▼ielieicht 1076. TVitrofi«, 1074. Obs^tanm. - 8719% L ' ., 

In der Regel einfhrbig rothlich aschgrau, höchst selten mit der Andeutung des dunklen Dreieckes am Vor- 
derrande, welches sich aber dann bis in die FIflgelspiCze zieht und durch gerade Linien begrenzt ist. 
An seinem inneren Winkel wurzelwärta, oder der diesem eatsprecheaden Stelle findet sich gewöhnlich 
ein weisses Fleckchen. Bei den beiden Fig. 17. und 18. nach ganz frischen von Herrn Fischer y. R. 
Oflmltenon Exemplaren abgebildeten Varietäten findet sich dieses Fleckchen und das dunkle Dreieck an- 
gedeutet; Fig. 17. hat grober schwarze und rostgelbe Schuppen eingemengt- 

Ziemlich yerbreitet Juli bis Septeaü»er, dann im Mai; Raupe auf wildem Apfelbaum, nach Zeller auf 
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V*« Ifaseta olbllqiim pallldior marftne aaterfore %asl praptor, Terra» medllavi auirgi- 
nem Interlorem. Vom Vorderraode nScbst der Wurzel ein Schrägband gegea die Mitte des InnenraD- 
det, welckes ntn aufgeworfnen Schoppen efngefhsst ist. Dieses Band ist auch bei den Abtheilungen A. B. 
G. atgedentet, doeh nicht bei allen diesen Arten von tofgeworfenen Schuppen begrenzt, bei Logiana und 
FmwUlacetma noch am deutlichsten. Bei Var. Dhisana (Wood 1064.) Ton Scabrtma sehe ich ebenfalls 
kelve anfgeworfenen Schuppen. (Art 26—30.) 

26. IFmlNmiiA H. 59. gut. - Tr. — Fröhl. — Dup. 243. 5. — Fischer v. R. t. 35. 2. - Wood 1063. kennt- 

lich. — Badtana Dup. t43. 6. — 8V,-10 L. 

neeaif sealhra, Tllta loBgitadllBall obsolete •^semiere ex apiee alae im %a»ta« 

Hue^lo In angmlmma ob4m«mmi fraeto. Alle Flligel iie\ breiter als hei jtbieitma md Scabrana. 

Die Vorderflflgel mK feinen, abgesetzten schwarzen Lkngsstrichen auf den Rippen, besonders auf Rippe 

4, 7, 8 und 9, letztere drei in die FNigelspitze auslaufend. 
In Sachsen und Böhmen im September um Erlen. Die Raupe lebt am Pielbeerbaum und Wollweide. Bis 

Liefland 

27. Vaeeamm Tr. — flppL.l4— 16. — 8V;-10 L. 

Ctaermaeems, ferrmgimeo-mmi Ihrmmmem-TMrlefmtof mtgro jidspersa, perparmmi sea- 
Ihra« Diese Art theiite mir Herr Fischer v. R. in den drei abgebildeten Exemplaren mit. Die Ver- 
wandtschaft mit Scabrana ist sehr gross, doch schein^ mir folgende Unterschiede genügend: 

Die Vorderflflgel sind breiter, ihr Saum länger, rertikaler, geschwungener, ihre Spitze schnabelförmiger. 
Dit Endhftifte der Franzen ist dunkler, ihre Wurzelhälfte auf den Rippen ziemlich regelmässig dnnkel 
gescheckt. Das lichte Querhand bei i/3 ist Tiel breiler, besonders gegen den Innenrand hin, von wel- 
chem es «ehr als die Hälfte seiner Länge einnimmt, Der dreicfckige Fleck ist saumwtrts nicht scharf 
begrenzt und am Vorderrande ¥on 4 bis 6 lichten Schrägwischen durchschnitteui wie sie bei Scabrana 
selten so deutlich vorkommen. Aufgeworfene Schuppen sind kaum zu bemerkeii dagegen ist die ganze 
Fläche, besonders der Innenrand und Sanm scharf schwan gesprenkelL ^ 

Von der böhmisch-sächsischen Grenze. 

28.« •eateana WV. Grauer Wickler mit dflstern Höckern des Rflckenwinkels. Ein gnles Sdck , welches 
im fkmbrmm m Hbn. §m. inm Original gedient hohen mi^ da oe aaf das gemaneato mit dieser Abbildung 
Jdmmt. Hihner erklärt sie anch Im Vetz. h. fkkm Nro. 3706. für die den S. V. -- Scabrana Hb. 58 
hMynt in 4m ehon hoeagten Work» nüht vm, «nd obwohl Gharp. 4L IVeÜnchk« Uor ßemkrana Hb. 58 
und 169. citiren, so gehört doch Flg. 58. nicht hiehet, da es eine hello VnrMät loa jMaiana Hb. ist. 
, liihnof erhielt dne Original dazu voa Kohlwoia» and in dessen Sammlutg steckt Mfch jotnl eia mit der 
mbner*sfihf« Figur 58r tanz AbereiMtiaMMndis Siflck Mtor dem Namea Scmbramaßk. '^ Scabrana ü 
Spawna Tr., wozu E wana Fab., als gnt beschtieben, gehört, sind eine Art, u. musa Scahr^ßna heis- 
,^ sen^ SftarManf^ S. V. aber ist eine dunkle Favillaceana Hbn. 62. und eine Varietät Ton JLagiana S. V. 
~ Mus. Schilf. — H. Fig. 169. Flflgel zu lang. — Tr. (exclua. cit. Sparsana lyV.) - Dup. 243. 1. 
selten so roih. — Spar$ana Tf. — Fröhl. (exclus. cit. H. 58.) kann eben so gut hieher geboren als zu 
AbUiana\ (der Aufenthalt uii Haselslräucher und Ahorn spricht ftir gegenwirtfge Stelld. — Elwana F. 
' — äastiana TTÖhL — Leprasana Fröhl. — jibhiana Dup, 265. 2, Obgleich als AufenOialt Nadelwäl- 
ddr angegebon werden, so stimmt die Abbildung doch za sehr mit Scabrana, — SaHtbrosama Khlw. — 
Die weiteren Citate siehe unter deni eibzelnen Varietäten. — 0#|^1« fÖ— ,13. — 9— ii L. 
•ealhi*a, eolere A •igaatmri« miaxlmie varlama» plermmiflici v^rafeeler. Wohl jene 
• SchHMitorfingsarl, wetehoam meisten TifMrt, mniche Varieliteti"^rtmn' steh ndch ffck wih t l iehir M 
< jMk #sf T'pmiiaianm Mim %letK Fafb» und XeidMNing, «tnteÄ mIi MMso und Vmuise^ ändern 
• ' % i#s ite ifd M>. -'^Ibel'die F^rKi i9S'«4|dhiF hni TiMfax bloiht dMt jen^ der Vdmftifllltl gleidh. 
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Die Reike darfle sick an besiien Mit jenen Exemplaren eröffnen lassen, welclM die nieiete nn4 iclifcrfstt 
Zelehnnaf haben. 

1. Das lichtere schr&ge Querband bei i/i der Flttgellinge bildet in der Mitte warzelwirtt eine« spi- 
tien Vorspmng, von welcheni sich ein anderer lichter Reck zani Innenraade zieht, nnd nut dieseü 
einen dunklen rundlichen Fleck der Grundfarbe einsckliesst. Hier indet sick anck ia Aflerwinkel 
(an der Stelle des Spiegels anderer Gruppen) ein boknenförniiger lickter Fleck, mit wunelwirts ge- 
kekrten Hörnern. Au letzteren Flecke k&ngt oft ein anderer, eckiger» gegen die FligeMtle hin. 
Hieker gehören die lebhaft gefärbten Exemplare mit schön weinrothem Grunde nnd weisser, ofl 
rostgelb ausgefillter Binde. — . Byrrngermna B. f. 6J.. — Burmgtrmna H. 216. — AblHmm Dup. 
265. 2. — Wood. Fig. 1072. Carammtm. 

2. Diese Flecke im Afterwinkel und die Binde sind wenig lickter als der Grund, doch noch su erken- 
nen; die Binde bildet keinen Fortsatz wurzelwirts zum Innenrande. 1077. Wood, reikmlmnm, 1075. 
FavUlaceana. Der Grund ersckeint manckoul noch fleckig bleich weinreth, öfter aber sind die 
Vorderflflgel aschgrau, braungran, graubraun bis fast rostbraun. Bei den MAnnern ist der Yerder* 
rund meist so dunkel und licht schräg gestreift wie bei Maeemmm und Abkiana. 7Lmilfa9ekmm 
Wood. 1061. — ?Byrmgtranu Wood. 1073. -- ? Suherisiana Wood. 1071. — Amhmmmnm Wofd. 
lOTO. • 

9.' Die dunklen Flecke der Grundlkrbe, welche bei TOriger Abtheilung erwähnt wurden, dehnen sich 
der Länge nach aus und bilden dunkl« Strahlen iwischen den Bippen, welche zuerst die Flecke im 
Aflerwinkel, dann auch die Onerbinde gegen den Innenrand hin rerdrängen. Farbe dttsterbraungmu. 

4. Zeichnung von 3, aber die Farbe an der Innenrandshälfte lebhaft gelb, an der breiteren Yerder- 
randAälfte kirschroth. — Camhutmnm R. f. 234. sehr gut. — Wood 1068. 

5. Die bei 4. noch sichtbare Querbinde erlischt, dafär tritt aus der Mitte der FISgelwurzel ein tief- 
schwarzer Längsstrahl, aber welchem in der Flttgelmitte noch ein solcher Längsstrich steht. Om- 
traviitmna Wood. 1067. ist dieser Var. ähnlich. 

6. Die eben etwähnte Zeichnung, rostgelb aufgeblickt, in einfarbig und gleichmässig kirschbraunem 
oder röthlichgrauem Gnuide, welcher gegen den Innenrand hin bisweilet weiss wi:d. AMHrimtm 
Wood. 1069. ■ ■■ ^ 

f. Auch diese Zeiehnug eriiteht und es Meiben nur die 'Zwischenräume xwischen den Bippen eis 
dunkle Strahlen tthrig, der dunkle Streif sieht aus der lütte der Wurzel, ohne Bruch, nur snnA ge- 
Mhwungen Jim die FHlgelspiUe. — Bmm^Mirimui Weod. 1066. -^ BmdkmmB. 177. — Weed. lOtft. 
hildel den Uebtrgnng su nächster Yarietit. 

& Dieser dunkle Streif ist gegen den Yorderrmd hin schneeweiss aufgeblickt, die ZwischenräeaM 
swisehen den Bippen sind iieht dunUer. — DMirnnm H. 196. — Aehulich ist Mmgrmm R. 835. 

9. mt Yorderflögel einihrbig und seichnungslos, graubraun bis dunkelweinroth, bald mit- bald ehne 
Hchtere Bippen. ' Kopf und Thorax weissgelh. — Aqu9mnm Rh. 235. guL — Tr. — FldhL — eder 
auch gleiehfarbig. Opmcmnm H. 334. 

10. Die grauen braunschuppigen YorderflSgel aüt breit weissem Hittellängsslrahle , weleher hinter der 
Flflgelmitte «n seiner Innenseite stufenartig abgesetzt ist und Ten hier aa schmaler wird, In der 
Bichtung gegen die FltgelspiUe hinsieht, diese aber nicht erreicht. Die Grundfarbe ist am Yerder^ 
runde ron 1/3 der Fligellänge an dunkler. — üsyrtfn« H. 335. 
Ziemlich verbreitet: Baupe auf Wellweiden. 

39.» Aihtaimmm Hfth. 275. 276. hewnlioh. - Fr* leb. 34* tab. 35. i. — . Fischer's t, B. Figwee sind oft 
im Umdsse Terlihlt» hesende w Fig. 9. der Tab. 34.; bei fast ellmi sind die Yeiderltgel su breil, Fig. 
a. c. g. dar Tnb. 84. uad le. der Tnb. 35« find im CMeitt mimdngen, -- FB. siebt eueB Opmamm Hk 
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334. Melier. — Tr. (exclosi. eil. Opaemmm t ßUyirMut H. 334. 335. Diese gelkOreff l« Sembnmm.) — 

Co^fixanm Frölll. — H. 277. — Scabrana H 58. 
Vet Weo4*8 Ftgorea iLann sar 1081. Lai^fatcUma iid4 1071. SmbcriHmia, snr Ifetk 1047. Ftvfmmmm Mit 

? iiielier gezogen werden. 1073. Bttrmg^anm nocii im ersten, weil SaArana niemals grinlicli Tor- 

kommt. ~- 9-11 L. 
Selif Torlirellei, bi^ Liefland. Rnnpo an fUnbUtterifea nnd Wollwoiden. 

Ficea, plermmi^me mmte»l»r, nemlirai miaemla taterdimBa lianall allia ä^i nnrmgl- 
m^mi müirglme tmteii^re Imterdlmmi Imteo amt alMd». Die gewahnllcliere Farbe ist brenn 
mit Neigang anf Moosgrüa aa den liebten Stellen, niemals auf Gran. Der Kopf nnd Thorax bleibt im^ 
■er den Vorderllilgeln gleicbfarbig. Milchweisse Bestanbnng kommt vor als Fleck an der Wnrzel, in 
der Mitre des liebten Qnerbandes und aa der Stelle des Spiegels. Rein weiss oder rostrotb ist biswei- 
len die ganze Wnrzel der Vorderflfigel. Lehmgelb ist oft der lonenraad. 

In Sachsen, Böhmen, ancb bei Regensbnrg. 

30. Fvlrerama m. — fppl« 364. — 7-8 L. 

Clmerem, •mblatertilm - 41 albMm adspersa. Grösse einer mittleren Boseanm^ mit eben so 
stampfen Yorderfldgeln. Blanlich aschgraue Fftrbnng, wie Lipnmna^ kleiner nnd plnmper, die 
Spitze der Vorderflagel noch stnmpfer, ihre Fläche ranher mit stellenweise fleckenarüg eingemengten 
rostrotheo, aber keinen schwarzen Schoppen; das weisslichere Schrägband bei 1/^ ist eben so schwach 
angedentet. »i . -^ 

, ,hMß 4nm Vasaniseben« Von Herrn STeismajiii a^gleieb nyi meiner JDiMMmuma, boi4e fwler dorn Hamen 
€:^^#tfMnMr erhalten. 



d« CmdU^me s^maaals semliray mmm im nlgmmtmrm« detonmimates emmdiemamÜB. Keine be- 
stimmte Zeichnnng, aber über die ganze Fläche der Vorderflfigel anregelmässig rertheilte aufgeworfene 
Scbnppcr. (Art ai— 37.) 

au AlbidUiy pmmetto »pMnii« migmrrümia« Ganz weiss, mit nnbestimmten, ^rch aofgeworfene 
Sobnppen gebildeten Sprenkeln. (Art 3i.) 
Sl.« Vrewcfrlmmm H. 100. gnt. — Dnp. 242. 5. a. b. mit zn tIoI Gelb. — f2^4. 2. Die Hinterflägel Tiel u 
sehwttrz. -^ Fohlt sonderbarer Weise bei Wood. ~ FR. U n5. i. — Nwuma F. — Frfthl. -^ Trever. 
WV. — (Hns. Schif. ist Atfpermui.^ 
Im Spitberbsto nnd ersten Frflbling an Birkenstämmon, selbst im Winter; lehr rerbroHet; bis nach Lief* 
Inid. 



i^ . Ca^^re»» •bsemrims mebmtoam fere glmlirm» Aschgran, dankler wolkig,, kiam mit anljie- 

„ worffineil Schnppen- (Art 32.) .. .< . 

3«. JlgfcplfNi^ 9^.101^ g«L 10^, Boseidana fi^t, diese Sxemplare sind seltener«.— Dnp. Bin. $. schlechter 
fls b(M H- -^ Fehlt ebe^falM bei. Wood. - FrOhl. r^ Tr. — U-it L. 
In Liefinnd, Brandfnbnrg» Franko nnd Wfirtapberg an Espen nnd Birken« 



,l»-, 

^ aA 



e^ Clmereaet ▼brescMiies Mit laeie irirMeSy •caterrlauie* Qnv^t grfinlickgrate, .^er leb- 
haft graue, ioiflier aberall sebr raube Art 33—36. 

3a * litt#r*B« L« « WY. — MiH. ScUfT. Hochgrtaer, aebwarz fezeicbaeter Wiekler. Ein Sli^t obae Leib, 
H«Ml g«t. Das Eiemplar gleicbt in der Farbe md Zeiebang dtf FifW 89. — F. — Tr. «^ Fröbl. — 
H. 88-91. gut. — Dop. ns 1. a. b gut. — Wood 1098. kenntlich. ^ 8-9 L. 
Mjmeie BBalaelilUea, anaeirtto pai^s ■tfOfTiBiie» naadtta iMagMadlüali« elMlki tea«- 
tatii« Der ^«ptnniii ^ebr Mmlicb^. kleiner» »eistena viel lebhafter and einfarbiger frin, a^ weni- 
geren schwarzen und weissen Schärpen nntenaischt. Das Schwarz bUd0 Tie]|iehr l^ald weai|ere bald 
mehrere grössere Flecke, am besi&ndigsten ein stampfwinkelig gebrochener, beiderseits angespitzter 
Liagsfleck in der FlOgelmitte. Beim Yorhaadeaseyn Toa mehr Schwarz wird dieser Fleck za einem di- 
cken Länfsstrich, unter welchem gegen die Wurzel hin ein gleicher, hialer welchem, gegen den Saan 
bia eia randlicher, ein anderer gegen den Yerderrand za steht ; der Yorderraad bat schwarze Qaerhih- 
chea. Bei Atperana ist die Fläche der YorderUttgel riel raaber darch viel mehr aafgeworfeae weisse 
Schuppen and untermischte dunkle, die oben bezeichneten scharf, schwarzen Stellen finden sich 
nie, höchstens eine feine schwane Mittellingslinie, die Worzelbiffte db^l^ranzen fit sdir r^dhaftssig 
schwarz punctfrt. -^ ' 

Naeb Treitsebke Im ersten Frflblfng, dann fm Jali aad Aagast, also aach mefaer Aasicht iberwiateradi; 
an Eichen. 

34. «mawamm mihi «ppl. 1. - 9 L. 

Ijm«te wiiMii, mIMdImHmIxtm, mmdmMa tfmmmnmH m i gti Bflmi toi llmtm^ IlmribsM tmtm 
dl elUarmam dimnMlm Ibmaalt im eoatla mlgiia« Nach Herrn FR. Aasicbt Toa beüea aSchst- 
stehenden Arten Yerschieden, wie die grössten Kxeaqplare beider. Die Grundfarbe stimmt wegen ihrer 
weissen Einmischung mehr mit den grünsten Exemplaren yon jisperana flberein, ist aber an den aaf 
die ganze Fliehe verbreiteten scharf and tief schwarzen Querwellen lebhafter grln. Die Saumliaie isl 
dick sciwarf ; aar fhr stebea sofehb Yierecke aaf diea Ki^penenden an d^r Warzeliilfle der Fräirea. 

35.* Aapei^mm WY. — Mus. Scblif. Grauer Wickler mit banthöckerigen Fltlgela. Bte gales. Sttak^ tob 
friaUchyiaaer Farbe mü weaig schwarzer aeichaangj aai gieicbl eaweU dar Bfmmnulmm n*. 91^ als 
aach der Irrarana Hb. 96 — Sppl. a. 3. — H. 9S*9S. — Sifmm w m ämnm ae. hrormnm wobt aach 97. 
— Tnnmrkmm YYY. — Mas. SehiA Weiugimahickeriger^ scbwan gefleakter Wfcbltr. 9 gM^ttcb* 
aad Aeae^ Art, welebe wir se ebea ü$ jU, ermmm beaeiebaef faadea, aber ia aaderea Farbea. Das 
erste Stttck, blialich weiss mit Tielen schwarzen Fleckchea aai (ftricMcbe» bat aair Tieli Aebalicb- 
keit mit S ^ u mmukm m Hb. 93. Das zweile ist waalfor schwarz geieekl, bat aber daela m9^ salMrarae 
Stricbelcbea, welche bia aad wieder rothbriualicb geraadet sied, and hat demnach einige Aeimlicbkeit 
mit Squamuluna Hb. 9a., wenn man die grine Farbe dieser Figar abrechnet aad sie sich blialicbweiss 
deakt Aaf beide passea die YYorte des S, Y. aad Charp. hat Stpuimulana Hb. 9s— 95. richtig citirt 
a b sc b ea es Zlaekea wideriegt aad gewaltsam T H me t if K k ti m. tOS. aagmigva wftsifti irüf, tirädbe Ärp. 
aasdrttcklich als aicht krieber gehörig aagibt. TreiUchke, welcher sich ia dieser kri^scbea Sbcbi 4ocb 
Affeb eigeaa Aastcbt bitte fbeneafea'h(HHiea aad sallea, fbl^t diesem Machlsprache BadlM'^aabe- 
diagt, aad aimmt tMutrlanm Hb. 100. Ar die gleiciaamige des S. ▼. aa. Diese Exemplare slad kei- 
neswegs adt der Treuerima üb. la Torwecbsela. fll^ aa t imw« and Jtömamnut f$h. (IH. 9. no.) gebd- 
rea sicher hieher, obscbea Fab. bei der erstea (lilsch die Scnbranm S. Y. allegirt, and Zincken aiebl 
die leUtere für S^urnmuUma Hba. baltea will. — Hibaer erklirt im Yerz. b. Schm. seine Sfurnrnuimm 
Hb. 93, 94, 95. fttr Trwrianm aad jisperatui S. Y. ; Flg. 91. 91., daaa 96. t 97. lisst er als elf eae 



Arttn feribestehen. — Boauma F. •« Spectrmnm D«^ 242, 4. — 8gumwunui F. — Ihip. S4S. t. a«b.— 
«• Fröhl. — 8fMNiumtf, irr^rami, iricoiormm, fmhomixiwM Wood 1099 bis 1102* — 8-0 1/ft L. 
A1%M« Ttrem« a«t c to iw e »» rwrHn «tgy ywctwlato i Itae» llatlMill IvAer erstes -9 
HHarwai Mflid4to tesalt ia •••iis iksel»rtlb«ui. Weitslickfrftii oder iidifraii, selteii 
schwars panctirl, die Sanmlinie zwischen den Rippen - , die Frenzen an ihrer WurzelhiUle laf den Rip- 
pen dnnkei. 

36. ParlslaiiA Gu^n. — Fisch y. R. — l/lmana Dop. 242. 7. unkenntlich. — . Sppl. 4. 5. 6. — H. Fignr 
97. steht hesser bei jispermnm, weil Httbner sie fOr dieselbe Art wie Fig. 90. erklirt, welche «nbezwei- 
feft jltptrtma ist. — 7-8 L. ' 

Fast inaer kleiner' als Lkermna nnd besonders als jitp^rmuij iaaer nur gran, nie in's Grttniiche; du 
Grav ist auch nie so schön dnd so dankel eis bei den granen Rxeaplaren der AMpwama. Wenn sich 
eine Zeichnung findet, so ist sie bestiaater, bisweilen oft drei dunkle Flecke aa Vordemnde wie bei 
Ferrugana, bisweilen einer aa Innenrande nah der Wurzel, ein Ochrigband durch die Mitte und ein 
Vorderrandeflook, welchea ein rundlicher geget die Mitte des Snuaee hin anhingt. Die Frenzen sind 
nicht so regelaissig schwan pnnciirt, die Schuppen nicht so angeworfen und nicht lichter. Nicht so 
imh wie Alfpcrmm und wechselt nur in hell- und dunkolgmu, die hellgrauen Kxeaplare hüben aei- 
stens dunkelgraubraune Zeichnung, ohne schwane Strichchen. 

Stets ua Ulaen, ia October, Asperana nur ua Eichen ia October und NoToaber. Nie hat aan ua Ul- 
aen grOne oder grünliche Exeaplare gefangen. 

FR. erhielt sie von Dnponchel als seine Ulmtma und von Guinee als Farmana ; wu Herr Mann als ^^- 
fteiattm versendet, scheint air dieselbe Art 



aliprlo. Slanbfarben bleigl&nzend ait ockerbrAunlichen, etwas oUvenfarbigen Querwellen, b|»i i/4 der 
FiflgelUnge ait aufgeworfenen schwarzen Schuppen. (Art 37.) 

37. C^marlaaa Lienig; Zeller Isis 184& pg. 203. -^ Mppl. 287. ^ 7*8 L. 
^ie- tnnpe Hi Liuflnnd nuf C^munmm jmimtif. 
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Um AUmua aateii^raai apex acate faleatao. Dyclyopterpx Steph. kOnnCe dfs eigene Gattung 
bleiben. 
Aa Sauae sIchetfOraig geschwungene Vorderfittgel, alt scharfer Spitze und scharf dunkler Theüingsllnie 
der Frenzen, die bald ait der dunklen Saualinie znsaaaenOiesst, bald alt Ihr eine feine belle Linie 
eteschlioist. Dunkle Qaemtoae, 41o iheilweise aa%eworfen eind. Diese Gnq^po |«Uifttt iieb tech 
Comimmhuma an Loxaiaenia und eben so gut an ArgyroioMa an* (Ari 38-t^.) 

1. AHilraai a al e tf l rüai aiswrga aatewUatf' aaa 6 tf # 8 a »» fbriemai der f orderiig el nicht 

ausgefiressett. (Art 88} 

7ß* Cüaataaitasiaa H. f. 142. VorderflOgel zu stuapf, Saualinie sieht angegebei. ^ Dap. 244. 10. gut — 

Wood 1107—1109. tcntamhumay tUUmai^ rAcNN^Mim kenitlich. ^ Fröht — üommm WV. Heokrosen- 

Wickler. Zwei Sticke, ein ungespanntes gelbes ait etwu terwischter diakelbrauMr Ünde» und ein 
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fesj^aates, sehr sciidaas gelbes St&ck ail sehr daakelbraaBer Biadc. — jtwteriafm WV. Saalwefden- 
Wickler. Ein gales blusröthliches Stack; statt derBiade hat es aar eiaea rftthüchbraaBea, dreieckigea 
Fleck aa Yerderraade. Beide 4rtea CAmmm « jämerUmm) hllt Gharp. fir Camiamhumm Hihu i42. o. 
Treitschke lieht auch aooh CIGanm Hba. 171. als VarieAit daia. Sie siad aach richtig Comtwimmana 
Hb. 142. - 7-8 L. 
Aassenhälfle der Fraazea weiss, wenigsteas aaf eiaer ziemlichea Strecke ver der Spitze. Uebetgiage bei- 
der Varietäten siad seltea. Ich habe beide ia beiden Geschlechtern. 

Var. 1. ockergelb mit rosigelber oder Yeilbraaaer Zeichaang, die in einer Binde besteht, weiche vor der Mitte 
des Yorderrandes entspringt aad zaa Afterwiakel strebt, daan einem Fleck am Yerderraade Tor der 
Fiagelspitze, der darch Zasasuaenfliessen aut ersterer meisteas eiaea helleu Fleck am Vorderraad ein- 
schliesst aad daaa oft eine den Inaenraad erreicheade breite Binde bildet. Aasserdem die Yorderiü- 
gel daakel gegittert. Hiaterflügel bleich gelbgraa. 
OHmm H. 171. schlecht. Fiigel zu laag. — Dap. 265. 4. 

Yar. 2. Teilbraan, aor der Yorderraad rostgelb, darch die daaklen Rippeneaden anterbrochen. 
Dinuduma Fröhl. 27. -> H. 299^300. gat. 

Ende Angnst bis in den Sp&therbst an Hecken aad Huelstaaden. l^it Raape aaf Schlehea, Obstblamen, 
besonders wilden Birnen. 



3. Alarmai amterimnum Baargm amterlmr ermsmsk GljfphyM Steph«. Yorderraad der Yorderlltgel 
mit tierem, wie ansgefresseaea Yerderraade. (Art 39. 40.) 
39.* T. eamdana F. — SV. — Fröhl. — Dap. 244. 8. Hinterflflgel zu kleia. — Effraciana, Wood. 1105. — 
FR. tab. 54. Üb. 55. 1. — 9-11 L. 
Almrmmi anterimrmmi ■aarfime ämterim#e prmflimde ermM, tmicHmre Waärm dUaClbm- 
Mo. Braangraa mit rostgelber Wässeraag, besoaders gegea dea Afterwinkel; Netz andeatlleh. Hin- 
terflOgel braangraa. 
Eade Angnst anf Weiden, seltener Birken and Espen, bis Lieflaad. 
Var. : Alis mmterlorilims lUweaeeniibma, iaMeo-rettemiiitto» dUaaldi# mptemll taaeimre. 

Bflaargama F. — H. 233. gat, aar die Firbnag der Fraazea and Ränder Torgessea. — Dap. 244. 9. bei 

H. besser. — - Wood. 1103. — Zeller will die Rechte eiaer eigeaea Art aicht gaaz aafgeben. Isis 1846 

pg. 260. — Fröhl. — Tr. 
Bleichgelb, graubraun gegittert, die grössere Aussenhilfte der Yorderliagel mit Ausnahme der Spitae grau- 

braaa. Hiaterflügel weissgrau. ..•.». 

Beide Geschlechter ia Gesellschaft sut dem Yorigea. 
Var. ? Excmvana Gurt. — Wood. Fig. 1104. ist lebhaft ziegelroth, fut oraage, mit daaklerem Schrigbaade uad 

solcher Spitae; ausser der Farbaag scheint sie Jedoch nicht Ton CaudtauL yerschioden. 

40.* KAraetemm H. 175. zu gross. -- CawUma H. 232. eher hieher. — Weed 1106. — Tr. ^ Fisch, t. R. 
t. 55. f. 2. — Fr«hl.t — 9-10 L. 

Fauiea-dmerea» alannm suateirlaraan mmnßmm aatevlare alisaletlas crasa«^ Ia der Re- 
gel grösser als Caudana, imaer brauagran, der Discos gegea dea Afterwiakel hia oft etwas rostrOth- 
üch, der Aasschaitt am Yorderraade sehr seicht. 

Bei Neustrelitz, aach bei Regeasburg Aafhngs Angnst ua Waidea; riel weaiger yerbreitet als Cäudana^ 
soll auch fraher fliegea ; bis laeflaad. 
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Subgenas II. LOZOTAENIA Cart. — Steph. — Wood. 

Tvttrix Tr. — D«p. — OmophÜAra Dap. 

Die Arten nit kmmi&haigea Fflhiera bilden bei Wood nnd Stephens die Gattung Amphism, 

Grosse bis aittelkleine Wickler mit gleich von der Wurzel ans breit werdenden, aa Ende der Mittelzelle 
nicht geknicliten Vorderllllgeln, deren Vorderrand nnd Sana mehr oder weniger geschwungen, deren Spitzg da- 
her auch aehf oder weniger Tortretend Ist. Der Sana Ist zienilfeh rertlhal, der Afterwinkol ebne vortretende 
Frenzen. Letztere sind nienials gescheckt, höchsten« gegen die Spitze der VerderflOgel dunkler, die Saunüinio 
nieauls scharf schwarz. Die Schuppen der FIttgelflfche liegen glatt an und sind klein, so dass sie sehwer zu 
unterscheiden sind, am Vorderrande stehen sie nicht ab. Die Zeichnung besteht in einem dunklen Wurzelfelde, 
einer dasselbe begrenzenden Querlinie oder einem Innenrandsflecke, biswellen alles dieses fehlend, einem dunk- 
len Querbande tou der Mitte de% Vorderrandes zum Innennnde nichst dem Alterwinkel, bisweilen In der Mitte 
unterbrochen, bisweilen undeutlich, biswellen nur als Fleck am Vorderrande sichtbar; endlich einem Lingsfleck 
am Vorderrande ror der FIttgelspItze , welcher sich biswellen längs des Saumes als zerrissener Fleck, als Streif 
oder Linie gegen den Aflerwinkel hin zieht. Ausserdem ist die Fliehe der Vorderflflgel meist mit einem feinen 
dunklen Netz Aberzogen. 

Die beschuppten Palpen sind in der Mitte am höchsten, die Schuppen des MIttelgHedeff sind viel anlie- 
gender als bei Terat, so dass sie nicht die Wurzel des deutllchereil dritten Gliedes überragen. Die Zunge ist 
klein und schwach, die Fihler der Minoer sind sehr Torschieden, bei einigen Arten kaauiziknig. 

Die Vorderflilgel haben 12 Rippen, 2 entspringt Tor der Mitte, 7 und 8 bei aunchen Arten auf einem 
Stiele, Germngmnay Rhombiemui^ ff^aiekerimna ; auf den HinteriOgelu entspringen Rippe 3 und 4 bald 
auf gemeinschaftlichem Stiele, bald gesondert, dicht neben einander, 6 und 7 nur ausnahmsweise auf kurzem 
Stiele. Die Vorderschienen sind gut halb .so lang als die Vorderschenkel , die Hintorschienen last doppelt so 
lang als die Hinterschenkel, ihre Mittelspomen stehen hinter der Mitte, deren innerer onoieht fast ihr Sude. Die 
Mittelzelle der RinterflOgel Ist nicht so deutlich getheilt wie bei 7Vrflr#. 

Der Umschlag an der Wurzel des Vorderrandes der Vorderiftgel der Minner liest die Abtrennung einer 
Untombtheiluag zo, es kommt derselbe auch der 7*. Leacheana zu, welche nicht hieher gezogen worden kann. 
Der Anschnitt am dritten FOhlerglied der Minner anderer Arten gibe wieder zu einer Unlorabtheiliig Gelegen- 
heit, wenn die Ton einem einzigen Geschlechte genommenen Merkmale hieiu benutzt werden dirflen. Dann 
wflrde auch Oemingmui durch die gekimmten FQhler des Mannes eine Untembthoilnng Mlden. 

Diese Gruppe schliesst sich einerseits an TVr««, andererseits durch die grauen an Sei^phUm und Phte^ 
oekroa an. 

Alle hier aufgezihlten Arten stehen bei Treitschke nebst noch fielen anderen fremdartigen in seiner Gat- 
tang Taririx'y seine Farn. A. gehört ganz hieher; aus B. gehört Gnetmtuiy Hrnrnrnnrny Zotgtma ^L^F^ttomui weg, 
aus C gehört gar nichts-, aus D. nur Syivana hieher. — Bei Duponchel hat die Gattung ihnlichon Inhalt, doch 
tremt er mehrere Gruppen richtig da? on ab. 
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Stephens stellt die Arten als Gattung Lotoimenia yon Nro. 6850— 6S799 Wood Ton Nro. 8t8— 875 ziem- 
lich richtig zusammen, und es ist nur Nr. 859. Suboceiiana zweifelhaft, oh sie hieher gehöre. 873. Oifctcm« 
ist wohl Augusiana und steht nebst 874. Holmiana und 875. Sehreberitma (kaum die wahre) bei mir in endo* 
rer Gattung. — Da diese beiden Autoren die Gattung so richtig zusammengestellt haben , so ist es nicht mehr 
als billig, dass ihr auch der von ihnen gegebene Name Lototaenia bleibt, weil ich den Namen Tortrix (ttr die 
ganze Gattung beibehalte. 

Von den 41 mir bekannten Arten kommen nur 5 nicht in Deutschland vor, deren 4 dem südlichen Europa^ 
und eine dem kasanischen Gebiete angehören ; bei Regeaebnrg ihnd ich Ms Jetzt 20, in Bayern durften nahe u 
30 vorkommen. 

Die meisten Arten erscheinen Im lunf undJuli, einige schon im Mai, Gwnimglana am spatesten; nur tos 
Hittrianana glaube ich eine doppelte Generation beobachtet zu haben. Entwickhite Schmetterlinge tiberwinlera 
nicht. Die meisten Raupen leben auf Bäumen und Strftuchern, nur HUirionana auf Nadelholz , Strigana auf 
Artemima camp, 

I« FImveseemteSy ferrmgtmeae mmt Ansemet mom^mmmn clmerme. Gelbliche, rostrdthlicle oder 
braune, nie graue. (Art 41*-76.) 
1» Clllme A limem llmilMilt» Ter««» mptcemajnlme mmterlmris mlftrlores, ^masi mmiiimsUe. 

Kränzen und Sauaüinie gegen die Spitze der Yorderfligel dnnklor, wie angebrannt. Der Yorderrand der 

Vorderflügel bei den Mlnnern nächst der Wurzel na^h eben umgeschlagen. (Art 41—45.) 

A« Kx mmgmim mmt miacmla amt limem •bacmra werams mnaemlaan emstolemi. Aus der 

Mitte des Saumes, oder näher dem AA^rwinkeli entspringt spitz ein dunkler Fleck oder eine Linie, die 

breiter werdend und von dem Saume sich allmählig entfernend, gegen den Vorderrandsfleck hin zieht, 

. von diesem aber meistens getrennt oder doch abgeschntlrt ist. (Art 41—44.) 

m. Alae mmterimres ferrmgtmeae, smbrosem wmt •ubTlmlaceo ilmctae ^ ■nmcolm €•- 
«teil 40mie«mflimtm. Vorderflflgel rostroth mit resenfarbenem oder veilrothem Hauche und unbe- 
itimmtem vertriebenen Vorderrandsfleck. (Art 41. 42.) 
41. • AmierUimm L. — Fischer v. R. Üb. 43. fig. 2. - Tab. 44. fig. I. — Tr. — F. - (WV. gehört zu Om- 
tmmmanm,) .^ Fyrastrana H. 124. mas. gut — Cangtntrmna Hfibn. 295. gut; in beiden Abbildungen 
die Frenzen an der FiflgeJspItze nicht dunkel genug. — Tr. — JRosana L. foem. — FrhI. — Fmlvana 
WV. *- Mus. Schür. Specklilien- Wickler. Zwei gute männliche Stacke. Pyra$trana Hb. 124. Hieza 
gehört noch: Fuhwm Hbn. Vera. b. Schm. Nro. 3708. Dass diese Art die Amtriana L. ist, wird aU- 
gemein anerkennt» Wenn aber Treitschke. nneh Amtriana 3- V. bloss auf eine mnthmassliche Ver- 
wechslung in der SchiiTerm. Sammlung dazu zieMy thut er Unrecht; dort steckt als Ameritmm dia Con- 
tmtmmgnm Hbn« 142. und es ist kein Grund vorhanden, dass dafür früher eine Amtriana L. dort ge- 
•taekt haben mftaae. Wir sind besser unterrichtet, dass die jetzige Schiffermüller'sche Sammlung die 
wrapfinglieie, er«te ist» und nicht „die dritte, aus dem Gedächtniss angelegte," wie Treitschke VIIL S. 
50. sagt. Hat deck Treitschke) zu det Zeit, wo er dieses schrieb, die Congenerana H. immer noch für 
eigene Art gehalten, obschon es hin und wieder bekannt, war, dass es das W*eib zu Amtriana^ dem 
Manne, ist» Diene Cangmterana steckt letzt in der Sammlung neben zwei nicht dazu geliöcigen Stu- 
cken als Operana L, wird aber nach meiner Meinung zum Zettel Htparana gehören. — Oporana Wood 
SM. igt das Weib» die Schrägbinde am Innenrande zu scharf begrenzt. — Boaana Wood 861. Die obere 
. . Figvr ist der Mann, schlecht; seine untere Figiir, sein angebliches Weib, weiss ich nirgends untcrru- 
iiringen. — 9-12 L. . 

Alme posteriores mtrlms^me sexms aptee late amriimtlacae. Hinierflügel bei Manp und 
Weib an der Spitzenhälfte orange. Alle Zeichnung der Vorderflügel unbestimmt, der Fleck aus dem Ai- 



' ürwinM bei« Hinae siMritoh gleicbbreit, b#i» Weibe aer als eiae feiae Liaie erschefaend, welche 
• iBäwm stirler ist als «e Ibrige NetaMichaiiag der VorderflflgeL 
'Tfoeb Fischer t. R. aiifeads telteB ; mir kiai sie noch weaif Ver. Jaai a. Jali i» Girtea. Aach ia Saf- 
land «ad Sobiredea ; icb glaabe äe m aehr aMIiob. üit Riope fast auf allea LaabMIaera u. Stria- 
eben, aaob «af HeMIbeerea; 

42. • neeamm L. - Tr. Bd. X. - Fiscb. v. R. t, 43. fig. 1. 

Mas : Piceana L. — ClercL t. 2. f. 9. — Xyiosieana H. f. 264. gaC, fiiscbe Stflcke babea mehr blaagrtae 

Eiamisehaag. — FröbJ. — 8-9 L. 
Foeai: Oparana L. — H. 112. gat; die IrUcben Stücke babea eaf dea Vorderflttgela eiaea roseardthlicbea 
Uaocb. — F. — FrAhl. — Fr. a. B. t. 48. l. — fferrmanniana WV. Mos. ScbiK Brombeerwiclc- 
ler. Zwei Weiber aii| ziemlicb.gulea FiAgela, welcbe stark braua gegittert jiiad. HQbner h&lt ia 
Vers, bekaaater Scbm. Nro. 3775. seiae Oporanu 112. fflr Oporanu L. aad fferrmantuana S V. 
gaa« ricbtig. Die Aagabe der Tberesitaer, dass die Raape aaf Broabeerea lebe, möchte |rohl 
falsch seya^ Tielleicht faadea sie aar eiae Pappe aa^eiaem Broabeerstraacbe, aad schlossea dar- 
aas, dass die Raape aach daraaf gelebt habe. Sie lebt aaf Taaaea and nach meinea Erfahrnngea 
aach aaf Wachbolder. — F. ~ 10-11 L. 
Alae i^aterUires ■aarla aifice iittii aat Tlx-y feeaünae dlrnMio ai^leall aat fere 
•■aolna aarMsüacae» Die HiaterflQgel des Maaaes an der Spitae gar aicht oder aar gaaz weaig 
rostgelb, beiaiL Weibe die Spitienhilfte, oder niehir» ockergelb. Die Zeichanag der Vorderflägel scharf, 
aaaentlich der Fleck aas dea Allerwiakel gegea dea Vord^rraad hia zerrissea erweitert (wu bei der 
Fischer'schea Abbildnng des Weibes aicht geaag herrorgehobea ist). 
. Die Raape lebt ia Mai häafig aaf Fichten. Der Schaetterliag wird seltea geCsngen ia inni aad Jali. In 
ganz Deatschland; bis nach Schweden aad Liefland; in Englaad scheint sie za fehlen. Nach Maaa soll 
die Raape aach aaf Ahora leben. 

hm Alaa aaierlmreft »alh^liwaceiie, ffnrräglae^-aalxteey mucato ciNitall ^aMrato«. Yor- 
darflhgel oliTeagrflnlich, die Flechen rastfarben, der Vorderraadsfleck beiderseits scharf vertikal abge- 
schaittea. (Art 43.) 
43>* Xylaslaaaa L. ^ WV. - Mae. Sehiff. - HeekUrschen-WickJer. Drei r^ie Ea^eapli^r^. -r Wood 863. 
— F. — Tr. (ezdas. cit. Hib. 124.) ^ Fisck t. R. U 4S.» qhae fig. e. and f., bei Fig. a. ist der Ua- 
rlss schlecht. — Characterana H. i25. nicht gat, die daakle Spitze aad der dankle Fleck aas dea Af- 
terwinkel zaa Vorderraadsfleck fehlea, die Farbea sind aeistens lichter, gelblicher; die Spitze der 
Hiaterfligel ist beia Maaae gaaz weaig, - heia Weibe aeist breit ockergelb. — ^M^iiona Wood 865. 
7 Vi-lO L. 

Grandfhrbe gelblichgraa , dfe £^lehavngen grOhffchödiiffgeTb; der* ia beiden Gekbhfeidlleill ittfilii* Teüi- 
kale Fleck aa Innenraad a&chst der Warzel, der Vorderfandsfleck oad die Spitze mehr tiaatroth. 

Raape auf Eichea and a. Laabholz, kach aaf Soi4uf. SchiHetterliag Eade Jaai, zleüfM'MteHVhisnach 
Uelland, Schweden and Englaad. ' • 

» 

€. JLUr aatertarM grtaeo^ftiaeae, naicall» es^staael», icMUiU venaa aagalan aal 
prodacia. Braaagraa ait kastaaienbraaaen Flecken, der Vorderrandsfleck zieht sich, schaaler wer- 
dead, ohae Unterbrechnng gegen den Aflerwinkel hin. (Art 44.) 
44.« Crateegaaa H. f. 107. foea. gat. — Fröhl. 

Mas. Böhorana H. f 126. gat, die FlägelspiUe nicht dnnkel geaag. — Fisch, v. R. Üb. 45. fig. e. f. aa- 
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ter Xgi0iN€mm; Itt Taxta beriehtif t — Waod 8S4. — Genumgmna. Mus. ScU£ — Galibrauiar 
•chwiriri^listreiffger Wickler. Zwti Stikake Ia keMM Geickleekteni, ekne Laikar, dia Fllf el sakr 
g«t Gkirp. itge, zwei venckiadaaa Wieklar gafiuida« tu kabaa, wavaa einer Boharmmt H. iS6., 
tmi der andere eine etwas abgeiegeae Bkamäama Hb. geweaea fei. Traitaekke aagl bei Gtmin^ 
gmna aad bei keiaer aadarea Art etwas, weleke Artea er aater de« NaaMa Gtndmgmmm ia dar 
Samalong geAmdea bebe. Der Maaa dieser beidea Stecke ist ricktig Hohorana Hb. 126., nad das 
Weib ist Craiaegana Hb. 107. — Rs ist senderbar, dus diese beiden Sckaetterlinge, w^lcke ick 
In aeineni nennten Hefte zuerst als die beiden Gesckleckter einer Art erUirte, kier aekon seit 
laagen iakrea als soicke anerkannt sind. Dass Ckarp. nebst der Roharana anck Rhombmm kier 
fand, erkläre ick mir anf folgeada Art Die in Aakange des S. ¥. fcrkoanenden Arten befinden 
sick in der Sammlung nickt an dea ikaen angewiesenen, eingesckaltetea f litzea, saadera stets am 
Bade der Familie, in weicke sie gekoren. Und so stekt sonack als Nro. 23. Gemingmui kInterNr. 
22. Mehoiana, Diese MelvoUma, wie sckoa eben erwiknt wnrde, fand Ckarp. aickt in der Sanun- 
lang, ist aber letzt daselbst Torkaadea, and, wie sckon gesagt, ein kleiaes Exemplar Ton Rham- 
bona Hab. — Is mass also diese Rhomhmui {ff0hoianm S. V.) zn der Zeit Ckarpeatier's kei dem 
Zettel Oemingmui gesteckt kaben. Ckarpentler sagt nickt, in wie Tiel Stflckea er Roharmmm ei- 
geatlick fand, sondern sprickt nur Ton zwei Arten, die er geftinden kabe. Ick yermatke Jedoek, 
er kabe die beidea Stücke, die Ri^armmm and Crmtm§gmut geseken, nad sie ftr die 
beidea Gesckleckter einer Art gekalten ; denn sie sind wIrkNck so gezeieHnet , dass 
man sie nickt trennen kann, daber anck Au Weib nickt gnt mit Httbners Fig. 107. Obereinstimmt, 
und desskalb aacb nickt Ton Ckarpentier angezogen wnrde. Wie aber Robortma nnd Crmtatgamm 
zum Zettel Gemmgana gekommen sind, das lisst sick nickt erkliren, maa mttsste denn aaaekaMa, 
dass es SckilfermOller selbst beim letzten, ylelleickt üficktigen Ordnen ans Verseken getkan kitte ; 
dean dass nrsprttngliak nickt diese, sondern unsere Gemingmna {Ptctinaim Hb. f 06.) kier gesteckt 
kat, bezeugen die Worte der Tkeresianer, u. neck mekr die sekr gute Besckreibnng des Fabricias» 
welcker sick anck anf das Mus. Sckiif. beruft, femer, dass HQbaer in seinem Verz. bek. Sekmett. 
' seine Ptethumm 106. fSr die Gemingatui S. V. (Nro. 9781.) erklirt, und dnss aiek in den Supple- 
menten der Sammlang wirUick ein reckt gites, minnlickes Steck der Gerningmui rorflndet, wnkr- 
sckeinlick dasselbe, welckes zum Zettel gekört. — 9-10 L. 
Foem. Brand^ruma Wood 862. rdtker als gewOknIick, Zeleknnag} Grdsse u. Gestalt stimmt. — iO-lt L 
Ia Sckwaben, Bayera, Eagland, Uefland. Juni nnd August. 



M. Mmemla ematmito mdmlmie Tenm» arngmlmmi mml eemtimmate. Der Vorderraadslleck setzt sich 

nickt gegen den Afierwinkel fort. (Art 4S.) 
45. »eeretemm Tr. — Fiscker ron R. Tab. 44. Fig. 2. — 10-11 L. 

Braanlicb ockergelb mit Rostbraun; beim Manne fiekr rotkbraun. Hinlerflügel beim Manne dunkelgrün. 

gegea den Vorderrand weisslick, beim Weibe mit breit ockergelber Spitze. 
Bei Dresden, Glogan nnd Fraabiiirt a. d. 0. 
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9m Cmmm A llaea llmiMill» verMui apteeai «lae »«b •taeartorai. Franieii und Saanlioie 
fegei die FlfigelspiUe oicht dunkler, bei Testaceana Et. ein wenig. (Art 46.) 

A. M»e«la eostali« a«t llaeA ex IIIa Terft«« angvluM ani eontlnaate. Der Vorderrands- 
ieek selbst oder eine sebtrfe gesehlingette Linie ms fhm sieht sieh gegen den AflenHnkel hin. (Art 

♦•-57.) 

a. Alae p«steiiere0 Imeie «ehmceae. Hinterüfigel lebhaft ockergelb. (Art 46:) 
46: FTMiabaBA H. 121. — üppl. 55. 56. W^ im 

Mann: Pronvbana H. I2i. wohl auch der Mann, ich sah sie nicht so gross nnd bunt. — Tr. — Ambu-- 

stana Dop. pl. 261. f. 5. schlecht, bei HQbner besser. — H. f. 332. 333. 
Weib: Henmneana Dop. pl. 240. f. 5. a. b. Yorderllttgel ohne Binde nnd Fleck. — 6-10 L. 

• Zinatroth, das Mittelschragband nnd der bis zum Sana nnd Afterwinkel Terlriebene Yorderrandsfleck ist 
dnnkler, heia Weibe nndentlieher. Hinterflfigel nnd Unterseite lebhaft ockergelb, beia Weibe ganz, 
beia Manne die HinterflOgel oben tor dea Sanae, md die YorderflAgel nnten an der innenmndshilfle 
«ekwfniich. 
Ans dea sQdlichen Enropa, Italien, Tflrkei. Bei Livorno ia April an Hecken. 
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%m Alae pesteiieres miä saanaiaai apiee aeliraeeae. HinterffUgel höchstens an der SpKze ocker- 
gelb. (Art 47-57. ) 

«. Apex alanua pasterlaraai salteai sabtas •cliraeeas* Die Spitze der Rinterfldgel we- 
nigstens nnten ockergelb. (Art 47-49.) 

* Apex alanua pesterienua sabtas alae ^ae•ll• traasY^>^#^* ^MCsiii* Spitze der Hin- 
terflfigel nnten ohne dnnkle Quersprenkeln. (Art 47.) 

47.« Itfaeirlgaaa WY. - Mns. Schiff. Hellbranner Wickler ait< dnnkeler Mitte. Ein Man» nlid ein Weib; 
beide ohne Leiber, die Zeichnnng nndentlich. Laetdgtma Fab., wobei das Mns. Schiff, citirt ist, gehört 
sicher hieher, obsehon sie Charp. nicht ganz sicher anzog, md Treitschke ganz anslissu Dagegen zieht 
Treitschke (nach Zinck. «nd Kröhl.) unbedingt ^ yarianm Fab. hier an, die nir weit weniger zn pas- 
sen scheint Dass Bosrnna Hb. 802. aehr nach der in Hflbner*s Texte angegebenen Farbe, als nach der 
allzn gelbgrfin geaalten Fignr zn Laevigana gehört, habe ich in aeinea nennten Hefte bei jimeriana 
schon angegeben. In seinea Yeiz. b. Schnu hftlt Bfibner die O^ocmnthana auch nxLaemg^ua S. Y., 
nhet j^cerana 118. zieht er falsch alt Xylosieana 264. als Xylosttana L. znsaaaen, — F. — Tr. *- 

Fischer t. R. tab. II. 2. Alle Figuren haben zu licht gelbe Hinterflfigel. — Tab. 96. - Wood 875. — 

' * \ ■ ^ i' 

rOTtono F. 

^ Mas; Acerana Hfibn. f, 118. schlecht, selten so scharf gezeichnet.'— Fröhl. — Dttt^.'pl. 239. 1. — Ne^ 
WatMT Wood 85a 
Foea;, Oxyacanihana H« f. 117. ganz gut — Dup. pl..23ä. lö! — Üösana H. t 302. kevitttch. Hinter- 
flfigel zu licht gelb. — f^ariana Fröhl. — P^lntrnana Stepli. ~ d-9 L. ' 

Bii Liefland. Die Baupe lebt ia Mai nnd Juni anf den verschiedensten Pflanzen, selbst Johannisbeer- 
stranch; den Schaetterling Oigt man aa häufigsten ia Juni und Jnli an lyeissdornheckeBi auch in 
Inglniid. 



Als Tfiaceana theilte mir Herr Eversnann zwei Weiber nil, welche lenaa in Grösse, Farbe o. Zeiob- 
BOBg die Mitte zwischen Amtriana und Laevigana halten; die Färbung entspricht mehr ersterer, die 
Zeiehanng der Vorderflflgel Ist s« onbesümmt wie hei letitertr , die Spitm der YerderlUlgei int slnm» 
pfer als bei beiden. 

»••••• limeolls tramsTenl» iumei». SpitzenhSIfle der Hinlerdfigel nnten aait schwSrxlichen Qner- 
wellen. (Art 48. 49.) 

48. Pmmetana Tr. — Fisch, t R. t. 20. f. i. -- Oaiaegmmß, Freyer n. B. t» 48. — 9-iO L. 

Area bmsmlto obscorlar, fasel« •bll^ma mtiim^me wk^mim. termilsuito, mimm p m i e rto« 
res fleTtde*altee. Wnrzelfeld dnnhel, das Schrägband beiderseits gleich scharf begrenzt, etwas 
zimmtfarben , das Ende der Frenzen lebhafter zimmtfarben. Hinterflagel gelblichwdss, du SchrigbaM 
der Vorderfittgel beiderseits gleich dentlich begrenzt. 

Ungarn and Bayern. 

# 

40 • €}endmg«ma WV. — Mns. SehiiT. Ein ziemUeh guter ifann, nnd wahrschtinKch dasselbe Stick, wel- 
ches snm Zettel Gerningmma der Sammlsag (Fnm. D. Uro. 14^ 15.) gehdrt. — F. *- Fröhl. — Wood 
876 schlecht. — Peciinana HOb. f. 106. Mu. gut, meist grösser nnd frischer. — Foem. SppL 239. — 
8-9 L 

Are» basalto mem obscmrier, immdm eblt^nm baslm Tersms mem^slmie reete tenml« 
naia, llmibmmi versrns dllatai atme posterieres clmereae, amtemnae miarls peeil« 
maitee. Fahler des Mannes gekämmt. Wnrzelfeld nich( dnnU^r, dunkle Schrägbinde wurgelwärts 
scharf und gerade abgeschnitten, saumwärts vertrieben. 

Bis Liefland, Im iiUi und August, bei Begensborg ^nd Yohenstrauss, in Oesterreicb, Sachsen, England, 
Liefland. Raupe nach Zell, auf ^€icc. uügln. 



ß. Apex alanimi posterterima late albMma. Spitze und Vorderrand der Hinterflagel b^eit weiss- 
lieh. (Art 50.) 
5a Cemaimdlama Tr. -^ ?Htibn« Flg. 239. Diese -Figur ist zweifelhaft, sie nUisste : desin das 
Weib darsCeUen. Bei dem Manne sind die Hinterlligel nie so dunkel, das dunkle Wurzel- 
feld und die Mitteibindo sind sanmwäru nicht scharf begrenzt \^i% Abbii4ang passt fast eher zu einer 
kleine« Orffn« maa. -* 0ppl. 54. 247. — ÄMUwirnnm Wood. 86a «icbt zu Terkennon. — 7-8 % L. 
Lieflaad, Ungan, Wion, England. Mai bis Juli. Raupe auf einer Lanic, 

/. Alae petterlereo mmleelereii grloeäet flmseeeeemtei amt albae« Uinterfligel einfiirbig 
graubraun oder weiss. (Art 51*57.) 

* Mlmimie plmmibeo«mdeamtea. Ohne Spur von Bleischbnmer. (Art 51—56.) 

51. Rbemnbleama Mann. — 0ppl. 46. ^ foem. — 271. mu. — 6-7 L. 

Mu: •bscmre ferrmglttemay eerpere, eilU«, all« pesterleribmst baal, Duiela A w^m^ 

emla apteall amterlenum taaeia« 
Foemina: Oebraeea» abdemdme A all» pesterieribma albttflSt amtertermmi bast, fas« 

ela A miaemla apteall clmmamMmieii« Noch sehr selten, nur tou Herrn Mann bei Wien ge- 

ftinden; idemfich plump. Der Mann vergleicht sieh am besten mit kleilsn Exemplareu tob Pmnrugmnm. 

dbcft sind die Vttgel kfiner, der Vorderrand der Torderen geeHhroigoner, ihr Sauin etwne schräger; 

ihre Farbe ist ein trübes Bostgelb, ihre Frenzen nebst den ganzen Hinterflfigeln graubnui. Bas Wur- 
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zelfeld der VorderflSgal «■bestimmt dvnkler, das Sobrifbaid i» der Hitle onterbroelMBy im Allerwi«bel 
selr erweitert, oad mit der Spitze des Verdemediieckes yerbvndeii Die Fftbler «od piAeelartig lang 
gewimpert, fbst stgezahnig. Rippe 7 «nd 8 der Torderftfigel gestielt. Dm Weib hat die Irestalt von 
Flbumana oad GerrUngana^ eil Exemplar bat die Gnadfarbe des Manaei, aar friaober «ad lichter, 
ei« anderes, iiaam daTon aa lre««e«des aus Neastrelitz ist Hebtgra«. Bei beide« habe« die Yorderllü- 
gel eia vollständiges sehr dunkles Schrägband, welches am Vorderrande am schw&rzesten, vor der Mitte 
am schmälsten «nd rdthesten, anf dem I««e«ra«de am breiteste« ist. 0er CestalQeek zieht -«ich ge- 
krflmmt bis in den Afterwinkel, von ihm bis znr FIttfelspitze stehen «ecb zwei d«nklere Fleckchen. — 
Jenes Exemplar, welches ich fig. 46. abbildete, and von Herrn Mann als bieher gehörig erkielt, gehört 
gewiss zn einer anderen Art, vielleicht als Var. des Weibes zu Sirigana oder der kanm von letzterer 
an trennenden Siramineana. 

ö2.* Ptwemmma H. 25f. mas. Umriss schlecht, die Binden selten so scharf dunkel , der Vorderrandsfleck 
am Rande zu schwach. — Acerana Wood 869. ^ Trifasciana 870. wohl auch bieher, oder zn ßfuscu- 
lana, — Sppl« 50—52. Zeigt ganz helle «nd ganz dnnkle Exemplare. — 6-10 L. 
Smliemti-ie«tecem9 hepmtleo-grtoea mmi im«c», mteemrim« reilemlmte, Itocla amedim 
plenum^me imterrmpimf mimcmlm emstoli versm« arngmlaam mml eomtimmatia, Bleich graa- 
gelby bleich lederfarben oder braun, dunkler gegittert, das Mittelband meistens unterbrochen, der Gostal- 
fleek gegen den Afterwinkel fortgesetzt. 
Bis Liefland. iani «nd inli in G&rten, bisweilen schidlich; nach in England. Ranpe auf Obstbinme«, 
Bgrmga^ Lanieeren, 

53. »mmiicmlmma Zell. — Sppl. 346. — 6-7 L. 

Ttmlaeem-cimerea, ba«i, fm«ela ameäUa Ter«m« mngnlmmi ani latl««tma 41 amacolm em« 
stell fkset«, cltrlmm eimcti«. Der Laevigana am nächsten , Grösse, Gestalt und Umschlag des 
Vorderrandes der Vorderflfigel und die Grundfarbe gleich. Kopf, Halskrairen und Schniterdecken sind 
ockergelb. Das Wnrzelfeld, die Qberall scharf begreaite, an der grösseren Jnnenrandshilfte ungemein 
breite Miltelbinde und der sich nur bis in die Flagelmitte ziehende dreieckige VorderrandsfTeck veil- 
brann, iberall citroaengelb eingefasst. Die Frenzen ockergelb. Die Hinterfifigel mit den Frenzen bei- 
derseits branngrau. 

Von Herrn Mann viele Exemplare als Hederana ans Ilaliea. Im Mai bei Ardenza an Epheu. 

54, Ümmerlllmmm Dnp. - Sppl« 366. 367. — SubMma Kollar. — 6-7 L. 
Ferrmgtmeo-flisem^me mixte, ■amcmlm eo»tell rnedUa #bll^«ie «mb^[mmdlamte pmllldte. 

Sehr abändernd, die ^Ilnner mehr olivenbravn, die Weiber m^hr zimmtrolh; von letzterer Farbe du 
««bestimmt abgeschnittene Wnrzelfeld, die gegen de« Innenrand bin sehr erweiterte Mittelschrlg- 
bi«de «nd der bis in den Afterwinkel ziehende Costalfleck. Zwischen letzterem and der Schrlgbinde 
Ist der Vorderrand bindenartig weifsgelb. 
6 Exemplare von Herrn Mann aus Italien; April. 

55.* Qwmmm FR. t. 9. f. 3. Grandfarbe röthlicber, Zeich««nge« zimmtrotb, desshalb in der Natur nicht so 
«bsleche«d. — BHicuUma H. 271. stellt wohl ein Weib dieser Art dar, doch ist die Zeichnung der Ver- 
derfl&gel nicht genau. — 8*9 L. 
#ckrmcea9 demse clmnmammmee-retlcmlmtm« Ledergelb, mit feinem zimmtrothem Netze, die 

Zeiobnang schmal «nd zerrissen. ^ 
Nicht sehr verbreitet, bis Lieflaad; inni, Juli; die Raupe nach FR. auf Birken, nach Zell. Lien. auf Lo^ 
nie€ra. Uh ing den Schmetterling nur um Erlen, in deren Nähe keine Birken waren. 

IV. 21 



96. nilerUMui WV. — Mo». Schii. — GoMver Wickler mit xw«i bravnen Schrigstreifei. Ein Stflck okn« 
Leib; Yorderfiflfel ftebr got,- eUrk grftB cdiaxeiid «il zwei braaeen Streifen, daher der Fifnr 172. viel 
ähnlicher als der Figur 136. Illiger dtifte daher richtig. — H. 172. ich ^h kein solches KxempJar. — 
Dop. Sppl. 79. 4. a. b. kenntlich. — Kr bildet daraus die Gattung Oenophihira. — LuteoUmm Hfib. Fig. 
136. Mas. gut; Gmndiirbe meistens schmutsiger. — Wood 1677. scheint Copie ans Htibner. — Sppl* 
349. Weib. — 8-10 L 

•ehraee»9 Ct^aeaniBa »«MMrleiMilcea) ■nacHla ■nargrlnls intorlorls pone testa, fn«- 
ollii daalhii» obli^nis dl dtonttewlate llflalNill fia«ets Cf^^^v^iiMic obsoletto fenr«- 
gtaete.) Das seliene Weib ist gltnzend messinggelb, die Zeichnungen des Mannes sind sehr schwach 
und fein rostroth. 

Bis Liefland, Oesterreich und Ungarn. Juli. Raupe nach dem WV. auf Stachys germanica. In Frank- 
reich in Weingärten h&ufig. 

** Alae anteriore» plnaabeo-nalcamtes« Die Grundfarbe der Vorderflügel stark bleischimmemd. 
CArt 57.) 
57. SylYBpa Tr. — Fischer y. R. t. 22. f. 4. hinter der Schrägbinde sieht man die bei FR. so seharf aus- 
gedrQckten swei schwarzen Functe selten, auch der Yorderrandsfleck zieht sich gewöhnlich nicht se 
dunkel zu dem Aflerwinkel hin. — Hfibner's Figur 12d. passt allerdings besser zu Pumuiiatuu — 
6-8 L. 
Nach Treitschke findet eine doppelte Generation statt, indem der Schmetterling im Frflhiing und im Au- 
gust erscheint. Nach Herrn Fischer y. R. ist sie in ganz Deutschland einheimisch; ich fand sie neck 
in keiner Gegend in welcher ich sammelte. 



B. Haemla eostalls caan fanela obllqoa coiOan^ta. Der Vorderrandsfleck schliesst mit der 

Schrägbinde einen lichten Vorderrandsfleck yon der Grundfarbe ein. (Art 58. 59.) 
58.* CIrottana F. — Fröhl. — Tr. - Fisch, y. R. t. 11. flg. i: Die Färbung besser als bei HAb., oft noch 
grttner. — Fiavana Hfib. f. 153. Der Umriss besser als bei Fischer v. R. — Ockreana Wood. 872. — 
6-7 L. 

Oitwaeea, area baaall, fasela •bliqna •mbinterropta dl miaciUa eostail fkaeia fU- 
▼#i^lmetts« Oliyengrttnlich, Wurzelfeld, Schrägband, und der mit ihm meistens verbundene Vorder- 
randsfleck braun, goldgelb eiogefasst. 

Bis Liefland. In Norddentschland häufiger als in Süddeutschland , auch in England; im Juni und Juli in 
Laubholz. • 

59. #ebreama H. 134. foem. gut, der Mann oft grösser; Tr. exdos. cit. Fröhl. — Grotiana Wood. 871. ~ 
8-11 L. 

•cbraeea, fasela obilqua emna flaaeiala eoatali eemflaxa ferraginetii. Lebhaft ocker- 
gelb, du Schrägband und der mit ihm yerbondene grosse Yorderrandsfleck schön ilmmtrotk 

Bis Liefland. Mitte Juli. Bei Wien in lichtem Nadelholie einzeln ; auch in Ungarn und England. 
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(B. Am iiüieikla erstell» Ipwa nee linea ex tll« vers«» angvlttm aM «•niittatob Der 

Vorderrandsfleck weder fQr sich noch als Linie zam AftenHikel fortgesetit» Mr bei Sirigana u. Spec^ 
trana bisweilen ein mndlicher Fleck anter ihm. (Art 60—75.) 
*• Altern henwMm strl» obllqoa teminate* Du Warzelfeld durch einen 9er iMttr^ik "^chrii- 
binde gleichfarbigen Schrfigstreif abgeschnitten (Art 60. 61.) 
§0. * .StrlgaMi H. I4j. zu bleich. — Tr. - Pröhl. ~ Gnomana Mus. Schiff. — Blassgoldgelber Wickler ait 
rosibrannen Schrigstreifen. Zwei Stacke ohne Leiber, sonst sehr gut. Charpent., Treits., Fisrch. v. R. 
Hflbner citirt bei seiner Strigana im Verzeichniss bekannter Sehmett. Nro. 3759. richtig Gnomana S. Y. 
.,-7-8ViL. 
Wimwe^ striglft diaab«« abliq«!« dl maieala castoll c|jiiii»Bi«Bieis. GofdgeYb, 2'*Schrig- 

streife und der Vorderrandsfleck zimmtroth. 
Bis Liefland Die Ranpe nach v. Tiscber Anfang Juli aut Ariemisia camp. Der Schmetterling bis gegen 
Ende Juli; ziemlich verbreitet. Bei Regensbarg, Dresden nicht selten. 

61. diraii ineana Fischer v. R. — Kpi^l. 30. '40.. 

Ich nnde keinen wesentlichen Unterschied von Strigana \ die rdthelrothen Schuppen, welche mehreren 
Exemplaren ganz fehlen, finden sich zuerst als Schrfigstreif gegen den Afterwinkel, dann als schwacher 
Vorderrandsfleck. B^i anderen Exemplaren sind sie ziemlich gleichmassig Ober die ganze FiigelfUche 
Terbreitet, welclie dadurch rauher und glanzlos erscheint. Ein solches ist Pfg. 46. nie Rh^wMoana ab> 
gebildet. 

Ans Ungarn und ▼ofn Fiume. 

b. Area basalls aom absemrlar. Kein dunkleres Wurzelfeld. (Ait 62—67.) 

62. 0ielmcrlana Mus. Schiff. ^ Scorpionssennen - Wickler. Zwei Slttcke mit guten Vorderflfigeln , eines 

ohne Leib. Charp. hat diese Art, welche in der Sammlung am Ende der Familie C. steckt, ganz Sber- 
sehen, and obwohl Zincken in der Anmerkung 63. auf dieses Versehen aufmerksam macht, so erwähnt 
dennoch Treilschke nichts von dieser Art, was er bei seiner Rhombana bitte thun können. — Das er- 
ste Stack (mit xerrissenen HinterOageln) ist Stemtrkma Hfib. 170. Weib. Steineriana Hübn. Verz. b. 
Schm. Nro. 3787. Die Vorderflügel sind schOn goldgelb, gUnxend, der etwas Terloschene Fleck vor der 
Spiise und die schräge Binde goldbraun, die letztere ist am Vorderrande sehr schmal, wird aber im- 
mer breiter, und ist am Innenrande, den sie berührt, am breitesten. Das zweite Stfick ist der Bhom^ 
bona Hb. 173. sehr ähnlich. Jedoch helleV, und auch heller als die beiden in der Fam. D. Nro. 7. mit 
dem Namen Rhomhana vorkommenden Stücke, welche daher unter den ,brannea^, die jetilge uAler 
den „gelben Wicklern'* stehen Dieses Stflck hat ungefähr die Farbe der Steineriana Hb. 170., aber 
die braune Zeichnung ist etwas verloschener. — Fischer ▼. R. ~ AppI* 57. 58. nas* nnd fbem. ~ 
8-lO'L. 
Flava, ba«i obsolete dl dllliite-, fiisela obllqma, dientem wenkio apleemi al« emlt- 
'tente dl anaeola eootall fferrmglmel». Eine sehr gut unterschiedene Art, ohae Netzxelchnung, 
mit nicht schärf begrenzten Zeichnungen. Die Grundfarbe etwas dunkler als bei Gncmana^ die Zeich- 
nungen aber rostbraun. Bei deutlichen Exemplaren die Wurzel am Innenrande bis fest sur Mitte rost- 
braun, gegen den Vorderrand hin ganz erlöschend, die Schrflgbinde am Vorderrande schmäler, vor der 
FIfiigelmitte eine scharfe Ecke gegen den Vorderrandsfleck hin bildend. Die HinlerflQgel grau, gegen die 
Spitze breit gelblich. Beim Manne werden die VorderflSgel* von der Wurzel bis lum Saume immer 
breiter, so dass deren Umriss von allen Verwandten abweicht; die VorderOOgel des Weibes haben die 
Gestalt wie Jene der weiblichen f^ibunuma. 

21 • 
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Nich fl^m Fächer ▼. R. nur auf der Henplteke d«t Schaeeberges ABfang Avgiist Aueh a«s derSckwfii 
and Ttm Herra Schmidt ia Weissaafalc. 

63. FeraaaplMia Tr. X 3. pg. 65. — H. Vera. ar. 3784. — jHnplana H. 201. Ich sah keia so scharf ga- 
zelchaetes Exeaiplar. — Dop. pl. 2S7. Fig. 3. stimmt gaaz damft uad schefat im Umrisse richtiger; die 
baidea Fignrea stelleo Mäoner dar. — Chrysitana Dop ibid. Fig. 4. ist das Weib; es scheiat aach ei- 
aem Tcrwischtea Exemplare gemalt, deoa der Kopf, Thorax aod die Worzel der VorderllOgol ist xisMü- 
roth, die Waraelhilfte ist aicht daakler, soodera es fiadet sich nur eio ximmtrother Vorderraadsflock, 
welcher io der Flfigelmitte sehr erweitert eadet; mein Exemplar ist grösser. ~ 13-15 L. 
ftiaete ipa'i^i^f opaem, ^^^^^ miedla ■aargimem lmterl«rena m»m atilngente A ■aaemlm 

eaaialt femglmeia. DMlergelb, ohae Glaaz, die Mittelbinde erreicht den laaearaad aicht. 
Ans Sicilien. 

64.* «mammmm L. — F. -r Fröhl. — Tr. - Fisch, y. R. t. 10. f. i. — Cosiana WY. Ledergelber Wickler 
mit 2 braunen Anssenrandmakela. Ein gutes Stück, an welchem die sonst gewöhnlich denjUiche Biade 
nar als ein kleiner braaaer Fleck am Vorderraade sichtbar ist. — Uübner h&lt In seinem Yen. b.Schm. 
seine Ononuma 131. ffii: Costana S. V., a. seiae Flavana 133. für Gnomana L., diess ist aber aarich- 
tig. -- Schrk. — (Mos. Schilf. Ist Strigana.) — Livanana Bali, de Ia See. imp. de Moscon 1829. — 8-9 L 

Fmllide •cluracea, faaela oblt^ma ambferrmgimea, baslm Versma acmtarngmla, aaa- 
emla castall foaea. Bleich ockergelb, die schmale, gegen den Aflerwinkel ondeotüch gegabelte 
Schragbinde rostbraun, der scharf begrenzte halbeiförmige Vorderrandsfleck donkler. 

Bis Liefland. Juli und August; ich fand sie fiberall aa Weissdornhecken häufig. 

65. Coaiana L. — F. — Wood. — Dup. pl. 63. 305 — Gnomana Hflbn. 131. Die Farbe Tiel to blaieh. — 

ßlnculana Tr. — Khlw. — Costana Wood 866. passt eher hieher als zu Gnomana- — iSjpeerraw« Tr* — 

Mppl. 32. - 9-10 L. 
Mtramümea, faaela alillqiia A Baaeola coatolt, pmmcto pleramqae amb bae A amte- 

llnaballba» iaMCla » faacta abllqua amte naarg Inem iatertaremi lato amblmtor« 

rajl^ia. Bleich ockergelb, das an der Innenrandshälfle meist verbleichte Schrägband, der Costaifleck 

and einige Fnncte vor der Mitte des Saumes nnssbraun. 
Die Baupe nach Moritz im Mai und Jnai auf Comarum pahutre ; ich fing den Schmetterling in der Ober- 

pfals Ende Juni um einen Wollweidenstrauch auf eiaer nassen Wiese. 

66. A4|mmetana Tr. — Fisch, v. B. tb. 9. f. i. — Forsierana Wood 848. ist nicht zu verkennen. ~- 8f- 

neana Freyer n. Beitrg. t 18. fig. i. — Beticuiana Fröhl. — 11-12 L. 
Fmaeociiaea, miaemlla dmaboa eosiallboa C^mterlor eat Imltlmaa faaclae abllqmae, 
cujoa praeter bane maeulam aeloaa mnabra obaoleta marglnia IntorlorlaO 

Braaalichgraa, nur der Anfaag des Schrlgbandes am Vorderrande and der Costalfleck braun. 

Nach Fröhl. an Heidelbeeren, nach Zell, auf Faccin. uUg, und I^edum paluatre\ ich fing sie in der Ober- 
pfalz hiafig aa Nadelholz, freilich standea dort aoch viele Heidelbeeren; nach FB. aa Lirchea. Aach 
Liefland ond Englaad. Jaai. 

^* •blUerama v. Heyden. - Sppl. '0. 361. — 7-9 L. 

limtoa-ocbraeea, ferruglmeo-retlemlato, faaela obllqaa aablntorropto Im miarglme 
amtleo baalm attlag emto A maemla eestoll ferragimela. Gelb, rostroth gegittert, der Co- 
stalfleck und das Mittelband rostroth, letzteres als Yorderrandsstreif bis zur Wurzel ziehend. 

Herr Mann erhielt sie in Italien ziemlich hSufig; diese Exemplare sind grösser; das viel seltenere Weib. 
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ist fast ganz rostroth, die Framen lichter, Binde nnd Vorderrandsfleck kaum angedeitet; der Vorder- 
rand an der Worzelhilfte lieliter. 

Herr Fiseber t. H. theilte air ein sinnlielies Exeaflar Mit Bine der kleinsten Artti dieser Grappe, 
Mit sekr rertikal gestutztem Savae der Vorderflügel. Grandfarbe ziemlick lebhaft oekeifelb, etwas 
rothlicher als bei Gnamana^ mit rostrothem Netz and Flecken; die Tbeilvngslinie der FraaiAi tnd die 
Sanmlinie nicht dunkler als das Netz. Der Vorderrandsfleck langer als bei Gnanuma, aber nicht so 
scharf begrenzt. Die SchrSgbinde nnr wnrzelwärts scharf nnd gerade begrenzt, an der grosseren Innen- 
randshilfte sehr breit nnd sanmwärts Tertrieben, am Vorderrande als Streif bis zar Wurzel reichend. 
Auf dem Innenrande stehen die dunkelsten Fleckchen, drei stärkere etwas vor «ier Mitte. Hinteiflügel 
grau, mit gleichfarbigen Franzen. 

Die Haupe lebt auf Liguster, der Schmetterling fliegt im Juni, in Italien im April and Mai. 

Duponchers T. ut^fasciana stellt diese Art ziemlich kenntlich dar, der Vorderrandsfleck h&ngt aber mit 
der Mittelbiode zusammen, so dass der ganze Verderrand rostroth erscheint. Nach Duponchel an Ulmen. 
— Von Herrn Zelter als Producimm aus Messina nnd Syrakus; Januar und Mai. 

Von Koch zwei Exemplare. 



O« Area bmftmlis, witta albll^ma 41 aiaemla castella ejasdeaa calaris abscmriarto. Wur- 
lelfeld, Schrigbinde und Vorderrandsfleck von gleich dunkler Farbe. (Art 68-75.) 

«. Fasela abll^ma flmMatemipta, ▼ersos aagmlman and efVasa. Schrägband nah am Vor- 
derraade fast unterbrochen, gegen den Innenrand sehr breit und saumwärts Tertrieben. (Art 68.) 

^ Marbiaaa H. ii3. foem. gut. — Freyer n. Beitr. t 48. f. 2. — Fhl Tr. — Wood 849. gut. — Hepa- 

rmna Mus. Schiff. Leberfarbiger Wickler mit dunklen Streifen. Nach Charpent. fehlt diese Art in der 
Sammlung, ich nnd Treltschke finden aber daselbst ein siemlich gutes Stück, Jedoch ohne Kopf, von 
Sorbiana Hb. 113. mit einem von fremder Hand beschriebenen Zettel an der Nadel, Ich habe hierüber 
schon bei 0:orana gesprochen, u. Termuthet, dass dieses Sttkck mit dem bei €>porunii steckenden drit- 
ten eine spätere Verwechslung (nach Gbarp. Zeit) erlitten haben mag. Ich füge hier nur noch zu, dass 
die Heparana unserer Sammlungen (Carphuana Hb. 116.) schon desshalb nicht die des S.V. sein kann, 
weil diese weiter unten 6—7 (Anhang Nro. 2i ) unter dem Namen Patquaymna vorkommt, ob&cbon dort 
noch eine zweite Art steckt, welches Corylan^i Fab. (Textana Hb. Il5.) in einer sehr seltenen Varie- 
täi^ dem ersten Exemplar (Pasifuayana) Biber sehr ihnlich ist. — JRoMna Schwan. — Roesel I. Th. 4. 
a 2. Tab. 2. fig. 1-^4, - 9-14 L. 
Die Raupe lebt nach Treitsclike auf Eichen. In ganz Deutschland, auch in England und Liefland. Im Mo- 
nat Juni. 

h. Fatcia obllqma lateg ra« Schrägband ununterbrochen, beiderseits scharf begrensl. (Art 69—75.) 
«. Alae amteriores diaiidlo Imiermo mlgro-inaaaiae. Vorderiagel an der Innenrandhälfte 
schwarz angeraucht. (Art 69.) 
69.* Carasama H. 119. gut, der Cosfalfleck in der Reg,el deutlicher, der Innenrand oft schwärzer. -- Tr. — 
Schrank. — Wood. 854. - AveUana FrdhI. — 8-10 % L. 
Bis Liefland Im Juli und Juni. Die Raupe im Mai an Obstbäumen, nirgends häufig, auch in England. 

ß. Alae amteriaraa dlaildta Imtema man mlgro-ftiaaatae. Innenrandhälfte der Vorderfla- 
gel nicht dunkler, nicht russig. (Art 70—75.) « 
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* Alae posteriores obsmImo elnereae. Hinterflflgel gleichmässig grao. (Art 70—74.) 

t 'Capvt alls aBterioribiis albldtHS* Dtr Kof f «it den Palpes ist weisser als die Yorder- 
iigel. (An 700 
10. CIWMunoneaMi Tr. -^ fisck. t. R. t 9. f. 2. — 8»9.L. 

Otoeetma Frdhl. nach Tr. — Hepmrana Wood 850; die weiss geiasseaen Pal|H)D lassen diese Art besser 
- Mer stellen als bei Hepatana. 

Bis Liefland. Raspe im Mai anf /'natu« paäus^ Birken, Vogelbeeren, Heidelbeeren. Scbnelterling im 
Jsni bei Wien und Dresden gesellscbaftlicb ; aocb in England und Bdbmen. 

9t Caput alls amterlorlbus eomeolor. Kopf ond Vorderflagel gleiebfarbig. (Arb'71— 74.) 
71. Tmlplsana Freyer. — Fiscb. v. R in litt — Sppl. 34. — 9-10 L. * 

Clllae alls amterlorlbms mamlto ISM^tlores. Die Fransen und Vorderrand der VorderflOgel tioI 
lebhafter rostgelb als ibr Grund. Ich habe nvr ein weibliches Exemplar dieser Art ?or mir, welches 
Herr Fischer ▼. R. von Herrn Freyer erhielt. Heparana kommt mit fast derselben dunklen Farbe, glei- 
cher Form der S<ihrägbinde und annähernd lebhaft gefärbtem Vorderrande und Franzen vor. Desshalb 
halte ich die Rechte der Art noch für sehr problematisch. 

72.* Meparama Deg. — • Sehr. — Corpiniana Hb. 116., in der Regel nicht so roth. — Pasquoyana WV. — 
Eisebeer- Wickler Zwei gute welbifcfae Stticke, von zweierlei Arten, welche Cbarp. t Treitechke fir 
Corpiniana Hb. 116. hielion. Das zweite Stdck ist Cordana Fabr. Es ist rothbraun, und nur am Vor- 
derrande zeigt sich ein dunkler Fleck.von der sonst gewObnIichea Mittelbinde, und eine Spur des Fle- 
ckes vor der Spitze. Von der Stelle der Mittelbinde und des Wurzelfleckes ist nur die gelbliche Ein- 
fusung zu sehen. Die Hinterflttgel haben die gewöhnliche röfhiiche Spitze. Es ist eine sehr seltene 
Vartetlt. Das erste Stück ist wirklich Carpinianm Hb. Ii6., unsere Heparanm^ aber nicht die des Mus. 
Schiff. Es ist dem zweiten Stücke (Corylana) sehr Ihnlich, da es ebenfalls eine kaum sichtbar dunk- 
lere Mittelbinde hat, und leberfarbig ist. — F. — Frdhl. — Mus Schifl'. — Fasciana F. t Pasquayana 
F. — Die PoMciama und Pa$quaffana des Fabricius, welche Treitscbke zur Heparana zieht, scheinen 
mir nicht dazu zu gehören; denn bei ersterer soll sich die Binde am Vorderrande etwas erweitem (bei 
Heparana ist sie am Innenrande breiter) und gegen die Spitze soll ein oder der andere Punct stehen. 
Bei allen Varietäten von Heparana findet man aber nur einen undeutlichen Flecken. Ueberdiess soll 
Fasciana Fab. in Weinbeeren leben » dort kommt aber weder der Schmetterling noch die Raupe von 
Heparana vor. Von Paequayana hat Fabricius sicher nur das eine in Scbiffermüllers Saounlung ste- 
ckende Stück beschrieben, welches eine Varietät unserer Corylana Fab. {Textana Hbn.) ist, denn es 
soll rostfarben und ungeneckt seyn, was auch wirklich der Fall ist.* (Siehe Pasquayana Nro, 6—7.) 
Das andere Stück, unsere Heparana^ ist dunkelleberbraun mit undeutlichen Binden. — .Gnnamomeana 
Wood. Söl. — Rubrana Bull. d. 1. Soc. imp. d. Mose. 1830. t. 1. f 5. — 8V4-IOV2 L. 

Clllae alls anterlorlbns eomcolores amt obseurlores. Die Franzen der VorderflOgel dem 
Grunde gleichfarbig oder dunkler. 

Weit verbreitet, bis Liefland. Raupe im Juni auf verschiedenem Laubholz, auch auf Anchusa offic. Der 
Schmetterling im Juli. Ziemlich verbreitet und nicht selten; auch in England. 

73.* Rlbeana H. 114. gut, das Wurzelfeld ist selten so eckig abgegrenzt. - FrdhI. — Tr. — Wood 852. — 
Crosnäariana Wood 853. — 8-11 L. 

Ochroleueo-llaTescems 9 vlx retlcolata, area liasall, fasela obllqna, miaenla eo« 
stall dl cUUs panllo obscmrlorlbms. Ledergelb, klaum gegittert, Wurzelfeld, SehrSgbinde, Co- 
^ stalfleck und die Franzen etwas dunkler. 
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Bis Liefland. Raape sehr Terschieden; im Mai vnd Jani an Birken, Linden, Vogelbeere. Schmetterling 
im Jnli nicht sefceii; liemlich verbreitet; auch in England. ^ 

74. Megleeiams m. •ppl. s9. — 6-6 L. 

FUnMinm Dop. t. 239. f. 6. — ßeiuiifaüana Zell. 

Bei Dresden, Fraakfnrt a. d. 0«, in der UMxk and in Schlesien. Von Herrn Metaner, welcher sie im Som- 
mer nm Weidengebiisch fingt. 

•jidhriaeea, ferrmflmee-reilcmlato, arca bsMll obsoletlas«, faselo miedlo, omto 
■iorglneai omterloremi eomstrieta, dl nacmla costall parva griseo-ftisols. Der Ob- 
üieroßa in Grösse gleich, Fl6gel kürzer, aber eben so stumpf, die Grundfarbe rötber, das Wnrzelfeld 
wenig dankler, nnr am Innenrande deatlicher, das Mittelband beiderseits deatlich begrenzt, vor dem 
Vorder- and Innenrande stark eingeschnart ; der Vorderrandsfleck kurz, beide veilgran. Das Weib ist 
▼iel onbestimmter gezeichnet, vom Vorderrandsfleck keine Spar. Die Hinterflfigel gran mit kaam lichte- 
ren Franzen. 

Herr Kaden theilte mir ans Kahlwein*s Sammlaig ein altes Exemplar mit der alten Etiqnetto Sm^cknwna 
H. mit; doch passt weder Farbe noch Umriss. 

** Aliie posteriores apiee alMdiae« Hinterlflgel gran mit breit weisslicher Spitze. (Ait 75.) 
75.* €orjlama F. — FrdhI. — Bechst. ^ Tr. — Wsod S55. -— Pmsqwyanm t Oporanu Uns. Schiff. — 

Ttxiana H. 115. gat. - 9-11 L. 
Bis Liefland. Raupe im Joli aaf Eichen, Birken, Hasel. Schmetterling im Jnli and Angost, liemlich rer- 

breilet and nicht selten; auch in England. 



W. Flava, solmai pmmctami cemtrale dl alteraai meillaai costale ferraglmea. Ganz gelb 
nnr ein Mittelpanct der Vorderflügel and einer aaf der Mitte ihres Vorderrandes rostrolh. Die Hinterflü- 

( gel weis^ 

76. Silganatana Bv. - Sppl. 357. - 10% L. 
Ans dem Ural. 



p. CimepreiC. Graaliche. (Art 77—81.) 

1* Amtemmae aiarman slaipllees. Fühler der Männer nicht gekämmt. (Art 77—80.) 
77.* jRlsirlomama Hüb. 310. 311. gut. ^ßfurinana H. 105. Mas. besser als beide andere Figuren, nur ist 
die Schrägbinde nie so wenig unt/orbrochen. — 7-9 L. 
Clmerea^ fasco-retlcalata dl aiaemlata, issela obllqaa Interrmpta, anaenla costall 
albldo-blpamciaia, pome hamc aiacnla sabqaadirata f asea. Aschgrau, Worzelfeld, das 
in der Mitte unterbrochene Schrägband , der fast bis in den Afterwinkel ausgedehnte Costalfleck nuss- 
braun. 
Raupe auf Fichten. Im Jahre 1845 erzog und fing ich sie häufig Anfang des Juni und ebenso nieder 
im August. 

78> Habllama H. 111. ziemlich kenntlich. - Wood 100^. kentitllcfi. — 7 L. 

Clmerea, fasco-retlcalata dl aiacalate, fascUs tribms amastoaiosantlbms. Aschgrau, 
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die Hinterflttgel und die unbestimmte ZeichniiDg der Vorderflfigel braa^ am devUichsteii ist der Costal- 
fleck, welcher in Tiereckiger Form die Flflgelspitze einnimmt und sich als Schweif lings des Savmes 
zam Aflerwinkel zieht. 

Freyer n. B. t. 120. 1. — Alniana Mos. Schiff. Erleawfckler Ein schönes angespanntes Wefb tob Nwibi» 
Uma H. III., das Charp. fraglich fnr fWf^ayuv iHfb. 109. kielt. Treitschke erwihnt nfcbts ven Ainimmm 
& V.| hat anch die bei Wien sehr gemeine NuöUana nicht beschrieben. 

Bei Regensbarg einzeln. Aach in England. Joni. Ranpe aaf Schlehen n. Weissdorn. Nach FR. auf dem 
Semmering im Jnli. 

Manche, selbst frische Exemplare sind ganz schwarzbrtun, der Kopf etwas gelblicher, die Vorderfligel 
fahren ganz feine aschgraue Schuppen, welche an der Wurz^hälfle, als Doppelfleck am Torderrand hin- 
ter der FIfigelmitte und in undeutlichen Fleckchen vor dem Saum kaum gehäufter stehen. Die Fahler 
sind eng schwarz und weiss geringelt, stumpf sägesähnig. 

79.* Mmsemlmmm H. 96. die ganz gleichfarbigen Frauen lassen Zweifel, doch stimmt die Zeichnung. — FrdhI. 
— Tr. — »ppl. 53. — 7-10 L. 

Ttjfasciana Wood 870. so gut hieher als zu DhetHana: 

CIrlsea, fmscito tateis, te»mll mbsoleto, ■aedlm imici^m, wersm« Migmlnmi Ml^.wmlde 
dllatmte, ■amealm eosteli versm» ancmluma mml diluta. Braungrau, Schrägband u. Cestalfleck 
Bussbraun, ersteres nur am Vorderrande schmal und scharf begrenzt, dann breit und saumwarts TeEtrie- 
ben; die Frenzen niemlich lebhafl gelb. 

yiduana H. 303. foem. ganz gut. 

Raupe nach Treitschke im Herbst auf Schafgarbe. Nach Zell. Lien. auf Laubholz und Apfelbaum. Im Hai 
kroch mir der Schmetterling oftmals aus unbeachteten Raupen aus, welche Jedoch Tiel wahrscheinlicher 
▼on Hecken stammten, als von Schafgarbe, von welcher ich nie Raupen hatte. 

Liefland. 

80. Oxyseamthamm Mann. — •ppl« 161 — 6 L. 

Ferrea, elmereo adapena, baal, fasela obll^ua 41 aplce •bacoriaribma, aqmaania 
ele^atia ntg errinala deienmlnatla. 

Herr Mann fing 10 ganz übereinstimmende Exemplare im Juli bei Baden nichst Wien. 

Die Gestalt der Vorderflfigel, der Mangel der Doppelhaken und die Aehnlickeit mit NubUana. MtucuUma 
und Histrianana lasst keinen Zweifel, dass diese Art zu Lozotaenia gezogen werden muss. Doch erin- 
nern die stark autgeworfenen Schuppen an die Gattung TVra«, Farbe und Zeichnung an Semphiim. 

Fast nur halb so gross bis MtacuLana^ mit vertikalerem Saume, daher viel stumpferer Spitze, gleichfarbi- 
gen Franzen und weniger brauner Einmischung Noch kleiner als NuhUana^ mit weniger Efnmisdiung 
▼on Grau, nicht so gesprenkelt. Von beiden durch die scharf aufgeworfenen schwarzen Schuppen un- 
terschieden, welche das dunkle Wunelfeldj die Schragblnde und die breit braune Spitze begrenzen. 
Zwischen diesen drei dunkleren Stellen findet sich etwas mehr graue Bestaubung, am deutlichsten eine 
Reihe grauer Puncto auf dem Saume. Hinterflilgel graubraun, Unterseite etwas lichter, ungesprenkelt. 
Rippe 3 und 4 der Hinterflfigel auf kurzem Stiele, 6 und 7 gesondert. 



%. Amtemmae ■aarmaa pecll m atae» Ffihler der Minner mit zwei Reihen von KamaMihnen, deren in- 
nere kürzer. (Art 81.) 
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trdhMlMMi vCurl. - Amp^tm fWmikmrkinä Siefil. iii 6861. — W#«l/m.«yiiÜ6Miclilii N-b«Dt. I« 
i^pl. 33. - 6 Vi-« L. V* • • 

Bü^ Weih ist «abtkMit vml wahtrsoMiilieli ittlo; toi Ctfrnm^wim gebiklet. Etai«ig«MiMlleMr bisWr 

' 'Her ms Sehotflaati «rlialtonM Tliier, dessen EaMeekoag fBr BeetscIiUiMl wk emeä leiisifeQ Jnegee 
Sammler in Mariazell in Steyermark verdanken. Durch die FflklerkiMnng, Halit«^ und Zeiehnnngsan- 
läge der Geminglana nah verwandt, doch om ein Drittel kleiner, mit schmalereti feschwangeaerep Vor- 
derfligeln. Grob beschuppt, eisengran, Wurzel, Schrigbinde nnd Vorderrandsfleck mit fncbsrothen 
Schvppea nntermisckt. Schrägband beiderseits, Vorderrandsfleck worzelwärts weisslich begrenzt. Die 
Theiinngslinie der Kränzen breit schwarz. Hinterflflgel und Unterseite dunkelgrau, letztere am Vorder- 
raade der Vorderflttcel mit lichtem Schrügband. Kopf iqit den mdie» Falpea koWsohiri^i, .Pff iqffqp 
Mittelsporn der Hiaterschienea steht in derea Mitte, erraieht. ihr Kade,|iaA %%\ gs^en«. < . 

Harr LedoMT eafdaekte diese Art iak Mai 1850 «aoh hei Doraheeh aAehst Wi6a,^Herr SchUfer bei Jena, 
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Sabgenns IIL ARGYROTOSA Wood. ^ Stepk ^ Cort. 
AF§fir9t0Ma Siph. — Tartrix Tr. — Dap. — Dictf^terps Stph. -<- Loxütaenia Stph. 



* Diese Grappe vnterscheidet sich you Lozotäenia sehr wenig. Als positives Metkmal können A'i^dieblei- 
giiaaeadea Qaerlinien und Flecke der Vorderflügel angegeben werden. 

Bei allen Arten sind die zwölf Rippen der Vorderflügel nnd 6 nnd 7 der Hinterflflgel gesondert, 3 nnd 4 
entspriagea bald auf gemeinschaftlichem Puncto, bald auf gemeinschaftlichem Stamm; 2 der Torderflügel ent- 
springt karz vor der Mitte, also keine Abweichnng von Lozoiaenia, 

Die Palpen haben die gewöhnliehe, in der Mitte verdickte Gestalt nnd ein hängendes Endglied. 

Die m&nnlichen Fahlerglieder sind deutlicher oder nndeutlichef shgesetst, iMifir ga^z gleichlMiig ge- 
wimpert, Mittelspornen hinter der Mitte. 

7Vff#eraiui und Decimana kann ich wegen des Tätigen StieTes der Kippen 6 nhd 7 der Hinterflflgel n. der 
sehmalarea Vord^rflGgel nicht hieher ziehen. Sie stehen aber in der Gattung C9cAy/i# gegenwirtiger Gattang 



am ailchstea. 
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I. Vmamlm ematalla ■aedüs mlFem. Ein schneeweisser Fleck in der Mitte des Vorderrandes. 
82. •ekreterlmma L. — F. — H. 45. Die Vorderflflgel zu einfarbig, die Bleifleckchen nicht angegeben. — 
10-11 L. 
Wmatem mamemlfls diftpcr»ift plmmbefls« Behwarigraa, mit lentreaimiwidevifiahQaSilbernecfcen. 
In SchvedtAy Norddeatschlaad , Böhmen, Liefitnd, aaeh Duponchel auch im sadlicha^^Fafkrei^.. Mai^. 
Juni. Raupe an Prunus padus, 

83.* MUüiiflkmft L. -- F. - WV. - Mus. SehMT - H. 49. kenntlieh, die lüalarMfel sfi« grmml^ Fröhl. 
— Tr. — 5-6 L. . 
FmlTm, wenum splcema mlse ambTlmlmcem. Goldgelb, gegen de» Saoa^ hhi veilröihlieh. 
Raupe auf Birnen. Schmetteriing im Jvli, nfcht seltea, besonders an GaHenheekea,- bis Liefland. 
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IV. 22 



rto 

n, » - « ÜMwmf Ummm % mmimmw trmmmwewBm wlwam^mmm. Kia ftiber Fleck in 4ml WUmMmVw^m- 

randes (dessei Spitie in der Flflgelmitte) vnd vier dicke Qierlinien bleifacbif . « ; *" 

aitf VreÜMUieAMi Tr. — m I. 40. f. 4. HMernif el i» «rose» Farbe der Verderfiigel u Mkuiif, der 
VorderraDdeOeek ii weiss» die flavariiaie in de«tlicb, die Fraazea der Hinltrfligel aa gelb» die Tbei- 
Inagsliaie der Fransen rergessen. * 7 L. 
SQdmssland, Banal« 



m. MttcalA einteilt nwMm Mattaete. Kein scbarfer Fleck anf den Vordermnde. 
1. FlavaD« femKlA«io-retle«biiie* Gelb, mit rostrotbem feinem Netse. 
A. WmtMm^ %mm^9T tiregshiren pham^emm^ tmttim # ^nuMte intmm eM^msMtee. 

Vier nnregelmSssige bleifarbene Qnerbinden, die dritte und yierte am lanenrande verbanden. 
8?. Artillcmna Fiscb. t. R. — •ppL 63. — 7 L. 

FalFA, Imete elmmasaioBaeo trmmnFernlmi umdmlats, fmnctifli trlbm», naemlm eonteli 41 
•trlgm smiellmibmll plmnabeo-Tlmlaceln , wix sailcamtllian« Zarerlassig eine eigene Art, 
Ton welcher mir Herr Fischer ven R. ein schönes, genan abereinstimmendes Pärchen ans Finme aril- 
theilte. Grösser als Isopfflingmmm^ mil breiteren, weiüg^r spitsen Verdevflügeln, derep Hanm nicht ge- 
schwungen ist. Die Farbe ist ein tiefes Gold- oder lebhaftes Ockergelb. Schräg aber die VorderflOgel 
sieben lebhaft aimmirothe» scharf< beg rtnste, abgeselate Onersireifen, nnd swisehen ihnen Tiohattgraae, 
kanm bleigUnzende, deren man 5 unterscheiden kann, der dritte ist der breiteste, der vierte erreicht 
den Afterwinkel nicht, der fünfte lauft vor der ximmtroth pnnctirten Sanmlinie. Hinterflfigel nnd Un- 
terseite sind branngraa, an letxterer kist der Vorderrand der Vorderflttgel in der Mitte einen gelblichen 
Fleck; ihre Fransen sind ebenfalls gelblich. 
Von Finme. 



B« Fmsclae dmf^e Irreg mUsren obli%mae 41 ntrla llmbalin Aincae.' Zwei nnbestimmte 
Schrftgbinden nnd ein Streif vor den Fransen dunkler. 
Ji. Mmemlae iMintalen dmae, umlca pallldlor Baarflmtn Imteilmrla flawae. Die gelbe 
Grundfarbe bleibt am Vorderrande als xwei-, am Innenrande als ein Fleck unvermischt 
86.* VoHm^iiimneggiama H. 150. nicht ganz kenntlich, gewöhnlich mit viel regelmässigerer Zeichnung. ^ 

Der Schmetterling fliegt im Juli und August gesellschaftlich um Berberisstrkuche; ich erzog ihn aneh oft 
ans der Raupe- — In Liefland Mitte Mai. 



B. MmmMmm sMuUme dmtonmlmatae llmirae« Keine deutlich begreazton gelben Fleeka.- 
ST.« Ijaemmfflama L. — F. — FrOhl. - Plumb€mm H. 54. gut -- FrdhI. ^ Tr. — Ect^ana H. i90. gut, 
Vorderflügel etwas zu lang. — 7*8 L. 

Clltarlma-a4raa^memf #ba#lete ferrmfimea nlimaia, smaemlin yrl% uUla pinunl^la« Stroh- 
gelb mit fein rostrotbem Netz, welches sich am Vorderrande zu den Anfängen der zwei Querstreifen 
verdickt; Saam rosIbraML Nur ausnabauiweise bififarhene Fleckchen. 

Im Juni und Juli nicht selten. Bis Liefland. Raupe auf Eichen. 

88.* Bernaaammlama L. - F. — H. 340. - WV. - Mus Schiff. - Fröhl. - Tr. -> Rosana H. 137. gut. 
6-7 L. 



*• 



ttl 

Ctttitaa, »tiilfl pl«ai1be««Biac«lstls« Citrongelb, die beiden Qnerslreifen and der Saum mit gil- 

berbUnen Fleekcben. 
IvBi u«d J«li. Riope avf Gertearosee, hiafig, bis nach Schweden nnd Liefland. 



€.. F««effa «Mlca, Üracte # ' itria Itebalil taica, Nor eia, reditwlnkelig gebrechener, 
Qierstreif and die Savmlinie dick brann ; kanm einiger Bleiglanz. 
88. F«raluieleMMi L. - WV. - Mos. Schiff. — HAb. 143« gut» gewöhnlich dnnkler gezeichnet — F. - 
Fr^hl. — Tr. - 6 L. 
Jnni, Jnli. Ranpe auf Rosen. Nicht sehr verbreitet, doch bis Schweden nnd Liefland. 



9. #elMnieett, utH^ßm mUMqmiB liaterMtf«« pluMbee-mieMittlHi». Ockergelb mit rethelro- 
then Meiflinieadea Sehrägstricben. 
90. R«lMidlrlaBa L. - F. - WV. — Mns. Schiff — Hb. 174. anbravchbar. - SppL i3* 44. — Tr. .- 
9-10% L. * 

Itnl, Jnli. Ranpe auf ^eratrmm mlbum. Wenig Terbrellet. 



S. WmB^mj ftisHa BaeäMi tadetermlmatet «piee dl etlllfl •chnieetoi teift dl atrigto 
iribvs tramsvenHi late pl«anbel«. Nnssbrann, ein breites nnbestimnites Onerbnnd Tor der 
Fltkgelmilte nnd der Saan nebst den Franzen, an der Spttze breiter, ockergelb. Die Wnrzel nnd drei 
starke Qnersfreifen blefglinzend, 

91. BliiilseiMia H. Beitr. •- «ppl. 62. - 5V,-6 L. 

Krain, Behaien, Mecklenburg; Jani ; sehr selten. Von Herrn Fischer ▼. R. 



Subgenus IV. PTYCHOLOMJ Wood. 

Palpen fast anliegend beschuppt, am Kopfe aufsteigend, ihr Endglied deutlich, aber klein nnd kugelig. Die 

ler iaiien awel Haarpinsel Jederseitt. 
Alle Rippen aller FIflgel gesondert, 2 der Vorderllfkgel entspringt for der Mitte, eise keine ^Abw#ichung 
▼on der Norm der Gattnnig Loxotmenim. Beim Manne ist der Vorderrand bis iber die Mitte hinnus aufWirts um* 



tt.« liMMh^MB» L. ^ F. - WV. - Mus. SehiE — H. 67. gut. - Tr. - Fr^hl. - 9-10 L. 

PttMca^ wmMqße «e^uuiliter AuHr^-MimMmmtef strlfl« 4amtas «Ibll^uiin plnmitels. 

Braun, f Mehaiieeig goldgelb beaehuppt, mit twei bleiernen Sch^pfstreifen. 
Mai, Imrt. Raupe n«f Ahorn, Kloben u. a. Bftumen Vorbreltot, bis Sdmedet mid Ueflewl; dooh nicht 
gemein. 
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Subgenus V. TORTJUX WoQd* — gteph. — , Dup. 

Einfarbige; ganz oder fast zeichningslose Wickler mit aib Ende der MUtelzelle gekiifeitta VortlatfligelB, 
welcke bald hinter der Wurzel breiter werden, und einen ziemlich TertiJLalen, etwas geschwvAgeien StnM 
haben. 

Sie unterscheiden sieh von Lözotaenia dnrch den Mangel aller bestiMOiten Zeichnung, nur ^hunuaui 
foen. hat die Zeichnmig ron L&toimenlm, Bef allen entspringen alle RIf peil gvsMMert ; 2 der ?«r46«fltgtl tot 
der Mitte (bei einem Weibe Yon PaUeana fehlt Rippe 5 der Hinterfltigel ganz); alto keine Abweicbnmg Tom Ty- 
pus der Gattung Leiataenia. 

1. Fra»lns. Apfelgrttn, Kopf gelblich, der Vorderrand der- Voriierfifigel fein weisaiich, die Hiaterfligel gran. 

CArt 93.) 
^ • YlHdtaMi L. -^ F. -r^ WV. -^ Mut» Schiff;; ^ MhL — Tr. - U. 156. Umriss nicht gnt. - ^nwloiur 
Mas. Schiff, scheinen Terbleichte Exemplare. — WV. Schwefelgelber Wickler. Ein Exemplar .pit einem 
zerstörten HinterflSgel, sonst gel. Charpent. hielt es fSr FUmana Hbn. 157. Treitschke beweiset aber 
bei PaUeana n. flridana, dass es nicht diese, sondern eine Variet&t von flridana Hbn. 156. ist. Al- 
lerdings ist das Stück der Sammlung, welches graue Hinterflfigel hat, nicht die Fiaoana Hbn. 156. mit 
weissen Hinterflügeln, und gibt es wirklich unter F'iridana eine gelbe Va riet St, wie Treitschke oehnvp- 
tet, mir aber noch nicht vorgekommen ist, so ist das Exemplar der* Sammlung gewiss eine solche. Pal- 
leana Tr., die nach Treitschke um Wien nicht selten seyn soll, habe ich ebenfalls noch nicht auffinden 
können, wohl aber eine andere sehr ähnliche und auch mit Hübner's Plavana 157. so ziemlich gut 
stimmende Art, die aber nach Treitschke^s Bestimmung nicht seine PaUeana seyn soll, wesshalb ich sie 
Siranuneana nannte. — 8- 10 L. 

Mai, Juni. Raupe im Mai auf Eichen überall^ bis Liefland; bisweilen schädlich. 



%• Flawae« Gelbe. (Sulphurana WV. ist nach Schiffermüllers Sammlung eine Boty9. (Art 94. 9&.) 

94. PallMua» Masz. -^ Tr. ^ Mpl« 37. 38. — T'^lOVj L. 
Pletvana H: 157. foem. selten so klein und mit so weissen HinterflügelK 
Albldo-oeliracea, alls posterlorlbas albldlorlbas , basim wer««» dmere«« 

tls. Weisslich ockergelb, Hinterflfigel weisslicher, gegen die Wnnel grau bestanbly. bei niteii'' Exnm- 

* * ' plarei hemeht die -trraiit ffarbe.^- Unten lft^4er Disens der Verderfügel icAwaiagrau, Ms Mnnne 

dunkler und in grösserem Umfhnge, doch bleibt der Saum breit gelb, besonders gegeil die Spitze. 

• Bei Wies Anfangi Juli iwieehen Weinbergen nnd.imf rater. Herr Zeller termnthet die Idefliitil mit fol- 

gender Art. ..,."», 

95. Flawama H. 25a zu frisch gelb. Frenzen der Hinterflügel zu dnnkel. — 8-11 L. 

dlCiima, all« pesterieiibas sapra, anterlarlbua ambtas finscaclmerela. Ein schmnzi- 
geres Gelb als bei voriger Art, doch eher citrongelb als rölhlich. Die Frenzen sind kürzer, deutlicher 
vom Grunde geschieden, mit ziemlich deutlicher Theilungslinie. Die Hinterflügel sind branhgrau, ihre 



¥nwk%n weiMgeib, mH scluirrer «od feinem |>rt«ief I4ieiUiiifi'iBifli. Uaien iMid.di* Y^rdeilKifel brava- 
gnm ffiffei den Vordernnduid Sam auf iiad zwischen den Rippen mei^ gelb beetinb^i die Hintei^ 
fligel weise,» gegen Spiiie.4Mid Samn gelb. Palpen, Brost ond die irier Verderbeine baben viel aebr 
dnnkle Bescboppoog als bei Toriger Art. 
I« ^nli bei Seefeldern in SeUesien, wo keine Sieben .wacbsen., Aach .in Ungarn, Bayern nnd. Sachsen, 
Liefland; hier vom Mai bis Joli; Raope an Eichen ond Heidelbeeien. 



S. Mmm eerwimmm, im^wmUkm ««Ipkarea, ««billlftflilBac ferrwflBijeoTretlemlate.. Der Mann reh- 

farben« das Wei|> schwefe|gel|»^ beide gleichaissig felo rosupth gegitfert. (Art 96.) _, -.^ 

%• MmMtiemmm Tr. - FR. t 10. fig. 2. (eiclos. cit. H. 102.) — 5%-7 L 
Veeoi: ffeivolana E. ^i.l 

. • • • ■ 

to Böhaeo, Sachsen, Liefland; bei Regensborg, im Mai ond Jooi nm Nadelholz. 



4. Hmi mwlurmeemfli fcrrmgimem rettcmlmtmn, fmemalma fferrmgimem, mlls mmieriorttun lam- 
eemlMtof mlbscmi^mfli Mfaneiatln. Der Mann ockergelb, mtt dichtem feinen rostreihen Netz , das 
Weib zimmtfarben, mit geschweiften spitzeren Vorderflfigeln nnd zwei dunkleren Sehrigbinden derselben. 

97. Tllbarmamm. 

Mas. f^ibumana WV. — M. S. Mehlbaomwickler. 3 gote Manner, genao nrit Hb.*s Fi 123 stimihend. ß^umana 

' * ' üb Tert.ll. Mim.Nro 379€>. Ilieto als^fiT WMer : tihombdnm'^ HeheMänaS, t. ^9oreh die Rao- 

penzoeht ist erwfeoen, dass ^^stmtfH« S. ¥. (C^n/fAMRb.) der Mann Ton tthafhhana Hb: tc. ist. Wir 

besitzen noch Weiber ohne brenne Flecken nnd Binden. TreHschke hätte nicht sagen sollen : „Das 

' Weib von ^bumäna lebt Tiel Terborgener,*' sondern dass er es gar noch nicht kannte. — F. — Frhl. 
^ Tr. — Uf^tana lt. 183 gut, zn wenig mit Roth gegittert- ^ Foem. Bh&mbana WV. — Hos, Schiff. 
'Gelbbranner Wickler nrit zwei düstern Flecken. Zwei Weiber, sehr dnnkel geflrbt, eines mit dankler 
Binde, das andere nur mit Spulten tierselben. ' Dass sie nnd die ffelvoiana WV. hieher gehören, theils 
als Varietiten, theils als Männer nnd Weiber Efner Art, ist ansgemacht. — H. 173. Der Vorderrand zn 
wenig geschwnngen, der Sanm zn lang, die F^rbe zn brenn, Binde nnd Gostalfleck zn dnnkel. — i^ppl* 
45. — Helvolana WV. — Mos. SehiiT Welsfwurzwtekier. Ein Weib, ohne Köpf und ohne Leib; die 
Vorderfligel etwas abgeflogen nnd rostbralin. Es Ist ein sehr kleines Exemplar n. eine siehena Rhamr 
hmut Hb. 173. — IB-il L. 

Var. Obductana Zell, in litt. 

Orlsemtiiteneemn , slln mmterimrilbmn nmiMiiis;nlmne ferrmgimem-rctlcalmiln, fnepmlmen 
mmgih'iillorlbmn, mmgln ferruglmeln, fancia maeillm dl mmteapicali mbscmrlmrlbms« 

Lehmgelblich, die Vorderflügel fein rostroth gegittert, beim Weibe schmaler, im Ganzen mehr rostroth, 
mit breit danklem Mittelhände nnd solchem nndentlicheren vor der Spitze. 
Liefland, Oeslerreich, Böhmen. Jnli, Angnst. Raupe nach WV. auf Kornwicke nnd ß^bumum ianiana. 
Nach Zell. Lien. im Mai und Juni an Ledum paiustre^ Andromeda poUfoL nnd f^accm, uiig. 

98. Aftphmdiilmnm Rossi. — Mpl- 35. 36. — 7-8 L. 

•llYmcem-ferrmgtmem mit» ponteiiorflbun pmuUo maagf • cimereln. OliTenbrkonlich , die 

HinterfiSgel etwas grauer. 
Kiae eigenthümliche zwischen Olivenbraun und Ockergelb stehende Farbe, welche an Hinterleib u. Hin- 



If4 

I«rfl8|e1ii etwas gnnllc^af ist. Die Torderitfel sind In beide» Gesclileeiiteni seliMaler esd spiliiger 
als bei den bisberfgett Arten, fast wie beim Weibe ven ß'Wumittna. SaaMliaie «nd Tbeilnagiliaie der 
Fraaien an den Yorderdfigeltt niebt zn frkennen, an den RinterffAgelii devtliob dnnkler. Unten alle 
FIfigel durchaus branngran. 
Die Fühfer des Mannes sind gleicbmissig lang gewlmpeit, mit dentlitb abgesetzten llnglicbeb GKedem, 

deren Jedes beim Weibe zwei stirkere Borsten fabrt. 
Den Mnnn theilre mir Herr Fischer ▼. R. ans Italien mit, das Weib fand Ich unter meinen alten Vorritben, 
es stammt wahrscheinlich aus Gysselens Sammlung. 

M. IfVMimm ▼. Heyd. — Sppl« ^. — 7-8 L. 

Plamikem, cmpite, ihomee 41 »lli amteiioiilban Irreg almrtter luteo •j^omHamtts« Ich 

habe zwei männliche jBxemplare, eines ans Tyrol, eines von Herrn ▼ Heyden: Shaltcb der P^htmanm, 
doch kleiner, die Vorderflagel spitzer. Ganz glänzend bräunlichgrau, Kopf, Thorax und Vorderffijgel mit 
groben llnglichen ockergelben Schuppen, welche bei dem fHscheren Exemplare ziemlich gleichmässig 
auf den Vorderflügeln verbreitet, bei dem anderen durch Abreibung nur stellenweise sichtbar sind. 
Die Franzen der Hinterflfigel sind an der grösseren Endhalfte schmuzig weiss. Die F&hler sind dicht 
und lang gewimpert, mit stärkerer Berste Jederseits nm Ende Jedes dentHeh abgesetzten Oliedee. 
Ein Exemplar als Dohmiana Mann uns Steyermark hat etwas gestrecktere FUgel, reiner meesinggelbe 
Schuppen der Vorderfldgel und reiner gelbe Frenze» derselben. 

lOQ. •ermplimlmrlmmm m. •ppl* — 8-10 L. 

AUS pmsteHoiibo» mlgro-eimerel», mmterloiibm» ■amrto grtoel»» Immotetl», feemilmae 
femsclmeii, fmscia Baedlm •Mlqmm dl mmiemi^call •teemvioribm»* Scheint von Xu- 
Mona rerschieden, die VorderflOgel bei weitem nicht so glänzend, ihre Schuppen dichter und kürzer, 
ihre Farbe grauer, ohne Neigung aif Messinggelb, die Spur der Zeichnung der Gattung Louftmema. 

Herr Schmid in Frankfurt am Main erzog einen Mann ans der R(|npe, welche in den Bläitem der Sero- 
phaiaria aquai, lebt. Er ist entschieden graner als Lusaua, so ziemlich von der Farbe dtt Maurana; 
in der Mitte des Vorderrandes der VorderflOgel zeigt sich der Anfang des lichten schrägen Qcerbandes. 
Das Weib weicht eben so auiEallend ab wie Jenes von flkumana^ es gleicht ihm auch sehr, doch sind 
di9 Vorderflflgel nnch hinten nicht gar so sehr Toricbmälert, ihr Saum daher etwas länger und nicht gar 
80 schräg, die Farbe ist mehr rostroth, wie bei dunklen Exemplare» von Heparana^ das Netz nicht so 
dunkel, die mittlere dunkle Schrägbinde schärfer begrenit, bis in de» Alterwinkel reichend, das dunkle 
kleine Spitzendrittheil schärfer abgeschnitten ; die Franzen der Hinterflügel sind viel schmutziger als 
beim Manne, gegen die Flflgelspitze roströthlich. 

Wihmeft Rhomhana flg. 173. passt hinsichtlich der Farbe und Zeichnung besser hieher alf zu J^Aununur. 

Dieses Weib zeigt deutlich dass eine g^nerische Trennung von der Gattung Lozoiaenia nnmügliob ist 
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Snbgenvs VI. LOPHODBRÜS Steph. — Wood. 

\ • 

Mittelgrosstr Wickler, oUe Ztiduiaa^ mit Ucktea Vitlelpaacta der Vordeiaftgel. — l^ie viiilieheii FQli- 
1er wAX Tiereckif tbgesetzten, gleickmissig gewia^erten Gliedern. 

Alf dei VorderligelB alle Rippen gesondert, 2 der Verderilflgel entspringt hinter der litte, tvf den Hin- 
teritlfeln 3 «nd 4i denn 6 nnd 7 bald gesondert, bald gestielt. ^ 

lOL« HiaftltnMMi L. — F. — WV. ~ Mns. Schiff. — Frökl. — Tr. — Ffrrugana H. 56. gnt; es kommen 
dunklere ind hellere Exemplare vor. — 10-11 L. 
Fml^Af elmmMmmaae^-mnlxte, pmmeto eemtrmll. albM*. Gliniend gelb , gegen den Sanm ind 

Innenrand stellenweise zimmtrolh, mit lichiem Mittelpunkt. 
Dfponchel fikhrl seine Liooniana pl. 261, 2. (anf der Tafel als Ferrugtma) als davon verschiedene Art 
* auf, ich sehe darin nvr ein dunkles Exemplar von ßiinhirana. 

Von Mitte Mai bis Ende Juli. Die Raupe im Herbst auf Rirken» Erlen, Sorbus. Ueberall ziemlUih hiufig 
Uebaad. 



Subgenus VII. , XJNTHOSETIA StepL — Curt. — Wood. — Dop. 

ToriHx Tr. — FtffehoUmm Curi^ 

Ebenfalls der Gattung Tortrix nah, durch die 'Stark geknickten etwas schmaleren, am Vorderrande nicht 
geeehwvngenen Vorderflflgel unterschieden. 

•ei allen Arten entspringt Rippe 8 und 4, 6 und 7 der HinferflSgel nuf langem Stiele, 2 de^ Vorderflfi- 
gel erat hinter der Mitte. Alle Rippen der Vorderlttgel gesondert. Durch diesen Rlppenverttnf weK von den 
bisherigen Gattungen verschieden. Die Fahlerglieder des Mannes treten viereckig vor. Flhler mit nbwechselnd 
bfelteroB und sehmhlerett Glledem, deren JedH joderteitif mit einem stirfciBTen Haarpinsel. Mittelsperaen deut- 
lich Unter der Mitle. Alle Arten sind lebhaft gelb nrit roethrauilen scharfen Zeichnungen. Bei nllen eine dunkle 
Stelle zwischen Afterwinkel und Flligelmilte. 

I. Cllün emmemlmiibmni ferrmglmem-mmiatee. Frenzen mit den Vorderflög^ln gleich hellgelb. 

102. Blmmdmmsi Ev. - •ppl. 359. 

Pmllidtis melii^eesh ymmetls ferrmglmeis f-9. Ganz bleich ockergelb, Vorderflige! mit vier 

rostbrahnen Funkten itt einen Rhombus gestellt und drei bis vieren nuf dem Bruche. ' 

Aus dem Ural ; Juli. 

X .... 

103.* Mmmnsimm L. — F. — WV — Ibis. Schiff. Git^ingelber Wickler mit einem braunen Widerhaken. Ein 



sehr deutlickes Stück (nicht Terwischl, wie Treitschke VIIT. 86. sagt), aber ohne Leib. Cktr^iit. liebt 
D«r frageweise Hamana Hb. hieher, da er diese Kigvr nicht ganz passend und ihre Fligel viel aebmä- 
ler findet. Nach «aeinen Hftbner stimmt die Abbildung sehr genau, und auch die KIfigelbreite ist liem- 
lich dieselbe. Die bald (Nro. 4—5) folgende Trigonana S. V. ist dieselbe Art, aber In der Varietit 
Diversana Qb^ 13^. — Fr<^. -r H. IM gi|<» ^ia.^^wach |^ezeic|ii|ete8 Exemplar. *- Diversana Hfibn. 
139. gut, kommt noch viel sl&rker gezeichnet vor; Grundfarbe strohgelb bis lebhaft citrongelb. ~ Tri- 
gonana WV. — Mus. Schiff. Dottergelber Wickler mit bräunlichem Dreiecke. Zwei Stocke. Eins ist 
swar üerstOrt, die Flttg^ haben aber volle l^aiiienfifsche, «nd sind doftergelb, wie diese Art zuweilen 
vorkommt, aber selten findet man sie In dieser ansgeceichneten Zefchntfig. Die hinrere btanne Oner- 
binde ist ganz so, vrie sie bei Dittreäna R. 139. abgebifdet ist; Jene nächst der Wurzel, welche sonst 
■nr aus einem oder einigen Puncten besteht, Ist hier ein ganzer, voller Bdgen. Es ist aber nibezwei* 
feit eine VarietM von Hamana, so wie das zweite Stack ohne Leib, welches zwar ganz verbleicht und 
fast weiss ist, aber viele braune Zeichnungen gehabt haben mag, und damals auch der Diverima HSb. 
139. ähnlich gewesen seyn wird. Es ist sonderblir, dass Charp. hier nebst der Diversana H. auch des- 
sen Hamana fig. 140. citirt, da die b^idfen' Stficle weit'weniger Aehnlichkeit mit flg. i40. Mii^ii, als 
Hamana S. V., auf welche er diese Figur nicht recht passend finden wollte. — RUbner erkUrt im 
Verz. bek. Schmett. seine Diversana 139. ganz richtig fflr Trigonana S. V. — 8ufy}hurana Snppl. Mus. 
Schifferm.. 

dltrims, all0 posterlotibm« tasco-clmcrels , snteiioiibms feirmglmeo Tlttaitifli. Ci- 
trongelb, die Vorderflügel mit zerrissenen rostbraunen Zeichnungen, die Hinterflfigel braungran. 

Sehr verbreitet und gemein, bis Liefland und Schweden; besonders auf Kleefeldern; Mai bis Mi, 



Clllme ÜBflcae* Franzej^ dunkelbraun. 
104. FmiTmma Tr. — Fisch, v. R. t. 20. f. 3. CFuivana WV. gehört zu Ameriana'), — Lamdana Kuhlw. — 

«-lOVi L. 

•trigm trsnsTer»a percuiremfli s micdlo maarglBls anteiiorls Tersii» amcmluma mml, 
altera abbrevlata Ifi maedto Marfftmifl Imterioris, tasca. Der durchlaufende Zackenstreif 
und ein gegen ihn gerichteter von der Mitte des Innenrandes kommender Fleck braun. 

Banat und Syrmien; im Juni und Juli. 

105.* Kaeg ama L. — F. - WV. — Mus. Schiff. Strohgelber Wickler aut einem braunen Winkelstriche. Drei 
gute Stacke in verschiedenen Grössen. Die Farbenbezeichnung des S. V. passt nicht gut,, mag aber nnr 
daher kommen , weil die Theresianer Jeder der vielen gelben Arten dieser Gattung eine andere Benes- 
nung geben wollten. — Flröhl. — Tr. — H* 13b.. gut. — 6-11 L. 

•triga angulata, evan Itaabo nMColaaa eitrlnaam Imelmdemii dk pometaaa Terama ba^ 
aim fasea. Ein Winkelstreif, welcher mit dem brannen Saume einen rundlichen gelben Fleofc eia» 
schliesst und ein Fleckchen gegen die Wurzel, vom Innenrande entfernt, braun. 

Seltener als Hamana, doch verbreitet, im Juni, Juli, August an Reinen. Bis Liefland. 

■ ■ ■■ > ■■ • l . ' . • ' . 

Stepheiis und Wood führen noch zwei Arten an: 

Ferrugana Wood il56., nach einem einzelnen ExempUre, weleh^ Stepliens im August fing. , 
Kaum von Zoegana verschieden, donkelrostgelb, die Zeichnung nimmt sich desshalb nicht fo seharf ans 
wie bei Zoegana, aber gans so gestellt, nur ist der Saum nicht dunkler. 

Inopiana Wood. 1159. nach zwei Exemplaren, welche Stephens im Juni und Juli fing. 
Eher jimi^/uana als ein ganz verdorbenes Exemplar von Hstmana. 
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Subgenu» via EÜCELJA H, 

Pseudotonua Steph. 

. ■ c 

Klelier, ftaz dvnkelbrava er Wickler mit iwei goldgelben grossen Fleeken der Vorderflflgel, einer in der 
Ftigelspitie, einer die WorzeikäHte des Innenraades einnekaiend, bisweilen beide i vsammengeflossen. Die Fflk- 
1er nnfinend dick, gleicbaissig knrz gewimpert; die Mittelspornea der Hintersckienen vor der Mitte, deren in. 
nerer sekr lang. Rippe 2 der Vorderfligel entspringt niber der Worzel, 7 bis 11 ans der Ankangzelle; anf den 
Hinferhflgeln 3 nnd 4 gestielt, 6 nnd 7 dentlicb Ton einander entfernt. 

106 .• Meiiam» F. -- H. 179. - W¥. •- M ns . Scbilt Ockergelber nnd braun geieiekntter WicUer. Ein et- 
was Terwiscbtes, mit HObner*s Figur 179. genan stiainiendes Stftck. H8bner hat im Yerz. b. Sckmett. 
ßUduma 179. zweimal anfgeflBbrt (Nro. 3639 t 3829) and sich bei beiden anf das S. Y. bemfen^ bei 
der einen figt er auch noch Aurana Fab. iPyr, 154.) sn. Sie gebdrt dierdings dizv, obsehcAi ee 
Cbarp. nfelr ti^eben will; thei jinrana Tift: pig. t48 Ffro: 21. lit et#a8 anderes^ Aveh ft. ehilit die 
Pffr. jiurana Fb. 154. nicht, -^ Aurana F. nr. 154. — Var. jiuranthma Koli. Beitr. — Bpwi» 411. -4L. 
Ziemlleh Terbreitel, doch selten; inOesterreich, Böhmen, Bayern, bis Llifiland; im Monat Jnni t. Jnli anf 
Dolden. 



S|abgenas IX. AB^LABIA Steph.| 
Afhelia Wood. — Steph. — Argffropiera Daponch. 



> ♦ 
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Grosse nnd mlt^elgrosse Wickler. Die Vorderflttgel werden Vokr der Wertet in iflmlklig bl^ltei' lia zum 
Afteirwinkel, ihr ?ord4rmd ist bögir, Ai(M gMclhreiigii(h;*lhr Ishnik meA^^^ die 



Friiislin lang, gegen den Aflerwinkel dentlich llnger, die Sanmiinie vifebezeichnet 

Vorderfligel mit l2 gesonderten Bippen; 2 ans der Mitte odbr niher der W^irzel; M^ det Blnterfligeln 
entiprlhgt 6 mit 7 M knrzem Stiele oder gesondert Cbefdes bei Gananal: ' 

Palpenglied 2 ist gegen dns Ende ziemlich buschig, 3 gesenkt, lang. ^ ' 

FiUer kurz gewimpert, mit zwei stirkeren Borsten Jedes Gliedes. Mittelspomen der Hinterschienen weit 
hinter der Mitte. 

I« Mmm iimlwermiNie« Nicht staubige. 

107.* Cl«uuimm L. — F. — Frdhi. — Tr. — ßfafpuma H. 225. 226. gut, Hinterfligel selten so dunkel. — Ar- 
geniana WY. — Mos. Schiff. Ganz siiberglinzender Wickler. Auch diese Art soll nach Gharpentier 
nicht Torhanden seyn. Ich nnd Treitschke (YIII. 103.) finden aber daselbst drei gann wohl erhaltene 

IV. 23 



Stacke, nvr mit dem Unterschiede, dass Treitschke sie alle drei för Argeniana hält, ich aber finde, 
diss nur die letzten beiden Stücke diese Art sind; das erste aber Chlh Perlellu* ict, wie die langen, 
mit Nebenpalpen versehenen Tapter zeigen. Das Exemplar ist sehr weiss. — HGb. 86. darch die eben 
citirten Figuren entbehrlich. .—. /Vr* margaritaliM 1^. Pyr, 48. ganz schlecht. ~ 10-12 L. 

Arg entee-nlTea, aliit' p^stertöWlrali giifl^ieemäi^iiä. Silberweiss, Hinlerflügel granlich. 

Ende Juni auf Wiesen, ziemlich verbreitet, doch nicht gem^n. Bis Liefland. 

106. liUridUdbamm Mann. ~0ppl. ibZ. — ? fctericana Wood 898. — Im Juni auf Wiesen bei London. - 7-8L. 
AlMda, ct^pH^f thorsee dl slarmm mmteriormm wmmTgi^e anteriore leatacela« Eine 
zweifelhafte Art, von welcher mir Herr Mann ein einziges mSnnfiches Exempligr, welches er auf dem 
Scheibwald, einem Theil' der Raxalpe in Steyerniark erhielt, mittheille. kleiner als Pratat^^ pU will* 
eher sie im Habitns an^ besten verglicl^en werden kann , doch ist, der Sanm etwas weniger get^wnn- 
gen und die Frenzen gegen den Afierwinkei nicht so lang. BilÜnng der Fühler, ftein.e nhd IMppea die- 
selbe, Palpen weniger baschig. — Darchans schmutzig weiss, ohne alle Bezeichnung; nur Kopf, Thorax, 
Sanm nndf Vorderrand der Vorderflflgel ein kMin wenig auf s GelbK6he ziehend, die 'Vori#ÄiÜf «nien 
brftunlich weiss. > 
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\^. ^duMlatmili m. ^ «ppl. 152. - 8 L. 

Vffin««»» alla ajBjtertiNrVhpa anedile dl 9^1^^ ml^ßo^ftim eelunieeer nalxüa. Vielleicht nur 
. ^n llrifckeres SlAck von XiiricCa/dcmi, etwa^.grösaeri aait ##tschiedenerer . ockeigelber Einmischung. 
Kopf». Tl^eraxit Eiade der Fräsen, ihre Theilunflniiinifi , Vordefi^d:,, SpiUe un4 ein nnbestimatef Quer- 
band der Vorderflflgel deutlich gelblich. Hinterflflgel etwas graulich mit gelblicher Wurzel der Frenzen. 

Im Juli auf den Alpen. 

Ein minnliches Exemplar aus Sicilien in Hrn. Kadens Sammlang beschrieb ich folgendermassen : Die Füh- 
lerglieder lang viereckig, deutlich abgesetzt, gteichmtssfg kurz gewimpert ; bleichockergelb, Hinf erflfigel etwas 
weniger graner; zwei Schrigstrichelchen an der Spitze der Vorderflflgel, die Theil angsiinie der auf den 
Vorderflflgeln sehr breiten Frenzen und die feine Saumlinie der Hinterflflgel rostbraun. Unten bleich- 
strohgelb, die Vorderflflgel graner, Saumlinie Tein dunkel. Grösse und Gestalt von /'m/Afur, doch und 
die Vorderflflgel mehr fl«iphbr|^it^ gegtfiidieilKivzel nift|i| jp ^c|im^,^|i^fid. die Farben viel lichter. 



■ a ■> » « 



II* FmlTeream* Fein schwarz gesprenkelt. 
110. r^^Vf^ H. 2^^.8?8,,.zu jr9Avnii4.^|fii|*l!i|d» jBWlst Yi^l fi^»b|gff. - Frflfcl. - 9-11 I,. 
.,;, *e»f^i^j;rl^if, ||m|i)«i^f me|f i^U^t I^to jli^ Schiirrohi;farb|g„.iMqifimnsei m»nr 

grün, Vorderflflgel mit brfuinen 4l^eii, .w,e|jpke Wsi^Aij^M vi Ungsreihen.gehäuß «ind» bisweilen ^mit 
. (r/|f^rj)P donUe^f, ll^lptjw^ 
In hochliegenden Gegenden; im Gebirfft flbemllV Ms, Liefland. — . .Aei Velienstnuiss in 4er Qbfrpfii^ auf 
sumpfigen Wiesen in Unzahl. Jn|^, August, 

\ ■ • ■ 
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SubgenusX. EÜP ECJLLJA Wooi. 



% ■ 4 ' 



/ •» 



Jrfffrslefim Stph. — Arpfroptisru Diip. 



Grosse Ms aittelkleiae Wickler. VorderflOgel schmal, Ton der Wnrtel an allmillig aber wenig breiter, 
mit sclirigem Savm, ziemlich scharfer Spitze vnd bogigem, nicht geschwoogenem Vorderrande. Der Gnind ist 
silberweisSy mit rostgelben zerrissenen doch scharf begrenzten Zeichnangen. Darch den Itlppenfinlanr scbliesst 
sich Alpicolana nnbezweifelt hier an, die Farben stimmen weniger. ^ Rippe 3 n. 4 der Vorderflflgel entspringen 
sehr nahe beisammen; 2 hinter der Mitte, 3 n. 4, dann noch mehr 6 n. 7 der Hinteriflgel anf langem Stiele; 
dvrch diesen RippenTerlanf der Gattung Xanthoseiia genihert. Die Hinterschienen lang beschuppt, an der 
Wurzelbillte stirher und lAnger; die Mittel^om^en >if^ter d^ar. HiUe. — FiUer. der HMatc alt. scharf a^ie- 
setxten Gliedern, lang gewimpert, bei Pmrreysäana mit 2 stArkeren Haarpinseln an Jedem Gliede» 

Die Arten sind wenig Torbreitet, anr einige reichen ndrdlich bis. Norddentschland. 

. jr. Alain MBterlore« argemteap, Ibsul, IlMefa tmnisvei«» im maacmlaBa emsialeM cAumi dl 
•ifmm speemlmrl ftonngimel«. An den YordMlQgeln die Wnrzel, die Saonilfnftf/'elnviüttAetf^ 
pamlleie Mittelbinde, welche am Vorderrande mit einem Costalfleck znsammenbAngt nnd ein Rech gegen 
den Aflerwinkel rostgelb. 

111. BlerwieMam« U. 252. mir unbekannt, vielleicht exotisch. — 11-12 L 

IJmnIb« miedle Imsldiet Immmlm ferrmg Imea, pmmcto trim tatca Imelodemsu Anf der Mitte 

der Sanmiinie sitzt eW röstgcffVer HalbzJrie! "auf, welcher dM söfche tunkte einschlMsi.' 
Vaterland unbekannt; Tielleicht Exot. 

112. HmarimvHsMMi H. %i9. ^ Dup. ph «60. l c dne RMtfolb frwaher:nib'tel Hibn^/olm^ Mb wifMx Ein- 

mischung; der Fleck des Afterwinkels sitzt nicht auf dem Innenrand, sondern auf der SaumUnie und ist 
hegelAralir '«^ 9 !#• «' 

Am^vlo amsU ImpMet miacmlm smbq^msdrsts ferrmffmeay tasco-reüeiilatm. Auf dem 

Innenrapde nichst dem Afteri^lnkel sitzt ei^ viereckiger rostgelber, yicWarz geäderter iTeflir ftiein'er 
als NarwScldima^ mit viel schmaleren Voi#eVlfligeln^und''gr6M^rem fiöstilflecl. 
Aus Ungnrn und Sicilien. 



> -'-mtkm mlKiSHMäuv eppMltii,' liMM^kMlHl«» llttAMliMM pwrtto AtVMMI»« • Die Yor- 
derflügel führen auf rostgelbem Grunde folgende Silbeneichen, ein breitei'On^lialid-flNfderMRte, zwei 
grM«^flecfte bimer der Mfitte und Inehi^Hi kMt^ vto «am >Saum#. • ' - ^^ tsnciu i<.t*' > < 

113. liSiOiemlam« H. 189. - Dup. pl. 260. 1. - Wood 1120. - 9-10 L. 

Diese drei AbMIdingdli weMen ein -Wenig 'tW^Meüei^ 1^ lieilhipenebel dttefekt daffOnetMid dnd der 
▼ordre Ffeefe den Votrütnmd, bei MMfer ttnt'Wodd üelf; beff'Hibter stehe* «tf ddü^SInme nur 
twei Bilberffeclceken, tef Dup. dnd WIM dhiwMfeien eü difltee. ' • ' 

Aus Ungarn. — Stephens Exemplar ist im Juli in England gefangen (?). 
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m. Ate »Bterleres fermglwe», nuiculis loBgltadlBAllb«« arfeatels« VorderflOgel rast* 
gelb mit Läogssilberflecken, drei aas der Wurzel , die beiden vorderen am Ende verbanden, zwei un- 
ter der Mitte, einer in der Flogelspitze, ein Punkt vor letnterem am Vorderrande, einer oder zwei un- 
ter ihm am Saume. . \ -. \ ^ . . A 

114. ParreyMiABA M»l* 2^- ^^- — 7V,-8V, L 

Der Mann hat schneeweisse Qinieraagel, g^en Spitze und Saum sclMial schwarz bestaubt, das Weib ganz 

branngme, mit schneeweissen Frenzen. 
Bei Baden niobst Wien. Von Hr. Mann. 

115. MgFdbrmrgyimmm Ev. — 9ppl. 166. theilte mir Hr. Fischer v. R. vom Ural mit. Ausser der um 1/3 be- 

deutenderen Grösse finde ich nicht den mindesten Unterschied. — 10 L. 



IT« AI« mmterlere» ferrmgtme«, anmemlto dUlaceratls mrfemteto. VorderHSgel' rothgelb mit 
unregelmissigen Sllberflecken : drei rundliche kleine nichst der Wurzel, davon zwei am Vorderrande, 
dann ein nierenförmiger auf der Mitte des Innenrandes, datin drei unregelmSssIg halbtoondmrmlge, deren 
..Hemer auf dem Innenrande« dem Saum und dem Vorderrande aufiitehen. Der Saum ungleich $libiim. 
ii6. JLÖempletMam H. 268. — Dup, pl. B60. i. nicht so schön rolh «Is bei Httbaer. — V/^ U 
Aus Milien. 



T. AI» mmterieres flMeii« iiTef«i«iife>HS tramsvenls »rgemtel«. Vorderfl&gel mit nnregel- 
missigen Quersilberstreifen. 
117. Bipoltam» Tr. — DipolttUa H. Tin. 345. — Tr. — 6 L. 

]j«to iklvm ellito eomcotorllk««* Orange, die Frenzen nur wenig bleicher, mil dnnUer Thtitangs-* 

linle. 
In Ungarn n. bei Frankfurt a.O. zwischen Nadelholz, Im Juli; in Böhmen im Juli u. Augtat «m Jkhafgarbe. 



»1 « 



1 18. Xethramm U. 197. — •ppl. 96. — Tr. — Dup. pl. 26a 3. unkenntlich. — 7-8 L. 

9mlboilT»ee*9 etl|^ »pice »llbto, fmMtm ▼Mriegatls. Ockergelb in's Olivengrflnllche , die Knd- 

hilfte der langen Frenzen weiss, braun gescheckt 
In Norddeutschland; bisLielland; um Nadelholz; im Juni; nach FR. auf Heiden; die Ranpe auf 6naphnLarenar. 



V)t VpM|%,««lBwM«#n^i« # nwfiwkm^Hm wmrlm»<m % fewilaim m||bi,ii%tamvi#ttaiE Sehwäni^ 
l^t^rfprcli.watose:9M;'ichwAWfilM<tebi9pen Nwgm erscMMid. ; Paa W^ mit TorMlmmerten, 
. ifinsettfdrmlgen Fligeln. . . 
119. AlplMlamm H. 328. 329. Mann. -^ Tr. citirt fllaehUch H.329 nie Weihf dieses habe ich •»»!• 395 ab- 
gebildet. — 6-8 L. 
. D(»r Grund der .Vorderfligel jiai schein. Uanlich Mfiglii^ndf aus sechs weissea Vpcderrandsiecken ent- 
spingfin selMT unregelm&ssiye QierweUei^, welche mit he€%elben Schuppen nnfernüscht sind. Dazwi- 
schen stehen tief schwarze unregeleillsslge .Fieckchen, , um welche skh die hochgelben Schuppen am 
meisten häufen. 
Von den Alpen; du Weib findet sich selten. 
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Subgenus XI. COCHYLIS Tr. - Curt. ^ Dilp: 

Eupoecilia, Loxopera^ Argp'0lepia Stph. — Wood. 

Mittelgrosse bis kleine Wicker mit llnglichen, tob der Wvrtel an langsam breiter werdenden Vorderflageln, 
deren Sann liemlicb scbräg ist and deren Afterwinkel merklicb Tortritt, was durch die hier längeren Frenzen 
bewirkt wird; aa £nde der Mittelzelle sind sie dentUch geknickt — Rippe 2 der VorderAftgel weil luB||»r 4er 
Mitte; 7 i. 8 nur aosnahnsweise (bei Fabriciand) gegabelt. Hinterflagel: 6 n. 7 immer gegabelt, d. «.'4 ge- 
gabelt nnr bei lUcherena^ EUmgona^ jinüanthanm^ jingutian^iy JRoMerana; bei HUarana ans Einem Punkte. — 
Die Stirae ist breiter anliegend beschuppt, welche Schuppen nach unten eine freie Schneide bilden, — Die Füh- 
lerglieder der Minner sind deutlich ?iereckig abgesetzt und uBgemein lang gewimpert, die. Wimpern Kheinen 
oft pinselartig gehäuft. — Die. Palpen sind lang, stark buschig, schon das iweite Glied sUrk gesenkt, das dritte 
fast Tortikal, ziemlich versteckt. — Yorderschienen 2/3 so lang als die Yorderschenkel, Hinterschienen fast noch 
einmal so lang als die Hinterschenkel, die Mittelspomen bald hinter der Mitte, lang. — Die Grundzeichnung be- 
steht in Bwei Querstreifen, welche aber, anders als bisher, mit dem Saume parallel laufen; der äussere sitzt oft 
auf dem Saume selbst auf. Alle, besonders die etwas geflogenen StScke, haben silberweiss glänzende, nicht 
scharf begrenzte rundliche Stellen, welche wie abgerieben aussehen, am undeutlichsten elonganay ruMlana.^ 

Die Arten sind sehr verbreitet und leben der Mehrzahl nach gesellschaftlich, bei mehreren ist eine dop- 
pelte Generation unbezweifelt. 

f. CimmmmHNme«, anmcmlto r«tmm4mtls fasela^me pome testm c liilüia , Mmeto emmtlcmls 
plmmibeis. Zimmtroth mit goldgelben rundlichen Flecken und scharfen, zosammenhingendei Blei- 
Unien. — Diese Arten haben einen weniger schrägen Saum und weniger vortretenden Afterwinkelf 
zeichnen sich auch durch nnsammenhingende» scharf begrenzte, dick bleiglänzende Linien ans. Sie ver- 
|>inden diese Gattung sehr schon mit jirgyrotoM \ kennen aber wegen (des Rippenverlaufes der Itinter- 
fltgel, welch^jr so nur der Gattung Cöchgih zukommt, nicht von dieser Gattung getrennt werden. 
12Ö. BeefmuMMi W?. — H. 145. gut, die Bleilinien zu undeutlich, die Binde an der Wnnel meist breiter, 
die vor dem Saume meist in zwei Flecke aufgelöst. YorderflOgel etwu zu spitz. Hinterflflgel viel zu 
schmal, im Upriss verfehlt. Mus. Schilf. Gelber, kreuzmakeliger Wickler mit Silberstreifen. Ein gutes 
md grosses Stick, bedeutend grösser als Te«terafi4r, a^it welcher .sie Charp. in der Grössf gleich hält, 
WM aber nach diesem Exemplar nicht der Fall ist. Daher ist der Ausdruck des Fabricins »mijor^ ganz 
richtig. — 7-8 L. 
Mm^Um eltrlmae reaneUe, pHsmsi Im amedUm muurgimis simterlerln, tertlsi psimllö mmte 
sipieemi mlm^ ^msirto pamctlfmnmis. Meist grösser als re##erafia, die gelben Flecke kleiner, 
gesonderter, der erste steht in der Mitte des Vorderrandes, der Wurzel kaum näher als der zweite (am 
Innenrande), der dritte steht der Spitze ganz nahe, der vierte ist sehr klein und steht vertikal unter 
.'. '^«ieni'dfflien; --• " • ■ • ■ - ■ '-. •• * -=- ^.- ■ -^si- -• .•.n- r ... .,-, / -.-^ fi 

AniHig Jen a«r dorn Sesnmertng «. a. Alpei ; nach Dip. ineh im Aifvet - • ' - '*^ 

121.* Tessersimsi WY. — Mus. Schilf. Daselbst auch unter AveUana. — H. f. 144. selten so gross, die Blei- 
Hnien zu undeutlich, in der Fiagelspitze kein gelber Fleck. «- Daa.Sjpiyl. fig. 327 .^gebildete |b^m:^, 
plnr fing Hr. v. Qeyden frisch bei FriMfl^kteri^aJM. Es ||Ui|t mic die Gfwi^sheife/i|iji^ Wood fi«. AS^^. 
. solche ala TWsmqui nuADecimana abge^jdet hat. — Mflstana F^^ Frh)^ ^, M L 



;/ ! •. = . : ■■ .-' - : ...' '.* 
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Um loBf e ab apice »I« reneta, paarte aiafMa» Die gelben Flecke grösser, sich Hut be- 
rflhrend, der erste steht weil Tor der Rfitte des Vorderrandes, der Worte! Tiel niher als der iweite 
der dritte steht bald hinter der Mitte des Vorderrandes , der grosse fierte schrig anter ihn, nur dorcb 
eine Bleilinie von ihm getrennt. 
Jani; sehr Yerbreitet, fast gemein; bis Lieffand. 



i«*i 



II« Vmlva, flMella ^matiiar etemamiamiela« Goldgelb mit tier zimmtrothen Qierbindeo, 
122.* mmtllama H. 249. gnt, das Roth frische^ der Fleek in der Plflgelspitze steht anf dem $aom, die breit 
gelben Pranzen sind von einer rothen Linie getheilt; Wnrzel nnd 3 Qdorbtnden zimmtiroth, die mittlere 
fhst ein X bildend. — 4-5 L. 
Wenig Ter|reitat; Mecklenbnrg, F^nkfbrt a.M., Regensborg, Ungarn. Selten; Joni, Joli. Raope anf Wack- 
holder. 



III. Cltrlma, faaeilii 4aabma elmnaanami«!«. Citrongelb mit zwei onregelnübsig zerrissenen, on- 
bestimmt bleifleckigen Qoersfreifen. 

123. Sarngmlmama Tr. — Baumaniana p. 148. viel zo gross, das Gelb zo röthlich» das Roth zn tr«b, die in 

ihm stark vorhanidenen Bleistriche fehlen. — 6-7 L. 
Cltrlna, faaellsi dlmabrn« obll^ml« parallellsi clmmamieaael« , plmmil^ea-anacmliatla. Ch 

::(rMigelb, iweipMiBflf nerfissane {)o0rbi94M zimmtroth üit stark bMgUoiyaiMienFlfdLen. . 
Ungarn, Dent8€hiaii4- und Frankreich; Aagoit 

124. jnäcellama Dop. - 9ppl* 95. 345. — 5-6 L. 

•iframilmea, strlg;!» dmabma aMIf mlor paraDellsi Irrc^fmlarlba« ferrmglmela. Strohgelb 
mit zwei rostrothen Qoclrstreifen, deren vorderer oft gegen den Vorderrand onterbrochen oder aofhörend, 
deren hinterer eine Ecke gegen den Afterwinkel n. eine gegen die Mitte des Vorderrandes bildet Beide 
Linien indem in der Dicke ond Stärke sehr ab; das 9ppL 95. abgebildete Exemplar hat korze'nod 
breite Flügel, das flg. 345. lange ond schmale. 

Spanien, Sfidfrankreich, Wien, Ungarn; Angost; Herr Schmid flog sie Mitte Joni bei Frankfort a.M. 

Var. ? Straanlmea amaemifla daabma eoatallbma Ateca-ferrmgimel«. Bleich strohgelb, anf der 
Mitte ond bei 3/% des Vorderrandes ein scharf begrenzter rostbraoner Fleck, ohne Spor einer Fortsetz- 
ong zom Innenrand. Hinterflflgel schwari^an. Es fehlen inir Uebergänge zo der gewöhnlichen F/a^c/laiMi. 

Ton Herrn Diakonos Schtiger bei Jena; ein altes Üemplfr fand ich in FR. Sam'mlmg aös Dresden! 



I¥« Pmlwerma«, pmmetia abaemrlarlbaa InreffvlaHbma, ImerMmatia, flmtanmimila ««bar* 
geatela. In lichterem GniAo. stehen dnnkltrop «lordanliich nofaamenhtngeide, u ktiaen odor nnr 
zo kaom erkennbaren zwei Qoerbinden TorbondenePonkte; zwischen ihnen eben so onbestimmt silber- 
schimmenide. ■ r 

125. MsM^arateaa Dop.? ^ Wppl. 47. 4a - 8 L. ^ 

#ebraeea, pmaeiia fenvgflmeflä* AAitos Ton ZephifraUka^ aber tief grosser, ich kenne nor das 
hier abgebildete Weib, welches aos Gts>elens Soäiäriimg' sfhmmt. Da Doponchel dem Mann seiner 
Afargarotana diese Farbe gibt, das Weib aber grao abbildet, so bezweifle ich die Identitit. Bleichgelb 



: mü wfnMi itegeirMtoi ttorteiUtokM QMnrtllM » weUk« sieileiwtite meUUisoli i^wumil m4. Die 
IhrMtMi sin4 4aakel getekaekt» dio Hintarfligtl grtslnraaii, «ala« veiss, mit ^toa gi—kf ii ga Nets. 

Weat ileis wirklick Mmrgmtotana Dnpoiickels iet, se Yerweckselt er die Qetekleckler , denn neioe fig. 
47. 48. ist ikck feeanec Ualersttckoag, gesttUI keuptsAcklick aaf die mekrfecke Hafikorste der Hinter- 
flttgel eia Weib. Die aiekl gewittpertea Fftkler aiit kan dreieckigen Giiederm widerspreeken der Ver- 

' kiadaag aitt der Gallaog GM%lr#» der Rippeaveriaaf paeafe daxa. 



I ■ : 



126.* XeplijrABii Tr. - ftppl. 70-74. - 5-8% L. 

Ullwaeeo-grisea, pmiictls fkscl«. Diese Art tarürt so sekr, dass nan sie in mekrere aaflösen 
woUle, wosa die verscbieden gefärbten Hiuterflagel fast xu bereckligen sckeinen. — Die gewöbnllcksten 
Exesiplare sind graugelb mit oliveDgranlicber Misckong, bald siit weisslicben vnregeJmissig fertbeilten 
Punkten dickt besetzt, and weissen Hinterflügelo, welcke nur gegen den Saum kraungrau gesprenkelt 
sind, bald mit mekr dunklen Atomen, welcke sick zu zwei nndeutlicken Sckrigbinden kaufen und oft 

I 

Bit rostgelben untermisckt sind; die Pranzen sind bald ganz gelb, bald kaben sie e>ne dunkle Tkei- 
lungflinie und 3 bis h dunkle Flecke auf der Wurzelkilfte. Hier sind die HinterQigel sckwarzgrau, nur 
bisweilen gegen die Wurzel wenig lickter. -^ ^^dre Exemplare. sind ziemlic|i le)>kaft rötklickgeli^ mit 
zerstreuten rostrotken und silbersckimmemden Fleckcken, diese sind oft sekr undeutlick und von den 
rostrotken nur 3-4 deutlickere auf dem Brücke des Flügels. Brsckeinen deren mekr, so kaufen sie sick 
auf dem Vorderrande zu zwei unbestimmten Sckrägbinden. Auck kier sind die Hinterflilgel bald sekr 
dunkelgrau, mit sckarf dunkler Tkeilungsllnie der Frenzen, bald fast weiss, nur gegen den Saum grau 
geapteakeli, bhI andeutlicker Tkeilungslinie der Frenzen. — bit Unterseite vahiri kl stirkerer. und 
sckwickerer Spienkelung. 

Herr MaMiJn Wien wiH 4tte gelkea KxempUie.mf eigne Art kaklen, da er nie. mein an andefe« Orten 
ftagt» «ad da er gelka Minaer steU mit weissen HinterfltgeU erkielt und dna Weise dieser HiaterflSgel 
immer reiner ist als an den frttniiekgranea Kxemplaren. 

Meine «eterste Figur stimmt ganz mit Tm, Cembrella des Mua« Sekiif. flberein. 

April, Mai; dann wieder Mitte Juli aa darren Bergabbängen. Die Raupe nack FR. auf Eryagium vulgare . 
— Herr Lederer tkeilte mir zwei Weiber aus siV^anien mit, welcke ganz zu metner flg. f 3; ^cf linen 
llhen dar^UfRc; ^ssen. Er ktff sfefilf »tgne Anüdff sagt", tiasi M Ibär acrcl aus Frankrefcft M neu 
■itgethdik' worden sei '■ ' ^ ■ '» • ' ' -. ^ -i-- -.«.. 
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1S7. PcrftMmmm FR. ^ M^pi. »47. *24& ^ CU^rmui KWw« in litt «^ 8-9 L^ 

• •h ar mctim Ha t a* ■am im emy Hvmli» Mmhmf^mUim. Bleickoekerfetk, «keffall anl akg«riss«mi silber- 
sckimmemden Querweliea. Hiateriigel gm«, '^ 
Vom Sckneeberg; August. 

i2a CkmmiMiaillmmm Friv. — %9ph 377. — SV. L. 

C^rtoem, liiteseemtl«aatxte, mlgre-pnmctiilmta, pmmeto cemtrall aaAfme nlgro. Vorder- 
flilgel stark geknickt,, sekr lang und scbmal^ Bleigran und lekMelb semisckt, letztere Farbe mfly g^^n 
'*'*M ^Ügelspijfe, Be^oÜdefs auf^'d^n l^p^a 'voVkerrsc1iiefnd,^'Vopi und Üiorax am 'fifckteslen gelB. Längs 
des'tanzed Innenrandes bis gegen dfe Vifigelspftze sfelien'*ziemlicB VegeJatkssft tecVenweise gekiufle 
sckwairze'ScKuppen. einige sölclie Fleckcken gegen dfie 'Spitze des Vorderrandes, eines in der FlOgel- 
mltte. Die Tkeliüngs - und Ehdlinie der Frahzen ist auf den Ftilgelrippen ebenfalls grob sckwarz be- 
scbuppt. Hinterflilgel braungrau, die Frenzen weisslicker, lait xwei selVWiflimten kramen tkeilungs- 

Vnf Hm. 9f. FitiMbikr aas der TOrkei. 
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A. AI« »Bierlere» ante flietflttHi feselA, verswi margiBeai teteHereai Aureatef pome 
■ledlwHi HM^eiila eostell IniieU. Vorderflttgel mit donkioren Btnde vor der FlOgtlaittt , wel- 
dies in dieser eiset Ast fegen den Afterwinkei entsendet. Am Vorderrande Unter der Fligelmilte eio 
dunkler Fleck. Frische Exemplare sind ockergelb mit rosigelben, silberbegrenzten Binden; Illere wer- 
den irnn, die Binden braun, ibre silberne Begrensung löst sieb in Fleckchen tuC 
129.« BammiMiBlmmm F.-WV.- Mus. Schilf. Gelber, oranges treifiger Wickler mit Silberstrichnn. Bin kleines 
Exemplar ohne Leib, sonst sehr gut, scharf gezeichnet und mit Tielen Silberstrelfen. Es stimmt sehr 
gut mit Hartmanniana Hb. l46 und mit Baumatmiana Fab., welcher Sich ant das Mus. SchÜT. beruft, 
aber keineswegs mit Baumanniana Hb. 148., wie Charp. richtig bemerkt, aber sonderbarer Weise die 
so nahe stehende Figur 146 nicht dafSr hielt, wahrscheinlich wegen der Grösse und weil ibm die fol- 
gende jiveUana des Mus. Schiff, genauer nüt Figur 146 passte, denn tier Exemplare dieser AveUtmm 
sind genau ffarimannhma Hb. 146, das fünfle sehr zerstörte und Tcrblelchte Stich gehört sn TgMtrmnm 
S.V. — Hibner hat im Verz. b. Schm. Unrecht, seine Fig. 148 fttr Bamnanniana S.V. zu erkllren. — 
ffarimanniofM Sehr. — H. 146. gut, die Vorderflagel nach hinten etwas nu breit. — Steckt auch unter 
Aveltana im Mus. Schiff. — Lutotana H. 200 gehört wohl als altes Exemplar hieher. — 7-9 L. 
Wmmeim nmMmterrapto, miaemlm eontalis abbrewlato. Binde in der Mitte etwas unterbrochen, 
sowie der Vorderrandsfleck zerrissen, dieser meist mit lichtem Punkte in der Mitte und nickt bis In den 
Aftcrwinkel ziehend. 
Sehr Torbreitet, fast gemein ; bis Liefland ; jm Mai nnd Juli ; auf den Alpen Im August. 

130. Kmlilwelmtomm Fischer ▼. B. t. 22. f. 3. Vorderfligel zu breit, Stellung der Binde» nicht genra, Hinter- 
flflgel viel zu dunkel, nicht blaugrau. — Triangulana Tr. — 6-8 L. 

^«•elm A anaemlm imtegr», memte tenmlmmtaB« im rnrngmlm mml eoBjmmct«. Binde nnd 
Vorderrandsfteck scharf begrenzt, im Aflerwinkel lusammenhlngend, indem sich der Verdemmdsfleck 
bis in diesen fortsetzt. Vorderflttgel bedeutend schmaler als bei Banmtifimanm. 

Bei Glogau im Mai; im Bannt; in Liefland. 

13t. AlMpmlpmmm Zeller Isis 1847. pg. 662. — 9p»l. 390. - 4 L. 

CItHmm Ik*emte pmlpis^me mlbIdU, mlmrmam mmterlmraunn bMfl, tmmfAm mnesUm C^»^^"* 
▼ersms mmfalmam mml eamittemte) mltenmme mmte mpleean ferrmgflmefls« Viel kleiner 
und kurzflflgeliger als Kuklweiniana ^ viel näher noch der Muuehliana. Die Grundfarbe ist frischer und 
reiner gelb als bei ersterer, die Binden lebhafter liOMiiroth und schmaler, die mittlere sendet nnr einen 
hnnen Zahn gegen den Afterwinkel, Jene vor der Spiiie ist mir halb> so brM ind Innfl gnns spAz in 
den Aflerwinkel aus. Kopf und besonders die Palpen sind fast rein weiss. 

Aus luiien; Ton Hrn. Metzner. 



▼I. MÄm mmterlmre» «mte Medllmma iMelm mMl^mm , ipmme anedlmHi Maemlm cmntelfl dl 
miterm tiimmcmlmii «mte mmgmlliam mml Ansefl«. Vorderflttgel tor der Mitte mit dunklem 
Schrttgbande, welches bisweilen unterbrochen ist, hinter der Mitte mit solchem Vorderrandsfleck nn^ 
dunklem Dreieck auf dem Innenrande vor dem Afterwinkel ; die Farbe ist strohgelb oder bleick ocker- 
gelb, die Zeichnungen rostgelb oder simintroth. 

132.* Mflmdlenmmmmlmmm Tr. — Fischer ▼. B. t 12. f. 1. tiel zu gross, Vorderflflgel Tiel zu breit, die Vor- 
derrandsflecke zu schwarn, auch die ttbrige Zeichnung weicht tob den gewöhnlichen Exemplnren nb. — 
9ppl« 6a — 5 L. 



Mte^r» elllto ll»ea «iMieMrl^re «Ivtete, linea llailbAli ftisce nuicwkita. UMiiftdr §•- 
firbt alt fewökiiicli Sw^tmikmunmmnmt schon liclisC der Woriel mit einer restgtlbe» 0«erMnde. Die 
BitUere Qoerbinde ist vor den Torderrande nicht so inffallend bleicher, der Vorderrandsieek sieht sich 
xoffrissen bis im den Afterwinkel and es fehit der sebarf begrenste dreieckige dmkie Fleck, wdcher 
bei Snu€ikm€mnhmm aber dem Dreieck des Afterwinkels steht 

Sehr Torbreitet. Mecklenbarg, Sachsen» Schlesien; bei Megensbnrg in Jnli häufig nm Artenisia canpestris. 

133. Steehy^ana SchUger hält in der Grösse die Mitte zwischen Yorhergehender and folgender Art; aos- 
|erdeni kann ich sie nicht jron letzter unterscheiden. 

134.« •■neaihauiamlaai» F. — Fröhl. — Tr. — Fabrkiana H. 149. kenntlich , ein bleiches Exemplar. — 

6-8 L. 
Mi^ar, clllls A llmem llmibmil vlx »ff aatl«, smaemla trlangmlari Hrngvli aaall« Tersma 

muiemlaaa caataleaa cemtimaata. Strohgelb, oft aber auch fast weiss, das Querband ist an der 

Innenrandshaifte scharf begrenzt, aber dem Dreieck des Afterwinkels stehj^ gegen den Vorderraidsfleck 

hin noch ein braunes Dreieck. 
Ziealich yerbreitet; bei Regensburg; Mai; ziemlich gemein. 

135.« Umblfa*^ Tr. — Bmdimnti H. 147. Vot'derfiftgel an breit, Grund zu wefss, Querbfnde zur braun. — 6-8 L. 

Alto lattorMbma, ellita « limea llmiball Imnalatla, ■nacmla trlanfiriarl anymll analla 

Imter muiemlaa aaabaa eaatales eamtlmmata. VordertlQgel merklich breiter als bei Smeaih- 

mmmimta, die Binde bei 1/3 breiter, der Vorderrandsfleck seilt sich lichter gegen den Afterwinkel fort, 

der Fleck am Innenrande ebenso einwärts an ersterem gegen den Vorderrand. 

Reine Exemplare sind selten; Mitte Juni, bei Weissenfels, in Mecklenburgs bei Frankfurt a.M. ; bis LieAaad. 



I 

VII. Alae anterlerea faaela miedlia obll^ma amtrortvmi cTamcaeente pmmctoqme 
eeatrall parva migre. VorderflOgel mit schrägem Querband in der Mitte, welches gegen den 
Vorderrand hin sich verliert und fein schwareem Mittelpunkt dahinter. 

1. 0traaalmea9 obaoletlaalaae fcmglmeo-alfmata« Strohgelb, sehr undeutlich rostgelb gezeichnet. 
136.* Tlacherama tr. — Fischer v. R. t. 12. f 2. au grünlich, Vorderflflgel gegen die Wurzel au breit, viel 

au stark gerippt und gegittert ; die Querbinde meist deutlicher. — Sudana Dnp. — GemaieUa Mas. 

Schiff. - 9 L. * 
Die Querbinde reicht vom Innenrande nur bis in die Fiagelmitte, die Saumlinie ist dunkel beschuppt. 
Aus Ungarn^ Norddeutschland, auch bei Regensbnrg, doch selten. Herr IfOderer fand sie avcä bei S^ada 

in Südspanien; von Sarepta. 

■ « 

2. Vairmiglmeaa Caaeia dl eUflia atacmriaribma. Roatg^be mit dmklerer QuerMade aad solchen 

Fraazea. 

137.* MUarama m. ~ Sppl. 92. - 7%-9 L. 

Hilmar, miagta fenrmglaea , clllia fiiaeaeemtlbma , tlgm^ta>^ miimma acmte «etermil- 

matta. Grösser, mekr rostroth staubig, mit vabestimmtdrfr.Zeichaaaf.,. .^' -. 

Bei Regensburg von mir entdeckt, im Juli nach Soaaeanntergaag am Gestrineh, am aulitai am Berberis; 
im Sonnenschein an Artemisia canyp. — 7 L. 

IV. 24 
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138. Jwswi^MMi Tr.^Fiicli. v. R. t. 40. f.S. fH99e AbMMuig ist im Unrifte giii veiffUI, yMwfinmp, 

düp Vorderflfigei Tiel tu breit, ikre Farbe zu nuU, das Qaerbaii4 la vertikal, die Fraiies riel zu lang. 
Die Hiiteriigel slod lu dankel, ihre Franzea zu bellfelb. -* 9ppL 82. — 7 L. 
tUmmWf ImeUmm ochraeDa, ^UIU dlfASCla laoto ferrvgliaeis, liae liaabrnm vet««s »e«te 
paliidln« deteraalBata. Kleiner als gew6bnlicb HUmrmka vnd scblaaker, die Verderiigel naeb 
biatea etwas breiter, mit gtsebwangeDerem Saune. Ihre Farbe ist lebhafter, heller gelb, nleht so rest- 
roth fibergossen, besonders hell ist die beiderseitige Begrenzung des Mittelbandes, welches schmller 
erseheint, besonders gegen den Innenrand, gerader, und sich am Vorderrand ?erlöschend thefit, einen 
lichteren Fleck einschliessend. Vor dem Saune findet sich eine besfimmtere grauliche Stelle, auf dem 
Innenrande tor dem Afterwinkel ein nicht sehr dunkles Dreieck, welches aach ,a«f dif Unteriflite au 
erkennen ist. Die Frenzen sind so lebhaft rostroth wie das Qaerband, mit rdtherer Theiluigs- n. £nd- 
liniOi bei HUanma sind sie viel graner. 
Aus Ungarn, um Beifass. 

3. Olmerea, IVuco-adepersA* Aschgran, braun gesprenkelt. 

139. ElemgMaa Fischer v. R t. 5t. fig. i. Vorderflägel viel zu breit, die schwarzen Punkte bei a. zu regeU 

missig. - Siigmatana Metzn. frflher. — 6-8 L. 
Mimer 9 mlbide-clmerem mlgre-Irrermte, cUlls ferre«*vmrlegmtto« Kleiner» mit negtaMiB 

schmalen VorderflfigeU, weissgrau, schwari bestaubt, die nur an der AniearandshAlfte vorhandene linde 
und die Franzen braungrau, letztere dunkler gescheckt. 
Bei Glogau an einem Hfigel, im Juni, häufig. 



Till« Mime amterlere» fascia miedl» •Ml^m» mmtrertmam saepe evameseemte mnaemla- 
que imargliil» Imterierl« versus »nfmlmna ami trlamfmlarl ul|fra Oi^^vrpuratama 
cman fascia coaüiaxa)« Vorderflflgel mit dunklem Schr&gbande, welches gegen den Vorderrand 
oft verschwindet und kleinem schwarzem Dreieck auf dem Innenrande nächst dem Afterwinkel (dieser 
fliesst bei Furpuraiana mit der Binde ganz zusammen). Der Vorderrandsfleck der Abtheilung VI. fehlt 
hier gäntlicb oder ist als unbestimmter Schatten sichtbar, welcher sich gegen den Afterwinkel, hin zieht. 
Das Dreieck am fnnenrande vor dem Afterwinkel ist ein ganz kleiner, meistens aber scharf schwaner 
Funkt, welcher sich oft vor andern schwarzen Punkten des Innenrandes kaum auszeichnet. Der vorigen 
Abtheilung sehr nah, indem auch bei dieser das scbwärzHche Dreieck des Innenrandes schon oft ange- 
deutet Ist, welches auch bei gegenwärtiger Abfheilung bisweilen sehr schwach ist 
1. Alae aateriares llaaba waldie ebll^ma, fascia aaedla emaa pamcta arngmll amaiis 
camfloxa. Vorderflagel mit sehr schrägem Saum, das scharf begrenzte Mittelband reicht am Innen- 
rtndö bis zum schwarsen Punkt. 
140. Pmrpmratana Mann. — 9ppl. 8i. — 4-5 L. 

Cätrlma, llmibman Tertms talTa, fasela media latlsslmia d aaaemla eeatall dllata pmr- 
p«reäa. Wie die kleinsten Exemplare von Bubellana, doch mit etwas weniger schrägem Saum. Gi- 
trongelb, gegen di» Fnuen goldgelb, 4er Voriemnad *nielMt dev^Wnrasl, 4ar breite --- ,'im Ittnenrand 
noch breitere, scharf begrenzte Mittelband und ein gegen den Afterwinkel verflossener grosser Vorder- 
randsfleck lackroth. 

Im Augu«(.bei Wien nii Weisen ^ ziemlich selten. 

2 Alae amterlares llimb# tralde ablt^mo, Cnsela amyrnstay mmibra castall amteapieall 
abaaletiatimaa. Värderfllfgel mft ganz schmaler, gegen den Vorderrand meistens undeutlicher Mit- 
telbinde und kaum merklichem Schatten am Vorderraade vor der Spitze. 



A« Bmhwmtm. Lehageibliche, mit nehr od«r weniger Beiniscknng von Rosenroth. Di« Mtrr-Mftüideii 
¥l#r Arte« e«li«« ück t«kr AMicIi ««4 stml erat innk die Raapeniaekt dvrck Hkn. Umm wM9kKk%t 
¥. R. gekdrif ««t«rselüede« worden. MmMimui ist die bei weiten binflgste «nd T«fbr«itet8te9 sie 
sckeint mir etwas selimalere FIflgel so haben nnd am kleinsten Torzukommen. Epißmmna kommt am 
frO«sl««y i^ «M»« ce— am rdlk«st«« Yor. 
iU.* M m fc ei lmmm im Mos. SekiH. nnter Ptrmixtana nnd DHutana. Rdtklickweisser Wickler mit blassfarbigen 
Flecke«. Zwei Stöcke, eins ohne Leib, eins ««gespaant, beide sehr kenntück. Es ist RuMlmnm Hb. 
28S. i« der grasen Varietit mit wenigem Roth, und genau dieselbe Art, wie sie bei Pemuxiana (Farn. 
D,lii8.> als iweites Kxempiar steckt. Ckar|i. «ia«bt kierin r%n. CUiUlm Hb idO. a« aeke«. Treilschke 
weicker dies« Ciüeilm als Varietit zu Rubeilm zieht, schweigt ganz aber DUutmnm S. V. — FrMich stellt 
die CUieUm H. nnter dem verftnderten Namen. Cf/tima als eigeee Art anf. — H. f. 285. gnl, alle Flfigel 
itt spitz, die kiatere« m s^haul, d«r SckaMe« in .4«rr Spiii« der Verderligel gegen de« Inpenrand hin 
▼iel an scharf abgescknittea. — Tr. ^ diUma Fröhl. — Hiibn. lig. 2d6. 287. ziehe ich mit mehr R«cht 
zn IHp^aeetma. — H. Tin. I8a Ciiieiia gel. - 5-6 L. 

CMam«eeaM9 §m»eim dfc mmibra amte elllm« mclu'aeem-rmsem« fm«cif« Granliah, mit wenig 
Neignng in*s Rosenröthliche ; die SchrSgbinde und der Saum vor den lebhaft ockergelblich rosenrothen 
Franzen breit sohwarzgran oder rostbraun, die Frenzen mit brauner Theiluogslinie. 

Im Mai hinfig anf Wiesen ; scheint sehr verbreitet ; bis Liefland. 

li^ Mlcy^^mlmmm loll. - MFPl. 389. — 5-e L. 

Kmsm#«te«teeem, 4em«e fm«cm«retlemlAtm, fmselm smedlm dfc mMbrm amtemiplemll ferrm- 
glmeft». Unter den vier so nah verwandten Arten hat diese das deutlichste Netz, d. h. scharf braune 
Overweilen, welche durch die dnnkel erscheinenden Längsfalten verbunden sind. Die Franzen sind dem 
Grand« gleichfarbig, ihre Theilungsrinie mit schwarsen Schuppen untermischt, die Schrlgbinde und eine 
««bestimmte Stelle hinter dem Bruche rostbraun. 
Bei FrankfM n.M. Anfang Juni am Halaierwege. Bef Salviano in Italien im April und Mai; Herr Lederer 
erkielt th a«ck Ton Hrn. KrOsmann in Hannorer. 

141. SplHmmmm Zell. ^ »p»l. aa m. ~ 6-7 L. 

MUeseeiMt iM«to dl mMbrm mmim elllmai wix luHtora« «mbierrmglmei«« Lehmgelblich, 
k««m ayi «i«ig«e Neig«Ag in*« Rosenrdlhliek«. Die memlioh gleich dmikel durchziehend« Binde und 
der Schalle« v«r d«r FUfcfelspilze rostbrienlich.. Letztere ist nichl so dunkel als bei BtUMmua und 
hal'lkr« 4««kel«le Stelle im sfitmlkher Enifeming von 4e« Franie«, weicke nur weaig gelber gefirbt 
si«d ala4«r Grund, jedockei«« sch«rf dunkl« Theilanfsüni«, ««hev ihrer W«rz«i, Ühi««. 
Bei Glef«« Anfiaegs J«ni «m L«i«saal, ««r «ach SoAuennnteifang. ■ 

lU.jpljpMMMMi SjppL 76-79. — BuhellmfM H. f. 28<^ 2d7. eher jiieher 9l$ tnÜuheUana^ doch sind alle 
FIftgel EU spilz und die Saumlinie der vorderen zu dun|(el. — 5-6 L. 

£imto««em«f Imete rm«eo tlmetn, faiselm mmtrmr«mmi db mankrm iMatommlcatlk mbsmletl«, 

■ ■ ' ' . , ' >■ . ■■.'...•.II T»- . .'.,.• 

üilii« mpice fksen-Tmrlefmtl«. Lehmgelblich, immer, oft sehr fris^ ^ffF^''^ V^'^-M'® gegen 
den Innenrand sehr dunkel rostbraune oder rosigelbe Binde wini gece« du YOfderränd breiter und 
verwaschener. Der ^anU® Schatten vor der Flügelspilze ist oft «aum angedeftet, iminer schwicher als 
be; den drei anderen Arten. Die Fransen scheinen länger» haben niher fler.Wnrzel eine verloschene 
ro^tliraune Theiinngslioie, ihre £ndbaitte ist durck ddnkelbrme Sckuppen unregelmissig gesckeckt. 

Hr Mann langt sie im August und September käufig bei Wien; auf Dipsacus sylvestris. 

f •> • 

.' • * ■ ■ • sl 
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St firbiea. Graa. . , «» ^ 

r45. BleMwtami Zell. - Fischer t. R. t. 4a f. 8. riel z« gmt , alle Fllf ei Ttei z« breite aacli 4ie Zeieli- 
Dang der Torderee niekl ricklig. — VR. citSrt Lmoämmm H. 900 mit ? ich siebe sie n Bsmmanniana 
- 5%-6'/, L. 
Die Binde, der dreieckige Fleck und ein länglicher Schrigfleck Ter der Mitte des Saomes sleMlieh scharf 

weiss umzogen. 
Bei Glogaa im April and Mal om Beifass; in Liefland. 

3. Alae «nterleres toevlores, #Maslepes9 «smbr» enstall Tertm« arngmlmm aml pro- 
diieta. Vorderflflgel kQrzer nnd breiter, mit gemndeterem Sanm, der Schatten tor der Spitze des 
Vorderrandes sieht sich nnbestimmt bis zam Afterwfnkel. 

A. ClUae llmc» temvi tesi >r»irarlOTre dlvlsae, llmibms lanMaemlatas. Die Frenzen mit 
schwach dankler Theilongslinie, niher ihrer Wurzel; die Saumlinie ungefleekt. 
146. HoflaldlAB» FR. — Coch. rupicoia Gurtis 491. il. — 9ppl. 86. 87. — 5 L. 

Etmmte ferrmgimea« Lebhafl rostgeib, würzelwftrts von der Binde am lichtestev, diese hm ?orderrande 

am schmälsten und dnnkelsten. 
Im Jali bei Neustrelits an feachten Orten, we riel Eopatorinm cannabinom L. wftchst. 

B. Ciltae llmem obneleta divtnae, llmea llsmWlIn Tarlegatm. Die Frenzen aüt madetttlicb 
dankler Theilnngslinie , die Saumlinie, aber mit unregelm&ssigen dankJen. Fleckchen besetzt« Vif der 
Spitze des Vorderrandes ein sch&rfer begrenzter dunklerer Fleek als bei A; auf dem Inoenrend zwi- 
schen Binde nnd dem dreieckigen Punkt noch ein grösseres, nicht so dunkles , aber licht umzogenes 
Dreieck, welches am Innenrande selbst einige scharf scbwarze Punkte f&hrt. 
147.* MmsseUlama Tr. - Dop. pl. 62. fig. 10 ist schlecht, viel zu regelmassig gezeichaet und der Innenrand 
der VorderflOgel an der Wurzel ßüschlich schwarz. — Im Mus, Schiff, steckt diese Art ah Permwiana ^ 
blassbuntfarbiger Wickler. Zwei sehr defekte Stllcke. Beide sind nicht PernUxiana Hb. , weder Fig. 
75 noch 187. ~ Die Permixtana Hb. 75 kommt in der Sammlung später als Boirana ?or. Cbarpent 
vermuthele hier Pemüxtana Hb lb7, fand aber OlkUa Hb. 180 (weichte Treitschke mit IViiMlaiMr Ter« 
elaigt) noch besier palsevd. Treitaehkd schweigt ganz darftber. — Bs sind zweierlei Arten ; das torste 
Stttch Ist Cach. MutsekiiaiHi Tr. (X. 3 141). Auf frische Exemplare lassen sich die Werte des S. V. 
recht gut und besser anwenden, als auf das zweite Stück, welches eine sichere Buh^Urnnm Hb. 285. 
ist. Gharp. konnte dahnals diese AbMIdung noch nicht kennen. Weiter hin, in der Farn. R. N. 5 kommt 
unter dem Namen DÜutmnm derselbe Wichler {^HubeUami Hb.) nochmals in zwei, diesem ganz gleich- 
gefärbten Exemplaren vor, worauf auch die dort angegebene Diagnose recht gut passt. Die Bezeichnung 
für Permixtana mag also nnr dem ersten Exemplare, Äfussehiiana, gelten, welche wirklich einen blas- 
sen, liellochergelben Grund mit oft sehr dunkelbraunen Binden und erzglinzende Flecken tor dem BM- 
terrande hat, was die Theresianer mit „bunt'' ausdjrflcklen. — In Hflbners Vers. b. Schm. ist Permix- 
tana S. V. die Flg. 187. iind BeSqttana Hb die Fig. 75.; bei diesem Namen sieickt aber auch eine 
Rvhdlana. - »pipL'^äB. 89. 90 - 5 L. 
Testoeem, femagtaieö mmt ta«eo-sIgmato. Lehmgelblich, rostrdthlich oder braun ist: das Schräg- 
band, der Vorderraiid Von der Wurzel bis zu ihm, ein Schrägstreif aus der Wurzel des fnnenrandes, der 
zerrissene Vorderrandsfleck vor der Fltlgelspitse , welcher sich bis zum Innenrand zieht und hier mit 
dem iSchrägband ein in lichterem Grunde stehendes Dreieck einschliesst, endlich unbestimni^e Fleckchen 
auf der Saumlinie. 
Aus Böhmen; bei Wien, Frankfurt a. 0., in Mecklenburg, im April und wieder im Angost im Grase. Auch 
bei Begei^jiburg an einer kleinen Stelle des Bruderwehres im Mai häufig. 



fie. Ot J >!! < ■ » i».^ipHr»t. ^^jätw ff ß m n m Wn. coli ^ 4% L, > ^ •' 

CMsMieMM, ta«09HrtgMii«. Koch kloioor iti m^Miana^ wie ZVaimim; die FÜfütfiod schmil, 
mehr fleichbreit als bei den ihrigen Arten, der Sann daher kurz. Der Grwid.ist granllch, «it starkem 
SHherglhnz, lieZekhmiofefl olHronbramr; Umhei^ die Wanol,''«^ brolto Oierhond ^ dor ¥4rdorrind8- 
fleck , welcher sich im Afterwinkel gabelt nnd das grosse Dreieck zwisohen ihm ond dem Qaerbaad. 
SilimNnie «nd Wtrxelhilfte der Pitnzev Mä onlMitlmmt dmkei gefpreaholt/ KoK ond Palmen und 
lehmgelb. 
Zwei Exemplare in FR. Saihmlvng. 



j « ■ 



C Ciliiie Urnen dmpllcl mlgra dlTlMie, ^muniM Im^erlmr eraosimr» mlbsemre Tmiie- 

gnto. Fraazea unbestimmt dnqkel geschenkt, mit zwei schwarzen Theilungslinten, deren innere stär- 
ker, beim Weibe beide ondeollich. 

149. Phmlermtamn FR. — %W1^\. 84. 85. ~ 6-6V4 1« 

AlbMm, alarmmi amterlermaa parte tertim aplceli ombwIelAcem, hi^as lineello A fm- 
•ela liMMlte trmmoTeroe eltTeeeeferrmvImelo« Merklich grosser -als Hunudanm^ die Vorder- 
flOfol nach hhiien ein wenig breiter. SchmiUig wdlss oder gMweiss,.'dad'SpHze«driltliieil roeonroth 
oad froilgran gowisaert, mit ro<ttgelben Qaerwollea. Dus Qoerband rottgelb, in's Olivenbranne, am 
Vorderrande mehr tvilgrau , von hier aas zieht sich ein solcher Schattenstreif zim AHerwinkel. Der 
Vorderrand Ist an der Wnrzel eisengran, der schwatze Punkt des Innenrandes ?or dem Afterwtikel sehr 
8«horf, ein gleicher gewöhnlich in der Mitte des Saumrandes der Mitteibinde. Die HinierftOgel sind lich- 
ter grao als bei Humidmna. — Beim Weibe ist die Mitteibinde breiter nnd so wie die Farbe gegen den 
Sanm mehr olivenhrlunlich, die Grnadrarbo isl ge^en die Worsel der Vorderflttgel merklich wetsslicher. 

Ich habe drei Pärchen Tor mir, einen Mann von Frankfurt a. M. von Hm.Schmid, ein Weib ans Kahlweins 
Sammlung von Hm. Kaden; die Qbrigen aas der Wiener Gegend. 

150. Mammtmme Fisch, v. R. t. 51. f. 2. gut; das von mir 9ppl. 67 abgebildete ebenfalls männliche Exemplar 

hat einen ganz anderen Umriss. — 4^,-6 L. 
AlUte Otmalmea« Weisslich wid strohgelb, diovOoeriiMide ftal gleichstarh %iiüm Vordoraande, m 
der Innenrandshälfte brauner; der dreieckige Punkt sehr klein; noeh ein briinlichor> bdch gegen den 
Afterwinkel hinziehender Vorderrandsleck. ...,>.»• 

' 'iMiHMny»'0iigarn,:Aipoa, Xioflaad; MM bis Jnliv : . . u. :).':»..•. w*i •. ..««^^ 

Hetaliiiiai UVL. Isis 1847. pg. 745. 

ein schlechtes mäonliches Exemplar, welches mir, Herr Diakon ScJ^i'lger inittheilte, kann ich nicht von 
kloinf^tt Exemplaren der Manmana unterscheiden. Die VorderflOgel pnde ich nicht schmaler, die Bin- 
dien nicht dunkler, doch sind alle mehr gleich braun, namentlich Jene die FlQgelspitze schr&g abschnei- 
dende kaum dunkler als die Mittelbinde. Der zwischen ihr und dem schwari^n Innenzandponkt stejionde 
Fleck fiedet sich aach bei Äfanniana, doch bleicher und nicht so scharf begrenzt. 

Herr Zeller fand diese Art Ende April naoh SonaoMiitorgang m grafigtsa^fMühten GraboarMdoni« bei 

' * ^* SynahVälli .;-^* : -t- >: . ;•■ l-, . : .*.. i •••lÄHr. ju^.-.ltir- .iH;;;? '>j;'.*i|i *n:t: 



,*. ? .. .. ».. ■ « ....... f 



Till. Alme ABterleres cilli«, llmbo 41 foMto aMdki lMteterflilM4« <4I lacoMtoy^lwe«« 
riertbas. Vorderfli««! ttit breit dMklm Qoertoid oad Saum, baMe mkaaUattt u4 itriüMk Die 
■ Freasen danket getelieekt. 
I. FmcI* aaite ■uurgliieaa Matertoron lev^MTMeM»^ saMBtemiipte« Die MitielMade ver- 

sckwiadei vor den Vorderrande. 
A« Apex alae p«rp«re««llBet«s, eapiii A tlierax alte. Die Flflgelapttse ift §Mm parp«^^^- 
ben gemischt, Kopf uad Tborax weiss. 
151.* Peateran» Hoffgg. — Zeller Isis 1847. pg. 740. — j^mbiguana Tr. -^ •ppl« 64. -* Mmormnm Prittw. 
Eni. Zeit. 1845. p. 246. — Carduana Go6d — in ScbiiT. Mas. nnter f^ariegana (cf. jikUdgaarämmm, — 
6-7 L. 
Alblda, ftisea nebwlas», faael» Hie^lA A »piee plnHibels. Schnnuigweiss , eiseagran ge- 
wässert, am dankelsteä die vor dem Vordemade nnterbroeliene Qaerbiade, drei Vordenrandspnakte vor 
der Flflgelspitze, die Sanmliaie nad Flecke aaf den Rippenendea der Frenzen. In der FlflgetsjAtse pfir- 
sicbblSthrarbene und silberblaue EinmiscbuBg. 
Ziemlich verbreitet, vom Mai bis in den Aagust an Disteln, am liebsten in Steinbriicken. 

152. CardiiAai» Zell. Is. 1847. p. 741. - f7n. hyhrtdMn H. 351. -^ DUmkUmma FR.*- «ppl. 83..— 5-6 L 

Alba, llnseto anedia imtemnpto A »piee femsglüein» Der Foauranm am ilttlickelen; geaan 

dieselbe Grösse nad Gestalt, viel weisser, mit fast gar keiner graaen, sondern mehr roatfarbenen Ein- 

mischnng, welche sieh an den gleichen Stellen wie dort befindet. Die Mittelhindo ist viel schmaler, 

>rostbrami, so stark nnterbrochen, dass am Vorderraade aar eia niadlicher Fleck von ihr Ihrig bleibd 

ia ihrer Mitto ein schwarzer funkt und der Theil am lanenraade viel schmaler, mehr vertikal stehead 

erschetni. Die FlOgelapitze ist pfirsichblilthfarben mit rostgelbea und purpurnen Flecken; drei rostgelbe 

Fleckchen am Vorderrande, deren dHttes als sehr ausgezeichaete Binde gagea den Afterwinhel lieht. 

Vranaen rostgelb, sehiefergran gescheckt. 

Im Juli und August um Tivoli bei Wien Im Grase; auch bei Frankfurt a M.; selten. 



B. Aii«K.silme tamdm aieqmsJIter flmwMeemtl-mebmlmsms. Die Spitze der Vorderittgü iat gleicb 
40m ftbrigea. Grude gelblieh gewölM. 
153* MelUemlsima Zeller Isis 1847. pg. 743. - 9ppl« 388. ^ % L. 

Albm, •ebmeem-mebmlenm, mlln amteiioiibmsi immemlli dmrsMill Imauite Amvmt a mm enu m 
eentell •pponita tanem, cillU tasea-tesnmlalin. Im Habitus kleiaen Exemplaren V9ni>«6t- 
tanm am nichsten, in Zeichnung und Farbe der Carduanm^ doch bleicher, ohne plirsichblOihfhrbif e und 
rostgelbe ETnmischiiiig In der Flügelspitze; die Fransen sind weiss, mit zwei scharf scWarzen Thei- 
lungsiinlen und solchen unbestimmten Fuakten am Sude. Kopf und Tlorix Ist durch graue und gelb- 
liche Einmischung schmutzigweisa. 
Bei Syrakus ; Mal und ümi: 

154. PmllMamdIt FR. ~ Sppl. 169. -* hmfmnmm Kuhlw. in litt - 4-5 L. 

AXhm^ iharsiee migro, salmm mmtlee Im aaedile albe, silln simterlarlbmn grtomm^ellvsi« 
eem-mebmlanU, ■asorglme amterlmre bmnim Ternmn mlgrlesimte, fsinelsi miedlsi, smedto 
Imterrmpta micrm, elliis plmaabete. Kleiaer als DubUmna, Vorderflttgel etwas schmaler, doch 
nicht gann so schmal als bei Posierana, Die Wolken der Vorderflttgel sind etwas mebr olivengrüalicb 
als bei Dvbitana, schwinlich Ist der Vorderrand gegen die Wurzel, das vor dem Vorderrande breit 
unterbrocheoe Mittelhand, dessen Richtung Jener der Posierana am meisten gleicht. Der geschwungene 



Streif, welcher sieb aas dem driitiBa VorderfMidsfleck i% den AflefWirtM uehC, ist* etwif^lvikfir alb 
MelN^ taF>Mrd(ieaiicfclaiid;iiiAfliiDd. ^ • '^ «'^^ ' 



2 Pascl» naedlla ebMieta, at flaACul» nlgrler md % « */» ■aarglBl« iBterlarU. Die Mit- 
telbinde sehr schwach, vor dem loDenrande aofhdrend , anf diese» aber zwei schwärzliche Stellen bei 
1/1 vnd 3/4. 
155. Lüfabrana Tr. — Sppl. 274. - 8'/^ L. 

Gfi^sl^^Ws'T^^i^el'Jilii'." S%iUitzfr wef^s' Ko^ini mrax scUWzfftk,; aAi' dänlitsten; la'aa 'Mn'VordeN 
lÜgetu'dii WaifkeldVfitthetV/ besonder» an der Inoenrandsh&Trte\ din hohes Dreieck bei' 3/4 des Innen- 
rattdies ättd das Sanmsechstheirftli^^es mit tfef sctwiVzen ?rVcKen nhd zimmtrbther |jis;(ch0ng gegen die 
Spitze. - 
Sfa KxMpfaf atos FR. SfattlltirMg aus Ungarn. ' '*' ^ 



3. Fanela percarrens. Die Mittelbinde durchzieht die ganze Fligelbreite. 

156. Pv'rtfütaaa tr - ftppi'. 81. — 4-5 l' 

AlbMa, apaca^ fascta A apice lall» taseeseentlbn« , clllt» albl», taseo pnnetatl«, 
aliat |wiai»Hartbwa ailbla, apt^ ftochu^ IMe weütfiehb «^uniir«rtM'«brefb(^ nnn h vwel zer- 
rissenen Qnerbinden sichlbar ; alles Abrlge braangrai wolkig, «m dnnkelsten in den Pranien anf den 
Rippenenden, in der FIttgelspitie roffgelbe Etnaiisciimig. HiniMif«! bisweilen gaazj wüvIgsteM^ber 
fegen de« Aflerwinkel rein weiss. 

Ungarn, Oeslreich; in Juni. 

157. LIaabalaaa FR. — 9ppl. 125. - 6 L. 

IVIvea, faftcia ante nedHaaa, llmbo, clllU dl pnaeti« 4 eastallbiis a«reatalTla. Schnee- 
• » .VJ9\iH f^n S$hrAi|hand ?.or derXitt^ und ^^r breite. iSianii m{^dt^,¥n^uM(ff>\igellp.xoßll^ßnai geadseht. 
, Wlnterllftgel branngran. ./...>.. 

Von Fiume. 



•• •)♦■.' 



158. Aanlaathama H- gut, doch gewöhnlich tiel frischer. — 7-8 L. 

CtihhkiilM, ikicsla aa^liiita, llnl»# dl elllU ttrr«||iil6#-MiiraeeU. ^roHgelb , die Wnrzel, 

das schmale Querband, der schmale Sanm, Jaiilftemln'kel eri^rftlbri; iiiid fti^e'1^^^ 

flSgel bramgrau mit weissen Frenzen. 
Wien, Ungarn; Jnli, Augast. 

159.* Crmentama Frhl. — Angu*iana Tr. — 9ppl. 91. — (H. 74. passt viel eher zu Posierana ^ wesshalb 
ich dem Fröhlichischen Namen den Vorzug gebe.) — 5-6 L. 

Argeatea, testacea-aaixta, fa«eia lata, liaaba A clltls ferreia, pieea-müxtia. Silber- 
ufeiss, bleich olivengelb gemischt, das breite Qnerband, der breite Saim nad die Frenzen eiseagran 
und olivenbraun gemischt. Uinterflögel schwarzgrau , Kopf und Thorax gelblichweiss. 

Im Juli und August auf Heideplätzen. Ich fing ihn meistens um Birken. Liefland. 



4 Faaela aiedlle tnterrapta, tharax mlger, capmt albmaa. Mittelbiade in der Mitte breit 
unterbrochen, die FUgelspitze ohne purpurrothe Bianüschung. 



1t: 

460.* BaUtoMi H. 71. fot, d^ bh ««tu - Frdkl. - Tr. - 5-6 L. 

Albida, iMtMM-mlxiih Wii» fMdatatennipte, nipleef llMtoAellild fenrels. Weiss. 

bleich oliTenbmaii gemischt, die breit unterbrochMe Mittelbinde, der Saea «nd die Fnwum dtnliel 

eiseagran, schwari gemischt. 
Im Mai aad wieder Ende Joli om Birken, bSufig und terbreitet ; bis Liefland. 



4f 



IX. Alme »mterimres »IbIdUie immelm mmte wkeMmam lato dllaeerato abtemriare« Die 

weisslichea Vorderflfigel haben vor der Mitte ein dunliles, breites, gans nabestimmt lerrisseaes Qvarband, 
1. Faacia aliara eastolla ab|hra¥tato amte apieean alaa* Ausserdem noch der Anfang einer 
solchen Binde am Vorderrande vor der FlOgelspitze. Weiss, bleich olivenbrlnnlich gemischt 
IGi* Aaabigmama FrShi. — Zeller Isis 1847. pg. 742. -- PaUiduma m. 9ppl* $5. — PumUana m. 6«. — 
4-5 L. 
Bei iLleineren Exemplaren sind die Vorderflflgel schmaler, die Franxen gar nicht oder kaom merklich be- 
zeichnet« 
Ziemlich Terbreitet; im Mai and Juni um Wollweiden; in Liefland zwischen Bsjpen md auf Disteln. ^^ 



2. Fasüia salmaa miMia, latfMtaM, verama aaarglmaBn ImCerlaraaa attammata. Nur die 

eine Mittelbinde yorhanden, diese sehr breit, gegen den Innenrand schmaler. 
162. Baaeimma FrOhi. — Tr. — 9p»l* 93. — Tm. amhlgueOm fl. 153. -^ 5 L 

April und Jnli um Reben. Die Raupe in manchen Gegenden schidlieh» aber wenig Terbreitet. Bodensee. 



. • . i' • 



J[. Alae amterlares immatotoe, cmaa eafpore albldd-aehraceae, elllla 41 alla paatoiia- 
ribma miTala« l^it Vorderflagel sammt dem Körper weisslich ockergelb, ulibezeichnet, ihre Frenzen 
und die HinterflOgel schneeweiss, der letzteren Saumlinie fein braun. 
163. Albaclllama m. »ppl. 412. - 7 L. 

Habitus ton Z^AyraiMu* alle }\^'^V f^was $chn|iüef| die ▼or4^ren mit schrAgjsrem SanaM ; , die Fflhler des 

Mannes mit sehr admrf ylereckig abgeseilten Gliedern. 
Ein M&nnchen Ton Hm. Lederer ans Sarepia. 



* 









Snhgenus Xm. CNEPHylSIA Wood. 

Dvrcli den Mtagel der Zange nad der Vordermadtkaken , die kurz beschapplea Palpen oad frendartige 
Zeickauag leickt Toa der Gattnag Sciaphila za aatersckeidea , aus welcber Bigana im Flügelumriss und darck 
die zefatreiteB a«%ewerfeaen fckwarzea Sckvppea ikr aai aickttea siekt Einer Vereiaiguag aiit einer der 
Gattaagca der Abik. I. dkter Faaiilie widersprickt der Mangel der Zange, der Xerbiaduag aiM rem«, mit wel- 
ckifr fi# dnrek die aa^eworfeaen Paakte Aekniickkeit kat, n. den «krigen unter A gestelitea Gattungen aaeserdem 
der aekrif« San« der Verderi«gel. — Der Urepraag der Rippe 2 dar Vorderflügei yor der Mitte weist ikr die 
Stelle neben Frmiämm aa. 6 a. 7 der Hinterfl«gel aaf karzem Stiele t 3 a. 4 auf Eineai Punkt. 

161 • FiUMMUua» WY. - Mas. SekiiT. - R. Verz. — F. — •»»!• 376. Weib. - SchletnmerelU H. Tin. 
ig. 14. Verderfligel zn karz and breit, ikr Saan zu lang. -^ Functuleäa Tr. — Longana Wnfid kennt- 
Uak. ^ 6-13 L. - n 

FiMa— • t^tmco y all« aaterlertlkm tesi dk M^em wtmmn »pieeaa likieteraalaiate te- 

. -.«teoeiai« IMfotken^ ein grosser lidkferer WiackiMt der Warzal- iad ein. ibalicüer aaa der Spitze 

berikren iiek Aist in der Flfigelaitfe. Die Frauen nüt dankle? TkeUuagslisie niker der Wirief. 
Wenig verkreitet and selten, 



Subgenus XIV. C H EIMO NO P H I LA Dup- 

* 

LemmatopkÜa Tr. ^ Esapute Zell 

Der Mp^nTerlaaf tftsst keinen Zweifel, dass Hikaer mit Tollem Reekle diese Art la den Wicklern setzte. 
Er zeigt Mrr insofern etwaa Akweiekendes , als aaf den ▼erderfltgeln Rippe 8 sekr weit fon 7 entfernt und 
stark gesekwange* sekr vertikal zum Vorderrande gekt. Rippe ilt ist weaiger als gewirtmliek töm Torderrande 
entfernt, 2 entspringt Unter der FlUgelmitte. Die Hinlerilflgel aeigen keinen Untersckied von fig. 6 der Taf. VII. 
ikre Mittelnelle isi darck eiae starke Läagsrippe getkeilt, <ler Kopf ist viel breiter als lang, die Aagea stark vor- 
stekend, dio'Palpen kari and kleia, voa oben kaam sicktkar, die Zuage verkunmert; die Fikler des Maanes 
gleictaiaslg dickt «ad lang gewimpert, die Reine akH, nickt dickt bokaart, dio HiMelsponien der HinleTsckienen 
kinter der Jßlle. Da# Weib kat verkimmene Fligel. i 

165. tMimimmmVl, 266. — {Tin.'€Ua) L.-F.—Tr. — Fr. — Dup.— f^iV^Wa gdata F.— Phal\ congdatMa Gl. 
9-10 L. ' ■ »'■■■•' • '■ ■'•■■ = 



CJlm^re*, tmier ■aacmlas «mais, amtr ^ W^^t smedllmmi pöaltas, mlblülor. Rlavgrau, zwi- 

scken den beiden ta der Mitteliän^slinie bei 1/3 n. ifl siebenden tiefscbwarzen Flecken weisser. 
I^ickt sekr verbreitet; im SpStkerbst uad Februar; die Raui>e im Mai aad Juni auf Weissdorn , Liguster i^. 



a; Slträvckern. 
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Subgenuf XV. PHTHEOCHROA y. He>den. 



• Z J*! 



Dep. \ 

Auf der gaazea Fliolie der Yorderafigel s«hr stark ««fgew^rfeae Sdiappenbisekei, am alirkt««» litetot t/3 
rbrer LSage , weJclM aber bei ^^flogeaen Esemplarea svhr aebaeli Terlorea gebeil. Di« 2#ieliaug lac ieoMtn« 
ariig «ad besteht aas readliebea Fleekohea, welcbe ia Hebte, perlaMitterweisse« aarefelaiiasige Qaarreihta z»* 
sammeagesteilt sind, am ibrea feia weisse» Raad scbarf scbwarabegreazt aad brAttaliebgelb gakaral si«d$ fegea 
die Spitze des Vorderraades siai zieaitich deatlieh liebte Doppeliiakea ze aalerscbeidea Verderlllgel: alle 12 
Rippea gesondert. HinterflOgel: 3 o. 4 Jisii ^beisammen entspriagend, eben so 6 o. 7, yrel^e .afyipfjypyreise 
aar eineoi geoieiascbaftlichen karzen Stiele stebea. 

166.* Rufes»«» H. f. 82. gut. ich sab kein so grosses Exemplar. Die Palpen sind Tiel aa karz, ^s Weiss 
aa KepT, Tberat aad Verdepraadaiechea-^N^ adbaiataig, 4ie Hietoriligel ad.weai« fOfltlerr. ^'^9 L. 
ClMere»^ fceco 41 »Ubidto mmrmmwmi^^ ««jplle, tk»imee « ■aaemlla taf baM cMaaitollb«» 
»l»maa »Btes-teraa» »IMe* Graadtebe weiss, diese Farbe ist aber aar aa Mepf , fberax, der 

Warzel and drei Vorderrandsflecken der Verderflügel rein, aasserdeaf darcb Graa Terdeekl, weiebee mit 
scbwaraen and weisslicben aosgekappten und »annigrach verbnndenen Qaerlinien ia der Art bezeicbaet 
ist, dass sieb randliche, unregelmAssig Terbaadene liebte, scharf schwarz begrenzte, Terloscbea briaa- 
lich gekernte Flecke bilden, welcbe ein manerflecbtenartiges Ansehen haben. Die Zwisebeariane zwi- 
schen diesen Flecken haben schwarze Lingsstreife, die Frenzen sind gescheckt. 
In Bayern, am Rhein, Herr ▼. Heyden zieht sie ans der Raupe, welche auf firyonia dioica lebt. Mai. 

167. C^lmrlmemm» SppI 31. — 9% L. 

Ferrmfiiiiemt fasern« dl pkiilbem-Bam r aamrmtm » em^lt^^ thmrMmi mlmrfsm mmd^|mr«mi 
bmal dl iaaclm amedlm lalteelaaie alble. Palpen in mehr a|s KopllSnge Torstehend, obae deaf- 
liches Eadglied , ziemlich anliei^end beschuppt, mit geneigter Spitze. Die FQhler mit viereckig abge- 
setzten Gliedern, laag gewimpert \1^\% Mittelsporae» der Hiaterbeiae «esklicb biater der MlCfe, aiem- 
licb laag. Alle Rippea der Verderttdgel eatspriagea gesoadert:.2 Ter ider Mitte; 3 a 4 der. Hifiler- 
Qiigel entspriagea auf gemeia«c.H iftlicbem Punkte, 6 aad 7 gesoodert. Die Vorderjliiigel i^arscbeiaea 
sebr aaebea, die drei Haaptrippea aas der Warzel bilden drei L&afswdlste ; bei V9 i»M ^ der 
FtOgelUage fiadea sieb sebr stark aafgewoi/eae Scbappen. Die Gruadfarbe ist restgelb, mit grfbea, 
gegea dea Saa« bia zwiscben den Rippen ie I4^agsliaiea gebiaflea sebwarzea Scjhappea aed dazwisebea 
geaüaebtea sebde bleibiau jläaaeadea; letztere stebea mehr in Querreiben and ziebl eine^zieatficb 
scharfe Bogealiaie vom Aflerwiakel zum Vorderrand aiber der Spille als der Warzel. Aasswrdem siad 
gegea dea Saum bia rostroihe Scbuppea eiagemeagt, Aber die Flfigelmitte ein vertikales scbaeeweisses 
anregelmAssig begrenztes Band und ein solches Warzelteld, mehr gelblich gemischt, aäd'dea'Vorder- 
raad aicbt erreiebead. DieFraazen sind rostgelb, auf den Rippen ungleicbm&ssig braun gefleckt, ein Fleck im 
' Aflerwiakel a. 3 kleinere auf den Rippea 6. 7. a Die Tbeilaagslinie der Fraazen ist scbarf daakelbraaa. 
Die äiaterflflgel.siad graäbraua, i|uakel gespreakelt, am Vorderrande vor der Spitze weisslicb. ^ Pal- 
pen, Kopf und Thorax sind weiss, die (Jaterseite der FlOgel braunfelb, fiberall stark braun gj^spreakelt, 
deutlich lichte Doppelbakea am Vorderraad der Vorderflflgel aad eia grösserer vor der Spitze der Aia- 
terflfigel. — Aas dem Baaat. 



166.« AHMimdlaaa m. -^ 6-7 L. 

Altey ta»e«-aelb«l«»m, aplee alarvBi aBteri^raHi elBAMM^Hie», Buieabi algeniflui 
Mite Hie^laHi, altera emmHm 4IvImi paae HieillaHi^ tartla ■laziHMi albli^am limU. 

Hier ift aoch dies« Art za erwähnen, welciie ich luerst in einem schlechten Exempltr bei Regensbnrg 
fing vnd eben se irte Hr. Fischer tj i. fir "freyerimta ^e\U Rin zweites, nicht besseres Exempltr 
theille Mir Herr Ktden ans Knhiweins SiBmlnng mit, welches ins der Mark staaiait. 
Um iA kleiner nie beide verige Arte«, mit etwas schSMleren Flüfeln; »chneeweies, nnf den VerderlHigeln 
sielMB in brinnlichen Schatten tief schwarze Schuppen in Fleckchen gebinft, am deutlichsten an der 
Wnrzel des Verderrandes etwas vor seiner Mitte, zwei darunter gegen den Innenrand hin, etwas mehr 
wurzehrirts gerecht, eines auf dem Innenrande gegen den Afterwinhet «nd ein schräger auf dem After- 
Winkel des Saumes, drei kleinere gegen seine Spitze ; darOber zwei zimmtrothe. 

169. rmlvIUmmm Mtzn - »ppl. 391. - 7 L. 

AlUdm-amliarfemiem, tirlglt irmmavaruls •llvmeclt, teti, imneim miedll« dk pmmcto 
pmme maedUmmi mlurlarllimt, clllit plmmiliels. Kleiner als Bugasatw^ mit schmaleren, mehr 
gleichbreiten Yorderflügeln, deren Spitze viel st&rker abgerundet ist. Die weissglftnzende Grundfarbe ist 
mit licht olivenbrlunlichen Qaerwellen durchzogen, die Wurzel und ein breites Querband vor der Mitte 
sind dunkler braun; in letzterem steht dem Saum und dem Yorderrande nfthef ein tief schwarzer Fleck. 
Sanmwtrts von diesem Querbande steht am Yorderrande wieder ein dunkles Fleckchen; ein scharf 
schwarzer Fleck In der Mitte eines olivenbr&anlichen Querwellenstreifes, welcher vor dem Afterwinkel 
den Innenrand erreicht; die Flfigelspitze ist durch ein ollvenbraanes Schrägband abgeschnitten. Bei ge- 
nauer Ansicht zeigt es sich, dass diess genau dieselbe Zeichnungsanlage wie bei Hugosana ist, bei 
frischen Exemplaren werden wahrscheinlich die dunkelsten Stelleu ebenfalls schuppenartig aufgeworfen 
seyn. Die Frauzen scheinen mir bleifarbig. Die SpMze der Uinterflfigel tritt viel weniger vor als bei 
den andern Arten, ihr Grund ist eben so dunkel gesprenkelt Kopf und Thorax scheinen mir dunkel, 
nur die Spitzen der Schulterdecken weiss. 

Ein sehr scU^htes Exemplar von Hrn. Metzner in Frankfurt a.D.; hieselbst um Qorngebüsch. 

170. 



- 6 L. 

Argemiem, ftMeito Irregmlarfllhm» tramiuTersI» ferrmglmei». Fast nur halb so gross als Hu- 
gomam^ dertelbe Habitus und IhnHche 2eichnungsailfage, doch besteht diese hi rein silberweissem 
* Gfinde nur in lebhaft ockergelben, fast goldbraunen Qüerwellea, Jene an der Wurzel, vor der Mitte und 
Im AUerwhikel am zusammdahlngendsten, docV zfemKch deutlieh ia derselben Anlage und Stellung wie 
btl iltfgFMtfiur unfl Pmhiiianoy namentlich Ist auch dis Fleckchen in der Mitte des Vorderrandes deut- 
Reh, *xwlschen welchem und der Spitze noch rier dunklere Stellen als Anfing« der Querstreifen stehen. 
Die Frenzen sind lebhafter goldorange gescheckt. HinteVflfigel braungrau. Kopf und Vordertheil des 
7^f^ Wf^ff !"<> -fpWjelb ^^flUcht.^, .. 
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Wi alt^s, nicht reines Exemplar in FR. Sammlfn|;,^;i( j^m^ü^^tl^cheii ^kf^l^^i. 
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Snbgenus XVI. SCIAPHILA Tr. « Dap. 

GroMe bis niUelkleine- Wickler [Pmaimnn *- Huhridmnä) bH llBglichei, toq derWorztl a» imer brei- 
ter werdeDden VorderflOgeln, desen die bavchige Erweiterung siehst der Warzel , welelM der Gattvaf Lozoime- 
nia zukoamt, gAnxlich — , nnd der Tertretesde Afterwiokel der Gattasg Cochplit se ziemlidi fehlt; vot weisser 
oder frtver Grundfarbe, alt dmklerea, in Qoerieckchea gehiaftea Atoaiea, derea schwArieete oll zieaüieh 
deutlich aufgeworfea siad. Die Warzel oder eia Qaerbaad a&chst der Warzel, eia Sohrigbaad Toa der Mitte 
des Vorderraades zum Inaearaade, näher dem Afterwjnkel, und eine oft aadealtiche Stelle vor der Fli^[els^tae 
dnnkler; also einige Uebereinstimmaag alt der Gattang LoEotaenh. Keine Spui eines Aageapaäkies; die Fraa- 
zen meist ohne dentliche TheilaagsKaie, aa Ihrer Warzelhllfle oft nit vertoscheniea daaklea f^aakteai aaf den 
Rippea, aber alenals aagleichnassig gescheckt. Die lichten Doppelhaken am Vorderraade sfad ziemlich vadeal- 
Reh, seltea regelmässig getheill; doch zählt man meistens drei oder, vier von der Spitze bis zar Mitte, daaa 
noch zwei etwas genäherte Paare gegea die Warzel. Aaf der Ualerseite siad sie meisteas deallicher. Von 
einem besonders bezeichneten , genarbten oder begrenzten Spiegel ist keine Spar vorhandea. Der Saam ist aie 
geschwangen oder an der Stelle des Angenpaaktes eiagebogea ; Bleiglaaz ist aie vorhaadea. — Der Kopf etwas 
buschig beschappt, die Stirae weaig breiter als der Darchmesser eiaes Aages, die Palpea nicht weit vorragead, 
das Mittelglied nach oben stark convex, das Endglied deatlich gesoadert, geneigt. Die FiMerglieder beim Maaae 
viereckig abgesetzt, karz gleichmässig gewimpert. Vorderschieaea weaig fiber halb so laag als die Vorder- 
scheaket, Hinterschienen tfber doppelt so laag als die Hiaterscheakel , die Mittelspomen deatlich hinter ihrer 
Mitte, lang. — Hinsichtlich des Rippenverlaufes ist diess eiae sehr gemischte Gattaag. Die 12 Rippea iet Vor- 
derfl&gel siad alle gef ändert, t entspringt vor der Mitte; 3 a. 4, eben so 6 a. 7 der HinterflQgel nah beisammea 
oder auf gemeiasehaftlichem Pnakte, 3 a. 4 selbst auf knrzem Sliele; bei Penziana entspringen sowohl 3 n. 4, 
als 6 u. 7 auf getteinschaftlichem Stiele, bei Mhulana eatspriagt 6 a 7 ealfemter von einaader als bei Jeder ' 
andern Wicklerart. 

Diese Grappe steht ia aächster Beziehung aar Gattaag l^zotmnum. L. NitbiUmm nihfrt sich, ihr #ehr, 
doch treant sie die Gestalt der Vorderflflgel and die kaam heraaszafiadenden Doppelhaken. Eben so genaa 
seUiesst sie sich aa Coccyx aa , derea Arlea sich durch deaUiche Bleiflecke aaterscheiden. — Die Arien der 
Gattang CoehylU haben stärker vorspringenden Aflerwinkel der Vorderfligel and verbiaden . sich bossar mit 
Coccyx ; AlpicoUtnm verbiadet beide Gaitungen, — Chuitama Mt den wenigst schrägen 8aam aad dio dem Typas 
der Gattang LozotMnim am genanesten entsprechende Zeiphnang; JRigmui hat wirklich aafgeworfene Sohappen, 
weicht aber iap. jHabilas gana von Tents ab: veiwaadler ist sie noch der Gattang nih€ochroa. 

K. Alte, cmpmt, tlMrmx, Im mUo mmiei*i«rilim» eilflmrmma «pex, iMioi«, feselm Mll^mm A 
■amcmim e^steito •emateIrcmImM* fenrmgimem« Kopf,' Thorax, Ende der Fraatea, Warzel der 
Vorderflttgel , das Qaerbaad and ein halbringförmiger Fleck am Vorderrande vor der Spitze scharf he- 
greazt rostroth. 
171.» Clmetemm WV. - Mas. Schiff. - Fröhl. — Tr. — jÜ^iUmm H. 132. *- Crttmnu F. - 6-7 L. 

Ziemlich verbreitet; bis Lieflaad. Jali, Aagast; in der Oberpfatz häufiger als bei Regeasbarg, an Raiaea 
nnd Bergabhängen. 



II, Allbm, cmpmt, tkmrmx. Im «il» amteii^rlbm» teoto, fmsela •Ihil^mm, mmicmia emmimMH 
dl mmtelteateitot elllmrmma llmem percmrremii dl mpex elmeren i «lae mmterlma-e« s^mm« 



•levaito »Igwriaito. Kopf, Tkotm, Wirial, QterlMB^, Coilalfleek ni der 8mm der Vor- 
' derürel, die Thelleeg«liBie eai das Eede Arer Freuen free, die geeie Flielie der Verderittgel mit 
tiefiwkwerzen anfgeworfeeen Sebeppee. 
172.« BI9MMI Tr. — Bell. Moee. 1629. — ßUäMimut Tr. ^ U^rridmna H. 827. — 7*9 L. 

Sie weickt ie der Flfigelform nerklich ab; ancb die Zeichnnag stioml mebr nsH der Gattung Lototatnm 
iberein, nlmlick ein dnnkies Wnrzelfeid, ein aolebes gegen den Afterwinkel geneigtes Sckrigband und 
seicker Fleck am Verderrande vor der Spitze ; dock auck der Sanm ist dankler, gegen Spitze nad After- 
winkel 'TorsekB&lert. 
ZIenüick verbreitet, dock meistens nur einzeln; im Mai nnd Inli, an dürren Bergabkingen. 



III« Cmpmt, Ch«rmx, Im alle mmieiimiilim» limale, fmselm mUl^mm Imterrmptof dl •mries 
pwaeimrmma reg miMrIe llmaliall» ff^iMm-cimercim 1 ellkirmma llm«m dllvMeme A teraai- 
mmll» versm» apieema mime ferrmgimem,- im mpice mime pmmeim mmmmmllm mlgerrlamm« 

Kopf, Tkorax, Wnrzel nnd ein nnterbrockenes Qoerband der Vorderflägel branngrao, anf der Sanmtinie 
eine Reibe graner Pnnkte, in der FlQgelspilze einige lief sckwarze. Tkeilnngs- nnd Endlinie der Fren- 
zen gegen die Fffigelspiize rosirotk. 
17 ^ Aet— mii lt. lOf. scbleckt, VorderflOgel viel zn breit; wakrsckehillck naek eineni ganz terflogenen Etem- 
plnre. — fll|iii1. 42. — Succur»ana Kkhr. hl litt - 11-12 L 

Grdtser als gewöknlick Ptmdanm^ mit weniger sckrigem, mekr gerandetem Saum , also stumpftsrer Spitze 
nnd viel fingeren Frenzen, deren Ende nnd neck mekr deren Tkeilnngslinie gegen d*e FIttgeUpitze kin 
lebkafl retkbmnn wird. Weitsgrao, Kopf, Tkorax, Wnrzel der Vorderfligel, ein Sckrigband, wefokes in 
eines Flecken Tor der Mitte Ikres Verdermndei und einen sanmwirts vertriebenen Seknilen wrAllt, 
fmnbiem. Die übrige Flicke ist grav wolkig, ein eUrkerer grauer Punkt siekt nm Ende der Mittelzelle, 
eine regelmkssige Reike auf dem Seem zwiedien den Hippen, nnd einige tief sckwaree in der Pligel- 
ipitae, eineff in SMk» 6, drei kinter. einander in ZeHe 7. Hinierifigel' nnd Unterseite sind grob aber 
aiemllek gleickmissig biena gesprenkelt, die Vetderftigel in dvnklerem Clrnnde. — Die Palpen iberregen 
die Stime niekt nnd sind sekr nnHegend beeeknppi, düe Fttkler keben eckig abgeseUte Glieder mit di- 
Torgireoden langen Bersten 

Die nickeCe VerwnndteckafI mit Cmciafi« ist nickt in verkennen, deck hü bei dieser das MHtelglied der 
Palpen bn^eUger, eben so bei Biganm, weleke dreieekig nbgesetite Fttklerglieder ekne lange Borsten 
km ; bei Mhmmm etekt Rippe 6. 7 der Hinterfligei nnf kurzem Stiel, die Hintersckienen sind nickt dop- 
pell ee lang nie die Hiniersekenkel, die Stime iffi anliegend beecbnppt. Bei Riganm u. Cmeta^fm ist die 
Slime bnsckiger, die Pulpen neck oben sekr besckig, die Hintersckienen eber doppelt so lang als die 
HiafeieekenkeL ^ 

Umr Menn fing dne nkgebildete eckdne Kxempler bei 



I¥. dmpmt, tlimimx, limnlih fmnelm trmmnverM « fmMlm llmakmilm ImemrmtM fmMm^eime- 
rem. Kopl, Tborax, Wurzel der Vorderflflgel, das Onerband und ein Band vor dem Snume, nlles zer- 
rissen, und unregelmissig granbraun, zwiscben beiden letzteren zwei dunkle ih|nkte am Vorderrande. 
1^74.^ AHimlni^ Tr. — H. 238. Uybridana, Die Vordf^rflilfel sind nm Üinterrande etwas zu breit knd dieser 
zn wenig sckrig, des Wnrzelfeld tiUt zu eckig vor, die Miltelbinde sendet in deV Mitte zwei Zibne 
sanmwirts, die Hinterfligei sind zu dick grau. — Ntmormm Frdhl. — flippi« 290. 291. — ' 5-7 L. 



Di0 KxeApltrt «m tl«r R*geDsbiirf#r G%g%n6 siad «mlMliledtn weist «ad In^M« ^t«i4iMül««9fore Vor- 
derlifft alt wealger tcliricMi Sasa; swot EsMiplar» «iia der Frtekftiner Gegead sind weiiifraa mit 
gelbliclieren Pranxen und stärkerer braaner Beslaabanf. 

Bei Regensbarf aa Tiefen Stelleo, iai Jani; an einer FicbtenlMcke nidist der Stadt h&nfif. r^i^^ . **< 



¥• AlM«ia, eapvt, ihmtmx, alaram amterl^ruM teuf», fateto traa» versa 41 mpmx tasea» 
grltea, »patla later liasla 41 fasclam alill^pBaai alba, paaeila Aaaliaa eaatallbaa 
Big ria paae fasciaaa aUl^aaai. Weisslicb, Kopf, Tborax, Wurzel, Qnerband und die Spitze der 
Vorderflflgel (nicht scharf begrenzt) granbrann« Der Raam zwischen Wurzel und Querband viel weisser 
als der andere Zwischenraum. 

tjrs. ■ybridUnna Tr. — FrOhlt - ippl. 132. 1S3. - ^n^lttckkeana Khlw. in Htt. - 5-6 L. '" ^ * * 
Wenig retbreftetrBdhttieB, Oestreich, Ungarn; Hai und Augttst; nm Weilidmi. «...^ 



•• f • . ■ * * •■ j 



¥!• Alaraaa aaterlaiWBi ÜMcla adl V4« laier dlani teaUi versat eAuaa, fa#elf| 4i)^||||aa 
Biedlla A naäeala eaatallt, irteraaiqae la aa§ataai aaaleai ezte^e, atoearlara« 

Binde bei V«, oft^bis zur Wuri^ial ausgedehnl*, ein Schrägband durch die Mitte und der Gostalfleck der 
. VorderflAgel dunkler, letzterer dehnt sich gewöhnlich bis in den Aflerwinkel aus, die Wurzel selbst ist 
• neistens von der li<ihteren Grundfarbe. 

t^ I^aeteae» Mtlehweisse, mit «charf schwarzen Qneraprenkeln, welche akh oft nur sehr undevtlich zu 
den' drei Oaerblnden vereinigen. Hier doHten zwei, vielleicht sogar drei Arten zu nntericheidoa seyn. 
176* Peaalaaa H. ^ — Fr6hl. - Tr. - Bppl. 117. 118. - 10-12 L. 

I«aetea, faaela paae Ibaela, alteim aiedUa.A tertla aateapleall algrla, laeeraUls. 

Grösser, alt deutlich längeren Fligeln, sehr schAo blaulichweisser Farbe und destlichen droi Querbin- 
den, deren vorderste In der Mitte sich apitzwinkelig sanawirU bricht, deren aittlere a«s drei Fle- 
ckenpartieen besieht, welche staffelweise gegen den Innenrand hin imrflcktreten , und deren hinterste 
aas drei Flecken des Yorderrandes entspringt, der^aittlere dieser Flecken setzt sich, etwas aanawirts 
gorftcht, gegen den Aflerwinkel fort. Die HtnlerflOgel sind gegen Verdorrend und Spitze 6obr deutlich 
quergesprenkelf, ersehoinem doeshalb hier dwikler. — Unten ftind die Vorderflifel viel dmrklor als die 
Hinterfiagely ait ungeaein dottiliohen, regolaassigoB Doppelhakon. Dtr hier abgebildete Mann ist unter 
allen aa sehlrfsten und dnnkolaten schwarz gezeichnet. Solche Kxeaplare werden nnr vo» des Alpen 
gebracht und alle zeichnen sich durch blaulicheres Weiss , schärfere und schwärzere 2eichn«ig, stär- 
ker gesprenkelte Hinterflägel und dunklere Untorsoflo der VorderIQgel ait doutUehea lichten Doppel- 
haken aus. ^ Habners fig. 85 stellt ein gewöhnliches Weib dar, wie sie fast aberall in Deulschiand in 
der Ebene vorkoaaen, ia Juli und August. la hohen Gebirge ia Juni und Juli. 
Wenig verbreitet, sadlicheres Deutschland, schon bei Regensburg; doch auch in Liefland ia April and 
Aifoelkia-Gaitaiatnaen. . i - . -*i ? ■-;. ^•<.,'^ .., ■: ./4.t.* it ..r,t,. • #t 

177. Miyrlaeaaa a. MpiM« 'i^* i20. — 9-10 L. 

AlbMaeliierea, faoello a%«aletla« Kleiner, insbesondere alt- kilrzeren Torderllageln als PmaUma^ 
graulicher, nicht so schön blauUch milehweiss, oiit kleineren ; gldchaäs^iger vertheilten und li Pilgeren 
schwarzen Qtterspre|ikof^ welche nur selten ^u den drei Ovtrbinden deutlich g^ehäuft sind, die vordre 



ftMTki«^ ifl »ie io «cluirf g«br«eJMQ, die Wvrieihftlfr« 4«r FraaieD aie so detUieh fMciMckt, dagegen 
bildet sie eise ziemlich «ckarfe, •oMterbrecheee gravgelbe Liaie. Aa den HinterUttgeln beaierkl man 
kanm eine Spar Toa Sprenkeln, sie sind desskalh gegen die SplCie nickt dankler. Unten sind die Vor- 
derüttgi»! nicht se anlTalleBd dankler. 
Aas An 'Alpen. 

2 g m r dUdie «IMdlme mmt elmermAeemies» «lipmmtaii» •Ibsemrim» elmerrt« «Mit ftecis« 

Sckmntiig weisae, heller oder dankler graae, mit daakler grauen oder brinnlicben Zeichnangen. 

Die hier folgenden Arten sind nngemeia schwierig za anterscheide» , doch darch Raapenaucht, Flngzelt| 
ABfeathaltsort aad feine Merkmale im Flggelschnitt, der Zeichnung und Firbaag liemlich constant, so 
dus ich sie alle, wie sie mir voa Hrn. Mann aad Fischer ▼. R. mttgeiheilt wurden, unter den tou 
Anen gegebenen Namea beibehalte. Ob es mir gelingt, darch Abbildungen und Beschreibungen die Un- 
terschiede auch rir Andere heraaszahebea , mass ich dahin gestellt seyn lassen. 

CommMmanm and Minorana sind die hiu0gsten und Yerbreiletsten Arien, erslere am gew((hnlichslen in 
Nadelwildera , letzteie an Bretterzinnen in der Nähe ron Pappelalleen und nach an den Stimmen der 
letzleren. Alticolana^ welche nach Mann nur aaf Gebirgen leben soll, finde ich auch (öfters in der 
Regensbarger Gegend, ohne sie von Communanm anterschieden zu heben , was auch aieht wohl durch- 
. führber s^n wird^ eben so Mann's ^aNkomiaum, -^ Akrauma^. Incerimm u. PoMl^mtui sind osir noch 
nicht lebend vorgekommen, ^trgaureana dürfle sich last nur durch die Ranpenzucht von Fmsivana u. 
Htnoruma sondern lassea. 

1>M Grösse nach folgea sich die Arten folgendermassen : Chryamnihemana^ — ffahlbcmmna — Commu- 
ntma^ JUtlcolawif — Abra$mma — Firgaureanm^ Pathona^ JUinoranaj Jwctrtama. 

üie darchaus schmälsten Fligel mit der schärfsten Spiiae und dem schrägsten SauoM hat C^mmmumm\ 
dieselbe Form, aber eia klein wenig breiter: Alticotana u. Jnctrtana; die stumpfste Spitze mit dem 
augerundetsten Saam Mrusanm u. ßf^aklbomiana, — Am seichnaagslosesten ist MrmMona, dann /'««t- 
vana n. yirgauremna^ am dichtesten schwarz gesprenkelt ist jHiicolmma; den weissesten Grund hat in- 
ctriana^ die weisseste Stelle zwischea dea beiden vorderen Binden Chrysatuhtmana. 

178. FrmgrMmmm Zeller Isla 1847. pg 673. — •»»!. 379. -* 7 L. 

AlbMm, fmselU trlbms ferrmg;tmem-ta»eln, mlKr^n^mmmiatl», beme dietermalmmtts» ier- 
ttm Im mpieema eAana, maesilm •mbrecto, nmlbpmrallela. Vergleicht sich am besten mit der 
bekannten Atbulmm, etwas kleiner, Vorderflttgel merklich schmaler. Kopf und Thorax schmutzig weiss 
der Grund der TorderflOgel reiner weiss, mit denselben schwarz aufiieworfenen SchuppensteUen , die 
Binden nicht so dunkel, mehr rostbrtunlich. Jene bei 1/3 durch einen weissen Streif von der dunklen 
Wurzel getrennt, die in der Mitte ist fast gerade, gleichbreit uad nur saumwArU ia der Mitte etwas 
vortretend; die zwei Punkte am Vorderraade fallea schon in das ganz dunklere Spitzendritttheil, von 
deren vorderem setzt sich eine Reihe schwarzer Schuppenbischel geschwungen bis in den Afterwinkel 
fort. In weichen sie vertikal endet und zwar weiter vom Saume eatferat und gerader als diessliei den 
anderen Arten der Fall ist. 

Herr Zeller fing 4 Minnchen Bude Mai bei Sylrakus.am Rande von Weizenfeldern. 

17!» Imeertmnm Fisch. - Tr. - •»»!• 121. 122. - 7-8 L. 

Pmrva^ mit» memtimrtbmn, mlM4m, fMCll» taMin >eme «eieimlmmtf». Klela, mit sebr 
spitxea, aber nach hinten ziemlich breiten Vorderfligeln, deren äaam lang, gerade und sehr schrig ist, 
ia der Form fiso der Communana\m nichsten, die Vorderfidgel aber bedeutend kürzer. Die Grund^ 
färbe unter allen am weissesten, weisser als Itk Mmorana^ die drei Binden sehr bestimmt, graubraun, 
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die aiiUere^ baiderseAs scharf bHi^Ml, ii« drille tiedrei Yorderraedefleckea zusaMAeaf •Amcm, welche 
eine eiaftche gerade Schrigliaie xor Mitle des Stenee sesdea. 
Ii Uagariiy auch bei Wien «ad Glogaa; iainer sellea. 

180.* ClurjMUiiheaiaB« Goldegg. — Im Mas. Schiff, aater Altemella a. ^ohibomiana. *- Sppl* lOS-llf. 
— 9-10 L. 
nmjow , allt latlarllbat , •biattorilba» , »paU« Inter faselan tetllareHi « medUaM 
aMMiate. Gross, mit aiemlich breilea Vorderiagela , derea Spiiae abgeraadel, deren Saafli weaig 
schrig and liemlich gerade ist, doch siad sie schmaler als bei ßTmldbomirnnm, ihr Saam weaiger sage- 
raadet aad weniger schräg, breiler als bei Communana, besonders warxelwlrts. Die Gmadfarbe ist 
gewöhnlich ziemlich reia weiss, aber aar zwischen den ersten beiden Binden. Die mittlere Binde ist 
saomwärts immer verwaschen and die dritte ganz ondeatlich. Wo sie za erheaaea,. zieht sie sich 
als dunkles Dreieck bis nah anm Afterwiakel. — fig. 109 zeigt eia besonderes weisses Exemplar. — 
i08 ein ziemlich lichtes mit besonders weisser Binde. — 110 ein sehr dnnkles, bei dem die Biade in 
der Mitte am weissesten ist. — 11 i ein angewöhnlich kleines Exemplar, mit am lanenrande sehr er- 
weiterter lichter Binde. 
Herr Mann zieht sie aus der Raupe, sie variirt sehr, ist aber selten; im Jan! a. Juli bei Wien In Gärten. 

181. WaMbomalmma L.? — flippl. 115-116. - 8-10 L. 

Medilm, «II» Imtfariihm», alhtaatoribma, fmsell» absialete mlbMaelmetI«, terti« »mb* 
reeta. Gross, mit den breitesten VorderflOgeln, deren Spitze and Saam anier allea am geruadetsteUf 
letzlerer am wenigstea schrig. Die VorderflSgel siad also viel breiter als bei Communaruij ihre Spitze 
stamprer, ihr Saum vertikaler. Die GnAidfarbe welsslicher, besonders scharf weiss die Begreasang der 
lichleo Qnerbinde Die mittlere dnakle Qaerbiode saamwSrts seilen so scharf und gerade begreazt wie 
in flg. 116, meistens verwaschen oder drei Zacken bildend, auch warzelwirts seliea so gerade wie ia 
dieser Figar, meistens drei Vorsprünge bildend wie in fig 1 15. — Die dritte Binde ist aadeullich , war- 
zelw&rts Ist si9 tief aasgeschaftten, seilen so seicht wie bei fig. 1 16. Sie entfernt sich gleich bei ihrem 
Anfang im Anerwiakel stark vom Saame, aad erscheint dadurch viel breiler als bei Cotnmwmnm. 

Herr Maan zieht sie aas der Raape; Jeli. — Ueber die Raapea der verschiedenen Arten siehe Isis I8U>9. 
pg. 235; Frau Lieaig hatte welche voa einer Garlaablame, voa Huflattich and von Lyaimaehia volg. 
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182 • Canmammama m. — Sppl. 113. Hl. -^ 8-9 L. 

Medila, alia aag mstlarlbaa aemilarflhms elaereis, faaella tatet», terüa waMe eairwata. 

Ziemlich gross, mit den schmalslea VorderflOgeln, deren Spilze scharf, deren Saam sehr schrig ist. Die 
Grandfarbe ist schön aschgraa, ohae alle Aufblickung roa Weiss, die Zeichnung braangran. Die vordre 
dunkle Biade ist spitzwiakelig gebrochen, die mittlere bildet wnrzelwftrts in der Mitte eine sehr scharfe 
Ecke, ist sanmwfirls ia der Regel nicht scharf begreazt. Die. dritte ist gegen den Vorderraad hia «ohr 
andeutlich, aus dem Afterwiakel aber entspringt sie sehr schmal aad nimmt gegen den Vordorraad hia 
ftehr wenig an Breite za, ohne eine Ecke zu bilden. 
Herr Mann zieht nie ein solches Exemplar aas den Raupen der ßFahibomiana, sondern Angt sie immer 
nur aa Planken. — Ich fange sie sehr hSafig um Nadelhola. 

1B3.* Altlealama H. 203. ^ahlbomiana kann nur hieher passen ; doch sind die Vorderflfigel etwas zä schaal. 
- Sppl. i 12. - 8-9 L. 
* ■«äli«» aliä latimMmlto, aemUarllims, alUdU-elmerels, graste migra mdmpenim, fe- 
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•eil» tajaeia. Der Camnnmmui iassörst nah, doch haben alle Exemplare, welche ich sah, etwas 
hf eitere Fiagel, uad die.h^lle und duakle Farbe siad sch&rfer geschiedea als bei allen Verwaadtea, die 
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MI« Tiel gröber dmkel gesprenkelt. Hie4«reh endieiBt das § taie Aasebea fritober nd raiiber. Die 
beiden Torderen Binden sind ibniicb denen der Ctnmmunanm, die hintere aber bildet nn ibfer wnrzel- 
Wirts scharfen Begrensnng zwei rechtwinkelige Ecken. 
: Nneb Herr Mnnn nnr in bebe» Regiraen «■ KrwnnÜElefer, Im Jnii nnd Angnst leb jhnd Jedeeb «nter mei- 
nen Verrilben nns hiesiger Gegend nnd der Oberpfali mehrere entschieden hieher gehörige Exemplare, 
wessbnib ich die Artrechte bezweMe. 

iS%^ MImorama Mann. - 9|i|il. 104-106. 107. ? — 6-7Va V- 

Jllmorfl «lln latlmncm|l«, •bUuAmacmlln, mlbM^etmerel«, fasclln tancin, albMlnn clm- 
ctln« Klein, Flügel kürzer als bei Communana, mit nicht gar so schrägem Saume. Farbe wie dort, 
licht blaugrau, aber viel weniger und undeuilicher gesprenkelt. Uiedurch treten die dunklen Querbinden 
schirler hervor; deren erste ist stumpfer gebrochen, die zweite wurzelwftrts weniger, oft kaum staffei- 
förmig, sanmwirts dentlicher begrenzt, die drktte fleht ohne starken Einbng oder schnrfen Voreprnng 
znm AflerwMet nnd nimmt einen gröeeeren Tbeil der Fing elspitse ein als bei Camnummnm.^ Ausser 
der Grösse weine Hr. Mann kein Unterscheidnngszeichen von n^MhanämM^ er zieht sie nie ans der 
Ranpe, sendem fingt sie nm hinfigsten nn Brellorwinden. 

Anch bei R^easburg Ist sie an diesen Orten, aber nnch an den Sanunen der italienischen Pnppel nnge- 
meln hflnig. 

185. Vlüfmwmmm« Tr. — FR. — im Mns Schiff, als A999€lmna. Brnnngraner, welssgelleckter Wickler. Dem Exemplare 

fehlt ein HInterflflgel» sonst ist es gut Ich habe schon oben bei ßFmhlbamUma (U. 20) darüber .ge- 
sprochen nnd gesaf t, dass Gharp. in der jetzigen Art die Pf^Mbamianm, Hb. 203 land. Treitschke spricht 
(S. I74j von der ji9$€cimmi S. V., dass sie eins mit fFahlbemian* L., ohne sie Jedoch bei der letztem 
' in die SynenynM anlknnehmen. biese A99^dmma ist nber nicht Praidhmmtma^ sendem die Ton ihr sehr 
' Tefscbiedene yw§muT€tnm mihi (Tr. X. 3. 69.). Hb. dürt dieee Art unrichtig in sein Yen. b. Schm. bei 
seiner At^wdanm f. 194. - Slipl. 102. 103. — 6-7% L. 

Himmr, aOln mmgmntlmrilimn, memtlmrllbmSf fmwem mimerein, ftnnee m^nperele 41 ft i n ei et i n i 

Dw JIÄioHnMi- migem4fn'ahnlfch;>dieselbe GNIsse und GeeCnIt. Di« Gmndfarbe ist riel etftrfcer ge- 
sprenkelt, dndniPcb treten die Binden Tfel weniger tnrnnd lassen sieh schwer nnlerecbeiden , nnment- 
Hch die binferste. Einen abwekhenden Terlanf derselben kann leb nicht linden. -* immer klein, dun- 
M, -düster, MV gepudert, In der Fbrm der Vorderflttgel sich am meisten den Xos^firmiteii, namentlich 
der TttTHma nihernd.' 

Herr Mann zieht sie ans Avt Raupe, welche Im Mal auf Solidago Tirgaumn lebt. Lieflnnd. 

I . . . • 

186. FsMlwmmm H. 173. mochte Herr Fischer y. R. wegen der schmalen Flügel hieher ziehen, Farbe u. Zeicb- 

nnnf stimmen nicht ganz. — ftpFl. 100. 101. — 7-8 L. 
■ilnii^;' ilU •mfmMibrlkmn mcmüorffcmn fWnee-ef iienln, itoeMn pmrMi eMeliHerllbmn. 

XMrmaTs der Mmorana Insserst ShnTIch. Grösse nnd Gestalt dieselbe, die VordeMgisl 'scheinen ein 
wenig länger, die Grundfiarbe dunkler, die Binden TerToschener, daher beide kanni zu ntfferscheiden. 
Anch die dunklen Sprenkeln sind sehr schwach Immer fast einArbig^ beügran , "die ZHÜEÜflmgen stets' 
matt, die Flügel schmiil, fast glerchbreit." Mfindi'e Exeiipfire Yaben fhst gd^ teflii 'MeMern'g. ' ^ ' ' 
Herr Mann sieht sie alljttrilch ans der Raupe nnd behauptet speclilsche VMrscbledenhdIt 



3. Tentoeeme, nigmmimrin echrmeeln* Bleichgelblich, mit .ock^'rg:el^en>de'r'^stbr^^ 

gen. Es ist anSiillend, dass Herr Zeller im Süden Ton Eumpa 3 Arten fimd, deren weissgelker Grund 
mit Ockergelb oder Rostbraun gezeichnet ist. Sie nntersehaiden sich ausser der Farbe auch noch dn- 
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tdircb ron den yraoeii eatopftischeB, das« dor Simb xiemlich fleiehbreit dankel ist, sich in di« Fltt^et* 
•pttse Terliert nnd nickt mit dem bei d/k des^ Yorderrandes stehenden donkien Fleok zastmmenbingt. 

187. •egeiama Zeller Isis 1847. pg. 670. — Sppl* 380; — 7*8 L. . 

VMtoec«9 empite A üiaraem •IcmmtmHa^me akunum mmiartermai UMe melinieelt. 

Grösse unserer Minorona^ die VerderflSgel aber entschieden schmaler, schmaler als bei allen deatscben 
grauen Arten, ihr Sanm daher viel kürzer, nicht bauchig, so gerade wie bei meiner C cmmumm na, Die 
dunkle Binde bei 1/3 der FlfigelUnge ist schmaler, spitzwinkeliger gebrochen, die von dei Mitte des 
Vorderrandes zum Afterwinkel gehende ist ebenfalls schmaler und der schrflge Fleck auf S(/4 des Yor- 
derrandes h'ftngt fesler mit ihr zusammen, nicht aber HblC dem'dnntldn Saumstreif, welcher sich in die 
FlAgelspitze verliert. 
Herr Zeller fand sie bei Syrakus Ende April und Anfang Mai in Wefzenfeldern. 

188. StrmtMim Zeller Isis 1847. pg. 671. - %wpl. 381. -* 8-9 L. 

Vestoeem^ mil» mmterlmrlbma mtmmalf tlgmataris^me pmlll^e meluraemlsk GrOase nnd Ha- 
bitus meiner Cammunana^ doch scheinen die Yorderfligel ein klein wenig schmaler. Bedeutend grösser 
als Segttana, mit breiteren YorderflOgein, deren Vordermnd bnnckiger ist. Die Grundfarbe, auch an 
Kopf und Thorax, bleicher gelbHchweiss, aber auf den Yorderüigeln mit vielen .lerstrenten roetbrannen 
Fleckchen, die Binde bei 1/3 ist ziemlich unbestimmt, Jene durch die Mitte wurzelwirts in ihrer Mitte 
viel tiefer eingeschnitten, mit dem undeutlichen Fleck bei 3i/4 des Yorderrandes undeutlich zusammen- 
hingend. Die Franzen sind sehr weissllch, ohne deutlichd Theilungälinie. Unten sldd'diA thitetflflgel 
heller als bei Segetana^ der firuch der YorderflIlgÄl sehr deutlich. 

Herr Zeller fing diese Art mit voriger, sie erschien und verschwand aber 'spftter. 

Die Yar. C, welche mir Herr Zeller mit zur Ansicht schickto» Würde ich nicht dalftr erkannt haben; sie 
' hat keine Spur von Zeichnung und ^e rostgeJben Schuppen • sind insserst fein gleichmtssig rertheilt. 
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ZeHer Inin 1847. pg. 2ö. - »Fpl. aB^. -n t L. s ^ > . . 

TcMiteeem, mlarmma auntorlonum vete A »IsmaMirts fttem-melirmemls. Im Uabitü zwischen 
ßTaMb^w^umm und Cirffifitmuina., die Vorderll&gel viel weniger spitz als l^^ü 8ira$mna^ daher mit kdr- 
lerem, weniger schrlgem Saume; die rostbraunen Atome hAufeu sich zu Querwellen» beide Binden und 
der YorderrandsledL sind viel breiter, letzter nur durch schmalen Streif der Grundfarbe von der Mittel- 
binde geschieden, aber weit von dem schmalen Saomstriche entfernt. Die Unterseite der VnrderflSgel 
ist lichter als bei Siratanti. 

Herr Low fand 4 Exemplare dieser Art im April auf Rhodos. 
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4. Cappr^CMUf», mlmp.ßmimrimweu Immmtoteet mbneuirimn reMemlaijnc,, fmnei«\f^e4ta Ajmi« 

Ci|lm cmnimU ¥lx imdiicatto. Yorderflflgel ohne Zeichnung, mit gleiehmkssig veriheilten dunkleren 
Atoa^en; die Zeichnongsanlage der bisherigen Arten kaum angedeutet. 
190. AfcwiMm» Mann, r- SpjpL 99. — 7-8 L. ^ 

AU» mmt^itorltaw mcmtimrtibmsy •bsemiimrilbmn. Durch ein gelblicheres Grau von den fibrigen 
Arten unterajChiedjM,Jn der Grösse zwischen ßfbßorana nnd Comtßunanfy aber mit deutlich breiteren 
FIflgeln. Die Yorderflügel sind ziemlich gleichförmig dunkler gegittert, die Stellen der Binden nur sel- 
ten durch etwu dunklere Farbe angedeutet, eine Begrenzung oder Gestalt der Binden aber nie zu er- 
kennen. Die Franzen aller FlOgel sind merklich gelblicher als bei den anderen Arten. 



Im Juni um Ulmen und Eichen bei Wien. 
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191. WmmMitmmm Mht Uii i647. pf . $69. ^ 7-8 L. 

JüMs MitMiM*lltaa «Ibtasterilimt pAllMlMrlMi», llattam wenmm mv^mmOm lOmgmUn 
elermUm Blgri». Die V«ri«riagel •twai sdiMltr» besonders nach kiatee nicbt breiter» ait nmderer 
Spille, kariere«, wesifereelirigMi, geradelere» Seim» die Grundfarbe etwee liobler, di^ Zeicbnnng 
necb ondevüieber, doch gegen den Sann bin einielne acbwiriere anlgeworfene Scbeppen. 

Herr Zelter fing sie Ende Mai und Anfang Juni bei Syrakvs. 
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'• Siibg*iitis XVI. POECILOeaROMA Wood. - Steph. 

* ...... . - . . 

PaedüeaTr. — Dop. 

Lange Verderfltgel, welcbe nab an der Wnnel sieb erwieüern, denn nnr wenig niebr an Breite zunebnen, 
mit eebr eenrexea Vorderrande , nicbt gescbwengenem wenig, jcbrigea Sanm, ^er dem Aflerwinliel etwas ans- 
gescbnittenem Innenrand nnd dessbalb ein wenig Tortretenden Aflerwinkel Die VorderrandsbAekcben sind scbwacb 
und kurz , aber docb gut zn erkennen (bei äieltdtfUam» sebr nndeitlicb). Als gemeingcfbaftlicbe Zeicbnnng ist 
nur da ein dunkler Scbrftgstricb von 1/3 des Innenraades bis in die Flagelmitte n. eine dunkle Stelle vom Innen- 
rande nicbsi dem Aflerwinkel, mit dem Scbragstricbe convergirend und bei Pormaiana mit ibm oft zusammen- 
fliessend und selbst einen einzigen dunklen den gr((ssten Tbeil des Innenrandes einnebmenden Fleck bildend. 
Die HinterflOgel branngrau. — Alle Rippen aller Flfigel entspringen gesondert, nur 3 u. 4 der Hinterüägel auf 
Einem Stiele; 2 der Yorderflflgel eber vor als binter der Mitte, 8, 9 u. 10 aus einer ziemlich deutlicb abge- 
scbiedenen Nebennelle. Es febl> also der Aifgtn^imikt uM tindere Nebte Stellen der Frenzen, die bleiscbimmem- 
den Fleckcben, die vortretende Spitze und der Spiegel. — Die lange Gestalt der Vorderflttgel scbeint diese Gruppe 
von den bisberigen ziemlicb scbairf zu unlerscbelÄen; sie komibt nur nocb der Cartieanm in ibniicber Weise zu. 

192. CreiMMm« It. 318. - 7 L. ' 

AlibM«, md Vi wämrgtwktm InteH^iin ntiigm Vertleallii reetm migm, teslm versms #U 
ImtoV mmte Umgmlmma «ml ■naemim imlbqmMräta« Weiss, mit gelbweisser Msebung, 'der 
Scbrlgslricb bei 1/3 des Innenrandes gerade scbarf scbwarz, Wurzelwirts vertrieben; Saum- und Tbei* 
lungslinie kaum zu unterscbeiden. 

Mebr in Norddeutscbland; im Juni um Laubboto. 



193.« Wmrwtmimmm H. 258. 254. - FR. i 1-4. — f %-lO L. 

•peelen Tmrtrieldimma •mamlmma ■amximna wmwimmm^ Tenlemtor, »trlgm mlMemitere •Ul- 
^mm aUl l/S maarglmln Imiertorlsy mmitem^mm pmme mMdUman dUlftelf im maadU« mime 
cammiwemtfbmn* Der wandelbarste aller Wickler, die Grundfarbe nie^rein weiss; weissgrau, r5tb- 
licbgrau, grau, gelbbraun, roslrotb.. Beide Flecke des Innenrandes scbllessen bald einen weissMcbeh, 
bald rotbbraunen, bald der Grundfarbe gleicben Fleck ein, bald vereinigen sie sieb au einem grossen roth- 
braunen Fleck; welcher fast den ganzen Innenrand einnimmt. Bei scharfer Zeichnung liebt sieb der 
Fleck vor dem Afterwinkel dicker werdend zur Mitte des Yorderrandes. 

a. C^itoem - ftuaea 9 •teemrtms mebmionm. Bleichbraun, dunkler gewölkt. Die grössten Exemplare; 
ausschliesslich an Erlen, nlCbt mit den folgg. Yarr. vermiscbt. — iordidäkm VL 299. 
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b. Fntc^grisea — ferraglAca', •toc«ii«s Melbiil«»«, clllls •tecwrlMrUb««. iMdiinUi 
'**•>': aebr'o^tfr wMftr in's RMtrothe, die FmsMteBlier, der diiikle MirigsCraff etdet ia Afftorwmkel 

am dttokelsteo. — Bat^ma H. 236. -* Si^hnnm H. 13& -- Parmoitma HJ 254: -^ FR. t. 3.^ 

c. Wwmem A«t ferrnclae«, MscaUi larglats iMtertorto «taziM» ■!¥€•• Braa» oder rost- 
roth mit grossem weissem Dreieck .a«f dem iBaenraade. — Shnuma WV- — Mos. Scliiff. — H. 212. ^ 
Parmatana H. 253. — FR. (. 1. — f. 2. — t. 4. f. t. 

d. Pmllldia, muieulm mamrglmlt intertorl» ■aaximam Ibrmmmea. Rötiilichweissgrao, anf dem la- 
nenrande ein grosser branorother Fleck. — Semimaculana H. 48. — FR. t 4. f. s. o-z. 

Ziemlicb verbreitet, doch ao weoigeo Orten hftnfig, nur io der Oberpfalz fing ich sie an einer Gartenhecke 
mit Haseln und Weiden in Unzahl, doch ohne die var. a.; in Liefland lebt die Raape an Espen. 

194. Melmlememmm m. •Fpl. 75. — 10 L. 

HIcrtesMn«, mll»>pt»Her|oi1lbm9 mlH^Ufi mplee dk elMls •Hamllbm» rmfegHtels, sOmnum 
mmieriormma dilmaldl« Imterm« mlkm, Immeqtms^ll. Von allen Var. der Pamunanm dnrch Tiel 
weisslichere , nur gegen die Spitze nnd an den Fraiij^em rOthlicbgraoe Hinterflttgel anterschieden. An 
den Vorderflügeln sind die Frenzen viel rölhlicher als der Grand, dieser an der Yorderraadsh&lfle schwirz- 
lieh, an der Innen randsbftlfle weisslich, letztere bildet in der Mitte einen randlichen Vorsprang gegen 
den Vorderrand hin , an der Stelle des Innenrandes dea Spiegels einen doppelten halbaM^ndfdrmigen, 
and noch einen an der Stelle des AaseenrnBdes des Spiegels; ein weisses Dreieck steht aof demSanme 
▼or der FHlgelspitze. 
Ein Exemplar in FR: Sammlang von Hm. Schmidt in Weissenfeis. 



!■ I. 



Subgenos XVII. BVCHROMIA Stplu 

(Bei den Autoren in aehfr. verschiedene Gattungen vertheilt.) 

Gar keine Zeichnung , randliche in an regelmässige Qaerreihen zasammengestellte , kanm etwas bleischim- 
mecnde Fleckehen. Die Vorderrandsh&ckchen sind nnre^^elq^issig ond kaum von diesen Fleckchen anterschieden. 
Ditf'VorderiUlgel sind schwach geknickt. Alle Rifjften derVorderfl^gel entspringen gesondert; bei 7W«i^^iit«iM 
3. 4 :der HinterflSgel gestielt; 2 der VorderflOgel vor der Mitte; 7. 8 der Vorderflfigel bei TVrreona lang gestielt 
Die Fühlerglieder des Mannes nach aalen lang gewimp^rt, noch beim Weibe mit stärkerer Borste Jederseits. Die 
Mittelspornen der Hinterschienen stehen bald hinter der Mitte, deren innerer erreicht ihr Ende. — Coch^lhper- 
fiuana nnterscheidet sich darch schrägeren Sanm , die auf einem Stiel entspringenden Rippen 6 n. 7 der Vor- 
derflfigel and die lang gewimperten Fahler des Mannes. Aach KiugUmm hat keine bestimmte Zelohnnaf^ mit 
/?afvf«fia'Hbereiiistimmende >Flttgelfl»rm, doch deotliehere Bleipunkte nnd dagegen ^^ar keine Spar von Doppel- 
häckchen. Ar sohResst «ich- .^#9te/«iMr, ZlncAraiunui and mehrere Cpeegfsr- Arten sehr nah an. 

I. Aime mmierimre« •mMferrmgimes^e» »mkroftem-arfemtem-mmdimlmtsie. Vorderflilge? rostgelb 
mit rosenrOthlichen, silberschimmemden, In nnordentliche Qnerreihen gestellten Punkten. 
195.* Rose<ams^ H. 130. 222. — Fröhl. - 8-9 L. 

Ferrmglmcs^ mmt g^rls«». Auf dem gelblichgranen Grunde der Vorderflfigel stehen randllche, in Qoer- 
streifen gehiufte Bleifleckchen, welche stellenweise paarweise laufen und dadurch am Vorderrande den 
Schein von lichten Döppelhickchen geben. 
Ziemlich verbreitet, doch meistens selten, tn Liefland gemein; Juni. 



19t.* M— ceaa« SehUeg. -- 8*-9 L. 

A«sser 4«r Mehr oder williger rotenroihM Firbung der VorderSogelv welche biiweilea fast 
lackroth wird «od sieb selbst auf die Spitze der Fransen an der Spitze der HinterflOgel lertseUt, kann 
kh bis JeHt keinen Unterschied rmm veriger Art inden. 



II. Alae aaterlMret fase^grlseae. Vorderflflgel branngrau. 
A. ^mMpi a4»ceBdleBten, n^a»»!« «ppresnl». Palpen an Kopf anfsteigend, Glied 2 ganz anlie- 
gend beschoppi; gegen die Spfize käoai dicker,- das tn^eB steht als kleiner Kbgel sehr scharf vor, 
auch diess noch etwas aufwärts gerichtet. 
197* Maaras« H. f. 122. gnt, konmt oft mit vieJ aehr und auch weniger Zeichnung ?or. — Tr. — 9ppL41. 
— Wood. 1033. - 11-12 L. ' 

Ciaerea, eapite lateseeatc. Briunlichaschgrin,. Kopf lehagelblich. Theilungslinie der Frenzen 
dkk und scharf dipnkel. Zuerst stellt sich ein Tieroi;kiger dunklerer Flecli aa Innenrande nächst der 
Wfrzel ein, an welchen sich später ein unbesliaates Schrägband, welches zur Mitte des Vorderrandes 
zieht, anschliesst. Zugleich wird die ganze Fläche der Vorderflflgel dunkel gesprenkelt, das Wurzel- 
drittiheil dunkler und erscheinen am Vorderrande Tier liealich scharfe lichte Doppelhaken. 
In liefland, BohuMn n. Bayern, Ende Mai und Juni ua Lanbheli, Espe» a. Kreuzdorn; auch AA'Enfkad. 

Mm ^ipppl ipeadlidl^ s^aaaals liispidit« Palpen geneigt, Mittefglfed nach oben sehr cSnyex^ nach unten 

buschig und wie das grosse gelbschuppige Endglied coapriairt, letzteres fast vertikal hängend. Aus 

den Vorderrande, näher der Wurzel läuft ein dunkleres Schrägband gegen den Aflerwinkel, erlischt 

aber vor diesea Deutlich lichte Doppelhaken am Vorderrande. 

198. iTassilafflaaaa FR. — Bpph 240. — 348. — Grandatvanm Lien. — Zell. Is. 1846. p. 238. — 11-12 L. 

Ms^^a, aaagis elaerea, alaraaa aaterlaraaa eastit aaialbns teparaiäs. Gross, mehr 
aschgrau, alle Rippen der Vorderflflgel gesondert; braongrau, ganz unbestimmt weissgrau gesprenkelt, 
gegen den Sana hin dichter auf den Rippen. Von diesen Sprenkeln aa freiesten und also am reinsten 
braun bleibt ein zerrissener Fleck in der FIfigelmitte und ein Schrägfleck auf 1/3 des Innenrandes. 

Nur aus den Alpen und aus Liefland. Mitte Juni. 

199.* Tenreaaa Tr. — Dup.— • /?ti«rrcfffi«\{.iOe, der UaHss n1cit>1gaiit bezeichnend. — FavUlactona H. 
255, eben so. — ß^ulgana FrhI. — 7-8 L. 
MIaar, aaagi» iesiaeea giisea, cotia alaraai ^aaierlaraaa 9 A 9 e pettalo eaaiBiaafl. 

Halb so gross, mehr granbraun, staubfarben, Rippe 7 u. 8 der Vorderflflgel auf langem S^iel Der Kopf 
ond die Wurzel des Vorderrandes breit, aa lichtesten gelblich. Die Fühler des Mannes ^i,t viereckig 
abgesetzten Gliedern, deren Jedes Jederseits zwei ^Haarpinsel fflhrt. Der Schnitt der Vörderflägel erin- 
nert ganz an die Gatlung Tera*; ihr Vorderrand ist sehr geschwungen, an der lyurzef bei dea Manne 
nach aufwärts umgeschlagen. 
.Bei Regensburg einzeln^ bei Gunzenhausen , in Böhmen im Mal um Fichten. 






200. Ceatraaa »vpl. 373. ~ 10 L. 

Tesiaeaa, taiieo retlealata, eillaraaa dHaaldiia bataii tesMlIatar paaato eeatrail 

irtara«w..Klei|ier als 7W#«sf«rfffmifia, Flügel schmaler, die vorderen m)t gerundeterer Spitze , ebenso 

eiblich, Vprder^flgel mit gleichmässig vertten(ßn roslbraunen Querweilen , 



geknkkt, Sc}hHM^aig bleich ockerf eiblich, 



V* 



die Warselhilfie der langea Frenzen auf den Rippen regelmässig dankler. Anf d*r Quefvippi twti 
scliwnrzbrtane Pnnkie, der obere kleiner, die Foklerglieder sind scknrf Tiereekig abgetetsi» fininiMfts- 
sig gewispert. 
Ein Exemplar ans Hrn. Kadens Sammlung ms Preissen Ton Andersek; nin zweites weniger denlliehes im 
Jnli vom Semmering. 



v 



»ubgenus XVllI. RHYACIOMA Stpb. 



Orthotaenta Wood. — Tera4 (!) Tr. — Perpnea (!) Dup. 



r 



Der Unterscliied yon der GaUnng £uchromia besieht in der Zelcknnng nnd dem Maiigel ron ' nmllfficken 
Bleifieckchen im Gmndo der Vorderflfigel. — Dentlicke feine Doppelhickcken , fon welcb^n nndentliebe Blei- 
linien in der Richtung 'gegen den Afterwinkel auslaufen. Rippe 2 der Yorderfllftgel entspringt in der Mitte, 3. 4 
der HinterflOgel gestielt, 6. i denClich gesondert.' 

201.« MMtlmmm H. 186. *- FR. fand im Mos. Sohilf. diese Art untor diesem Namen und beaweifelt oack nickt 
die Richtigkeit des Lioneischen CiUtes. — 7-8 L. 



Tlolficeotasem limem recto e maedi« mmrgimim mmterl^rMi im mn|(«l«ima mml A Umem 
llmlNJl mllbls. Chokoladebraun, eine gerade weisse Linie ton der Mitte des Vor*(ierran<les zumArter- 
Winkel, wnrzelwirts dunkler angelegt^ und die Sanmlinie weiss. . 

Im Joli und August; bei I^egensburg nur nickst dem Tegernbeimer Keiler. 



u»* 



il .t.r« ' a* i 



Snbgenvs XIX. DITÜLA Wood. 



« t 



Da Wood und Stephens unter Diiula neben Profundmna noch jieuiana u! Hmrtnumniana selken," lÄ^lcbe 
nicht Ton Pmuhina zu trennen sind, so lasse ich den Namen gegenwirtiger Untergattung. 

Von Poteilochrama sehr wenig verschieden , die Yorderflfigel sind bei Profundana kürzer , und haben 
einen weniger Tortretenden Aflerwinkel, der dniikle Schrägstrich n&chst der Wurzel zieht sich bei dieser Art 
und bei Oppr€99ana gebrochen zum Vordemnde, so dass ein abgeschlossenes dunkleres Wurzelfeld erscheint, 
und Ton der Mitte des Saumes sieht sidi eine dunklere Stelle gegen den Vorderrand hin, welche bei Ptiifundana 
rund ist, bei Opprgs^anm aus zwei Abereinandstehenden Oralen besteht. Die Frenzen führen auf Rippe 3 u. 6 
ziemlich deutlich weisse Punkte und sind auch gegen den Afterwinkel lichter. — Rippe 2 der Vorderfligel ent- 
springt in der Mitte, 7 u. 8 in I bei jäcl^UMm gestielt; 3 n. 4 der Hintera^gel lang gestielt. 

!• Fmnclm miä 1/S anarilmii imterimrls ftuiem s^mierimremi maarglmema mmm «itimgfsi. Das 

dunkle Schrlgband bei 1/3 des Innenrandes doz Vorderttlgel erroicht deren Verderrand nicht. 



202* •plitlialiAieaBa H. 51. die Vonierflagel tiwu i« breit. — OphikatmanM f. — 9^10 L- .. 

Fasea, ferrvgkme^-ailxU, praes^Htai ta cilllt 41 Ten«« »agwliiiA anL Daakel graa- 
.: (iKluwt/RosUigMi geAUclii9«««il*r||fitfQ iB 4ea Ff«M^t mA ip- 9ioe.a MkcAgea RiflecM gef^n den 

Allervriok«!. YkelUek thikmiHnd^ mßfi^tkm^ itaiki weiMgrau i«mis£)a.'- 
VoA Aagiit kis in 4ten OkMer nn Espen, (n Deiitechlaad nitht aehr verbreitet; aacb io den Ostsee- 

pfOYiAxea. 

20$ * Cartlcana H. 202. ein sehr grosses» lebhaft grflnes Exemplar. -^ 270. alle PlOgel xn spifa. — 7-8 L. 
Fwtca, Tirldil-flalxta, Baaewla HaarglBls iMterlorlt naedill •bllqaa sdUü». Moosgrtin 

tiad braun ; ein schriger weisslicher Flecli aof der Mitte des Innenrandes. 
Jnni and Jnli um Eichen, aaf welcher die Raape lebt; suehr im Norden; bis Liefland. 



II. Fatela aUl 1/S maarglmln Imterlarit ffintcm mmterlArema maarglmCHa attlmglt, olbtmte 
firacto. Das dunkle Band bei 1/3 erreicht den Vorderrand und bricht sich stumpfwinkelig. 
204.* Praf mmdUima WV. — Mus Schiff. — F. ~ Tr. — FR. t. 62. f. 1. — Porphyrana H. 2f>. gut, ein grosses Exemplar, oft 
bunter — ßf^dtenaiana H. 237. mit sehr scharf weissem Fleck vor der Mitte des Innenrandes. -> 7-9 L. 
Fmscm, clmereo« A fcrmginco • malzta, nuicnlm obnemrm roinmdimta versnn apicema. 
Braun, mit graner und rostbrauner Mischung, vor der FIfigelspItze ein kreisrunder dunkler Fleck. Rippe 
3 n. 4 der HinterlMgel aus Einem Panlt ' . . ^ * 

Ziemlich verbreitet; Juni und Juli; die Raupe Anfang Juni an Eichen, der Schmetterling auch an Erlen. 

205; «Vpressama Khlw. '^ TIr! X. 8.^. -1 Mpi* tAt:-- 6V,-7 L. 

Clinerem^ Aisca^aalj^ta^ amte a^piomai ■MCHlls dmalima avalit mlgiia« Aaehgrai, mit Grau- 
braun; vor der Flfigelspilae zwei ovale schwarze Llngsflecke unfer einander. 
Ziemlich verbr;eitet^ doch selten; im. Juni um Pappeln. 

206.* A^luitamä WV. — Mus. Schiff, anch als CAcaieanä. — ßhirmor^rutt H. 25. ^ 7-8 L. 

VIolaeeoeimereä brarnmeia varfegatily iiililNüa aaguü aaalls Irregmlarl litHttmsealoiisf 
liaea Umiiall mlgra, eflH«'feiailt alftar^Mrtegatl»; Veftgran, mit Rostbraun gemischt, ein 
äoldier unregelmlsdger, nicht Scharf begren2terFre*6k vor dem AAehrinftel. Die Sanmlinfe scharf aohwara, 
die Fransen ab der WunelhllHe unregelmissig weiss geifcheckt. 
Sehr Terbreftet und nicht seifen ; im Jnni und Juli um Obslb&nme und Schlehen. 

207. PImiealama Ml Isis 1846. pg. 242. -^ Sppl. 384. 385. .*-* 8-9i i«-: 

•liYaaea-flteea mmt miaierea, taaca*Baaranaie^ta» Sie vergW^/ht sieh am besten mit Cortkanm^ 
der Vorderrand der Verderflfigel weniger bauchig, die Spitze und ihr Sanm gerundeter, düe Farbe nicht 
ae aifa Jloesgrflne aiehend , bei dem einen Sxemplare mehr eisengrau , ^ :dm andej^ mehr oliven- 
bt^uß. Das dunkle W^zelfeld bildet janmwirls keine gar so sfiiize Ecke„i|i)eibt desshalbm.it derSfiiae 
entfernter vom dunklen Mittelbande und der 'zwischen beiden liegende Raum der lichteren Grnpdlarbe 
iai nicht z« einem liehien Innearandsfleck al»geschnitiei^ aendern zieht ji\fk tuidenf6ta»jg Ms inm Vor- 
dermnde. Onte» de» beiden ersten YorderrandshAckcheapaaren. stellt fifin. dunkler Fleck, i^ns welchem 
aMge' MMienlinitn Mm Aflerwinkel ^ehen. Von ^^/MiulffiMr; unterficheidet sie sich durch dentlicl^ 
■A . a^hmalere Flfigel, nicht scharf weiss begrenzte dunkle Stellen, kleineren .rundlichen Fleck vor der Flu- 
gelapitze. 
JUa eiMMtneftgranea Ssemplar fond ich in einer alten Samaiinng »ps Amberg,, ifrorin .n«r dnrtjige Arten ent- 
halten waren. In LieAand u. Schlesien; Denzig. Ende Juli.. 



«OB 

a06. JRaiselmrgtAna Saxes. — Ratieb. Forstins. II. I. t2. f. 3. — •ppL 333.— ^^eth Ml -^ AMtismma 
Fr. n. B. -^ Tenerantt Dap. pl. 866. f. 4. -- Fusetmit Khhf. — 6 Li 
Teitaceoferragtoea, Hia««!!» eMtellbn» A Hatlballbus area prüM» A ftiacki media 
obllqua obseniiarlbas , maevla aiedna aiarilals teterlarla anUa. LitsI sich an 
besten mit Cortictma a. Opprestana vergleicbeii, die Vorderflagel tcbnaler als bei ertterer, spitzer als 
bei letzterer. Bleich rostgelb, eine Schrägbinde von der Mitte des ^Torderrandes gegen den Aflerwinkel 
lebhafter, das Wnrzeidritttbeil brauner, zwischen diesen beiden Stellen ein weisslicherer dreieckiger 
Innenf^andsfleclk. Am Vorderrande sechs ziemlich regelmässige weisse Doppelhäckchen , nur die letzten 
beiden nndentlicher und genäherter. Der Raum zwischen diesen Doppelhaken und unbestimmte' Flecke 
anf dem Saume dunkelbraun, die Frenzen branngran. 
In Liefland, Böhmen und Schlesien im Jnli nm Fichten. 



»» .t 



'>'*•.. 



SubgenosXX. SEBICO R iS Tr. - ßtxp, .. 

Orthotaenia Stph. -^ Curt. hier hat Stph* die meiaten Artea untergebracht iiad keine ffmnit 
aasaer Mereurana ii. HasUma* — ArgproUfim Stph. -^ Hfperealiim Steph. 



Dunkles Wurzelfeld, dunkle Sehrägbinde durch die Mitte und ein dunkler länglicher Fleck, wefcler am 
Saume hinter seiner. Mitte entspringt jmd schräg gegen den Vordenaad hin zieht. Letzter Fleck, ist ^lefar Gat- 
tung, eignathi^Udi. j>ei.|UBigen Art^a jsehn schwacli .aagedeutet CC^fmotoui),. ib^ apderen durch Erweiterung 
oder ZusanuaenfliMsen mit der dnnklaa FIfkgalspitze >fciiwer fcerausuifladaa ; bei Spufiana knfl er last mit dem 
Saume parallel. Scharfe ^ Augenpunkte fehlen, es Sndeo sich an dieser Stelle innen an der Theilung;s!inie der 
Frenzen entweder mehrere lichte Punkte oder eine aus ihnen zusammengeflossene lichte Linie 

Ausserdem stimmen die hier vereinigten Arten im Habitus ganz gut fiberein, die VorderflOgel wer^a von 
der Wurzel an allmäblig, aber nicht bedeutend breiter, haben einen wenig schrägen Saum, ziemlich scharfe 
Spitze, mehr oder weniger deutliche Bfeipvnkte. ^ Bei den meisten sind die dunklen Franzea vor d#r Fflgel- 
spitze breiter — ^ Tor dem Afterwiuftel schmaler weiMf.*^ 9ie FttMerglieder der Männer eln4 deutlfcii al^Metzt, 
oben dachzlegelfdrmig, unCen lang gewiaipert, Jedes Glied Jedefseits mit etwas längerer Borele. Die Pulpen sind 
compiimirr, auf und noch mehr nbwirtS' stark buschig, Die MiMelspomen der Hinterschieaen stehen bald hinter 
der Mitte, Ihr innerer Ist sehr lang. -^ Alle Rippen aller Fligel gesondert, oder 3 u. 4 der Hinlorfligel' auf kur- 
zem Stiele. 

Die näehstrerwandten Untergattungen sind f) €ocepx\ 9) Apkti^^ von welcher lumceoimtm der Serk. 
antUfuana wohl näher steht als der Stmaaim ekrana, doch ist did FlOgelform gant verschieden and fehlt der 
charakteristische vom Saum ausgehende Fleck; 3) Notoceiia unterscheidet sich eintig und allein dadareh, dass 
die Miftelbinde an der Innenraudshälfle als viel dlinklerer Fleck abgegrenzt Ist. Habitus nad Zeichaang stimmt 
fast ganz Qberein. 

Die Arten dichötomisch aa ordaen und koaatli^ zu maehea , ist bei deren äaseerat anhoa VarwinÜaehaA 
unter sich fast unmöglich. Folgendes ist nur ein Versuch dum. •" ' 



rtofAtf •• fttUif Mie oitr g elbbrau« Mi Hkt WMig 4B&U«!«« Mdmoigei (Wantl , MMtelbiiide, 
Spitze pnd SaanfleclL) nM luHim •iwat o4«r gar nielit Hitlill<ckiHiB»ni4M Oa«rw«ll«B. Fnuzen an- 
gescheckt. 
1. A|ae Mitertore« auieal* me^la •1ta«lete iriff^aa. In der Mitte der Vorderfliigel ein dnnk- 
les Dreieck, die breitere Seite dem Vorderrande ugelteliri; zwischen ihn nnd dem Afterwinkel aaf 
dem Innenrande sitnend ein kleineres. Die FIfigelspitze von einem dankten Schrfigschatten getheilt. 
20».« Amtiqmmma H. 21) 214. - ef. Mwt&mm H. 332. -^ flmmäHtmiemiim« Stph. «^2^10 t; 

ymnamie«2mc6m, »igmmtmH« mlhaemHmHbmai. Grosser, gelbhrann, mit bratneren Zeiehnnngen. 
In der Nihe von Feldern, nach FR. anf Snmpfwiesen ; immer aar etozete, bei Refensbvrg; in Lieflaad; 
Mai ind Jml; reine Exemplare sind* insserst selten. 

2 . 

210.* Tariroltoma MpFl. 372 - 6-9 L. 

Clr2•es^ •m^rmnem-tlmcto, (algmaimris ferrmglmels« UmeU tmWaicamtHimn tenmimmtis. 

Kleiner, die Grnadfarbe ist ein Tenröthlirhes Gran, dip, Zeiehnnngen sind rostbraun, scharf, von lich- 
teren, ein klein wenig metallschimmernden Linien eingefassi. . 
Zieaüich Tiirbreitet. Auf Kleefeldern, In der Oberpfiilz, bei Regensbnrgidpfk meiatfns^ if^r einio|«| ganz 
reine Rxemplare sind sehr selten, im Juni fing ich auf einem pit JSichelhlee bewachaeaen Kaine eine 
groaae GesefischaA, aber nur kleine, schwach gezeichnete Exemplare. 

211 IfmitoMhhismm Erersm. - fllp»l. STE — 2-10 L. 

* Cerwtmm , iMelln mmilbm^mn tatet« wemmn maärgtaeMi ftilterloremi Im vif fama lomfitm- 
Mmmlema ferrmgflmemma Jmmctin. Vergleicht sich am hMt^,fl^i^^Anti^umt$itmi,MfiSmfman0, 
^U^ Vofderfligel efway ^fhmaler $1$ pei ei:f lnrj9i,,qMt ^iw.as 4^4ir^ngMfrgm,Vfirdeiriiid|i, «mnchleden 
rosirdthlicherfdie Zeichnung mehr von letzterer; die beide\ braunen. FJlieckp,ai|f; den JnpnnrMde deh- 
nen sich bis zur Mitte des Vorderrandes aus, wo sie sich vereinigen» der Fleck ans der Spitne entfernt 
sich Tom Saume, und llsst diesen bis zu Rippe 3 licht; die Fmnzen haben erst eine dunkelbraune, 
dann eine rothbraune Tbeilungslinie. Vom Spiegel ist keine Spur vorhanden. ... 
Im Ural, im JulL 

. ■.■.■.'■ ■ ■' ■.•..■ 

■ •■ . ■ ■ . i ■ 

2. Jilme mmteiimren tenl, fnnclm mae^lm oMlq[iim dk mfilce o^inmlete fmnelmrlkmti. Der 

dunkle Fleck In der Mitte dehnt sich bis zur Mitte des Vorderrandes uod Inuenrandoi^ fps^ an kfzterem 
flfesst er mit dem auf dem Innenrande gegen den Afterwinkel stehenden Fleck zusammen und bildet 
hiednrch eine schrlge Querbinde. Der Raum zwischen dor nicht bezeichneten Saumlinie und der Thei- 
lungslinie der Frenzen ist unregelmftssig lichter pnnktirt.,, f». .^ ». . . .■ vs t.t 

212.* C!mpremlmiim FR. — Sppl. 3«1. 342. - Ha*pagana Khlw.? - 6V;-7Vi L 

•mboliwmeM, ferrmglmem^iilgmiB^, liamamlln mIMdllji» rti^|fi(i^mbi|r|^Wl^«^JÜ#i9er, mit 
karzeren Vorderflageln als Siriana^ die Grundfarbe mehr auf Oliveugelb von vielen lichteren,, in Punkte 
aufgelösten, ein wenig metallschimmerndea Qnerwellen durphzpgeni die.Vorderraadsl^ijjK^hAp^^MtlC ^Pt 
pell, fast weiss. Die Wurzel, das Schrftgband und die Flflgelspitze roatgelb, man^mal zfmmtroth, alle 

zensfud manchmal undeutlich gescheckt ^ , ^,.^,„ _ , , .^ , ,«„,.^ .^i.t^ 

Bei Regensburg an sfldlichen Bergabhlii^eA. nicht seltenr; hei ;Virien ^Itenff ; Mai^ Jl.uf i. .. 

2)3* Strimmm WV. - Mus. SchilT. - Rufihana H. 66. - hinMatk^ tf. 2^0. ein iLleiMü Weib:' - Mi|$. 



'J 



w«ilM ▼•HrdtUick tddttiieiwtfto, aus raadliolieo Pleckehei g^ilMeii Ovenrelle« '4iif»M||ei, ^«1 
fadit fffisdietty bts—in$ waiINctoi SiieliMi bit ann »eiOata ZinmlfirbiM. 
Sehr ▼•rbreitet and genein; bis Liefltid; Mti, Jnai; taf den Alpen im Juli. 



II. P«r p«r0«*mixtee 9 HY«li» wmm^m^rimUkeem^mr^^mtMm. DunJulptcporretk »* nii irieliB Teil* 
Idtblich scbiMierade» Onerwellea, Wareel, SeJbrifbMd and dar SdirM^)^ ^« Saaaa irhwai «MiUer. 
Die Fraaien andeuilich fescbecbl. 
{|4. mj§tmdmwuk WY. *- Mas. SchiflT. Grtaer abwirts feaerreih «esirieblar WicUar. Zwei fale Stea^ltre, 
wovon eines ungespannt. HQbners AlK»ildung ist zwar nicht gerathen, etwas zu gross, die Vorderraada* 
spitze zu scharf, die rothen Streifen zu starlt and der Nittelftecfc zu gross; sie IM'aVer denäath unsere 
Art. TreHsehke bacdffjae Art fa seiaer Sanailhhg Grtseaha geaännt; sie aber nicht beielrfebie^. — 
H. 181. zu gross and zu wenig parparroth. — Ftammeana H. 321. ?1el za wenig parparrbfh. — Cru- 
0nimt0 Zell. olia. — Undaiana SodolT. Bull, de Mose. 1829. t. 1. f. tO. - 7-9 L. 

ItoMa, pau*piire#-rl^lM«. Grösse Ton Striana^ Vorderflfl|(eI etwu stuaipfery ihr Grabd silber- 
aAiaiBeräd rosenfbrbea, ihre Querwellea zimiafbraan. * ' 

In der Oberpfalz, Böhaien, aaf den Alpeä, In LIefand; Jaai, ibli; Ich fiag sie In Ifädelholzsehlagea an 
Halde. Die Raape lebt nach Zell. Lien. an Yaecia. alig. Aafaag« Jiini ; aia Tarsuihel /dffpalla 9*ae- 

, ration. -, Zell. 6ng sie.auf Pl/ttaaa mk\, Yaüc. Yiya idliea-: . . . ... , , 

215. CtaitrMMMMi I>»f- *Ml- 373. -- 356. — 8-10 L <":.■''' 

€M«e% MMTglBe «Btorl^re ^mt^mt^^wirnUkeem^ wltUs tf «albss l«BgltadlbMilllb«s ta- 
laeftaf mmtmw^Mre tmttfrtmpim. Grosser 9\$ Hyglndana, Bit staaipferen FlOgela , der Saaai der 
vorderen weniger schräg. Diese sind bleichgran aiU veilröthlli^er and veilgrauer Mischung , daaa aer- 
riaaeaea braaaen, sdmrf lieht aaizogeaea Fle^ikea, welche sich nicht za Oäerbiadea hfinfen. Vom Saam 
geht kein Schrggstreff zum Yorderrand, in itt Mitte findet sich aber eia dnakler dreieckiger Fleck wie 
bei ^niiquanm a. Trlfoli^na, hinter ihm in Zelle 5 eia länglicher and ein schriger Im Aflerwfnkel. 
Die licht gelblichen Fraaiea habea eiae braune Theilaagsliaie aah aa der Warzel aad braune Flecke 
aaf dea Riapeaenden. . . « 

^ Bxemptafe toA ff ra. Maaa, das Itatadre mli schaMlem Flilgelii von Hrn. Cadea. Nach tfap. \m Mai and 
liaf ia 9ldfiraakreich. 



m. mivmeeme, cUlls ▼mrlefmtto. Oliveafarbige, bald mehr ia*s Grflae, bald mehr ia's Röstfarbeae, 

mit angleich gescheckten Fraanea. 
1. Jkrmme'mM MaeiiMteMM; Die T^plichd tM^liaaag (Warielfeld, SchHIgbiade uat ScIirlgieciT vom 

SaamO kaum za aaterscheidea. 
21(r.* Slm^Kemmmm FrOU. — Tr. — Pfmimnm H. 57. oft viel rothbraaaer. * Mreiumna H. 337. 338. — Sehul- 

thmm F. — Zett. - 8-ftL. 
•Uwmeem »dt fMrmglmemy minemtom mmdlmlmto, mlls pmaterlmrAm» »mbim» mIMMs, 

mmtrmrsmia tasem-tessellmtia. Gross, die Qaerwellea sflberweiss, die 5(pitae der Varderfiflgel 

abgeraadet. Cfatea Ae RiBterffflgeT Viel lichter als die f 6rierilfigel,' fast weissllch^ mit sUrlea daaklea 

QaersprealLalB aa der Yerderraadsbälffa. »/:.:<•'' 

Ziemlich verbreitet ; Juli and Aagist ia Nadelholzachligea mit Heide. Bis Lapplaad. la UaRaai. lam Mai 

bis Eade Jaai. 



217. 0«4«iaMi SuMr. -r «MPi- ^^ YoiUnmd 4tr VardeHNlf«!. m iMekwvige».-^2elfulr. f. BiKm 1819. 

. Lepl4. t. 1. t 4w «-«. Uiil«rli|«l md U^UrseftU x« Win «• Lan^iami m. #Ha. -^ 1*8 L. • 
Qrlse«- #llvaeeaf elllto taleseeatA«», hmmt ▼ariegatls i gvttalte iMHPdtamüi «rgeM« 
lel». An besten der Micmnm zi Tergleiclien, doch sind die Flflgel kfiraer, die FiHnsta «irifartfff f ran- 
gelb, die Tbeiinngslinie sehr schwtch, nnr anf den Rippen pnnKUrlig dnnkier, alle Zeichnung Terloschen, 
an Yorderrande nnr einige Spnren bleicherer einfacher Hickthen, .nirgends etwas Schwarzes ud nnr 
ttnVnmX schwach btelgfinzend^; dnrchans nicht blähe, wi^ abg^ri^k^ne SieRen!. Anci' an)* d^r Onter- 

V - ■ ... 

'telte find Frenzen nnd Vorderrändshickchen kann lichter als der Grnnd. 
Mii tf^n iriesengebirge. 

218. dld ny— n Tr. S^ ^ M»l« 4103. -- 7-8 L. 

Fnlvn, .nlcra«vlwwl«Mi, yinnrlH encmle#«>nvstti<^i«9 eMIf» Inne^nnlMrr wiiirl^ntl«. 

. Iffidgelb, 4ichi echnrari qnerg ewelll, nit tilberblnnen Fnnhien. Ftancen «ngleleh schwnm geeehech't. — 

:IN#se All nehliesit sieh tu nnnch«. Torw^rrm geieichnete Etenptem tmi ButtMtrmtM a». Geetalt nnd 

ürt^tti^dieMlhe, Sinn^ der YordenÜgel wenlg#r nchrig, dieZeftehnung »ech yM nnhetfMnfer, doch ist 

. tenm Mfh' oin nehwirteief Sehrighnnd i» erhenfttn« Me Meiltaien üad llnner, rief ehgorfis^ner, die 

Theilnngslinie der Frenzen nicht scharf, diese aber an denselben Stellen dnnhier. 

. JLioinid,iMhaM,VHnM; Alpen vJmi Mi'UvhgeMneh. 



i '■ 



219, Vnrl^ViiMia Haw. — Siph. -r Wood, f.. 1024. — ßch^^mim Mann. tttJAppI« H4. 146« «-- LmitrkUma 

.Khlw. — firl.JL /. •• • 

F^yrrnjitpfint ßH» n^vfül» •liM«re - plmnlie#<- nndhaliUto, nlln pn^ierlwii«« «nlhUM 
c nn€€ ü i yifcM« fast onfhall^ so gross .als ZmcAma^aa mit viel schnaleron «nd spilzortn Vorder- 
flUgeln, die Qnerwellen sind dflsfer bleifarbig, nnr undeniUch weisslirh legif mt , ofi spmaanMr; daher 
das ganze Ansehen dfisterer. Die HinterUflgel sind unten kann Hehler als die VorderflOgel, bei» Manne 
nit schnal lichten Vorderrande , in welchen ein dunkles Fleckchen vor der Spifxe steht. 
Ans den Alpen nnd ans England. 

220, Spnriann t. Heyd. — Üppl. 334. -- 7 L. 

FvAMt JMciiijjiBiftninigtniriT^lap rtJtf^iigamdlaninnsiwUwi iwntiili>»M-^/hn<dWy ü fcW li P fl itd^ 

. . :ui Ete gnt «fhälofwi ninaiiclMn Raenplnr fMi deh iScMweiatr Al^n. Der iScA^^^kroiM %iilM ¥«ilwandt, 
vülleicht •ir*4tHclk 4io Firbnng nnd dmihek Jricht a^ecütd» TOftAMenr Oa kkr1Mim4ßiHi^ nicht 
jnnhi.ili Audi» habe,, so kam ioh dnribtfr «irhtoirtaehniddn; IHo ft^be Isf #n«kel inesirain, das 
WsttolIM lind die Schrighiiide dnntlifh.iiMi<dMiheifl(Hir in lettloMrüehwarto Li ng nelrt tho wie bei 
Mbir^^ibt«. An VordOfmnde sechs. PAntieuiyeh Urelsse Poppelhnhen, welche iHch^InF^ M IIilü F UIlei^ 
grane Linien fortsefsen, nicht blau wie hei Schaefftrana f die ans den zweiten nnd ' Yfoiten Dd|i|^lhaken 
entapninffiidM eonfergiromifngtn dfttf.Fliyelliiitlo ind MMeMenMdle lichteete, revtgilbNeho SföHe'der 

Vorderifigel ein. Auch die Stelle dos Spiegels ist etwas gelt»licher als der Sbrige Grund, schnal, und 
zieht sich als schnaler Streif zwischen den ersten Doppelhaken hinein. Zwischen ihr und der Sann- 
linie stehen ausser den zwei grossen unbestinnten Augenpunkten noch einige kleinere weisse Fleck- 
chen, welche sich anf die Frenzen fortsetzen. 
Unterseite braangrau , die ersten Tier Doppelh^ken der Vorderflfigel deutlich weisslich , auch gegen die 

22 1 , J|[lcnp4i T^. - ippk 2t^f - UM,!!' 29^ Wiel^lMM OLp^mm üWkA# »uohniehl WV^, veMo Emi^odmmkm. ^ 7-9 L. 

•Mraceg^ ci^^pllf .]«ncirnif«pira«Mlel8f^ lu m m H i g Mj n lM hnsp dlpwMn<i# yea i n tsili>nlMn, 

oiiTongrfln, Wurzel, Sehrigband und Spit<4 wenig dunUifSE»fMi SelwithMid Imanfieilik^olniMockiger 

27» 



9Vf 

FItok im Jdlenri%M. ipwftme «ber iekr 0eMa Mavsflbergtinzeoie "QMfleckchMi. iPItf sKfir ein- 
facbei Yard#rra»49lit€k6», cii ma^r HiKelpult %n4 ii% Pranxeii weintlicl, 4eliCefe tot itm After- 

..-»:;' wlahBlfdHrifilicIw^- -■-'■■'•'•>■■.•••' • - •■ » - ■. m." - ■ •■:* 

Alpeiii Uagara; ioli. 

2 Area« bcBe dtlseemeadae« Pie drei Felder sind wobl zn nnlertcheiden. IfnrieldriUlMIy ein 
schräges Qnerband and ein fekrimBter llnglicber Fleeb Ten der MiUe des Sannes (aiber de« After- 
winkel als der Spitze) gegen den Yerderrand bin. Sannlinie andeatlicb, der Banni awiseben ibr «M ^^^ 
scbarfen Tbeilnngslinie angleicb weisslicb ponktirt , nnr nickt an der Steile we der gekrinmte Ung- 
licke rieck entspringt, denn dessen dunkle Farbe reicbl bis an*8 Rnl€ d«r Franten, Welebv M »Are* 
. . aen Arten eqcb Maataidem a*eb daibel fetebeebi lind* ^- Ma Mppaa aNer Pfflgel geaa a d eft. 

Die aabireicbea Ariea dieser trappe sind zam Tbeil sebr schwierig za aatersebeidea, aad leb wirde ebae 
Hm. Fiacberi t. 1. Hilfe kaaai ia*s Reiae gekemaea aefa, aai ae aiebr alt ieb eiaige Arten erat darcb 

• seine Gite kennea lernte. ^ Das fremdartigste Aassebea babea: JDeerwpi^tmm , wen der Platk to« 
SaaaM kiner aad sebwieber iat» aad Mttt^üemmy weil derselbe Fleck bis zaa Vorderraada rakbt lad 
laiaier breiter wird. 

Die eatscbieden grösste Art ist Gigmngmum^ die kleiaafe ^«mtfraaMi yärTriftmoitmä: aaa scfcwirMatea ist 
Bigunttmna^ aai lebbaftestea rostgelb Giganirnna^ aai bleicbstea Deer^pitmnm^ aai scbarfiHea gezeicbaet 
ill Canehmmmj aai a b be atÜM aiteated Lmemmm», Die geaieiasfen tkad Tcrbreitetstea Arterstatf £tkmdmim, 
Cupitanm^ Utticmna^ Conchmnm$ ancb Othmna a. Lucmna scbeinen ziemlicb Tcrbreit^t. Bis Jetzt Toa 
' -• iiear«elslM'iberiaben;aNiglHai^im« c /lin>etrtwiMr serbv'^^9'^^^' ^**^^''^*^ sUldiaitf Weniger 
verbreitet, Ttufowmmm i. Gigmnirnnn aaf sebr wealge Gegeadea besebriakt, MikäkU'M: MetMcüaim aiebr 
den sidlioberea Gegdadea elgea sa seya. 



- »-^ 



4* Ummn^ \kmVmlU ¥«mw MHrttoMa Mitwl wmi Mietete, taSM s ü M s a gt aai. «e Pnawa 
•ar aai Urspraag -des- lebrigea Iflecbea and aa der FIflgelspitse daakel, der ecbrige Fleck reicbl» iaiaer 
breitar werdend, bis amm Verderraadai die damkle Mittelbiade ist aai laaearaade breitar. Me diese 
beiden Binden and das Waraeifeld begreaaaadea BieiHaiea sind fiMt gerade, weaig aaterbraebaa. Aai 
Vorderraade 4 liebte Doppelbickcbea ia gielcbes Diatantea, das Tierle aaaaea an der Mittetbiade. 
222. HetolitoMa» H. 66. aMcbt beiae friecbe Abbildaag eatbebriicb. ^ MUtMnm Frdbl. — £mmm mMosmna 

Ueflaad, (ia KipCarwaMaa« aaf Meraat), MacUeabarg, Iraadeabwg, BMuaea-, Alpea; Antag Jidi. 



L Maevl» llMtelto €•»!•» «•■ »dtüiilt. Der acbriga Fleck arreick die Varderraadsbickcbea aicbt 
m, MmemBm wmmrgtmim Uatertoria Mite Mi9«l«Ba Mal iiigmmm m immeim #UH|wi m^immcim. 

Bw Fiecih tm deai Alterwiabal den Inaamuides ist aebarf Yeai danktea Mittelbalidd^^ gescbl^ea, die 
- . arf^.^tfaae Weiaa <aaffBiadaaaa lAtr' daridM «lellei dM te» MbMfai ; afcif h/ Hecke avffeibsJea, 
aiohwaab' aONrgliueBiea Uaiea efigefbaaC. 



223.« d^aieliaiii^ H. 186. - ihUhämut Mus. Schif., woselbst «nter diesem NaMt a Exenpltre ve»CMrA«M 
aid eines voe Urtkuna steckt — 7-9 L. 
Sehr Terbr^tet, bis Liefatfd/ »eftlfcb hk«fig/ i« tMligee, m HdekeaHe« ttel «ef WaMwiisea v Jwii^ Joli. 



^ Vmete •MMiMi asgvtaM mmt fem aittag H, mm«!« trlc«M wmm Maimmmtm. Das 

donkle NiUeiband reiclil an InneDrande bir fast zom AfHerwiBkel, iAden der Fleck yox de« Afterwiikel 
■lebe scharf ead eft gar aicht ¥•« fhai geiremt ist; beiCf^MToiMi ist diese Mch «ai deeUichstei derFall. 
« •«bfernifliiAe. Mehr rostrothe , katai iiHt etwas NetallschinaMr. 
• Clllae aiarvHa aatert^raM !■ «••iia Mnalb«» algM warles^itee, atlMM^millter. 

Y%m Aflerwhikel der Vorderflagel aa die Fransen aaf allea Rippea dunkel durchschaittea, die Schw&rie 
v<ia Ripfe 2 a. 8 fkst sasamaieDgeflossea, die Toa 6 a. 7 sehr feia, Toa 7 fatt reUead« 
224.* Mimtania ai. Wp^. 233 — Ttximnm Dsf, gehört gewiss Ueher, der Nana als von HAbaer a. Fr«h- 
lich bereits Torgeben, kaaa aber nicht bleibea. — Herr Lederer theilte aiir sie als TuBimm a. Fulgi- 
dmna Gnda. ans Südfrankreich mit. ~ 9-li L. 
Die grdsste Art dieser Dntergatinng, auch einer der grösseren Wickler: der Mann noch bedentent^ grösser 

als das a&gebildele Weib. 
Ich eatdeckte iha Tor fielea Jahrea ia der Nihe des Schatxfelseas bei Regeasbarg, später bei Maria -Ort; 
im iaal la fleckea. 



^ Cilime ••Immi im cmstla t • dl dl Teram« aplecM aJme mlgrm-acetoe. Die Fraa^ea der 
VorderMgel aar zwischea Rippe 2 bis 4 uad an der FIQgelspitxe schwkrxiich. 
225* CcaplUmm U. 244. 245. - 6-8 L. 

Im Jaai nad Jnli anf Wiesen eben so hkufig als ,an trocknen JB^ergabhängen, woselbst meistens bantere 
. Sxamplare TorkeMnea. hi% Liefland. 

FlawflpmlpMm FR. - Mppl. 216. 217 - jieroMonä Khlw. in Htt. — 6-9 L. 

üär Cnp^wim so nah, dass ich nur anf Hrn. Fischers ▼. R. Aatoririt sie als eigeae Art aafkielle. Nar voa 
hehea Gebirgen (Schaeeberg im iaii am Schlehen» Schweiz). So gross als die grdsstea Kiemplare roa 
Cetpktma; ia der Fkrbnng lichter, indem bei weitem mehr lebhaftes Rostgelb als Sdhwhrsgria eiage- 
mischt isL Die Palpen siad ganx lehmgelb, nar am Mittelgliede siad nnten einige schwarxgraae Schnp- 
pea eingemischt » . n .' • .. t- - . . ^ i " * 

Bei Vergleichnng einer Menge Exemplare aas meiaea Vorrilhea, welche nicht ans Gebirgen stammen, fand 
ich an der Mehrzahl die eben angegebeaea Zeichep» ^t Grösse giag bis zn der gewöhnlichen hinab, 
die sehwarzgraaea Schappea der Palpea mehrlea sich nad aaimea nach nnd nach auch die Wnisel des 
Röehane derselben ein, bis zaieut bei der wahrep (k&pUmna mit Torherrschender ollTengröner Farbe 
dar Vordardagal ^ Palpen einschliNig ihres KadgJiedes gaaz Mhwari wardea, was aber höchst selten 
der Fall ist, indem das Mittelglied meistens in der Mitte weissüch bleibt. 
Aas der Schweiz; am Schlehea -;,f:T. , -i, ■■'/:, ; - • 

ß Mlwmccmc, mrgentem warlefimtmc, ferrmflmcm plcrmma^me Mflxtee, pmmetm eemtaraüi 
' ' Mgjmo mih%ä%\ eilflla mlhaemrtis,* im cettmlä 1 b dl aUim mpl^ üime^Ulfm-a^tee. 

OliTeajriae, oft rostroth variirende, mit grossem aber bJöhf scharf be^fii^nem '^eh^ 

der VorderikOgel nnd sUrkem Silberschimmer. Die Fraazea siad vom Afterwiake) an bis iber die Mitte 

hiaaaf schwiislich, aar in 2elle i^ weisslich darchscbailtea. 



tl4 
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226.« MlTMi« IV. - AppL 2fa 2ia - Mhmnü H. 2a -- TrmchUmnm H. 313. 3l4 weickt Om^ >i«Ur 
ziekt, gekört eher zu Htpmticana; Oiivana WV. ist Nocium argtniuim. *- 7*6 L. 
..'. ilijirrt •llvatt^a, all« «Ibtasl^iilb«», •issatari» »Ibs^lettMrita«« Vorderlliigel elwii kiirzcr 
■nd breiler, mil weniger schrigen Sanoi und weniger Tortrelender Spitze, beide lichte Querbinden von 
keinen scharf sckwtrzen Linien begrenzt oder da rekzogen, in ihrer Mitte lebkaft silbern anfgeblickt. 
Die VerderrMdekiekeken öfter einlaek als dnrek eine Csine TkeUnagsliaie depfel^ ^^ VtMten auf 
Rfppe s, •, 7 okne schwarze Lingsstrelfe. 

nie olirengrönen KxesH^lare sind eft sehr dnakel, aif der Unterseile der Yerderlligel wenig bezeichnet, 
nanenlHch im Aflerwinkel ohne weisslicien Kifleck; die nekr rosirotkei. Jederzeit UeintiMf kaben 
diesem Killeek, welcher sieb oft als lichte Sdhrigkiade bis an» dfüiea Votderrandskacke» ^hf. Bei 
diesen Bzenplaren kaben anck die Hialerfligel gegen die Spitze des Yerderrandes zwei Hebte Bickchen. 

Scheint nicht sehr Terbreltet, wo sie f^rkonuit ist sie nichi selten nnd fast gesellschaftlich; ich ing sie 
ffe der Oberpfalz an Schlehenhecken, bei Regensbnif nnr an Rickten, Ib Jini^ nach in UeAs># Hiegt 
sie «■ Nadelhell. 



2%1* W^äLMMUmmm Lien. — Zell. Is. 1846. p. 230. — Dhertanm FR - ftppl. 213-215. - 5%-6y, L. 

JliM^r, ••episs femglaea, m\t% mtmtlmH%m%^ ml^mwAmwlm mewMmm cmpresni». Vorder- 
itgel deatlich länger o. schmaler, mit schrigerem Sanme und desshalb mehr Tortretender Spitze; beide 
lichte Querbinden, besonders die Tordere, ziemlich scharf dunkel begrenzt, dadurch letstere rea be- 
stimmterer Form und in der FIflgelmitte deutlich eine stumpfe £cke saumwirts bildend, auch ziemlich 
regelmässig Ton einer dunklen Linie durchzogen, welche auch dea im Afterwinkel stekenden Fleck 
tkeilt. Hiedurck tkeilt sick auck die viel weniger lebhaft silberne Aufblickung überall ia eiae doppelte 
Reihe. Die'Vonlerran^isteckrhen vief tfiter -ikgefmässig dtppelf als elhfach, dle'lhninzen auf Al^pe 5 u. 
6 noch dick, selbst auf 7 oft noch fein schwärzlich durchschnitten. Die ellTengrUnei Exemplare sind 
sehr licht, bei den rostrothen stechen die lichten Querbinden nicht so scharf herror Wfd'bdf'den r#st- 
rothen Exemplaren der Oihana. tJniön Ist der Yorderrand der VorderUflgel sehr scharf mit 5 Faaren 
grosser lichter Doppelhaken besetzt ; vom ersten geht eine Linie zum Saum nächst dem AllerWinhely 
in letzterem selbst stekt ein ovaler, oft getkeUter lickter Fleck. 

Hack Hm. FR. kommt diese Art fast Aberall Tor, wo Olwana fliegt; ick kabe sie nie gefiindea. ebgietch 
mir OtoMmm in Tcrschiedenen Cef enden» aber immer nur in der grösseren grüneren Stammarl Torkam; 
^ Alpen» Scklesieut Liefland. . . 

y •IlTmceae, mmmqmmM ferrmgimeme, »meplm» migrieamteft. OllTengrünliehe, nie rostroth 
varllrende, yfelmehr an den dunklen Stellen oft fest sckwarze^ 

Hier folgen mehrere ungemein nak rerwundte, zum Tkeil erst vea Hrn. Fiscker ▼. R. uhd Mann gelrennte 
Arten, ton welchen man grosse Mengen tor sich hüben muss, um sich ton der wirklicken Versekieden- 
belt au überzeigM. -^ C^spiTMnrieiwiNi und BiSptmc/iniff zeichnen sieh durch die scharf geschiedenea 
schwarzen (kaum tn's Grüne ziehende«) un« weissen Felder eus, bei beiden ist der vom Saume kom- 
mende Sckrägfleck kaum zu unterscheiden. *' 

^ Miicmto llmibmil» memte iei*milmmtm. Der tom Saume kommende dunkle Sckrigüeck ist scharf 
begrenzt und endet Tor den Yorderraadsbaken oder lauft sckmal swiscken dem dritten und tierten 

•.. iifW*.«?w^ . . „,..., ...... ., ,i 

,^% Maefilm llmi|bml|s :f;enm9 pHurfisa^ ms^dinteiream, m#m MmUijUi, iifiielii HiedÜm nnnem 

•tri%.l#mgltadUim«il mlMiia smMiviM* Dieser SckVigilec'k wird gegen den Yorderrand kin 
eker sckmaler als breiter, das dunkle Mittelfeld ist der Länge aack ton einem lickten Strahle durch- 
schnitten, welcher dem Yorderrande etwas ^äher steht als dem Innenrande. 



f»^ VMMNMHMi Zell. - 01^1^. tOT. m. •- 8-9 L. 
tn iet Itigtl irferkHd^ i^sser ils Vtfhamm. 
f tt üeflMrf at4 Sekl^lt» ig sittpfigeo €af enAM, im Krtmigebiseb, vt^eroffieht Mit i^kmm «»d selten , 

TOi Wiei; einxehie Cxeaplare fni4 ich aiter neioee ^erritlMi ttts 4dr Regeiebvrger GefMd; aoch 

Tee rrhakNrt t N 



1t Haeala IlMtelU ▼•re«s HMirslBCHi Mit«ri«rem tfllateta. Dieser ScJurigfleck wird gegen 

den Yorderrand liin eher breiter als sclmiler. 

22«^.* liAMMMM W¥. — Mos. Sehi£ Bleichgraner, breenpialkeliier Wiciüer. Zwei gut erhellene SUkcke einer 

Yarietit von Unicmna H. 65, welche Manche anch ffir eine eigene Art halten wollen, es aber, wie die 

RanpenzHcht lehrte, niibt ist. Diese Stacke sind etwas kleiner, als das bei ünduimna steckende erste 

^^ mmk\ WiMbes «enn^ iMhmnm Mbi ist. «le baben melwere dunkle Wellenliiriea Ind afod MX biei- 
fUmentfen Linien darcbioge« , übrigens den grossen Sifleken von Cuißitmmm ttbK nebr ibilicb. Char- 
pent. , der diese gemeine Art doch kennen miisste, nllegirte gani richtif UrtUmnm Hb. 69. Zincken 
WvlICe eher dnrebans Ctspitmna dnmns maeben. Die Worte des S.'Y. irtinnen anf beide Ariea eniewe«- 
det werden. Treitschke spricht nnr im Texte (S. 146) von der Lmcmumm der Snnunlnf , dass sie 
rMnif X%«e«N« Hb. 65 sei, er nntertlset aber^'SlvNl 4e»^BraM^men tnlnnibfe«. HtbierMMsich, 
feine iPer^AgriwiM flg 26 im T. b. Sebm. H. tiaB5 Ar L^umtnui S. V. xn halte«« ^ Sppl. 338-310. 
•^ Hhtunm mm Zeit. ^ ßltimmna Mns. fe4 ^ Vnkmnm Liea. niclL Zell. — 7*8 L 

Ma4mr,fmttmlin e mcr m l e m ■ m rgmmtcto » arm!» »Mmietta» »tilmmmtlii. In der Regel etwas 
'UeiMH' %\% ihikmnm, 4k% Felder sind sehr nnbestimal von einand geschieden, die Ucblan Qnerstrei- 
fbn sehr wenig hervorslecbe«d, aber mit geionderion eebdn blnaen Bteiieckehen besetat^ im die dnnkle 
imieiblA^e iieht sieb von ^r Wvriel te« ein liebler Streif, breiler und nicht eoleobarf wie bei Um- 
brnrntm ^''-' lepf «nd Fallen lelMiit^lb, nir der Hinterkeff nnd das Rnde 4es xweMen Mpengliedes 
ntten ein wenig schwirzlich 

Im Mai nnd Jnni eebf binlg i« Schiigen nnd en Hecke«; sehr verbreitet; anf de» Alpen im Angneti 

230. mmrestrmmm FR. — 0ppl. 211-212. - 5-8 L. 

% wiaWn wtx wgmsatemHmie m iüt fc m g ^ m>mim mn m üfc« seimmmlto. Mlelner, dieVesdertiigel 

•ebeüMM' fknger nnd scbmnler, die Felder sind sebiiler fescbieden, die liebten von schirfera» 4nnkleren 

Wettentittfen dnrcbzegen, deren MlHe derchnve, bnMn<«Bterbrechen, aber sehr matt silbeiflinend. ~ 

fepr nnd Fafpen sfntt Ml scbwaiten MMppen Inteimwagt , letmeee en der Ansneneeiie bisweilen fast 

•gttM sebWart. 

An lledton im Mai nnd inni, weniger veirM'eitev. 

■ * ■ ■ ■ ■ • . • • : . . > • 

• . : . I ■ . .i . 
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tn JAMmUi UnmkmMs wmrMMi mmiarglmMa ■mierltmi rwt«nMlmim-4Umteta., Dieser Schrig- 
-. ieek wild gegen den Yerderrand bin enlsehieden breiter. nnd en^ct kelbig. . . . ,;/. 

231.» ITrtlemmm H; 6b. ein lehr gross« Kjtempiar. - •»pi» 209 2ia. -^ Umdmlamm. Heg S^if. Grener 

weisslich gescblingelter Wickler. Drei nngespannte StBcke ; die beiden ersten haben nnr eine Seite 
aber |«te nni de«llicl\ gezetchnete FllgeL - ,Trc^ucbKe,hiclt die drfiji,dfntli^en Stflcke der Sammlung 
rir Comhßum üb». 106 ned fand in« der Lmcuna^a 4er San^mlnng (N. 3^-33} die wehre Urthmnm Hbn. 
65| na^rliees «her l^ J/nkana diese /^«cfmaipe.ztt citirei|, nnd xe| bless Urticmnm (Ib. 65 nnd Mu- 
rimama Hb. i(». an. Eben so nnterliess er bei C^ncAeiui .die Ündtämnm S. Y. zn. alle|iren^ ebschon er 

/B|e McAei mr dieselbe. Art hielt, -Um erste Stück <Iw Jffm^i/W .KV?!fiÄH«W^^^ H«» 

€5., die beiden andern sind eben so genan CandunsM Hb. 106. — Die Theresianer hielten beide Arten 



•ben 60 wenig fBr Tersckiedeii, als Charpestier Q»d Treitapbke; 4am aa feio, wieZU|cli#A^i%ic4UHr 
TM Canchmui onterscheidet, das war den Theresiaaer» daaMls aicbc Mz«Mlh«a, woW 9h%r spiter 
#!■•» Treitachke, der dock beide Artoa ie sei»e« Werke ackied. Deonoek weaatee die Tkeresiener 
ikre sekr ikelidie L^Kwmmß ebzoeeedere« obsckoe aie «eck »or eioe» ond xwar geeieiee Yarietil der 
ürtkana Hb ist. Die Diageose des S. V. passt aef Vrtic^ina o. Conchmna tugleicll. lek atoaM also 
fllr den HSbnerschen Namen, ebne Jedock Jenen seines Verreickn. N. 3681, Aemulatuiy anxnnekne». ^ 
Undana Ffkl. (nickt Murlnana H. wie Tr. u. Dop. will, diese gek&rt in HUtrionana), — Uriiemnm WV. 

M dk&nutf ßltemoHi. Zetleratedts Upplindleeko Art |ek#n woki eker xn einer Ctt VerwniMiten. — 

7-8 L. 

Jnni ond lolf an Hecken, nickt selten *, sekr terbreitet. Ranpe eof BioaMfn and nfederi Finnie«. 



tttt ■•««l« ItHatell» yrmwwmm lag g l Me in MiteH^reM »tleBiwite laiter ImumvIvm tertti 

dl 4«airtwHn exewrrli« Dieser Scbrigfleck endet gani nllni&klig ond »lek Torscknillonid nwiscken 
deai dritten ond ▼ierton Yorderrandakaken. 
230« Teai»atoHl» H. 326. -^ Sf^pl« 167. laa. — Dormtaymmm Dop. pl. »50. la - ZeU. k, UM. pf. 231.- 
JmpBtumm Ikhr. -« 4-5 L. 
WUtnmmmmfmmem^ inaelai aidl 1/a tote flava« Die kloioste ond bonteate Art. dieeor Gnppo, Palpen, 
' Stihao-wten, Brost ond Beine weise» die 4 Yordorsckieooo mit Jo2— » dieTarsooaaftaMkroffoasckwer- 
zen Ringen ;Stime, Hinterkopf ond Sckoltordeoken kockgelk Tkorax ond Yer4erligel olivookraon, die 
vordre Qoetfbindo m«go0oio breit kookfolb, 4SM ^ drei ^toeooeo WoUeoläa^ iorekscMUfn ^ 4ot«t<^eide 
tosaoro atkwack HMtollisek aofgeblickt sind; die gelbe Beacknppong aUekt aick, nekr oroofo .werdood, 
in die braooe MiUelbiode bioeto ond tritt oo der Fiigelapitie io groseeoi Uairange eof. Die Stelle des 
Spiogela ond eioige Sckriglioieo tooi Yordorronde iob Saooi alnd bleifarbig. Dio Franieo aiai oraoge, 
. 00 d*r Fügelspitxe ood im Afterwiokel ackworx, io ^a Mitte neck oioe broiiere Stelle eckwarz ond 
eio Pnnkt ror ibr. 
Bertio, Sekleoleo, Neosirolitz, Begeosborg; Jooi, Jott. Ick folld sie imaMr.oor einzeln. 

233.* VeerepltmiMi FR. — Sppl. 222 -^ 5-6 L. , .. , . . w. i4 

CMo^Mcmo f Metta»^ mlMa^f alio m aam m nte Hat,liMtto» Viel klolo^r, zarter oori^lOeldMiali ^ 
punßtmnm^ aoasordem mit Terlegeoeo Exomploren derselbeo lo rergleicbeo. Die Flügel, kirzer ond 
breiter, den weisae Bood nacb der dooklon Worzel faat nocb-eioBMl so breit, orstere bildet fceioe w 
Bckarfe Ecke io dasselbe bioolo« Die iookle Mittelbiode aekoialer» aof dem loneofande ood: in der 
Mitte einen rondlicben Yorsprong aanawirts bildend. Die Spiize ist in geringerem Umfangt dnnüel, 
im weissen Felde vor ihr ein grosser, olivengrSnli^her.oobestimmter Fleck, looeo an der icluutf sebwar- 
zeo Tkeiloogslioie der Frenzen zwei denilicke weisse Angenpankte, ansserdem sind an beiden fixem- 
ploreo, welche ich ror mir habe, die Frenzen lo beschädigt, om entsckeideo in können, ob sie ge- 
sckeckt sind'Me YdrIreftsbicfiCiB'fIrbt ^ior« Youdoffüigol fit eio *acbmotrtges--YroMe>ailt ^oüooagtliolicber 
VYisseroog, die drei doökleo Felder eiod Moogroo,- oboe beetimmte Zeiebooog. Hinteritgel bmnngran. 
liiti Riemplarif von Wien ; einige fing tck 4^^ mxxt Jooi bia ioli bei Regoosborg nor Nadolbolii > v I 

t+ttf .—."•»"""■ — aWaleta. — Der Torii Saora'e kommeode Sckrlgffeck^erlaolt sich gegen die Flilgef- 
spitze bio ohne sckarf(^ Grenze, es erbckeint desskalb die FlfigelworzeT, ein QnKrband dbrdi die Mitte 
nnd die FlBgelsplCie sckwf^zlich, dazwischen zwei entschieden lichtere Qoerbinden Im dvritlen Mittel-» 
feld ein ireisslicber oibeatimmtef MIttelpookt. 
% Faoelae äimkae lOtif daio lategriiä. Die feeiden Hebten Qoerbinden sind nicht ooferbrocbeo. 



li" ULmwmwm Bwkm. ^ 0ppl* 3^S-3 V. — Cku r p^ tu Uratm H . fßk, tat ftirltf. ^ V-6 L. 

MlM^r, •Uvftce» A ••rdMto »Ibkhi. Klwu kleiner, die VertferflAgel schiMler, ^e Parbe Boch 

deailicli oliTeigrAi, die lickie» Biidea ebne reiws Weiss, mW vleleii feteeii doeklen Qeerwellee, nickt 

sckaif begrentt. Kopf and Tkortx nit ^erkemckender graegelker Besrhuppeig. Yen den welssea 

Welleasireifea sind Tiefe Steilen bleigraa anfgeblick«. 
Ve« Mai bis Juli in Sckligen vnd an Heeken, nickt kinfig bei Regensbvrg; aaf dea Alpen \m Angnst; 

bei Glogan iai Jnni nnd Jaü. 

235 TlediemMBBlSB« Zell. Is. 1846. pg. 233. — ftppl* 355. - 7 L. 

ürifTteaaSy flasell» #«alk«a aiifvstls, paiBCtlaqoe duob«« •■te«plcAllfc«s alM». 

Der BfpuHtttma seki' nak, kleiaer, die weissea Stellen sind nock viel bescbiänkter. Der erste und xweite 
Vorderrandskakea sfad einfack nnd setzen sick nickt in den Discns fort, die Franien sind dentlicker 
and sckirfer gesckeckt. 

Anf suBpiigea Wiesen bei Danzig. 

2 36.* mpaaclaBa F. — Tr. - SppI* 230 — ChmrptMierana Dnp. — Zell. Lien. Da Zeller seine Na- 
mengebnng aaf Hübners rig.281 stfitst, welche viel eker tu Lucana pafsi, wenigstens mtine Bifmmttana 
sckleckt darstellt, so lasse ich den letzteref Nanen. — » 6%-8 L. 

Major, mlgrlcABa 4 alte. Grösser, die Yorderfligel breiler, die dunkle Farbe fast sckwarz, kann 
in's Grdne, die lichten Binden last rein weiss mit wenigen aber groben dunklen Querwellen nnd scharf 
begrenzt. Kopf nnd Thorax mit weit vorherrschender schwarzer Beschuppung. Das Weiss ist schwach 
silberglinaend, nar \m dnnklen Mittelblo^ und in der FMigefspiiie einige bleiblane Fleckchen. 

Im Jnni nnd Juli in Wildern mit Heidel- nnd Preisseibeeren, bei Regensburg seilen; bei Vohenstranss in 
itt Oberpfali sehr hiniig ; ancb in Böhmen, Sehleaiea, Lieiand n. Ijappland. 

2-17. TmrfoMma Zell ^ 0ppl* 220. 22i. 

Medllmy fkiaem-mlivmecm, mimrmam mmterimrami tm^fAlm pmrmM pallldlorlkms, eoeimleo« 
mtymmtom MmemlatI», llMbm waltfe rotamdato. Hat nnter den nichstverwand'en Arten die 
stampfslen) randesten Vorderiajpel , die andeailieksten Hckten Onerklnden, den grössten lichten Mittel- 
pnnkt nnd das sekönste glinzend«le Btan der Bleillecke ; diese sind viel schmaler nnd viel sckirfer nb- 
gegrenzt ala bei Lmcama. Die Grnndfkrb» ist ein graaliekes OH^engrin, Wnrzelfeld, Mittelbinde nnd 
Spita« wenig dnnkler, die vier Üeppeiklekekea sekr sckarf and regelmissig. Die Fraaten sekr dnakel, 
fisl ackwars, gegen den Afierv^inkel hin einmal, gegen die Flflgelspitze dreimal weiss darchschiitten ; 
der lichte Milfelpvnkl gross «od deutlich, anf der Grenie des dunklen Miltelbandes stehend. '* ' 

In Sekleaien nnd Braadenbnrg nnf Terfmooren. 

238. TrÜimaeliima Zell. — ftppl. i8i. — Mitmhiana Zell. — Marmormna Kell — 4-5V3 ^' 

FalfMe allvacea, flnnelin albin« amierlore latlnntaaa« Fast kleiner als ^enuttana^ aJt kflr- 
zeren Flegeln, viel bestimmter gezeichnet n\s Decrepiiana. Der Grund ist weiss; dasWnnelfeld sckarl 
u|td ziemlick gerade abgeschnitten, die drei dunklen Felder oliyenbtann] in dem folgenden vreissen 
(^ierftind^lne schwachVW'elfenirnTe und ein sCii-kerer Pnnkt am InnenrandiB; die nun folgende sehr 
breite dunkle MItlelbinde Ist sanmwirts sckarf nnd fast gerade begrenzt, im vreissen Felde vor der 
dunklen Spitie stekt ein rundlicker olivengrOnlicker Fleck, welcker eine Spitie gegen den Afterwinkel 
kin bildet. Einwiris der dunklen Tkeflnngsllnie der Frenzen siekt man zwiscken dunklen Fleckeken 
zwei sekr nnbestimmle Augenpunkte. Die Franien sind gegen den Afferwinkel deutlick weiss, gegen 
die FlAgelspiise nndeutlick gesckeckt. Das erste Vorderrandshickcken ist einfack, die folgenden drei 
sehr scharf doppelt, das fünfte nnd sechste dnrck die weisse Binde nickst der Wurzel gebildet, nn- 
deutlick doppelt. Hinterflftgel braungran. 
Bei Glogaa im April aad Mai an dttrren Stellen. Auck von Hm. Maan ans iCnlien als neue Art. 

rv.28 



tl8 

b. FMiclae ambtte aIM4«« Hiedl* Blgre^ttae iBtormptee. Die beiden ÜclitiB Oterbindei 
ftitd im der Mitte Unrcb eiiei doiklen Sckeltti nnterkroehen , se dies iich-em YerderfMde swtiASlier 
stekeiide — t t» Inneereide zwei eitfeinlere weisse Meekee teifee. 
23$. CharpeBtierAMi Tr. — SppK 201. — C^nicana Mas. Schiff. Denkeigrae «ad weiss fefleekter Wick- 
ler. Zwei schöne ungespaonte Stficke. Cbarp. faad sie der Fm^mna Hb. 57 ibalicb. IVeHe^bke hat 
sie als SerhorU Ch^rp€nii9rmnm Hb. 281. beschrieben, ekae za wisse«, dtse diese eins mit C^rtkana 
S. V. und der Sammlung ist, denn er erwihnt nichts deron Die Exemplare stimmen sehr gnl mit HBb- 
ners Abbildung; wahrscheinlich war aber damals die Tafel 45 nech eicht erschienen, sonst bitte Chnrp. 
diese Figur gewiss angezogen. Zincken yermuthet hier (wahrscheinlich zu Felge der Ton Chaif . iha- 
lich gefundenen Pmeiana Hb ) eine Turkmana Hbn., auf beide passen aber die Worte der Theresianer 
gar nicht. — Ich fftr meinen Theil ziehe gegen die hier von FR. ausgesprochene Ansicht Hühners fig. 
281 zu Lueanti, — 7-8 L. 

Schwarz und weiss , das hintere weisse Qnerband durch eine grosse olivenbriunliche Stelle unterbrocbeo. 
Das Weiss ist silbergUnzend, am Schwarzen stahlblaue Punkte. 

Aus den Alpen, Juni ; auf Aconitum Toriegatum. 



Sabgenas XXI. NOTOCELIA Stdh. 

PoeeiUckrmmm Wo6d. ~ Aifü Tr. 

Das Wnrzeldtilttbeil der Vorderltgei etwas damkler, ein greseer Fleck auf dem looenmade vor dem Aller- 
Winkel kirschroth und ein gebogener ?er der Mitte den Snames, niher der Spitne als dem AflerwiiMiel dunkel. 
Saumlinie und Theilungslinie der Frauen «iemlich deutlich und scharf; Frenzen zwischeu beiden gleiehnissig 
wenig lichter. Alle Rippen gesondert. Der Unterschied ?on 84rie^rh besteht nur i« der auffallenden Krhung 
des Fleckes vor dem Aflerwinkel des Innenmndes, welcher fibrigens bei C&mchmmm an derselhen Stelle, eben 
so scharf begrenzt y aber nur Ton der Grundfarbe nicht Tenchieden yerkommt An eine generische Trenuung 
ist desshalb nicht zu denken. 

240.* imdiammmmimiim L. — Zellerst zieht L. zu Parmmumm. — Mae. Schiff. Himbeer-Wickler. Zwei deut- 
liche Stacke. Zincken, und nach ihm auch Fröhlich und Treitschke, haben angenommen, daes A€kmimna 
Hb. die Soittndrianm L. sei. Dass dieses aber nicht der Fall, sondern Smlandrkma L. eins mit Far- 
matana H. und zwar die Yarietit SemmuicuUnut Hb. ist, hat Zeller in der Isis CI839 IV. Y. 328) in der 
Bearbeitung Degeer's gründlich bewiesen. Dort wird auch gesagt, dass Udmmnmana L. ^höchst wahr- 
scheinlich Achßtanm Hb. ist — FR. t. 91. — jicbatona H. 49. — 8-9 L 
CMmermm, elllls fenrmflmeto« Mmemim mmgmll mmall» trimmcmlsMri, memte termümiita 
bmdUai« Achgrau, Frenzen roströthlich, mit dunkler Theilungslinie, ein Innenrandsfleck vor dem After- 
Winkel kirschroth. 
Sehr verbreitet und nicht selten; bis Lieüaud; in Brombeergestriuch. 
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Sobgenus XXII. COCCYXlr. - Dup. 
Pteudtttwtio et Cnepkaria Steph. — OrlMoeuia Curt. 

FrMMi aie mit eiaiachen sckarfem Augenpankt, enlweder nie tviti gleicli sttrke», nicht fcbarfftegreRzten 
in Zelle 5 «. 6 umi oft mock eisige« gegen den Aftttrwinkel liin eder mit gar keinem, hie Tkeilnngstinie der 
Franren ist scharf, die Saomlinie meist undentlich Die Stelle des Spiegels weder dorch Firbung oder Beieich- 
nang, noch durch Begrenzung vom flbrigen Grande des FItirgels ausgezeichnet, letzterer Tielmehr bei den mei- 
sten Arten mit gleichmissig yerthoilten vnregelmlssigen groben Silber* oder bleiglänzenden Qnerwellen ohne 
bestimmte Zeichnung, nur bei einigen mit lichten Flecken oder Bändern, bei anderen mit schärferer Zeichnung, 
welche bestimmte Felder abschneidet. Hinsichtlich der FItIgeiform stehen mehrere Arten der Gattung Sm'itari9 
nah^ ändert zeichnen sich durch schasalere VorderftAgel i^it sehr abgernn4eter Spitze ms iite$manm, Smu^Umay 
Turkmamm)^ wieder andere durch schrägeren Jängeren Sauin, ond mehr vorgezogene Spitze X^chrnbersiatui, 
Dupitma, ji€riferama)i endlich Ulmamm n. F^sthana durch sehr kurze, stumpfe Vorderflftgel mit Jungem wenig 
schrägem Saum. Das einzige charakteristische Merkmal dieser Gruppe sind demnach nur 4ie rundlichen, stark 
bleiglänzenden, in nnregelmässige Querreihen, zusammengestellten Fleckchen. 

I. Mmllit »Igmalmrln regmlmrllhmn. Ohne bestimmte Zeichnung oder Scharf abgeschiedene Farben. 
1. Pmnctmsm ocellmre mcmtmsm eellmime nextoe; cellmltte qmlmtee i^lermM^me decst« 

Nur in Zelle 6 ein die Frenzen ganz durchschneidender scharfer Augenpunkt; in Zelle 5 selten eine 
Spur davon auf der Sanmlinie. Nana hat oft auch ganz deutliche. 
241.* Cmmiltemm Mus. Schiff. Dunkelgrauer, weissgeschlängelter Wickler. Ein sehr kenntliches, ungespanntes 
Stick. Treitschkesagt (S. 139 bei Düpianm\ Hflbner erkläre im Verz. b. Sehm. seine /'fceotui flg. 72 
fttr Cembreita L Es soll aber wohl richtiger keissen : Cembrelia WV. -> Hfibner nennt siis dort Cetn- 
brmna. Die Cembrelia der Sammlang ist aber eine sehr blasse Varietät von Cocc, Zephyranei It, — 
Piceana H. 72. — Zelt. — Hercyniana Usl. — Sechst. ~ Fröhl. — 5-6 L. 

VmMm , vlwIM Imttn mriemtei#,iimc* Mf^tliuM '««Hislaie utettfe mitaiilil^ ii^Mrterer, 
sehafTerer ^nd- •dfwnthef er, ver^rrinier Z^sfehmm|f vtfgtnl^elnf ibindenid. li^ZeUo^lir «.' \b efn' weisser 
Augenpunkt, ven ersterem eine sflberne 0ubel gogen den Vor^rrand; anf diesem drei Paare grober 
Silborhnken, deren drittes bei \/^ Aw FItfgellänge sich als febroehenes (hierband znm Inneimnde zieht. 
Ausserdem noch unregelmässige Silberpunkte und erlne Bindie nächst der Wurzel. 

l>er am nahlreichslen vorkommende Wickler, wn Eff#e Mafbis Innf zu Millionen um Rndelhoh; nuf den 
Alpen im Juli, nach ZeNer bei Glofnu ntr an Pinna ables. Bis Lappland. 

242.« ProziMiimm Mtzn. - 9»»l. 127. — ä-6 L. 

Fmsca, fmnelm ad 1/8, alierm mil t/S frmeto dmplleilhmn, pmmetls trilhms emstolllhms 
llmettqme ocelliirl smmzimim arv«m(mä». Mor auf Hm,„ Fiichers t. E*< äMMükWmä well i^ 
di^sn AflKi 3JUldeaiftiMnnd nnieiJ||Ui»ne«iiiOii(a»iiiii«n« ni*J^^ eigne 

Art jmf. Der braune Grund ist ausser den iml Paar .Haken gar nleht-mHiStfhm' hnneiriinnt tor erste 
Doppeihnken ist an« einem fein doppellen und weit von diesem entfernten eMkehOft gnbildel; d«r zweite 
verbindet sich mit der Gabel aas dem Afterwinkel, der dritte hanoa geH^ille geht breiler w nr i o n d, aber 
weniger, gel^roche» zum Innenrand, 
Har einzeln im Juni und Juli um Nadelholi. 

28» 
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24? * HflgrleaiiA Mann - Mpl« t38 - 5-6 L. 

mgr^tasc«, pleruMqoe s«bferroglBeo Mixte, rt¥«ll« ptaMbels In fasclas daa« 
Irreguläre» condeatatls, pomete eceiterl mlmliiie eellolae »extee^ altera eel* 

lalae 1 b. 

'■ ■ * . 

Grösser als Nana^ Tiel dunkler als Comitan^j der Aogenponkt fein nnd die Frenzen nar sehr undeat- 
lich darcbsehneidend, die Zeicknoni; nicht so scharf und deatlich silbern, aber deutlicber die drei 
dunklen Querbinden frei lassend. Wana hat viel weissficheren Kopf, undeutlichere Thefinngslinie der 
Frenzen und meist gleich Ftarken Augenpunkt in Zelle 5 u. 6. 

im Probsthainer-Spitzberg Anfang Juli hiufig um Tannen, in Böhmen Ende Jnni um Fichten; »m Wien 
schon Bnde April nnd im Hai auf Jnngen Tannen, Ich fing sie auch noch im Jnni nnd Jali. 



2. Im eellmlm 5 dl • pmmetm obsolete oeellmrim. Zelle 5 u. ^mit oft sehr undeutlichen Augen- 
punkten auf der 'Saumlinie, welche die Frenzen nicht durchschneiden. 
244 .• Mmmm Tr. - •p»l. t29. ~ 4-5 L. 

* Fmllgimoom, rirmll« Irregmlmrlbm« pallMlorlbmo, argemteo-clmetln , pmmetio oeella- 
rlbma eellmlae Ib^ ö ^B parrlni eapite teoteeeo-eimereo* Nicht bloss durch die Grösse 
und Fflrbung, sondern auch durch die Zeichdung, das si^ltere Erscheinen und einen schnäleren Flug 
Ton Camiiana verschieden. Kleiner, brauner, mit deutlichem Kupferglanz, am Yorderrande mit sechs 
sehr scharfen und deutlichen, aber feinen Doppelhickchen , i— 4 in gleichen Zwlschenriumen , 5 n. G 
sich mehr genähert, aber 5 von 4 weiter enifernt. Aus den er^ton 4 laufen sehr nnbestimmto W^llen- 

bänder zum Aflerwinkel^ ohne hier ^ine Gabel zu bilden« 5 u. 6 verbinden sich in einem deutlicheren, 

■»■ *■-■ • 

breiten Querband. Alle diese Zeichnungen sind aber bei weitem nicht so abstechend silbern. Der Au- 
genpunkt von Zelle 6 durchschneidet die Frenzen nicht; die Theilungslinie der Frenzen ist kanm von 
der Sanmlinie gesondert. Kopf weisslicb oder lehmgelb. 
Im Mai nnd Jnni um. Nadelholz, oft in grosser Anzahl, aber schwerer zn sehen als Comhanm. — Bis 
LieAand. 

245* MmAmillrama FR. - »p»l« 139. - 4%-5V, L. 

Fmllglmoom» rlwmlla plmoabel» Im teaetoa. dimaa smbragmtoreat ferrmgimeo roplote«, 
eamdemaatl«^ pmmetia oeellarlbma obsoletlOy eapite ferrmgimeo« Der Ni§ncmma sehr 
ihnll^h, aber zn ganz anderer Zeit fliegend, mit schmalere! Yorderüageln und deutlich rostgeibem Kopl^ 
dnnUen Palpen n, restgelber Einmischung nnf de« Yorderilftgeln. Die Augenpunkte sind sehr nndeutlich, 
nur auf der Sanaüinie sichtbnr, das donkle Wnrzelfeld, die Schrigbinde nnd die hintere, vor dem Yor- 
derrande rundlich endende Binde gnl zn nnterscheiden. Diese Binden sind viel regelmlssiger mit 
Bleiglanz begrenzt als bei Nigricama, die Rinme zwischen ihnen nUt entschiedenem Rostgelb gemischt. 
Die HinterflBgel sind mehr grau, bei Nigricans mehr braun. 

Ende Juli nm Fichten, bei YYien, in Böhmen und auch bei Regensbnrg. 

246.« ClamtbaMamlb Rntieb. -^ Sppi. 131. -^ Berapntmm Tr. -^ 7-8 L. 

Fmilgimaaa^ mlla amterlarlbma latto, pmaetia tfemolo pallldlorlbma, rix Im riralo« 
^ram aw m ra a a emmdemaatla. Braun mit kleinen panfctförmlgen , wenig silberglinzenden nnd keine 
bestimmte Briden Mdenden lichten Flecfcchen. Kleiner als Bewfnmuf, die YorderflQgel viel breiter*, die 
Dofipeihnken siehe fall «nd w^ntHch. 

In Böhmen, Bayern, Uelland; Mai n. Juli, auf den Alpen Ende Jnni. Rnnpe an YYeisstannen. 



2V7. SckaUtfCli^Da m 0p»l. 151. ~ 6 L. 

yi?rrw fi»€ »*filHftAN»«, wM% Anterl#rlliü« Aiig«fttlorl%vi, pwtteM» paireffs psllldiorl- 
hmm. Ein «iBselnes mianlftbes Bseaptar toh Hm. Sehnkh in Weissenfels lit( et^a« lefcntlere Voi- 
derfttgel, gelbbrtime Grundfarb« ind sehr sparsaae, kamn etwas lichtere Qoerwellen als TOrige Art 
Mde Aifmpvokte md die Doppelhakeo sfnd sehr scharf weiss, der erste Doppelhahen einfteh. 

Hr. Fischer y. R. hsll sie tStr verschieden Toe CUnuthaliana. — Von Hro Schmidt in Weissenfeis. 

• 

248.* rnftAiMMi» F. - U. 29. — BMMÜa L. - 6-8 L. 

FuAC«, All» Aiaterl^rllbu« el^ügaUs, UsMbi» TOiMmdAtls, rlraits lB#rdlMitls eliltoqiie 
pleRibe«*ArgeBlelt. Dunkelbraun mit breiten rein bleiglänsenden Querwellenltniea. 
Bis Liefland B« Lappland. Maiu. Joni; häoGg an Föhren, doch als Raope leichter zu finden denn als Schmetterling. 

2^9 * Fmllgama H lOi). ~ Ix, - WV. ist zweifelhaft, weil die Art im Mus. Schilf fehlt. — Sppl. 332. - 
5-7% L. 
rauea, mlla Miteriorlb«» llsbo ratuaMUtto» rlmll» 4UaiMlt bMalU diemal» plmmi- 
bela, diMidUl apiciilU rmmBSla, falYB-eUicil» i «larnmi poaterlormmi ellitsr fumd« 
pmliUUoiiJbm«. Etwas kleiner als fiesinarm^ mit kflrzerea breitaren VorderflOfela. Palpen and einige 
Schuppen am Hiaterkopfe blassgelb. Kopf and Thorax ausserdem dnakel Franzea dunkel braaagraa» 
gegen die scharf schwarze Theilangslinie weaig H^ter, immer vor dieser undeutlich weissgelbe Punkte 
im Afterwinkel, dann in Zelle 5 u. 6. Die Vorderrandshäckchen fein und scharf, das erste Paar fehlt, 
das .4. B. 5. sind sich genShert, einfach oder andenilich doppell i gegen die Wurzel noch i oder 2 Paare, 
sehr andeatlich. Aus diesen Haken gehen aas rundlichen grossen unbestimmten Bleifleekea gebildete 
Streifen, 2 zu den Augenpunkten, einer in den Afierwinkel, woselbst er sich zu einem grossen ovalen 
Fleck erweitert and zuvor noch einen Ast gegen, die Mitte des Innenrandes sendet aad einer bei 1/3 
4er Fligell&nge, sehr breit und unbestimmt zum Innenrand. Alle diese Streife sind stellenweise an 
ihren Seiten orange aufgeblickt, am deutlichsten an der Spitzenhftifle des Vorderrandes und im Afier- 
winkel; die Hinterflfigel sind braun, gegen die Wurzel bleicher, am bedeckten Vorderrande weiss. Ihre 
Frenzen brAanlich^eiss, an der FlAgeUpiize braungran, die Theilmigsllhie grob braun? I^nieü graubraun, 
die Vorderrandsbickchen und beide Augenpunkte sind za erkennen. 
Von Hrn. Fischer v. R., eia sehr kleiaes Exemplar von flra. Schmld in Frankfarl a. M. ; im Xaai; Neastre- 
litz, Dresdea. 

3. Pmmetm oeellmHn mmllm. Keine Spur von Augenpunkten, 
ai« Mmibemtl«« mmt ferroglmcm-Mlxfae. Purpur- oder rostroth gemischt. 
250. Arbmtomm H f^5. -^ jirbuUlla L — fSpadheana H. 313. - 4V,-5 L. 

Pmrpmrem*biidia, Teraua tealo almruM amteiioi^M clmmiimiOBnea, llmela mmievlaMri- 
Inm pimmalbela. Etwas grosser als Comltana, mit etwas breiteren Vorderfl (igeln. Diese sind parpur- 
kirschrath, gegen die Wurzel mehr simmtfhrben und haben nicht sehr dicht gesteYlie, zerrissene Blei- 
querlinien. 
Bei Dresden, Laibaeh und auf Alpen. 

251.* Bommllanm WV. — Mas. Schiff. — A^/o#re«rti4i H. f&^. gana uabrauchbar, passt fast eher zu Zinckenana, 

— Mpi* ö^- — ^•d L. '^ >...-..'. . • ■ t 

l«aele ImterlUa, elllla dk llmela emmaigmla Imiricatia arfemtef«. Lebhaft aiegeiroth, mit 
nnbesilmmten , sparsamen, silbernen, wenig bleiglinzenden QaerweHen. Die bleiehea Praaiaaa 4laben 
•iae scharf schwaraa. ThaiiaagaHaia. ' '^ 

im Jaai «id Jali aafghfaa; liaUallMid. * r :>. 
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252.» V«rl«n«Btt H. 220. 221. ~ T^rioneUa L. — 6-9 L. 

TMtaee^-fcrraflMea, IbieU iMirieaU» etacrel»« ven«» hmmim ^mmwIknUmtm^ wmrwmB 
apIceM parels» alte iiaftterlürlb«» ba»l« ver«!!» alblillft. Di« vorhemckett4« Farbe Ut 
eig«itlich bleigrta, A Kopf, Thorax and gegen die Spitze der VorderHagel ockergelb oder rostgetb. 
die Vorderfligel ait vielen und diebien, glelcbn&ssig Tertbeilien dnnkleren Qnerwellen. Die Frenzen 
sind sehr lang, da aber Tom Saome bis zvr inneren sckarf dunklen Theilnngslinie die Farbe ■• Zeicb- 
nnng der Yorderflfigel sich findet , so erscheinen sie kurz, einfarbig bleigran , nnr an der Theiinngelinie 
fein nnterbroehen weiss wie bei Besinana, Ton welcher sich Exemplare mit wenig Rostgetb in dfr 
Fiflgelspitze nnr dnreh die geringere GrOsfo nnd den gelben Kopf unterscheiden. 

An Föhren; Mai; Ravpe im April; bis Ueland n. Lappland. 

253* Patfeatfaaa FR. - Mpi- H9. ISO. Laterillana Khlw. - PInivorana Zeller Isis 1846. pg. 225.10. 
— «-7% L. 

•ortflde laierltia, rlviillo irarnnveivls »«bgemlinatin parcio claercln« capite cine- 
rea, all» peoterlerlkao l\nea elaerelo. Der TyrI&nanm Ihnllch, aeist kleiner nnd laaer 
schlanker als diese gewöhnlich. Der Cfmnd Ist schaotzfg röthelrolh, nicht so frisch als bei Jener Art 
nnd nur nit wenigen aschgraven, aeist zn 2 oder 3 znsamaengestelltenQoerwellenllnien besetzt, welche 
aa Innenrand znsamaenfliessen nnd aa Yorderrande weiss enden, während bei Tmrianmna^ besonders 
gegen die Fl«gelwnrzel, die granen Qnerwellen ganz dicht stehen nnd die reihe Farbe fast rerdringen. 
Der Kopf Ist mehr gran als die VorderfiOgel; die Sanalioie nnbestiaat schwarz bestanbt, die Frenzen 
gran, erst eine scharf schwarze Theilnngslinie, dann 3 feinere, deren erste die schwSchste. Von Du- 
plmna nnierscheidet sie sich durch die stnmpferen Vorderfligel, die viel klrzeren Frenzen nnd die blei- 
cheren Farben. 

Bei Wien nnd anch in Norddentschland, in Liefland. Unter aelnen Yorrithen fand ich auch alte Exemplare, 
welche wohl ans der Regensbnrger Gegend sind. KleferngehOlz anf. sandigem Boden. Jnni, Juli. 

ib. Claereae ilaaeaqae saixtae. 
254. Plalaaa Mann — Mpl« 194- -4L. 

Fast kleiner als Nmnm^ ait schaaleren Yorderflageln, deren SpiUe abgerundet ist. Auf brannea Grande 
der Vorderfligel stehen 6 grosse bleigrane Hacken paarweise am Vorderrande; das erste Paar ist knrz 
nnd hat die Richtung gegen die Stelle des Augenpunktes, von da zieht ein ble'grauer Streif längs des 
Saumes gegen den Afterwinkel, das zweite Paar bildet in dem Aflerwinkel die nabestinunte Siafassong 
des Spiegels, du dritte setzt sich als doppeltes Qoerbaad wurzelwlrts Her Flligelmiite tum Innenrande 
fort. Die Frenzen sind bleigrau , Kopf gelblich welssgreu , Fahler dick , scharf und eng schwarz und 
weiss geringelt. 
Ich fand nur ein Exemplar in FR. Sammlung. Die Raupe lebt In Kieferknospen, derSchmetterling orscheini 
bei Wien im Juli. 



a* SlKaataiis regalarlkaa aat ealarlba» tfetenalaatln. Nit bestinunten Zeichnungen oder 
scharf abgesohnlttOBai Farben. 
255.« »apiaaa H. 229. 2aa — Pa^tiemui Zett. - 6-7 L. 

Ptaaalbea, akumaa aateiiaraai dlaaliila apieall aai^eaÜMraglmea, faeelle geMlaaCI» 
•ptaMlbels, ellll» laagisslMlo, llaea peae tenia dl apieo fhisela. Gewöhnlich kleiner 
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alt 7\trlötuma, «jf fpitieren Vor^erlttgel» , waldie in Tief grdSMrein Vnhnge kvpferroll liiid nud bei- 
Btk ▼«rtikal dvrcfctfclMadei zwei- «ad draffaeiea Tailgraiea Oaerwellenstreifen. INa Franzea sind 
bis zir wahren Sao«liaie graa and erscheinen dadarch angemein lang, nahe an ihrer Wnrzel nnd an 
ihrem dunklen Ende zieht je eine nicht sehr scharfe dunkle Theilungslinie. Der Kopf mit den Palpen 
ist granbrann. 
Im April und Mai nm Föhren. Ziemlich rerbreitet, bis Lappland. 

25B. gyimUd lm mm FR. — Nubilmui Mas. Pndef. — var. Btmyana Sppl. 276. — 5-6 L. 

MIfvmfhMems llmei» maaemlmrlbma Imtricmtl» mbaemre plumabet», Imtermaixtl« sqmmMls 
tatmla C^BterdimM Im fmaelama mimtflmmi mmmdemsrntla Tmr. Smmaymmm), Lebhaft dankel- 
braan» mit aatermischten rostgelben Schuppen, welche sich oft au einem Querbande hftufen, welches 
vor der Mitte steht nnd am Innenrande deutlicher ist. Die Bleifleckrhen sind dunkel, gross iiad zu 
unbestimmten Querwellen gehäuft. Auch die Franaen sind etwas bleifarbig, die Theilungslinie nichst 
ihrer Wurzel scharf; die Saumlinie unbestimmt gelb bestaubt, die Augenpunkte sehr undeutlich. Die 
Doppelhacken am Vorderrande schmal weisslich. Hinterflagel dankelbrann, ihre Franzen kaum lichter. 

Bei Wien. 



257. Bmitiglmmm Saxes. — 0ppl. 260. — Extinctana Khlw. — 6-7 L. 

fmaem rlTmlla Imtia plmMheto, dümltflm bmamll ambmcliraccm» cmpite cmmi cmUarl 
Imte^, cllll» miarmmi poatciHlormmi fmscl». Der fuiigana sehr nah, ddch etwas kleiner, mit 
kSrzeren, breiteren VorderOügeln, deren Innenrand vor dem Afterwinkel weniger ansgebogen ist. Der 
gaaze Kopf and Halskragen schmutzig gelb. Die Theilungslinie der Franzen sehr undeutlich. Am Yor- 
derrande 7 Paare aicht sehr deutlicher Hickchen, das 4. und 5. stehen sich naher. Sie und die aus 
Ihnen aaslaufeadea fleckigen Bleisireifen stehen vertikaler auf dem Voiderrande als bei Fuligmia^ haben 
aber ausserdem dieselbe Gestalt; der Fleck im Afterwinkel steht dem Saume näher; sie sind kaam 
merklich bleicher aufgeblickt, aber der Streif bei 1/3 der Flflgellftnge ist bis zum Vorderrande sanm- 
wärts breit, warzelwgrts verloschener braungelb begrenzt. Die Augen(>unkte in Zelle 5 n. 6 sind ziem- 
lich deutlich. Die HInterllfigel sind glelchmftssig braun, ihre Franzen wenig lichter, die TheilaagaUnie 
desshalb aicht so deutlich. Daten blassbraun, Vorderrandshickchen und Augeapunkte bleich. Von Bt- 
mffmnm aalerscheldet sie sich durch fast doppelte Grösse; bei Btmyana steht i^t gelbe Fleck' fuX auf 
dar MHia den laaeafnadei arad nimmt t/3 von desaen* Lange ein, erreicht den Vorderrand nicht und ist 
wenig von duakleren Wellen durchsehnHiea. 

258. WetmUifermmm FR. — %p^ 204. — 6-7 L, 

•ll¥memm*ta(iem 9 fmscii« dmmbma tramawcrsl» pmrmllclla, me^mllmüa Imtels aiemte 

emeiwIemplmMbem elmetla. Die Vorderflagel schmal, der Kopf buschig, die Föhler gleichmftssig 
. gewimpert. Olivenbraun, die Vorderflögel bei 1/3 nnd 2ß ihrer Lhnge mit bieitem, ochergelbem Qaer- 

bami; beide slad paralleL zlemHeb gteleh breN and von scharfen schön blaumef allischen Linien begrenzt; 

am Vorderrand gegen die Flogelspitze stehen zwei aad aaf der Saamlinie mehrere gelbtiche Pdnkte. 
Aas Norddeatachland, Ich sah ein einziges männliche» Exemplar von dorther; in FR Sammlung stecken 

einige Kaempinre aus der Sehweia. 

2:i9. JLerlfermmm m. Sypl. 202. — 6 L. 

V*m•es^ wlmlmccm plmmibem-riwmlmam, fmael« Imtm pmme bsMlm dk mmimlmto mplei» mchrm« 
eefl». Palpen klein nnd anliegend beschuppt, die Fühler des Mannes mU viereckig abgesetzten Glie- 
dera and langen, pinselartig gestellten Wimpern. Die Vorderflügel mit stark geschwungenem Vorder- 
rande und langem schrigem Saam, daher der Gattang Loiotaenia ähnlich, dunkelbraun, mit dichten 
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TioleCI bleiernen Qaerwellea; eine breite, scbrAge, oliveagelbliche Binde siebt bei 1/1 Ibrer litege, er- 
reiche tber den Vorderrand nieht, eine nndre ecbnnlere Unft von 2(/3 dee Yorderrandes in« Afterwin- 
kel nnd Ton^ da lings des Sanmes znr Flifelspilie. 
Ans Norddeutscbland ? 

260. KlegtHMA FR. t. 20. -> 10 L. 

MabrofermglBeA, pl«nibeo«mAC«liita, alaroM. dlml^lo banall •ll¥*ceö. Kbstrolb mit 
randlicheo, wenig in Qnerlinien gehinfien Bleifleckcben nnd olivengrftnlicber WurzelbAlfte der Vordem- 
flflgel. Die Doppelbaken sind nnr dnreb das Anslanfen der Bleifleeke in den Verderrand n ng edet t f* 

Anfang Jnni auf dem B^rge Nanos bei Triesl. Die Banpe im Mai in den Blailknespen der Pneenia rosea. 

261. IJlmiamm H. 278. — Dvp. pl. 252. 3. — 264. 5. — Areotana H. 279. - Dnp. pl. 164. 6 p. 539. -- 6-7 L. 
ülgrotascm, plmmbeo-mmcmlmta, fanela pome banim miTem. Braun, bei 1/3 der Vorderiigel 

ein breites weisses scharr begrenztes Schrägband. In der SpilzenhilDe yiolett bleierne vnregelmissig 
rnndlicbe, weisslicb umzogone Flecke, ein weisses Fleckchen am Yorderrande. liit Frenzen licht, ein- 
wärts einer scharf dunklen Theilungslinie dunkler. 
Liefland, Neustrelilz, Dresden, Laibach; im Juni um Hollunder. 

262. FestlTama H. 52. — Subuncana S(ph - 8 L. 

Teataeeaferrüflmea, afarmM bani amte fae^elami albam badia« Lftsst sich am ersten mit 
dem Weibe ron i/hnana rergleichen; riel grösser, die Yorderflttgel kflrzer und breiter. Palpen, Kopf 
und Thoraz duukelrosigelb. Yorderüügel licht rostgelb, das kleine Wurzeldrititheil scharf rundlich ab- 
geschnillen kirschbraun, das Mitteldrittiheil der Wurzelhälfte weiss, dann ro^lgelb, beide Farben in ge- 
rader, doch nicht scharfer Linie gelheilt, das Rosigelbe in der Mitte einen rundlichen Yorspmng in das 
dritte Dritltheil bildend. In letzterem, welches veilgran gemischt ist, vier Paare deutlich weisserer 
Yorderrandshäckchen nnd ein grosser, nnregelmässig lappiger rostbrauner Fleck, welcher einen rundli- 
chen rostgelben einschliesst. Saomlinie und Theilungslinie der gelben Frenzen sind kaum zu erkennen, 
erstere ist an der Stelle der .Augenpunkte etwas lichter. 

Ans Ungarn. 

263.* •ehrelberalama H. 306. - Ledima WY. - Mus. Schifll - H. 151. (non L. « F) -- 6-7 L. 

Fmaea« plmaabea-aaacmlata, capite, tkoraee, alarman baal A Maemla cantall Imtcin« 

Dunkelbraun, Kopf, Thorax, YYurzeldritttheil der VorderflSgel (am Innenrande kftrzer) und ein Vorder- 
randsfleck bei V^ lebhaft ockergelb, gelblich silbern umzogen. Im braunen Grunde bleiblaue grobe 
Querwellen. Die Frenzen am Ende 3 bis 4mal gelblich durchschnitten. 
Ziemlieh yerbreitet* Rade Mai mn Tranbenkirsehe. 

264. Flaviaeapmlama FR. — 0»pL 97. ^ 5-6 L. 

Fmaem, plmimbeo-maaemlata, caplie, tharaea, alarman baal dl iascia pame mnedllmiB 
Inragmlarl Imtela« Ich kann Ober diese Art nicht nrtheilen, de 4it beiden Exemplare, welche mir 
Hr. Fischer v. IL mittheilte, veraltet nnd verflogen waren. Die Fjfigel sind deutlich kdrzer, die gelbe 
Farbe der Wurzel erstreckt sich am Innenrande fast weiter als am Yorderrande, und der gelbe Yorder- 
randsfleck zieht sich bis zum Innenraude nächst dem Afterwinkel, ist hier im Gegentheil deutlicher als 
am Yorderrande Die Palpen scheinen mir kürzer, das ganze Thier nach Hrn. Fischers r. R. Angabe 
auch in' Ariechen Exemplaren matter als Sckmlbtttlfma, 

Aus NenstreliU nnd Reichstadt in Böhmen. 



165. B«plior1blaBa Zell. — 0ppl. 188. — 5-5'/, L. 

OlMMUHiOBiea, fasela aaie niedlBni 41 etitls pallldtorllb««. Zimitrarben , das breite Qner- 
band ror der MiUe, und die langen Pranzen aa deallicbsten Hehler; letztere nit scharf dankler Thei- 
Inngslinie, erstere mit schwachen Bleistreifen, das Kreuz ^nd bisweilen der die Plügelspitze abschnei- 
dende Bogensireif deallicher bleifarben. 

Bei Glogan ia Jali ; Raupe an Euphorbia palustris u. lucida. 

366. A«€lerf^S>«nia m — 0ppi- 413. -r 7 L. . 

•ÜTaeea, immeim aate ■nedlvan ^ersas naargiaefln interlorem latlore, alMdlo- te- 
•taeeai all« postertorllbBS C'^^bb^b*«) BlgrleaBtib«». Olirengranlich, grösser als die 
drei Ffflchstrerwandten , doch genau dieselbe Zeichnung wie Boirmnm, Das breite Ouerband Tor der 
mite nsi weisslichsten, besonders an der Innenrandshaifle, und hier ohne bleifarbige Einmischung. Die 
Vorderrandsbflckchen sehr scharf und deutlich doppelt, das Tierte und fBnfte Paar geniherter. Die Pran- 
zen Bit scharf roslroiher thei Inngslinie, hinler dieser grau, gegen den Afierwinkel weisslich, die His- 
terifigel (des einzigen mir bekannten weiblichen Exemplares) fchwarzgrni. 

Br. FB. erbiell sie von Andereggi wohl aus Wallis. 

WI^^Mmirmmm VKV.— Mus. Schiff. Weintranben- Wickler« Ein zerstörtes Ejicmplar, an welchem nur der rechte 
Yorderflügel noch kenntlich ist. An der Nadel steckt ein zweiter Zettely worauf ebenfalls, ?on Schiffer- 
mfiller geschrieben, Botrana steht Es ist temuxtana Hb. 75, welche Abbildung etwas zu grell ist 
CDieae Abbildung gehört zu nächstfolgender Art.) Hühner gibt ihr im Verz. b. Schm. Nr. 3674 den 
ufuea Namen B^üquanm (wegen seiner zweiten Permixiano) ^ unter welchem Namen auch Treitschkn 
dieselbe An beschrieben bat, ohne Jedoch von der Botrana S. V. und der Sammlung etwas zu erwäh- 
net.. Charpentier hat diese Art nicht m der Sammlung gefunden, aber gewiss nur übersehen. Jacquin 
hat sie in seinen Miscellen als F'itisana Jacq. beschrieben. Ob die PhoL de ia vigne Bot. et Pyral, 
m$U Lmir, hieher gehört , vermag ich nicht zu entscheiden ; aber Pyr, vUana Fab. ist sicher nicht 
Bairaua S. V. — Beliquana H. Verz. •>- Appl. 315. — FttUama Jacq. Mise (Fröhl p. 15 zieht sie 
U. Boeerana), — 5-6 L. 

•llYme^o - f msc«, fasel« amte miedimmi lato, altera ermclsuta pome miedlmmi dl Ihre- 
vissimui Intraaptcall vtolareo-plmmilbeto, ipalUde clmctlsi all« postorlorlbms Iba- 
alm ▼ersus late aibMla. Olivenbrann, die Binde vor der Mitte sehr breit, die X förmige hinter 
der Mitte sehr unregelmässig, mit den vier Doppelhacken des. Vorderrandes verbunden} deren erster 
bindenartig zur Stelle des Augenpunktes der Zelle 5 zieht. Frnnzen hellbraun, mit dicker Theilungs- 
linie sehr nah an der Wurzel. 

Bei Fraakfurt aM. In Böhmen, Bayern, Ungarn und um Wien in Weingärten; im Mai u. August, in man- 
chen Jahren h&ufig. 

268.* Ftoclieraiia Tr. - 0pp1- 3U. 315. — Permixtana H. 75. — Gu6n. — 5-6 L. 

Fmlwa I fascia aate mietf Inmi « cruce pome meMmm plumibeto , all« pmaterlorlbms 
■narls basl late albls. Fast nur durch die schön goldgelbe mit Rosigelb gemischte Farbe ton 
Botrana verschieden, die vordre Binde ist schmaler, die kreuzförmige regelmlssiger und nicht mit 
dem ersten Doppelhacken verbunden. 

Ii Mecklenburg, Böhmen, auch bei Regensbnrg im Laber- und Donauthalf ; im Mai n. Juni. 
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Subgenus XXIIL PENTHINA Tr. - Dup. 
Tkeratei et Pendina Carl. — (einige Arten bei Dap. onler Asfiiiä; SaUcana anter Jn^ÜkeHä Stpfe.) 

Kopf, Palpen , Ffihler and Beine wie bei der nnter allen Taririciden am scbftrfsien begrenilen Gattnnf 
Phoxapieryx. — Die Vorderiigel beben imaer fesonderte 12 Rippen, Rippe 2 entspringt naber der Wnrzel, 
a 9. 10 aus einer liemlicb sebnrf begrenzten Nebenielle; Cynosbana a. Suffusana beben is mflnnlieben Ge- 
seblecbte einen flbnllcben Unscblag an der Wurzel der VorderftOgel wie viele JLotjotanden ; anf den Hinterfln- 
geln ist Rippe 3 n. 4 bald gesondert» bald ans Einem Pnnkte oder Stiele entspringend. Mehrere Arien beben 
einen scbwarzen Haarpinsel an der Innenseite der Hinterscbienen. Die Arten sind alle gran, brenn oder scbwan 
mit liehlerer, meist weisser Mischnng. Frenzen bei den meisten Arten anregelmässig gescheckt, auf einzelnen 
Rippen bedeutend dunkler , auf andern weniger; im Afterwinkel und in Zelle 4, 5 u. 6 meistens Hehler Grob- 
schnitten. Die Theiinngslinie fein dunkel, sie und die Saumlinie ohne alle Spur eines Einbuges oder mit sehr 
schwachem ; die Fingelspilze tritt dessbalb nicht oder nur unmerklich vor. — Wenn in letzterem Falle auf der 
nicht dunkel ausgezeichneten Saumlinie ein Augenpunkt in Zelle 6 rorhanden ist, so ist derselbe vertrieben und 
findet sich in Zelle 5 ein kaum schwicherer, so wie oft noch mehrere unregelmässige weisse Funkle wurzel- 
Wirts der Saumlinie bis gegen den Aflerwinkel hin. Von der Saumlinie aus steigen schräg zum Vorderrande 
dunkle, gekrammte Bogen, welche mehr oder weniger deutlich in die dunklen Stellen zwischen den Yorderrands- 
hickchen enden. Der dunkelste Bogen oder Fleck ist gewöhnlich Jener , welcher von der Mitte des Saumes 
entspringend sich zwischen das dritte und vierte oder zweite und dritte Häckchenpaar fortsetzt. Von diesen 
Bogen gegen den Afterwinkel hin findet sich meistens die lichteste Stelle der Vordertiflgel , desii Spiegel ent- 
sprechend, doch ganz unregelmässig u. unsicher begrenzt, in der Mitte oft bleiglänzend, sogar mit wieder weis- 
serem, bisweilen schwarz punktirten Rem. An diese liebte Stelle schliesst sich wurzelwärts am Innenrendeein 
dunkler Fleck an, der bisweilen dreieckig and scharf begrenzt Ist, bisweilen aber mit der dunklen Wnrzelhilfte 
der VorderflQgel zasammenfliessl und oft scharf schwarze Längsstriche ftihrt. Ein weisser Fleck In der Mitte 
des Innenrandes ist bei keiner Art vorbanden, bei mehreren ein weisses breites Qnerband dnrcb die FlOgelmiite, 
wodurch sich diese Gruppe der Untergattung Steganopiycha nähert. Die VorderrandshSckchen sind fnst Immer 
deutlich und doppelt; wenn von ihnen Bleilinien ausgehen, sind diese durchaus nicht regelmässig. 

Diese Gruppe verbindet sich durch Amoenana mit Sieganoptyeha (Freyeriana') , durch Umonma mit 
Sericoris [fiharpentitrana)^ durch Lapideana mit Serie. Fuiigana so eng, dass an eine generfsche Trennung 
kaum gedacht werden kann. FreyerUma trennt sich durch den in regelmässiger Anlage vorhandenen, schwarz 
gestrichten Spiegel, GutrpmUimwMi durch den Mangel Jeder Spur eines Spiegels, Fuiigana durch den Mangel 
aller weiisen Einmischung im Afterwinkel und vor der Spitze des Vorderrandes. 

Nur wenige Arten scheinen eine doppelte Generation, vielleicht auch nur verschiedene Erscbeinungszeit 
zu haben, viele derselben fliegen in grosser Anzahl gesellschaftlich. 

I. Almrmma amteriörmma dUmsMImma Imtertas albMmma. Innenrandshälfte der Vorderflfigel von der 
Wurzel bis zum Afterwinkel weisslich, Spiegel braun, schwarz gestricht, durch grosse nnregelmässige 
Kleiflecke begrenzt.. 
269.* Maiiemmm (7m. Saiictäa') L. — Mus. Schiff. - Zell. Lien. - H. f. 11. - lO-li L. 
Ziemlich verbreitet, bis Liefland; Juni; Raupe im Mai auf Glanzweiden. 



II. MMmm^ mmtmHmrmm §ewwmmmf pmmdm eeMiimll »Ib*. Vorderfllfel •iieoirta mit fckaeewetesen 
Miitalpulite. 
tfO.« iMUMkrtM WV. -* M«s. 8M9. - H. 60. - ICKIl L. 

la LMaad, Bfttoea «ad Fraakea ; bei Ref easbarg erst oiaaMl ia dar NAba V4a Erlaa gaikagaa. 



III« elnereae, llaeoto centrall loBfltaitflBall nlcerriHia« Vorderfl6gel graalich mit tief- 

sehwariam karzem Lingssirich ia der Mitte, Ton welcJiem bis lam Yorderrande die Graadfarbe mai- 
Staat biadeaartig dunkler ist. 
S71. Aemtamm Frey er. — 0ppl. 179. 180 — Semifatciana Gartis. — Stph. — Eiuiana Dap. pl. 264. 1. — - 
7-8 L. 

I^aete elnere«, tosi mimcniaqme Im miedlo muM^pimls «mteiimris tilbimllfonmi olbsem- 
rioiilbma. Viel einfarbiger and weniger gezeichnet als Hmrtmannkma^ seböa blangrea, scbiefergraa, 
das ^Warzelfeld and ein stiefelförmiger Fleck eaf der Mitte des Vorderrandes branngraa. Vorderll&gel 
breiler, mit weniger schrftgem Saum, Hinterflfigel mit alcbl so weissen Fraazea als bei Bmrinuthtdmnm, 

Ia Bayern, Mecklenburg, Liefland; Juli, August; Raape im Jani aaf Wellweide. 

272* ■mrtmiMimiamm L. — F. — SertpioKo H. I. 110., eia bleiches Exemplar; got. -* IMurmma Khlw. — 

Lhutma WV. - Mas. Schiff. — 7-8 L. 
Albidm-clmerem, fmsco-mebmlosa, bmsl ■aacmlmqme eestell •mbii'lamgmlsurl mbiaemrto« 

r lb rn»« Welssgrau, oft fhst weiss, birkearindeaartig graa uad braaa sehsrf marmerirt; das Warielfeld 

aad ein saamwärts vertriebeaes Dreieck auf der Mitte des Vordenraades am daakelstea. 
Bea %ppl* «<2. •bgebildeten höchst saffiillenden Wickler fing Hr. Mtaa Im JaU im Hdlleathale bei Wiea. 

let bezwelffe einstweilen die Rechte einer eigenen Art und siehe iha als Spielart bleher. 
Sehr Terbreitet, bis Lielland ; Im September aa WeidenstflaMBea. 



VW. tflmiMim basall mujore mlgrlemmte, apfemli mlMdlo. Die grössere Wanelhälfle der 

Yorderflagel schwärzlich, die Endhftifle weissllch, bisweilen stark mit Schwarz gemischt. 

1. Almrmmi mnterlormmi apex mmm migrm mmtetm». Spitze der VorderflOgel weissllch, ohae schwarze 
Bezeichaung. 
273.* €)mprmmmm H. 250. - Tr. — •ppl. 182. - Zell. Llea. - Cortlcana H. 13. - Picanm Fröhl. - 9-lOL, 

Almrmmi mmtertoinimi tf Imildimmi aplcale Imetemmi , pimmilico - rtwmlatmmi. Diese Art hat 
aatar dea Verwandten das reinste Weiss der Spitzenhfllfte der Vorderlltlgel , mit dea weaigstea, aar 
graaea Bezeichnungen and ohne schnrf schwarze Spiiae. Im schwarxea Warzelfelde ist die Wurzel aad 
eine Mittelbinde mehr oder weniger, oft sehr stark weiss. 

Sehr Yorbreilet, fast gemein. Bis Lielland. Jaal. 

m.« •clirmlemcmmm H 304. - 7-9 L. 

Almrmma mmterlormmi dimildlami apieale oeluralememmi f fenrmglaMM-Auacm mmtetmn« 

Die Spilzenhiine der Vorderflägel ist ein br&unliches Weiss, bei recht frischen Exemplaren schmatzig 

pfirsichblllthroth, die AasfCIlang zwischen den Doppelhakea rostbraua. 

Ziemlich verbreitet; Ms Lielland; Mai bis Juli; Raupe aaf Rosea. 

iG3 
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t. ^ Blger. Die ä|fUie der Verieifll^ Mi ns ersten EK>ppelkeckes UefeehwifB.oier dttkelreel- 

braan. Die Arien dieser Abtkeilong sind sekr schwer durch wenige Worte bezeichnend nn nntereckeiden, 
ob sie gleich alle wesentlich verschieden sind. Die ersten drei teiehnen sieb dnrck kftnnen, lank 
hinten breitere VorderflAgel aus, wahrend sie bei den Ihrigen langer nnd mehr g Mchbreit sind. 
A. Blanldlaaa banale inncvaa naarglals Inierlorln V/S tIx ««perat. Die dnnkle Wnriel- 
hälfte geht wenig über 2^ des Inoenrandes hinaas nnd ist hier onbestimat abgeschoiiten ; die Stelle 
des Spiegels ist saonwärts von eioem bleifarbigeo , weiss nnnogenen Tertikalen Fleck begrenzt. 
a. Poiieta ceatralta tfuo mlcra. lo der FlügelmiKe ragen aas der danklen Wnrzelhilfte zwei 
tief schwarze aber einander stehende Punkte hervor. 
275.* Tarlegaaa H. t4. — Mos. Schiff. — Zell. Lieo. — THpunctana Stph — Gart. — 8-10 L. 
Grösser als beide folgende. Sehr verbreitet nnd gemein, bis Liefland. Raupe aaf Sorbns ancnp. 



b. Maemla eemtralla rotamdlaia micra« In der Flügelmitte ragt ans der dnnklen Warzelhftlfle Ein 
mndlicher Fleok vor. 
276.* Framlana H. 15. — Zell. Lien. — FoscUma Scop. — 6-8 L. ' 

Blnaltflam Ibanale dl apex nlg^alkinca« 

Sehr verbreitet; bis Liefland; im Jani In zahllosen Schwärmen nm Schlehen. Herr Mann fand in ItnUen 
abweiehende Exemplare, welche Herr Zeller als nene anfstellt. « 

tn. Prametfealama Zell. Snt. Zeit. 18i9. p. 238. 

„Alis aaterlarlbma brevlorllbmn a hmml 2/9 fmscis» fancetflnl exterme obUimae im 
metflo pmmeto mlgrm admata, poatice ezalbidln, naarglme pontico ffmneeneemti« 
mebmlana« miacmla aate emmi llbora funeeneemtli ponlerlorlbmn dlluie Ikacm-ei« 
merein C>Msn«). Sie kommt der Prwumna Insserst nahe^ so dass sie sich am Ende doch wohl noch 
als eine sfldliche Varietät derselben answeisL Im Bau sind sich beide ganz gleich, and ihre Vorder- 
flflgelgestalt ist aaf gleiche Weise etwas veränderlich. Ausserdem, da.ss die Taster der PrunetkcUmm 
etwas heller gefärbt sind, gibt die Färbung der Flügel den einzigen Unterschied ab, den ich an ent- 
decken vermag. Auf den Vorderflflgeln der Pruneücolana ist das helle Aussenfeld weisslich, kaum ein 
wenig gelblich angelaufen, bei Pruniana aber bleichgelb mit heilern und dunklern Stellen. Am Hia- 
terrande zieht bei dieser. veq d.er, braunen, ocellenahntichen FlugeLspitre ein dichtes, braunes Gewdik 
herab, vor dem ein gelbbraaner, oben daran angelehnter, breiter Streif liegt, der unten in dem gelbli- 
chen Grunde verschwindet« Pruneticohina hat die FIflgelspitze ebenso gezeichnet, aber am Ilinterrande 
ein lichteres, mehr ans aufgespritzten Punkten bestehendes Gewölk von geringerem Umfange, und vor 
diesem einen kleinen, ringsum freien , nach unten viel früher als bei Pruniana nnd scharf endigenden 
Fleck. Das dnpkle»,d^p.miim b^s zur Basis einnehmende Feld hat Pruneücolana in lichterer Färbung 
mit. weniger Blan alt Pnmiana; auch die Vorderrandhäckchen sind bei Jener kleiner, und bisweilen 
fehlt das eine oder andere derselben; noch auffallender zeigt sich dieser Unterschied auf der Unterseile, 
wo sie sich bei Prmuanm stärker zeigen, als auf der Oberseite, bei Pruneiicoiana schwächer nnd 
folglich das Gelbe reiner lassend. Die Hinterflügel der Pruneiicoiana sind sehr auffallend heller und 
sogar ein wenig durchschimmernd." 
Mitte April bei Livomo nnd Salviano in OberiUlien an Schlehen sehr häufig; daselbst fliegt anch die ge- 
vröhnllche -Prunki^. ToW Hm: MMn. 
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278.« Bimildiama Sod. — Zell. Uen. — AppL 164. i65. - Domesücana Khl . - fncarnatana Dup. pl. 264. 
4. Zell. Lien. zieht sie mit Unrecht zn Sauciana. — Airapunciama Zelt Ins. Läpp. — 6-7 L. 



«, 



-tJIte griwiff» iaüite, WarMikiMto itl 4«rck-«teeücM« Bilde gellMill, w#Ic1m toM4«rsw VeNtrrtDde 
koU^ Bieiit rosesroUi ist lUe SfiUMMIfie itl •kenfalU weiss, mtisi iesearolk tiagirl iiid k«l fast gar 
keine braane Einmiscbuog ; ledenfalls ist sie tiel bleicker Md tob geringerem Umfange als bei Ptm- 
«2011«, se dass nnr 3 Pnnkie des Vorderrandes, die äasserste FIQgelspitze nnd die TbeUnngslinie der 
Franien dnnkelbraan, der mondfdrmige Fleek ans dem Afterwinkel bleicbbrann ersckeioen. Die bei 
RtunUma scbarf liebte Little zwiseben Sanm nnd Tbeilttngslioie feblt. 

Wenig: rerbreitet nnd selten;' Mai; Liefland, Lappland, Scblesien, Böbmen, Bayern, bei Fmnkftnt a.M. 
Ranpe an Birken. 



B. Maaltf tama tesale tatemaa fere mmgmlmim mml mtilmgit dk maaemlm trlangularl termal- 
mmtmr. Die dunkle Wnrzelbftlfte endigt fast erst im Afterwinkel mit einem unregelmässig dreieckigen 
vertikalen Fleck. Das reinste nnd meiste Weiss hat Betuietmna, das brAnnlicbste Geniiatuma, das bei 
weitem wenigste Boseomacuiana^ Lapi^eana n. Postrtmana. 
a. Maemim cemtralls rotmmdimte nlgerrlmia. Aas der dunklen Warzelbftlfte tritt in der Flflgelmitte 
ein tiefschwaner runder Fleck heraus. 
279.* 0«mcU|üm H. 305. ^ Fröhl. — Zell. Lien. excins. Gi. incamat, Dup. ~ i^ppl« IBI. — Langeranm 
Khlw. — 6-8 L. 
Wenig Terbreitet; Sachsen, Böhmen, Oestreich. Liefland (in einem Tannenwalde). Juli. 



b. MmaMlmma tosale tascmmi Irregmlarlter terimimmtomi« Die dunkle Wnrzelhslfte anrege!- 
massig begrenzt, in der Flflgelmitte bisweilen mit zwei Vorsprflngen einen rundlichen weisslichen Fleck 
umfassend. Die folgenden Arten sind sehr schwer zu unterscheiden. Boteomaculana am besten durch 
das schöne Rosenroth and den schwarz ausgefiBllten Spiegel; Beiuleiana durch das reine Weiss der 
Spitzenhilfle der Vorderflügel ; Sororwna durch die im allgemeinen lieble Färbung, ohne alJes Schwarz u. die 
sciiö« zimmtrothen Schrägstriche der Flflgelsf itzi; ; SsiUma (die kleinste) durch dunkelbraune und blan- 
graoe Mischung, ohne Zimmtroth und ziemlich weisses Spitiendritltheil , dani^ gegen die Wurzel breit 
welssliche Hinterflflgel des Mannes; GnuiananA durch die schmälsten Vorderflflgel, veilrölhljches Spi- 
tzeudritttbeil derselben, dessen Vorderraodkhacken zimmtroth sind; JLapi<Uana (die grösste) durch vor- 
herrschend braune Farbe, auf den engsten Raum bescbrlnktes Weiss, ganz braune Hinterflflgel, deren 
Frenzen kaum lichter sind \. PoMtremana durch flberall eingeoiischtes Goldgelb. 
m •peemlmmn i^aemma, mlgro-repletmmi* Der Spiegel ist ein unregelm&ssiger, zerrissener, oyaler 
rosenrother Ring. 
280. KoMomimcmbimm Mann. - 4lppl. 1B3. — 7 L. 

Am be»teu mit <8«//aiia zu Torgleichen, etwas grösser, mit l&ngeren Vorderflflgeln. Ganz schwarzbraun, 
die weisse, hier schön pfirsichblüthfarbige Stelle beschränkt sich auf einen grossen Vorderrandsfleck, 
in welchem die drei schwarzen Vorderrandspnnkte stehen und von welchem sich undeutliche Wellen- 
linien zu dem rosenrothen Oval, welches den Spiegel vertritt, ziehen. Die Frenzen sind unbezeichnet, 
bei 1/3 der Flflgellänge ist eine lichte Querbinde kaum angedeutet- Die Hinterflflgel sammt Frenzen 
und der ganzen Unterseite sind tief nussbraun ; Fehler, Kopf und Thorax gelbbraun. 
Lienfgkma Zell. LIen. Is 1846 kann «diese Art w wenig seyn als LmptäHnrn-, ich muss sie fUr mir onbe- 
kairat halten. 

p •peemlmaa mUkMo-inwcetcems, mllto-elmetama. Die Stelle des Spiegels ist blassbfaun, weiss 
umzogen. 



M. C»€«tiMiMia H. I«. — FrOhl. - 7-8y, L. 

Alls Miterl^rlb«« elOBgatto, swlbaefvlkitt«, p«rte tortla apieftH ••■■«#• mbr^sea, 

iMiBivlls elBMAHMMel». Vorderflig«! litfllch, liMilteli gleiehbreii, ihr Spilsenariittlieil ichaiUig 

weiss, weiif aafs RMenfarbe, mit rMtrothea Hiekchei. 
VoB dei Alpeo; Jelf. 

282.* •elUna H. 331. — •ppl« 183. — Tenebroutna KMw. — Geniianana Zell. Lien. — 6-6'/« L. 

MlBor, all» anteiioribM ««MrlarngnlarlbM, tertla parte apleall albMa» hamvlto 
Uk%e%9\ wtMwlu all« posterloiib«« basin ▼ersus late albltfls. Kleiner als Vorige/ die 
Vorderflügel entschieden küizer, ihr SpiUendrilUheil mit rein weisser Grnndfarbe, wihread sie dort 
deutlich bräunlich ist Ich fand diese Art sehr oft einzeln, aber nie eine Geniianana dannier, letztere 
könnte daher höchstens als alpine Varietät angesehen werden. 
Ziemlich verbreitet, bis Lielland Mai bis Juli an Rainen und anf Wiesen. Doppelte Generation. 



y Regio specvlarls laie alba, slgmatarls dllaeeratla pimmbeo-elmerels, apaels. 

Die Stelle des Spiegels gross, weiss, mit zerrissener blaagraner, nicht bleigUnzender Ansfällnag. 
283.* Betaletana Zell. — 0ppl. 251. 252. ~ Sororcuiana Zeit Ins. Läpp. — 7-9 L. 

Alarami amierlorami dlaaldlo apieall mlTee, glaveo-taneoqme HalKto, bamalls elnma- 
■nomeo-fasels* Diese Art steht hinsichtlich der F&rbung der Capreana riel näher als den hier 
aafgezihlten Arten, die Farben sind viel reiner weiss und schwarz, die dunkle Wurzelhälfte wird wie 
dort von einem am Vorderrande fast rein weissen Bande getheill, die FIflgelspitze ist aber viel schwlr- 
zer und bat in den Zellen 4. 5. 6 tiefschwarze Längsflecke, welche bei Capreana ganz fehlen oder nur 
als einzelner Funkt sich finden. 
In Schlesien, Böhmen, Bayern; bis Lappland; an Birken; im Mai. 

284. Tbapnlana Zefler Isis 1847. p. 654. — ftppl* 351. — 6 L. 

Alls amterlerlbms albls, basi dl trlamgmle aBargials Imterleils aate aagmlman aal 
algrleaatlbrns, bee In aebmlaia elnereaan faselataai eoatlanate, aplee fenrmgl- 
mee. Diese Art hält genau die Mitte zwischen Deatbana u. Aeeriana und steht ersterer hinsichtlich 
der weissen Stirne und Palpen und des entschiedener schwarzen Wnrzelfeldes näher. Der Ihorax hat 
mehr Weiss, er Ist auch zwischen den Schulterdecken weiss, mit zwei schwarzen Punkten neben ein- 
ander. Das Dreieck auf dem Innenrande Tor dem Aflerwinkel ist schwärzer und schärfer, der Schatten 
welcher sich von Ihm zur Mitte des Vorderrandes zieht, ist aber entschieden sohwicber ind schmaler, 
eigentlich nur eine rostfarbene, beiderseits bleigrao gefleckte Linie, welche dieselben beiden Zähne 
macht wie bei Dealbana, gegen den Vorderrand aber durchaus mihi schwärzer ist. Auch bei Aee rU ma 
findet sich eine rostfarbene Linie, sie bildet aber keine Zähne und ist gegen den Vorderrand hin von 
einem viel breiteren bleigrauen Schatten «mgeben. Die Fltlgelspiize ist riel fHscher zimmtroth, unter 
ihr auch eine Linie längs des Saumes; im Spiegel finden sich deutlich schwarze Funkle. 

Von Hrn. Zeller aus Italien 

285. Aererlana m. — •ppl* 375. ~ 6Vj-7V;i L. 

Media, alblda, alaraaa aaterleraaa dUanMle basall majere insee-glemee^me anlxie, 
strlgls tf nabms ebllqmls Imtraapleallbus elmaanieniels , alls pesterlerlbms emmi 
elllls pallMe tasels« Der Setiana am nächsten, die Färbung der Vorderflttgel bleicher, ohne 
alles tiefe Braun oder Schwan, nur rostbmun und bfaugran gemischt. Die grössere dunklere Wurzel- 
häute gegen die kleinere fast weisse Spitzenhilfle sehr unbestimmt begrenzt. Letztere blangrau wolkig 



■iC Bwei mMb liMMrothei SolirlfstricIitA im dtr .Flif^Is^tie. Di« HiAl«riif*l MMit ^^ Fraazoi 
bleielibneii. 
Am M«i«a's Saaslanf, wokl a«8 Skilien. 



4 gpccwlMi ptaaiW«mt te»«« pallMe ctecta^i« Per Spiegel ist bleigUnEeid mit fein weise- 
lieker Eiofassaeg. Ven einer eifeatlicli weissen 8pilzenliAlfle ist bei diesen beiden Arten aiebt Bebr 
so sprecben ; nnr ui Verdemnde ist die dnnUe Wnrzelhälfte Jicbler begrenz!« 
286. Posiremani» Lienig, Zell. Is. 1846. pg. 231. (nnr die Var.) — Maculaiana t. Heyd. in litt. — Heyde- 
niana m. 0ppl. 2^. - 304. 305. - 329. - 7-9 L. 
Mlgroinsca, fmmeUm tfnaban e rivvlls plvaabeto, a1lbldo-tascoq«e ▼aiiegatlsi, liaaa«- 
lis ■narglBls aDierlorlft ■nalUs gemlMitto, ■i»e«l» angwll aBalls ta elllan eBBtl* 
BBBlB harBBi^Be BaaeBHs ta e^lBla ^ 4t S ailbtei almrBBi posteFforBBi alllis 
albls« Der Lapideana sehr äbollcb, die Verderflflgel tob der Wnnel ans breiter. Palpen and Hals- 
kragen aalen bleicbgelb, letzter oben, die Stime> der Hinterkopf und ein Onerband Ober die Scbolter- 
deeken oraage. Graodfarbe aad Blelfleeke der VorderflQgel wie dort, aber mit Einmischnng von Beb- 
reren and lebhafteren orangen Stellen, wodurch die beiden lichten Qnerbknder viel deutlicher ange- 
zeigt sind. An der Spitzenbalfle des Vorderrandes finden sich 4 oder 5 deatliche feiae Doppeihftckcheny 
gegen die Wursel noch 2 , welch letzteren gegenüber sb Innenrande noch "^in ans gelblichen Wel- 
lenlinien gebildeter Fleck steht. Die weissesten Stellen sind anter deB 4. oder 5. Doppelhaken, dann 
in den Frenzen, nimlich ein grosser Fleck derselben iB Afterwinkel, welcher Aber die SaaBlinie hin- 
einiritt and 2 Lingsstriche in Zelle 5 n 6. Aach die SaaBliaie hat aa diesen beiden Siellen weisse 
Pnnkte. Die Frenzen der HinterflAgel sind fut rein weiss, nur an der Flegelspitze scharf abgeschnitten 
schwarzgraa. Rippe 3 u. 4 der Hinterflflgel aaf karzea Stiel. 
Die seltene Var. Bit an der grösseren Wnnelhalfle bleichgelbea Hiaterflflgeln theilte Bir Herr ▼. Heyden 
Bit, welcher sie zugleich Bit der StaBBart aus Raapea Toa Jmpatiens erzog. Aach aus Liefland. 

287. liBpMeBBB FR. - 0ppl* ^^- - Sudetana Khlw. — 7%-9 L. 

Mlgrotasea, faneta atf l/B, altera a aaarglBl« aBterlorla 9/M ad aBgulBan auni e ana- 
ealla ratBBdatls plaanbels, perparBan lateo elaetls , solaMi faacia posterior ad 
■BargtaeBa aBterlorean haanBlIs daabaa g eaalBatla dl ta elllla aagslo aal anaeala 
feataeea« AiaraaB pesterloraaa elllae flaseae. Die grSsste Art dieser Gruppe, Grösse and 
Gestalt einer grossen F'aritganoy die Flügel wenig schaaler. Die braune Farbe herrscht bei weitoB 
Tor und ist bei V^ ■• V^ der FlOgellänge stark Bit Blei goBischt, die weisse Farbe Terschwindet Ott 
fut gana, wie bei deB abgebildeten Weibe aad beschrftnkt sich aasserdoB auf einen schmalen nnbe- 
stiBBten Streif ans doB Aflerwinkel zu 2/3 des Vorderrandes , welcher in der FlugelBilte mehr Bit 
Veilgrau, aa Vorderrande etwas Bit Rostbraun aasgefBllt ist Die Hinterflügel sind dankelbrann, ihre 
Frenzen kauB lichter. 

Ans Ungarn und tob Schneeberg. 



▼• AlarBBB aBterlorBBi tertlBaa baeale, BMieala aBbtrlaagBl^i^* anarglals laterlorls 
aate aagalBan aal d apex algrlesiatla. An den weisslichen Vorderfltigeln ist fchw&rzlich: 
das Warzeldritttheil , ein dreieckiger Innenrandsfleck nah aa Aflerwinkel, welcher sich bisweilen als 
Schrigband zar Mitte des Vorderrandes zieht, aad die Spitze. 



1. Apex efBaamraiee-tasettSi e maeBlA tiiMic«lMrl fSuselA elbüoleta wenmm marfl- 
neni anterlorefli. Die Plü^elspitze auswlrts Tom ersten Doppeihtkeo deailick röther, Meistess 
schön zimmtroth- Aas dem dankten Dreieck •■! Innenrande xieht sich eine sehr oder weniger deut- 
liche dunkle Binde zur Mitte des Vorderrandes. 
28a* Bealbana Fröbl. — FR. t. 22. f. 1. — ßTmorana Tr. - 6-7 L. 

PasciA flnedlA mI ■aarftneni ABtertoreaa slgen^nMi, aate hmmc Bflgre-lildteBteUii 
fr«BS CBfln palpls Blvea« Die dnnkle Mittelbinde ist gegen den Vorderrand hin tief schwarz nnd 
bildet vor ihm in der Richtung gegen die Fitigelspitze zwei scharf schwarze Ecken; Slime und Palpen 
weiss. 

Ziemlich verbreitet; bis Liefland. Mai u. Jani um Silberpappeln n. Wollweiden. 

280.* Aeerlama Mann. — ftppl. 350. — 6-7 L. 

Fascia mM^ia aeqmallier fmtceteema» versma alae aplcemi r#tmm4ata, eapmt totmaa 

aüMdoferriaglaemmi* Die Mittelbinde ist flberall gleich blassbraun nnd ist gegen den Snum hin 

abgerundet; der ganze Kopf ist bleich rostfarben. 
Ich erhielt diese Art zuerst von Hrn. Mann in Wien, auch von Frankfurt n.M.; fand sie dann aber anch 

unter alteren Vorriihen von Dealbana, Die Raupe lebt nach Hrn. Schmid in den grfinen Zweigen der 

Pappel, nach FB. auf Ahorn. 

2B0J^ ftmjffinaaaa Khlw. — AppI« 178. — Funerana Khlw. — Cotnmunana Goin. — Cyno^bana Dup. pL 
245 1. — 7-b L. 

AlMtfa, plaanbeo-Tarlegata, ffasela aaeälla Terams smarglneBn anterloreaa obllterata, 
In diseo alae anaeiilla longltiadlmallbia« Imtercoslallbms nlcerrlimla. Kleiner als 
Boborana, durch bläuliche Bleiflecke dunkler; das Wuraelfeld auch am Vorderrande scharf abgeschnit- 
ten, das Mittelhand nur durch tief schwarze Lingsstriche in der Flfigelmitte zwischen den Rippen ange- 
deutet. Der Mann mit an der Wurzel nach oben umgeschlagenem Vorderrande der VorderllBgel. 

Ziemlich verbreitet ; bis Liefland. Juni ; Raupe auf Weissdorn. 

291.* ImcarnaCana H. 191. — FrhI. ^ Incamat. Dup. passt eher zn DinUdlana. — Amoenana H. 248. - 
7-8 L. 

Laete roaea, ffaseia aaedla obaoleta^ In aaedlo werams alae apleean denteim Irregm- 
larean, piermanqme nlcre-pmaetmlatmim eaalttente. VorderflOgel linger als bei beiden Torigen 
Arten, schön rosenfarb oder pfirsichbIQthfarben, das dunkle Wurzeldritttheil ist am Vorderrande oft et- 
was ausgegossen, die Mittelbinde schwach, doch durchlaufend, in der Miite mit einem unregelmissigen 
scharfen, meist scharf schwarz punktirten Zahn gegen die Flügelspitze. 

Weniger Terbreitet als die Verwandten; erscheint spiter; im Juli u. August. Bei Vohenstrauss in der 
Oberpfalz an einer Gartenhecke mit Weissdorn, Haseln und Weiden in Menge, sonst nur in W&ldem 
um Wollweide. 

292. Indnslana Zell. -• 0ppl. 353. - 6% L. 

All« aiitei*lorllh«a grlaee-albldls, Ihaal, faaela poae smedlmaa anaenia^me amte aae« 
dlman llsmlhnan renlforanl dllmte bramaelsi all« pestcrlerlbus albldls. Kleiner und 
zarler als Porreciana; die weisse Grundfarbe bleibt nur in feinen Wellenlinien fibrig, welche die 
ziemlich gleicbmässig verbreiteten rOthlichgrauen Querwellen begrenzen Di9 dunkelsten Stellen sind 
wenig dunkler graubraun. Das Wurzeldritttheil reicht weiter, statt des dreieckigen Fleckes vor dea 
Aflerwinkel findet sich nur eine veilgraue, vertikale, weiss umzogene Stelle; das Schrigband ist aber 
vollsiiiidig, gegen den Vorderrand schmaler, nah am Innenrande einen kurzen, in der FlOgelmitte, gegen 
die Spitze hin, einen langen Zahn aussendend. Vor dem Saum steht tou Rippe 3 bis 6 ein rundlicher, 



donkeibranner, weiss anzogener Fleck. Der Vorderrtnd zwiscken dea drei ersten DoppeUuikeA aad 
die Tkeiiangsiioie der Franzea ist scbarf bravo. Kopf gaas graagelb, Hinterflagei weiss ait brauner 
Spitie. — Ein Haan ?on Hrn. Zeller in Jani bei Catania. 

293. PorreeteBA Zeller Isis 1817. pg. 665. — 9ppl« 352. ~ 7 L. 

AHa •Bterlorllb«« taacls, fSascfla trlb«s albMIs, tertla C«^>»«i) tlllacerate, q^arta 
!■ ■aurgbae anierlore trlflnreatai all« posteriori^«« einerela« Diese Art und Indur 
siana fcaben gemäss des schrägeren Saumes der YorderUflgel fast das Ansehen einer Cochyihy t. B. 
der Luguhrana, VorderflOgel etwas gestreckter, gegen die Wurzel schmaler als bei Dealbana. Der 
weisse Grund durch bleichbräonliche Wolken verdeckter, das dunkle Wuraeldrittel dadurch und weil 
es wieder von einem bleicheren Querbande getheilt ist, nicht so abstechend, stumpfwinkelig begrenzt 
Eben desshalb, und weil es kleiner, ist auch das Dreieck im Afterwinkel nicht so auffallend; Ton ihm 
zieht sich eine geschlSngelte Linie zum drillen Doppelhaken und wurzelwfirls von ihm steht eine eben 
so dunkle Schrägbinde zum Vorderrand, welche zwischen zwei saumwärts sehende Zähne einen runden 
Fleck der weissen Grundfarbe einschliesst, gegen den Vorderrand am dunkelsten und gegen den vier- 
ten Doppelhaken hin mit Bleibtau gemischt ist. Die Flügelspitze ist kaum röther als das Übrige Braun 
und fahrt einen schwarzen Millelpuakl. Auf der Saumlinie stehen ziemlich regelmässige weisse Punkte. 
Der Kopf ist schmutzig weiss und braun gemischt. Hinterflagei braungrau. 
Von Hrn. Zeller im April und Mai bei Syrakus, beide Geschlechter. 

294.* Roteromo WV. — Mus. Schiff. — Tr. ~ Zell. Lien ~ jiquana H 17. — Da nach Zetterst. die Lin- 
aeische und Fabricische Cytw^bateUa u. Cynosbana eine andere Art ist, so geht dieser Name am besten 
ganz ein. — 7*9 L. 

AlMdo, clnereo-Torlegota, foaclae miedloe tIx rndimemto, miedlo mlgro - pmmctm- 
loto, hmml fmaco mI ■aarglBemi onterloremi elfnaa. ttie grö<;ste, verbreitetste und ge- 
aMlnste unter den drei nächsten Arten, durch das am Vorderraode bis gegen die FIQgelspitze ausgegossene 
dunkle Wurzeldritttheil und den Mangel einer Mittelbinde leicht zu unterscheiden. An der Stelle der 
Mitte der letzteren stehen gewöhnlich einige feiae tiefschwarze Funkte, aber nie so regelmässige 
Läagsstriche wie bei Suffuxana. Der Mann mit dem Umschlag der VorderflOgel wie Suffusana. 

Sehr verbreitet und gemein bis Liefland ; an Hecken im Juni in Unzahl. Raupe auf Rosen u. Weissdorn. 

• 

2. Apex mlcrlcona. Die Flttgelspiize bis zum ersten Doppelhaken ist schwarz oder schwarsbraun. 
A. Regio apecmlarla plaaabeo-cliieto. Die Stelle des Spiegels mit bleiglänzender Einfhesuag. 
285.* Vripmaetemo WV. — Mus. Schiff. ^ Cynosbana Tr. - Zell. Lien. - H. 18. - 7-9 L. 

Veritmaa Iboaole fnacaim od imargimeoB amteriorema eAiammi, «800010 onolfo diloto, 
eopmt, lonprliols polpi , lotoo. Das dunkle Wurzeldritttheil ist am Vorderrande bis Ober die 
Fliigelmilte ausgegossen ; der dreieckige Fleck auf dem Innenrande ist nicht scharf schwarz bezeichnet. 
Sehr verbreitet bis Lieftand; ziemlich gemein, im Mai und Juni an Hecken um Rosen. 

296.* 0600000 WV. — Mus. Schiff. Weisslicher Wickler mit grauem Rücken und Innenwinkel. Zwei sehr 
gute Stücke. Reide haben viel Weiss im Mittelraume der VorderflUgel; bei einem geht das Weiss bis 
an den Hinterrand, und vor dem Hinterwinkel steht ein braunes Fleckchen. Hierauf passt die Diagnose 
des S. V. genau. Rei dem andern ist der Hinterrand breit braun, und das gewöhnliche dunkle drei- 
eckige Flecki^hen vor dem Hinterwinkel nimmt sich hier nicht deutlich aus. Hierauf passt Comltana 
Bbn. 16 gut, welche Hübner auch im Verz. b. Schm. N. 3655 für Oceliana S. V. erklärt. Eine Varietät 
dieser Art kommt weiter unten (N. 36) als Faseiana vor. Dunkler Wickler mit breitem weissen Quer- 
bande. Ein gutes, ungespanntes, deutlich gezeichnetes Stuck. Charp. glaubte diese Art noch nicht ab- 

IV. 30 
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gebildet. Zfncken Yersvtbet eine Capreana Hb. 250. Treitschke hält es fftr ciie kaua Merkliche 
Varietit tob CynoMhanm {OceUarui Hb. 18, Tripunctana S. V.). Es ist aber keine ▼on beiden, son- 
dern eine Varietftt der Ocetlano S. V. (N. 7.) iComitana Hb. 16), ein sehr grosses Ezeaplar, des- 
sen Weiss bis zum Hinterrande reicht, wo nur wenige schwarze Flecke belindlich sind. Statt der soul 
gewöhnlichen dreieckigen braunen Makel am Innenrande nahe dem Hinterviinkel ist hier nur ein klei- 
ner Punkt sichtbar, und hinter ihr, fast im Hinterwinkel selbst, steht ein starker, blauer oder bleifar- 
bener Querstrich. Dieser Verschiedenheit zu Folge trennten die Tberesianer dieses Exemplar von der 
frftheren Oceüana. Es ist sonderbar, dass sie Treitschke nicht erkannte, vielmehr fQr CynoMbrnm hielt, 
die er doch gleich neben an, in der Tripunctana sah, und den bedeutenden Unterschied beider leicht 
sehen konnte; er spricht (S. 28 u. 38) wieder von offenbarer Verwechslung, indessen doch die Worte 
der Theresianer recht gut, und weit besser als auf Capreana Hb. 250, oder eine ihrer Verwandten, 
wie Zincken annimmt, passt. Im Anhange S. 318 sprechen die Theresianer von der Raupe dieser Art, 
dass sie auf Quitten lebe; dort kommt Cynosbana nicht vor. — Fasclana passt, nur ist der Margo 
cUiaris der Hinterflfigel nicht albidus und fQhrt Zetterstedt Oceltana Tr. und Fasciana L. als zwei 
verschiedene schwedische Arten auf. — 6-7 y, L. 

Tertimmi toeale taeemmi acaie teraalnatiifla, ■aacalaanallsnlferrlmo-cimctAi eapmt 
totmmi faeciiiii« Viel kleiner als Tripunctana^ mit nach hinten weniger breiten VorderflSgeln, deren 
gross weisses Mittelfeld gegen Wurzetfeld und Afterdreieck scharf begrenzt, oft aber sehr verdonkelt 
ist and bisweilen an seiner Vorderrandshälfle ein dunkles Querband führt. 

Ich fand diese Art immer nur einzeln; Ende Juni; sie ist bis Liefland verbreiiel. — FR. Aind die Mlerei 
grösseren Exemplare an Obstbänmen, die kleineren, dunkleren an Lirchen, zwischen dere« Nadeln 
die Raupe lebt, nach dem WV. auf Quitten, nach Zell. Lien. auf Eichen und Erlen. 

297. Rhotlopliamm KoU. ~ 0mI. 368. - 6 L. 

AlMtlo-rosc«, basi, niscüi maedlia dl llmbo emmi cillls migrteamite« Der Simpiana am 
nächsten, die Mittelbinde nicht unterbrochen, an der schmaleren Vorderrandshälfte hellbrann, an der 
breiteren, bis gegen den Afcerwinkel ausgedehnten Innenrandshälfle schwirzlicb. Gegen die Spitze 
keine so deutlichen Doppelhaken, der Saum breiter schwarz. Kopf und Palpen schwärzlich« 

Bei Pisa; selten. ^ 

W» Beclo speciilarls permiagma sortfMe alba, •rgenteo-cliicta. Die Gegend des Spiegels 
sehr gross, rundlich, braonlichweiss, silberweiis nmxogen. 
29a* •ImpUmm FR. t. 20. f. 2 - Oppositana Khlw. - b\'6\ L. 

SordMe alba, argem teo-milxta, baaf, maaemla eostall dl amall , mee a#m !!■*• eman 
elllla mlgro, eapite alTeo« Brianlichweisf, mit silberweissen Stellen. Das WnraelfiertMl, ein 
Fleck in der Mitte des Vorderrandes, einer vor dem Afterwinkei, Punkte auf der Saamlime, die FlQ- 
gelspitze nur bis znm ersten Doppelhaken und die Franzen schwarzgrau. 
Immer nur einzeln nm Wollweiden, bei Wien, in Böhmen, bei Regensburg im Mai und Jnni. 



€. •peemiwaa Unela lomgltmdlaallbms nlierrlaala, llanbmmi ▼erams late cyamee-M-gea* 
tee-eUtenami. Der Spiegel mit tiefschwarzen dicken LlngFstrichen, beiderseits schön silberblan 
eihgefasst. 
299.« •errlileama Dup. - Sppl. 98. - Nubitosona FR. in litt — 6 L. 

Alla amterlorlbms aibis, latla, obtasis, palllde rlFulosIs, bael dl pome apeenlmai 
flaacia , poeterlorlbua marls albls apice fasele. Vorderflügel weisslich mit braongranen 
Querwellen, die sich im Wurzel- und Enddritttheil häufen, so dass beide schwarzgrau erscheinen. 
Bei Regensburg einzeln nm Wollweiden, sehr selten ; bei Wien und Nenstrelitz im Juni um Saalweiden. 
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¥1. äJm amierlores elongatae, Uatb« vAlde obllq«o, lonne eillatOy albMo-etaereAa, 
tertio bAMJIy macnlA obsolete aiorflslo taterlorio oste oofvlvBi mmif Uboo 
It^iboH 4k oililo MliricoMtlbvo. YorderflOgel Uag, out sekr schrAgem Sasne aid lugen Fnui- 
ztm^ des luAanraid^s tof dem Afierwinkely SansHiie and Franzen sckwlrzlick. 
300.* Fowperomo Knhlw. — M^* 374. — 5-5\ L. 

Alls «BteriorlbM elAorelo, porte tortte boooll «e«to obsewtore. Vorderilgel aseh- 
grav, ihr WnrzeldriUtbeil scharf dukler. 

Hat Athr den Habitaa einer Cochtfiis^ be e erte i » wegen de§ ackrägen Sanaiea, nnd der gecen den After- 
winkel nngemein langen, fortreienden Franzen, dock widersprickt der RippenTerlanf der ffinlerilQgel 
und die ganz kurz gewioperten FSkler. 

lückt sekr Terbreilet; bei Regensbarg im Mai einzeln. 



Subgenus XXIV^ PAEDISCA Tr. - Dup* 

Grosse bis kleine Wickler mit ziemlick gleick breiten Vorderflfigeln» deren Sanm fast vertikal nnd deren 
Spitze kanm etwas abgemndet vorsteht. Kopf, Palpen, Fflhler nnd Beine wie bei Phoxapfry», Alle Rippen 
gesondert, nnr 3 n. 4 der Hinlerflagel anf langem Stiele, 2 der YorderflOgel Tor der Mitte entspringend, 8^10 
ans einer ziemlich scharf gesonderten Abtheilang der Mittelzelle. Kein scharfer Aogenpnnkt, entweder zwei 
sehr nnbesümmte oder gar keiner; eine sckarf schwarze Saomlinie nnr bei Dentarmana; die Franzen nie ganz 
einCarbif , aber anch nie regelmlssig gescheckt, m^islMii mit dnnkler Tkeilongslinie nahe an der Wurzel nod 
breit dnnklem Ende ; die YorderrandskAkcken doppell, ftpr, Nar» von der Spitze bis znr Mitte des Vorderrandes. 
Die Stella des Spiegels liebt, ikre Einfassung sckwack mmi nnbestimmt bleiglinzead. Wnrzelwkrts Ton ihm am » 
Innenrande ein dnnkler Fleck, weicker siek .oft als Sekrigbinde znr Mitte des Yorderrandes ziebt. In der Mitte 
des Innenrandes eine iickte Stelle, meistens die weisseste des FlOgels, bisweilen als Band bis znm Yorderrand 
reickend^ darnach das dunkle Wurzeldritttkeil. nnr an der Innenrandskllfte sckarf abgegreazt Yon den Yorder- 
rand^kikcken geken mekr oder weniger dentlicke Blei- oder malte Silberlinien zur Stelle dea Angenponktes 
nnd znr beidarseiiigen Begrenzung des Spiegele. 



I* ■memlm maorflmlo Imterlorln mlormaa «mterlormma mom npecmll Iflanbo lacMlor. Der Fleck 
auf der Mitte des Innenrandes der Yorderflflgel ist nie lickler als die Einfassung der Bleibegrenzung 
des Spiegels, igelten rein weiss, und immer tou mebreren dunklen Qnerwellen darchscknitten. Wenn 
also dieser Inneofandsfleck rein weiss ist, so ist anck die Einfassung des Spiegels weiss. Die beiden 
Augenpunkte der Saomlinie und die schwarzen Funkte des Spiegels feklen öfters. 

1. Clmereac. Die vorherrschende Farbe der Yorderflügel ist ein schönes Blangrau. 

301 • Slmallmmm WV. - Mus Schiff. Grauer YYIckler mit zwei weisslicken Flkcken und gestricktem Anssen- 
rande. Das erste grosse, gute Stiick ist ein Mann, wozu FlukUma S. Y. (N. 20-21) das Weib ist. 
Nur kieker kann Atseclana Hbn. 19 gezogen werden, welcke auck Httbner selbst im Y. b. Schm. 
N. 3622 fflr Simiiana S. Y. erklftrt. Gharp. hält sie auch, Jedoch mit einigem Bedenken, f«r AMitclana 



FR. 19, es scheint iber, dats er damit das twefte Sttick meint, weil er ron efner brionifehen Abin- 
demng spricbt. — Das zweite, ebenfalls gnte Stfick Ist Potdhe Hepatieana Tr.' — Cbarp. and 
Treitschke ziehen Hcutuiana, Shnilmna u Fiuidana znsammeB; Treifsehke trennt aber im 10. Bande 
Shniiana, and tibersah, dass Ftuidana das Weib fon ShnHana (dem ersten StflekcT) ist, le wie ancb, 
dass das zweite Stück seine im 10 Bande als eine neue Art beschriebene Hepathana ist Die Dfaginose 
der Theresianer llsst sich nur a«f das erste Stück {^jl$9telmna H.) anwenden. ^ FR. t. 03. 2. — ^Tk- 
idäna Mos. SchifT. — Scutulanae var. Tr. VIII. 191. — j^Mtciona H. 19. — 9-11 L. 

€)lmer«Mh wersms mmrflneim Interiorema albMa, fasells dmmfrms dl mplec fhMels. Eine 
der grosseren Arten; schön blangran, an der Innen randshilfte der Vorderflagel fast weiss, wodurch 
' hier die beiden braunen Qaerbinden sehr abstechen. Die grave Farbe llsst keine VerwechselnDg mit 
einer verwandten Art zu. 

im Mai u. Juni bei Regensburg an den Schwabelweisser-Bergen nicht selten; nach FR. bei Wien im Aagvst 

302. Memdlculamm FR. - Sppl. 146. ~ 9% L. 

Clmeremi fascll« dmmba«, Imtas mlbldo clmctls 41 aplce inscl«. £in Mann von Her» 
Fischer v. R., welcher 3 Exemplare aus Ungarn, aber kein Weib besitzt. Der Similana äusserst nah, 
eben so gross, doch ist der Saum der VorderflQgel etwas schräger, wodurch sie spitzer erscheinen. 
Die Färbung ist gleichmässiger braungrau , ohne Einmischung von Weiss, die feine Begrenzung der 
dunklen Stellen und der Doppelhaken sind am weisslichsten. Die dunklen Stellen sind viel schärfer 
gesondert und begrenzt als bei Shnüana^ die Mittelbinde schmaler, gegen die Flügelspitze hin einen 
stärkeren, abgestutzten Vorsprung bildend. Die bis zum dritten Doppelhaken reichende dunkle FIttgel- 
spitze ist besonders scharf begrenzt. Der erste und zweite Doppelbaken sind grösser als bei Shm- 
iana^ alle folgenden undeutlich. Das Weib fand ich in Hrn. Kadens Sammlung als dneratana Zell, 
die Flöget sind viel schmaler und spitzer als beim Manne. 

Aus Ungarn. 

303. Morleaom Mann. — AppI* 147. — 7 L. 

Alls mmterlorlbms mmgiitiis, albM#elmerels , basi , fSusela maedla anitlee 
perangmsta dl aplee miii^tasei«. Diese Art steht etwas zweifelhaft hier, doch noch 'besser 
hier als bei Penthinm n. Sciaphiia. ~ Das einiige männliche Exemplar, welches mir Herr Mafta mit- 
theil te» i»ng derselbe im Juli am Kaiserstein bei Wien. Um 1/3 kleiner als Simäann, Vorderffttgel viel 
schmaler, ihr Saum daher ktkrier und weniger schräg. Kopf nnd Thorax schwarrbraun , die Ftlhler dick, 
gleichmässig kurz gewimpert, mit kaum zu unterscheidenden Gliedern, die Palpen sehr hoch comprimirt 
Vorderflflgel weissgrau, fast etwas schimmelgrao , Wurzeldritttheil , Miitelband und Spitze oussbran; 
das Wurzeldritttheil tritt in der Mitte bauchig vor; das Mittelband bildet wurxelwärts In der Mitte etie 
scharfe Ecke, saumwärts zwei stumpfere und ist gegen den Vorderrand hin plötzlich so verengert^ 
dass fast ein Vorderrandsfleck abgeschnitten ist. Die braune Spitze reicht nicht bis zum Afterwinkel; 
im hellen Raum zwischen ihr und dem Mittelhand stehen am Vorderrande 5 braune Flecke, der zweite 
und vierte grösser, im Raum zwischen der Mittelbinde und der Wurzel zwei, die braunen Frenzen 
werden am Afterwinkel graulich, ihre Theilungslinle ist undeutlich, die Saumlinie unbezeichnet. Hin- 
terflfigel und Unterseite braungrau , Frenzen grau. 

2. Subferrmg Ime« mM taseeseemte«. Die vorherrschende Farbe der Vorderflügel ist rostgelb oder 
erdbraun, mehr oder weniger durch weissliche Stellen unterbrochen. 
A. Maemlm mimrgiml» Imterlorls tamtfo relioo ■•» albldior. Der Innenrandsfleck nicht 
weisser als der übrige Grund. 
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a« Area piima niaeBla oMI^«a margliil« Inteiioris obseaiiore terailMitor. Am 

Ende des Worzelfeldes steht ein scharf begrenzter dankler Schrftgfleck. 

304. TtorbMaBA Tr. X. 98. — 9ppl. 245. — Terrtana Mos. Podev. — Fuscana Khlw. — ZeUerlana Schlf. 

- 8-11 L. 

PiiM#frtoe», slgMitarls fparam obscarloiib««, obsoletls« Ziemlich die grösste Art dieser 
Untergattung, nnter allen am einfarbigsten, ohne Spar von Weiss oder Schwarz. Wenn man die Gnind- 
flirbe als granbraan annimmt, erscheinen die Zeichnangen gran, am deutlichsten ein halbmondförmiger, 
abgerandeler Fleck auf der Mitte des Innenrandes and solche Streifen aus den Doppelhacken zam Aflerwinkel. 

Oesterreich, Ungarn; Anfang Juni om Huflattich. 

305. ■ttbaerlamm Zeller Isis 1846. p. 237. - ftppl. 343. — 9 L. 

Mmfeacemtlgrlaemt mimrflnls Imterloiis arev pmme bmslm 41 miaemla trlarngmlmrl muM- 
(mm amte •■gmimmi mal, specmto mlgr« 4 pmnetato. Vergleicht sich am besten mit Tur- 
biämnm, IHttgel schmaler. Die Grandfarbe viel lichter, röihlicher, die beiden Flecke dankler rothbraony 
dadurch Tiel absiechender; beide grösser; Jener nfther der Wariel reicht Tiel nfther zom Vorderrande 
ond ist mondförmig gekrümmt, der vor dem Aflerwinkel ist scharf dreieckig. Vom Vorderrande nacli 
dem vierten Doppelhaeken liuit ein nicht so gans dunkles Schrlgband bis über die Spitze des drei- 
eckigen Fleckes y ein anderes nach dem zweiten zar Mitle des Saomes ond von da ua dei schnrf 
schwarz panktirien Spiegel herum« Die Saamlinie ist an ihrer VorderrandKhäifte weiss, die Worzel- 
hftifle der Frunzen gra«, fein schwarz bestaubt, die Endhälfte geibgrao. VorderflOgel m der Wvfal 
des Vorderrandes mit dem Umschlage der Paeditca^ArUn. 

Beide Geschlechter von Frau Pastor Lienig in Liefland an blumenreichen Anhöhen im Juli entdeckt, von 
Herrn Zeller. 

306. Agrealama Tr. ~ SppI« 61. — yerecundma FB. — Fultana Zell. Isis 1847* p. 722. ~ 8-9 L. 

Teafa<NM*femiglmea, alarmaa amterlornm llmbo obllqmlore, fascila 4iaabm9 la- 
eeratla parallcHa fonrmfimeis, apecmio coeco« In der Gestalt der Gattung Ccchylh ähn- 
Hcl, Hoch nicht von Paedhca zu trennen, von welcher sie sich nur durch den etwas schrägeren 
Saom und die wnnelwäris schmaleren VorderflOgel nnterscheidet. Die Bezeichnung des Innenrandes 
Ist genau wie bei Turhidana^ die Stelle des Spiegels ist schmal, ebenfalls metallschimmemd eingefasst, 
die Metallstreifen laufen aber mit dem Saume parallel und in den ersten Vorderrandshacken ans; hie- 
darch gewinnt das aus dem Afterwinkel ausgehende dunkle Band auch eine mehr dem Saume parallele 
Richtung. Von Augenpunkten keine Spnr. PaTpenglied 2 sehr buschig abwärts beschuppt, so dass das 
dritte Glied durchaus nicht vorragt. Die Ftthler von der Wurzel aus sehr dick , mit deutlich abgesetz- 
ten kurzen, gestntxt dreieckigen Gliedern und kurzen glelrbförmigen Wimpern. — Die Spornen sehr 
lang, Hinterschienen noch einmal so lang als die Hinterschenkel, oben langhaarig, die Mittelspomen 
etwas hinter der Mitte. Die Rippen der Vorderflflgel gesondert, 3 u. 4 der Hioternogel auf langem 
Stiel, 6 u. 7 gesondert, aber eine Strecke weit dicht nebeneinander verlaufend. — Die Doppelhacken 
am Vorderrande sind sehr stark und dentlich, die Saumlinie ist etwas geschwungen, unbezeichnet, die 
Frenzen sind an der Wurzel breit schwärzlich, Im Aflerwinkel kaum länger und vortretend. — Bleich- 
fleischfarben mit Rostbraun, HinterflOgel und Hinterleib graubraun. Unten graubraun mit sehr lichten 
Vorderrandshacken und Fränzen, letztere auf allen FIflgeln mit breit dunkler Theilungslinie nah an 
der Wurzel. 
Von Hrn. Zeller im Juni bei Syrakus gefangen, auch von Fiume und aus der Brühl bei Wien. 



h* Area prlna tot« otee«rlor« Das Warzeffeld ist bis zum Vorderrande dunkler. 
Wr.^ÜitpmUkrimmm FR. — SppK 224. - 6*7% L. 

Testeceo-fermfinea, fnsco Tarlegata, anae«!» later apeevlvai nlf ro- «Mb pwieta- 
1t«an dl haanuloa nalia Bigra rotondata. In der Farbe der Agrtsiana im ihalichsten, doch 
weniger röthlich. Grösse etwas nnter der gewöhnlichen Hepatlcanm^ die Vorderflögel sind donüich 
schmaler, einfarbiger, indem die 3 dankten Felder nicht so abstechen. Das Warzelfeld ist abgerundeter 
begrenzt (bei Hepatkana tritt es in der FJQgelmitte spitzer vor), die Stelle zwischen Spiegel and 
Vorderrandshacken Paar 1 n. 2 ist nicht verdankelt. Die Franzea sind an der WnrzelhAlfte grao , an 
der EndhftUte rehfarben, ohne dunkle Theiinngslinie und ohne Spar von Angenponkten, (bei Hepmiicmna 
führen sie an der Wurzelhälfte eine feinere, an der Endh&lfte eine breitere, wiewohl anbestimmte 
Theiinngslinie ond gewöhnlich 2 grosse, wiewohl verloschene, Augeapnnhte. 

Nach Hrn. Fischer ftädort diese Art Tiel weniger ab ak Uepmihana^ kommt in Ungarn, Krain, bei Wien 
ond bei Regensbnrg (Scbwabelweiaser- Berge) vor nBd fliegt im Joli im Schlehen. Herr ▼. Heyden 
theilte sie mir nk Oknmptmui mit; er erhält nie ans Fnnfkirchen Ton Kiadermaan. Diesem Exemplare 
fehlt der untere schwarze Punkt im Spiegel. 



B. Maemla anarglmla fmterlarl» ftaatlo alMdtor. Der Innenrandsfleck ist weisser alt der Grand. 

m. Speemlmmi argemtom-cimetmmi« Die Einfassang des Spiegels lebhaft silberblelglftnzend aasgefinlli. 

306.* ■epaileama Tr. TL 97. — FR. f. 63. I. — Fr. n. B. 118. 2. «nkenntlich. — 9ppl* 223. - Dup. pl. 

62. G. 299. — Trochilana FrhI. passt weniger als H. 313. 314. — Im Mus. SchilT. nnler Sknüana. * 

Lemeapkmtana Khhr. C&nfiuana FR. Coli. 

Fmsea, alMdo anarmiorata, anaemla Imier specmlmmi dl hasmulon rotmmdaia mtgiieamte. 
Vielfach abändernd, hellere gewöhnlicher ?orkommende Exemplare hat Herr Fischer 7. iL. bereits auf 
Taf. 63 geliefert; beim Manne fig. 1« ehid die Vorderflagel nach hinten etwas za breitp die Hinterflflgel 
anförmlich, beim Weibe ist der Körper zn plamp. Die Zeichnungen lind ijchtig, b^im Weibe aber die 
Frenzen Tiel za regelmässig gescheckt. Die Zeichnang ist bisweilen viel Torloscheaer ood dadurch 
die Vorderflögel einfarbiger and die randliche dunkle Stelle gegen die Spitze der YorderflAgel kanm 
angedeutet, oft ist die Zeichnang dunkler und schärfer; das^Sppl. abgebildete Weib ist das dankeiste, 
welches ich sah. Durch den entschieden weissen Fleck aaf der Mitte des Innenrandei nähert sich 
dieses Exemplar der Scuiulana-, der Mangel der schwarten Punkte im Schilde, der bis zum Verderrand 
sich fortziehende weisse Innenrandsfleck und besonders die dem Grunde gleichfarbiges Frenzen der 
Hinterflflgel unterscheiden es leicht 

Von den Verwandten unterschieden: Durch das schöne Braun der Grandfarbe, das reine Weise des Innen- 
randsfleckes, welcher sich ohne scharfe Begrenzung verschmälert bis gegen den Vorderrand zieht, das 
fast reine Silber der beiderseitigen Begrenzongdes Spiegels, die inneire breiter, die äussere nicht weisser, 
and seine meistens undeutlichen, nicht weiss eingefassten Längsstriche. Bei hellen Exemplaren findet 
sich eine rundliche dunkle Stelle an der convergirenden Spitze der drei Doppelhäckchen. Von Scuiu- 
iana unterscheidet sie sich durch den starken Silberglanz des kleineren Spiegels, in welchem keine 
fein schwarzen, weiss eingefassten Häckchen stehen; von Ctrsianm und Brunnichianm darch den Man- 
gel der weissen Einmischung desselben saumwärts. -^ 

Juni bis August; ziemlich verbreitet and nicht selten. 



Ib. Speemimmi alMdmm, atrlga imtraaaargänall wtiL plmimlbea. Der Spiegel weiss, ein Streif 
vor seinem Sanm wenig bleiglänzend. Der Fleck auf der Mitte des Innenrandes rein weiss, von un- 
dentlichen meistens nur am Innenrande sichtbaren Querwellen durchschnitten. 



tt cm« albld«, BiAiift al« posteriores Aasla Teroas olbldlores, övlitas olbid«, 
■largiBe aatieo insco-lrroroto i fceniia«' tamem , sabtas pvaelo geflilBO olMdo 
oWtO Bpieem iiorct«)« onterlorfi« Beim Sltnne'dle Iflnterfingel gegen die Wurzel weisslicher, 
llre fi^ÄxeB weissllch, oilen sind dfe Hlnterflfigel viel weisslicher als die Vorderfliogei, deren Innen- 
rand von t]3 seiner Llnge an ebenfalls breit weisslich ist; der Vorderrand der fllnterflQg^el ist brenn 
gesprenkelt. — Bein Weibe sind die HinterflOgel einflirbig braon , die Kränzen weissücher, ihre Wnr- 
xel fast gelblich, nnten sind alle FIQgel fast ganx gleichmlssig braun, an der hinteren nur der Vorder- 
rand gegen die Spitze mit einem lichten Hickchenpaar. 
309* Semtalomo WV. — Mus. Schiff. Grauer Wickler mit zwei weisslichen Flächen. Zwei männliche, deut- 
lich gezeichnete, helle Stücke, wovon nur das Weib (welches in der Sammlung fehlt} als Profumdana 
Hb. 21 abgebildet ist. Charp. hielt diese Art fOr ^sgeciana Hbn. 19. Eben so Treitschke im VIII. 
n. 1. Bande. Diese Autclmna gehört aber nicht hieher , sondern zu Shwiana S. V. , wie ich in mei- 
nem 13. Hefte allea genau auseinander gesetzt hnbe. Hübner halt seine Simiiana Fig. 41 im V. b. S. 
N. 3623 irrig fAr Scutuiana (falsch steht ScuteUmna} S. V. - Tr. X. 99. confus. — SppL 228. — 
Trlgtnummna Wood. ^ 8-10 L. 

Die vorherrschenden Farben der Vorderflügel sind weiss und branngrau, der Vorderraod zwischen den 
Häckchen fochsroth ; eigenihumlich dieser Art ist ein scharf schwarser Punkt wurzelwärts vom Spiegel 
Die Frenzen der Hinterflügel und am Afterwinkel der Vorderflügel sind viel weisser ais bei Hepaticana. 

Weniger verbreitet als HepaiUana , mehr südlich, doch auch in Liefland; Mai, Juni, August; um Disteln, 
•■ob m Obntbtnmen. 

ß aUm flnmtlo Tis olMdlores, miorls mltt posteriore« boolm Tersas nom olMdloreo. 

' ' Die' RiiferfitigM der Mlntf er gegen dfe Wurzel so wenig weisser als ihre Frenzen. 

•'FiBrrmfelmeo-taoeo, mioemim mnorglmlft Imterlorls medimm ol« nom »mperot. Der 

InieBraitodfefleck reicht nur bis in die Flügelmitte, die vorherrschende Farbe ist rosiroth, diess ist 
aveh die Vnrbe des Kopfes und der Palpen. 
310.*^ WinimUmmm Tr. X. 103. — Dnp. pl. 254. I. 299. - FR. t. 62. f. 2. — Simiiana H. 41. - FrhI. - 
Stroetiäana Wood. — ? Pßugiana Wood. 
Jnli, A'ngist; Raupe im Mai auf Haseln und Birken; bis Liefland. 

— Cmplte olbo, miocmio miorgimls Imlerlorlo dl speemlami ms^me od omterlorean 
eomtimmote. Die vorherrschende Farbe ist weiss, diess ist auch die Farbe des Kopfes und der 
Palpen, der Innenrandsfleck und der Spiegel zieht sich verschmälert bis zum Vorderrande. 

311. •emnarnlono Messing. - FR. t. 65. — 9ppl* 232. — cf. Pßugiana F. — /ncfiV/inc/ana Khlw. — 7-8 L. 
tf meo - #errägimeo , oreo bovoll migriore, opeemlo remiformil •mbcoeco, cillonum 
llmeo dlTldemte mlierrlmio. Ansehen und Habitus einer kleinen Scutulana mit viel Weiss. 
Die schmntzigweisse Farbe des Kopfes und die einfarbigen Hinterflügel ohne hellere Frenzen unter- 
scheiden sie auf den ersten Blick. Das dnnkle Wurzelfeld ist schiefer und gerader abgeschnitten, das 
dunkle Mitielband bildet gegen die Mitte des Spiegels hin keinen runden, sondern einen spitzigen Vor- 
sprang, der grosse weisse Spiegel hat einen kaum etwas bräunlichen Kern ohne schwarze Punkte, der 
vordre Augenpunkt durchschneidet die ganzen Franzqn, der hintre" ist nur einwärts an der sehr scharf 
schwarzen Theilungslinie der Frenzen ein wenig, oft gar nicht, sichtbar.' Die Fransen sind innen an 
der Theilungslinie sehr fein und aussen breiter weiss. Durch die scharf schwarze, T)ieilnn|#linie und 
den einfachen Augenpunkt schliesst sich diese Art fast besser an Penthina dealbana 4c. an. 
Bei Neustrelitz im Juni an Siriuchern. 
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311. Belltana FR. t. 65. 3. Hro. Fischers Fignr Ist etwas za gross, die Vorderflflgel lach hinlaa etwas za 
breit and hat zu wenig roslrothe Elnnischang. ^ 5-6 L. 

Fallldle ferragtsea, alaraai asteii^nua IbasI, fascla aiedla A specsto C^igirm^pmm- 
ctato) «s^ve ad aiarglBCBB aBterl^reaa exieoM» albU | clllls hmmt etsereiftv apiee 
•■bfermgüiel». Grösse und Gestalt eiaer Mittleren Graphana, Die dnaUe Mittelbinde ist gegen 
die Mitte des Spiegels hin weder dunkler noch Torlretend, der Spiegel ist in der Mitte schwach bräun- 
lich, Bit schwarzen Punkten, die Augenpunkte sind undentlich, die Frenzen sind an der breitereu End- 
h&lfte grauroth, an der Worzelhälfte grau, ohne scharfe Theilungslinie. 

Bei Wien und in der Schweiz \ Mitte Juni. 

313. Bieseana m. — Appl* 186. — 7-7% L. 

ClMerea-fanca, fascia A «pecola C^sqoe adl margiaeM anterloreaa exteasa, algra» 
paactato, llaabvai Tcrsv» plaaibea-eiacta) alU», llnea clUaraia dlTMeate ab- 
•oleta» Der Deiiiana sehr nah, grOsseri plnnper, die Palpen ungemein buschig, weiss, In der Mitte 
der Aossenseite schwärzlich. Die weisse Farbe ist etwas beschrSnkter, das Grau dunkler, nicht so 
röthlich. Das graue Wurzelfeld bildet vier runde scharfe Vorsprttnge in die weisse Mittelbinde hinein. 
Der Spiegel hat scharf schwarze Punkte, welche bis gegen den Vorderrand hin reichen. Unten sind die 
Hinterflflgel viel gesprenkelter als bei Delitanm. 

Von Hrn. Riese in Frankfnrt a. M. 

314. Manaehana FR. t. 53. f. 3. — ßfefaieucana Khlw. — Crenana H. 242. Da diese Fignr die Art nicht er- 

kennen l&sst, so ziehe ich den Fischer*schen Namen vor. — Zell. Lien. Is. 1846. pg. 236. - £▼. — 
Dup. pl. 263. 5. — 6-7 L. 
IVlgra, capltc A alaruai amteiioroai dHaalAla Imterlorc albl». Schwarz, der Kopf und die 
Innenrandshäirte der Yorderflögel weiss. Der Saum der letztern ist auf Rippe 5 tief eingebogen und 
die Spitze tritt gerundet weit vor, schärfer als es bei Vemamiana der Fall ist Der lanearand ist aa 
der Wurzelhälfle rostroih angeflogen, so dass nur die Begrenzung gegen das Schwarze hin weiss bleibt. 
Die Frenzen sind gegen den Arierwiiikel weiss, mit allmählig schwärzlich werdender Spitze. Bei dunk- 
len Exemplaren ist der Saum bis zum Innenrande breit schwarz , der Spiegel in der Mitte schwiralich 
und wurzelwärts an ihm steht ein schwarzes Dreieck. 6 Exemplare, 5 davon in FR Sammlung, in 
April und August. Raupe auf Wullweide. 



II« Macmla ■uurginln Interlarln nlvea, npeeataai aamlta obscmrivn, plmaabea-clmetami. 

Der Innenrandsfleck weiss, der Spiegel viel dunkler, dunkel bleifarbig eingefasst 
fl. Alarmaa pasteriarmai eilte grlncae, basla mam alMdilari naMaii aiarga amterlor 
albo-Tarlegatan. Beim Manne die Hinterflflgel gegen die Wurzel nicht weisslicher, die Franzea 
grau. Unten sind die Hinterflflgel merklich lichter als die Vorderflflgel, am ganzen Vorderrande grob 
heller und dunkler gesprenkelt. 
315.« Craphama Tr. X. 96. — Appl. 439. -- j0iniana Khlw. — rulpinana Fröhl. - 5-7 L. 

Parva, macmla Baarginl« Inteiioiin alba, vlx liTmlasa, npecmla llaabmaa wersas 
alba elneto, nigra ntrlalata, clllln laagl». Eine der kleinsten Arten dieser Gruppe, manche 
Exemplare sind entschieden kleiner als die aller anderen Arten, aber plump, und durch ungemein lange 
Frenzen ausgezeichnet, deren Endhftifte rehfarben, deren WurzelbSlfte grau ist. Innen auf der Saum- 
linie zieht eine weisse Linie, welche mit zwei Ecken die Saumlinie berühr, zuerst die hintere Be* 



grenzoig des Spiegels bildet , dann aber bis gegen den Yorderrand lieft ond sieb oft ait dem ersten 
Hackenpaar yerbindet Der Spiegel ist rostgelb geniisebt, nnregelniissig sebwarz gestreift, die Slriebe 
reieken aber weiter gegen den Vorderrand als bei allen anderen Arten. Die Begrenzung warzelwArts 
«n Spiegel ist sebr nndentlieb bleifarbig, mit wenig Weiss. Wnrzelwirts tob Spiegel stebt ein donlL- 
ler Fleck wie bei Seutulanm. Der Innenrandsfleck führt auf dem Innenrande meistens 3 braone Punkte, 
deren binterster der breiteste, deren mittlerer der feinste ist; wurzelw&rts ist er sebr dunkel Ycrtikal 
begrenzt. Die Frenzen der Iiinterü8gel sind wenig lichter als ihr Grund. ~ Unten sind zwei Augen- 
punkte der VorderflQgel sehr deutlich, dann noch ein dritter gegen den Afterwinkel, alle drei durch 
fein weisse Bögen verbunden. 

Palpen und die Stirne nach unten schmutzig lehmgelb, die Spitze der ersteren schwarz. 

Ziemlich Torbreitet, bis Liefland. Juni bis August. 

916. Mmwmlama m. Sppl. 143. - 5% L. 

Tmrwm^ maaeml« miarglnln Imteiiorln rlTmlln tiibms faseln, npecmlo plmmibeo-clnct*, 
Imipmmctato. Der Graphana äholich, eiofarbiger grau und schwarzbraun, ohne rostbraune Mischung; 
der liebte Innenraadsfleek nicht so weiss, kleiner, von drei dunklen Wellenlinien durchschnitten; der 
Spiegel ohne schwarze Striche; innen von breiterem, aussen ton schmalerem rertikalem Bleistreif be- 
grenzt, zwischen welchen gegen den Aflerwinkel noch ein kurzes Mondchen steht; am Vorderrande 
drei Paar weisser Häckchen, ein viertes meist yerloschen. 

Das abgebildete Exemplar stammt von Hrn. Mann , ein weiteres wurde am 8 Juli auf dem Semmering ge- 
fangen, ein drittes von Hrn. Schmid in Frankfurt a. M. * 

317. r^eeUmm» Gu6nee. — •ppl. 226. — 6 L. 

MedUa, mimemto aimrctnln Imtertorln alba, iilg^a-ii¥«lo»a, specmla felva, nlcrm« 
•tiiaito, mirlm^me pimmibeo-clBCto. Viel kleiner als Scutuiana, die Yorderflflgel mit bei wei- 
tem weniger Weiss, indem der Fleck auf der Mitte des Inaenraades schmaler und von der Wurzel 
entfernter ist. Der Spiegel ist in der Mitte goldbraun, mit ziemlich langen schwarzen Strahlen, diese 
sind aber nicht wie bei Scuttäana weiss umzogen. Die Begrenzung des Spiegels ist beiderseits breit 
bleiftirbig, welche Farbe auf allen Seiten zerrissen schwach weisslicb eingefasst ist. Der scharf schwarze 
Fleck, welcher wurzelwärts von der Mitte des Spiegels bei Scututanm stebt, fehlt hier. Die bleigrauen 
Frenzen werden gegen den Afterwinkel bin erst rotbgrau, dann weiss, welche Weisse sich auch über 
die Saumlinie einwärts zieht. Später er^M^ltene kleine Exemplare von Cirshma lassen mich die Art- 
rechte der PaecHmui bezweifeln, denn es kommt auch bei diesen Männern der Chrsiana eine bleichere 
Unterseite der Hinterflägel vor mit braun gesprenkeltem Vorderrande Von Graphana verschieden: 
Saim vertikaler, Spitze weniger vorgesogen, Fransen ohne weisse Augenpunkte; der weisse Innen- 
nndsfleck kleiner, gerundeter. ^ Ven Ghateaudun. 

2. Alme' pmnterlare« mtrimqve fencme, mMrclme amteiiare »mbta» wix aüHbldia - waiie- 
gato. In beiden Geschlechtern die Hinterflflgel gleichmSssig dunkel, auch unten kaum lichter als die 
Vorderflagel, mit sehr undeutlich gesprenkeltem Vorderrande. 
318.* Clnlama Zell. Ent. Zeit. 1843. pg 150. ~ Scutulanae var. 1^. tab. d4. flg. 6. ^ Chalybemut FB. olim. 
— »ppl. 225. - 7-8 L. 
Magma, migra, nqmamiln denni» clmmamiomiela« «peevla amgusto, mtrimqme plmmibea- 
miargtmato, llaabam vernm« temalnsimie , eolore plmaabca alblda-elmeto. Die rost- 
gelben Schuppen der Vorderflügel stechen auf dem dunkleren Grunde lebhafter ab, sind aber viel mehr 
vereinzelt, und nur mit weissen an den Rändern der Bleiflecke, nie mit lehmgelben untermischt; die 

Vorderflügel erscheinen desshalb schwärzer und lebhafter gefärbt; das Innere des Spiegels ist viel 

IV. 31 
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scbmaler rostgelb, daher die scb-Aarzee Striche ktrzer, mehr dicke Punkte Torstellead; warzelwirte 
ist er viel breiler nit Blei begrenzt lU sanmwftrts, letztere BJeittellen sind viel breiter weist qm- 
zogen, als erstere. Uinterflögel und Unterseite gleichaässig dunkel kchwarzbrann , die Fransen wenig 
lichter; beim Manne die Frenzen and der Yorderrand der Hinterfltgel dentlicher lichter, letzter ge- 
sprenkelt. Die Frenzen der Hinterlögel sind beim Weibe eisengrau, wAhrend sie bei Jenem der fol- 
genden Art entschieden braungelblich sind; die Frenzen der Männer unterscheiden sich weniger. 

Fischers Abbildung des Weibes ist gut, doch zu gross, die Yorderflttgel gegen die Wurzel zu sehmal, nach 
hinten zu breit, die Frenzen der Hinterflagel viel zu licht. 

Die Raupe zweimal im Jahre in den Stengeln des Cirsium palustre, ziemlich verbreitet; bis in die Alpen; 
auch in LieAand; von Mitte Mai bis Mitte Juni. 

319.* Brmnnlchtana L. — WY.? im Mos. Schiff, steckt hier eine Seipuma H.; aU Jacqu'miana aber eine 
wahre Brunnichiana ] FR. vermuthet daher eine Yerwechslung. <— Tr. -- H. 21. — FR. t. 65. t I. — 
Quadratmnm fiversm. nach einem von ihm mitgetheilten Kxemplare. ^ BuMiicanm u. Siiciicmm Wood. 
- 8-10 L. 

•peemlmaa mtrlm^me «e^me late plmBabem-miarginatmmi I alae psnteii^res dl pafima 
Inferior omuilami mlgrofenca* Der Spiegel beiderseits von gleichbreilen , gleichbreit weisslich 
eingefassten Bleistreifen begrenzt. Hinterflttgel und Unterseite gleichmftssig graubraun. Die rosfgelben 
Schuppen der Yorderflügel liegen, besonders an der Spitzenhälfte, dicht aneinander und sind kaum mit 
schwarzbraunen, wohl aber mit etwas lichter gelben untermischt; die Grundfarbe erscheint desshalb 
mehrrbraongelb. Der Spiegel ist breit, ganz lehmgelb oder mit Rostgelb untermischt, die Lingsstriche 
deutlich länger, die beiderseitige Begrenzoog gleichbreit bleiern, überall mit einzelnen gelblichen 
Schuppen eingefasst, am wenigsten wurzelwärts. Die Unterseite aller Flügel ist in beiden Geschlech- 
tem gleichmässig graubraun, viel bleicher als bei Cirtiana foem., in beiden Geschlechtem am Torder- 
rande der HinterflQgel schwach gesprenkelt und die Frenzen sind deutlich gelblicher. 

Ziemlich verbreitet; bis Liefland; im Juli um Kletten. 

320. »mbllmamnm FR. — Appl. 229. — 6-7 L. 

dmplle emmi palpls mlgrmfeneo, all« amtcriorlbms elomgmttn, llmilh« oMI^mm» spe- 
emlm A clllln irersmn «mgolmmi mmi alMdim-maijLtls« Kopf und Palpen schwarzbraun, letztere 
^ur gegen die Wurzel lichter. Der PoeciUtna am nächsten. Flügel auffallend länger und schmaler, mit 
schrägerem Saume, die Frenzen der hinteren weniger licht, Kopf und Palpen viel dunkler. Die Färbung 
und Zeichnung der Yorderflügel so ziemlich dieselbe, doch ist die dunkle Mittelbinde gar nicht heraus- 
gehoben. Die Frenzen sind gegen den Afterwinkel nicht so entschieden weisser, sondern fihren nur 
hier, so wie an der Stelle der beiden Augenpunkte einige weisse Schuppen Die Saumhälfle der Yor^ 
derflflgel ist sehr dicht orange beschuppt, der Spiegel führt drei tiefschwarze Lingsstriche, seine tief- 
blaue Bleibegrenzung ist schwach weisslich eingefasst. — Yen Brunnlchiana verschieden durch die 
Tiel geringere Grösse, die längeren spitzeren Yorderflügel und die graueren Frenzen der hinteren. 

Yom Semmering; JunL 

321.* lioetaosama Dup. pl. 252. C. 307. — 9ppl. 227. — ?Cnicicoiana Zell. Isis 1847. p. 724. — 6-7 L. 
Alts «mterloiibms dllmitdto aplcalt «arantlaeo-müxtls , ntrlgln plmmabets lailsnlmitn, 
cmermleo-mlttdilsslmiln, mmsqmami albo-elnctls. Kleiner als Cirsiana, tiefer schwarzbraun, 
mit viel weniger, aber schöner orangen Schoppen in der Spitzenhälfle, und gar keiner weissen Ein- 
mischung um den tief bleiblauen Saum des Spiegels. Kopf und Palpen ganz graugelb. Die Yorderflügel 
nussbraun und mit sehr undeutlichen dunkleren Zeichnungen. Der Innenrandsfleck ist rundlich, schnee- 
weiss. Auf dem Innenrande selbst steht dicht an ihm saumwärts noch ein weisser Punkt. Auf der 
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Siamlinif ist eio weisslicher Aageapnakt zo erkennen, oft ein zweiter in Zelle 5; im Verderrtn^e M 
4is i.y S. n. 4. Hiekcbenmar m dentlieksten. Die Bleilinien sind sehr nnregeln&tsfg und nnterbrochen, 
•ker telNMi fcitv, der Spiegel im Innern und tirnnwlrts mit einige« goldgelben Schnppen. 
Ons von Hm. Fischer ▼. R. mitgellieiUe mianliclie Exemplar let nfckt fHteli und eignet sieh licht znr 
VorgrOssening, doch ist es denilich genng nm es eis eigene Art zu erkennen. Herr Fischer erhielt es 
Ton Hrn. Gnenee unter obigem Namen; später fing ich ein ganz reines Exemplar im Haselgobfsch; es 
ist etwas grösser md hat breitere Fiflgel als meine Abbildung. Einem Tiel grosseren Weibe aus dem 
Prater bei Wien fehlt der weisse Innenrandsfleck ganz. 

322. Obiemrama FR. — •ppl. 307. — 4-5 L. 

Mtmmte, mlii «mtciiorlbmi peramgaitls, fkiieli, aptee fcrrvfimeli, ipecvl* mtrtm^me 
plmmbeo-elmeto, llmibom Ter»« amguittai, Imtvi fkilTo, nlgro-itrlato. Die kleinste 
Art dieser Gruppe, mit aofi'allend schmalen, fast gleichbreiten Yorderflügeln. Dunkelgraabraun, gegen 
den Yorderrand, besonders spitzwärts, mit Boslgelb gemischt. Der Innenrandsfleck steht naher der 
Wurzel als dem Saume, die vier Paare der Vorderrandshäckchen nehmen Yon der Spitze an an Grösse 
und Deutlichkeit ab. Der Spiegel ist weisslieh, beiderseits bleifarbig ausgefällt, doch saumwärts weni- 
ger, im Inneren ist er schmal rostgelb, mit einigen schwarzen Längsstrichen. Die Franzen sind lang, 
grau, gegen die Flögelspitze rostgelb, mit zwei unbestimmten dunkleren Theilungslinien. 

Bei Wien, im Mai und Juni um Gesträuch. 





Subgenus XXV. AP HEU A Stph. 

Diese Arten trennen sich durch die scharfe Theilungslinie der Franzen von Semasia, von denen Citrana 
ihnen sehr nahe stehf. Die hufeisenförmige Gestalt der Einfassung des Spiegels nähert sie mehreren Phoxo- 
pt eryx'Aftitn. Die Flögelspitze ist durch einen dunklen, auch die Franzen durchschneidenden SchrSgstreif ge- 
theilt, welcher sich gegen einen dunklen Winkelfleck in der Flttgelmitte zieht, der gegen den Vorderrand hin 
offen ist. Dieser Fleck findet sich ähnlich bei Antiquana u. Trifoliana u. ist auch bei mehreren Phoxopteryx^ 
Arten, z. B. Sieuianay Fluctigerana, Cuspidana^ Derasana u. Uncana vorhanden. — Rippe 2 der Vorderflögel 
entspringt vor der Fligelmitle, 8-iO aus ziemlich scharf geschiedener Abtheilung der Mittelzeile; 3, 4, 5 der 
HinterflOgel fast aus Einem Punkt; 6 u« 7 aus langem Stiel. 

323.^ Eianceolan« (aut lanceana) H. 80. - Frhl. — Zett — Dibeiiana H. 272. — var. Signana Pod. Appl. 
317. ~ 6-8 L. 

Fvsemgrliea, ilguaturli fkiseli, plum nalmms obimletli, •pecmll tIx roMmiemtm. Blass- 
braun, bisweilen branngrau, mit braunen, oft sehr verloschenen Zeichnungen. 

Im Mai und Juni, dann wieder später auf sumpfigen Wiesen. Sehr verbreitet, gemein und gesellschaftlich. 
324. SclrpABA y- Heyd. - Lamana Zell. Isis 1846. p. 257. — Alcutana Ev. — Pauperana Haw. — Sppl» 
302. - 6-9 L. 

Fvscogiioea, ilgnatarii ferrmgtmeli. Die Grundfarbe ist ein frischeres lichtes Rostgelbi alle 
Zeichnung rostbraun, scharf ausgedröckt und begrenzt, mit bleischimmernden Stellen untermischt 

Viel weniger verbreitet als vorige Art; aus England, bei Frankfurt a. M., Glogau, Wien; an Scirpus 
lacostris. 

afi* 
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325. TenosaBa Zell. Is. 1847. pf. 738. - «ppl. d8A. - 99-99 L. 

All« latloiilbwit miao» laaeeolatls, grise«-*eliracel» t wmmwgime Miterlare aelbal»- 
%ue Biedila l^BgltadilBall feseesceBtlbvs, c^stto llmbvBi Ter««« nlgiieMitlbas, 
pvBCto eosto trassTerste alMdia. VorderflOgel breiter oad weniger scharf zagespiUi alt bei 
LanceoUmtif Ihre Rippen, betondert gegen den Sanm, schwärzlich, an Ende der MiUelzelle ein weise- 
licher Qnerttreif. 

Im April and Mai bei Syrakns. 



Subgenus XXVI* SEMASIA Stph. 

Orapholitha Abth. A. Mann. 

Stephens hat unter seiner Gattung Setnasia viel Fremdartiges, da die äbrigen Arten zn schon beaüinten 
Gattungen gehören, so lasse ich gegenwärtiger diesen Namen. SemaMia steht einerseits der Gattung Apheüm^ 
andererseits der Gattung Grapholitha nahe, namentlich Jenen Arten mit undeutlicher Theilungslinie der Franzen, 
ohne Augenpunkt und ohne lichten Fleck auf der Mitte des Innenrandes, besonders £». hypericana der GraphoL 
tenebrosana. Lange, schmale, nach hinten wenig breitere Vorderfliigel mit sanft geschwungenem Saum und 
dadurch rundlich vortretender Spitze, sehr langen Franzen, deren Theilungslinie nächst der Wurzel sehr undeut- 
lich ist, gar nicht bezeichneter Saumlinie, keinem Augenpunkt, keinen Saumpunkten, einer meist lichteren Stelle 
des Spiegels, in welcher schwarze, oft unterbrochene, in Funkte aufgelöste Längsstriche stehen. Die Yorder- 
randshäkchen sind doppelt. Als Zeichnung lässt sich bei fast allen Arten erkennen: Eine dunkle Stelle bei 1/3 
des Innenrandes, eine dunkle Querbinde vom Afterwinkel zur Mitte des Vorderrandes, von welcher oft ein dunk- 
ler Schrägstrich in die FlOgelspilze ausläuft. Rippe 2 der Yorderflflgel vor der Mitte entspringend ; Mittelzelle 
nicht abgetheilt Rippe 3 u. 4 der Hihterflfigel auf langem Stiele, 6 u. 7 laufen eine Strecke weit dicht neben 
einander, bei Hypericana bisweilen 6 u. 7 auf kurzem Stiele, 3 u. 4 gesondert. 

I. Ex apiee alae Stria nigrleam» obllqna Tersvii ■aedHaia. Aus der FIflgelspifze geht ein 
dunkler Schrägstreif in deren Mitte hinein. 
1. Mammll contales basim Terso« directi. Die Vorderrandshaken haben ihre Richtung wurzel- 
wärts, nach dem Laufe der Rippen. Diese Gruppe schliesst sich genau an Parreyssiana an. 

326. Inildaiia H. 296-298. — Fr. n. B. 324. 5. ~ Dop. pl. 262. G. 291. ~ Ev. — 9-lOVj h. 

Fmsea, costi» r^se^alMdtoy passlmi Interruptla. Dunkelrothbraun, die Rippen an der grös- 
seren Innenrandshälfle und am Vorderrande röthlichweiss , dort durch zwei dunklere braune Flecken 
unterbrochen, der erste bei i/3^ der andere bei 2/3 des Innenrandes. 

Dresden, Glogau, Neustrelitz; August u. Sept. In Liefland Ende Juni und im August um yinemwa camp, 

327. MesulnglMaa FB. t. 4a f. 1. nu weiss. — Grroieucana Khtw. — 10-11 L. 
Albld^-^clirsceA, •trils Ibrnfltudiiiamos «bropti» fkiseescentibv» , »triga ad 1/i 

niargiiils Imterlorls, altera ex angnlo anl versus Biedloaa miargliiem anterlereai 
obsemrlorlbii». Bleich ledergelb, hofnmaserartig gelbbraun gezeichnet, am deutlichsten ein schwarz- 
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Krtuiar Schngstrick M 1/3 des luearandes, eil solcher innee am lingKclieB Spiegel, welcher sich 
bleicher zvr Mitte 4es Vorderrandes zieht ond drei SchrSgstriche aus den Yorderraiide nächst der 
Spitze» welche warzelwftrts gerichtet sind vod die dunkle Ansrüllung zwischen den Yorderrandshaken 
bilden. Hinterflfigel grau, mit weissen Franzen. 
Ua Neostrelitz im August u. Sept an sandigen Hfigeln. 

2. Haaivll «••tales wmrumm a»g«liua mmk speetoBtes« Die Yorderrandshaken sind gegen den 
Afterwinkel kin üorichtet. 
32a AIhftUitliiMMi H. 34. - Ev. — Zett - Tr. X. 3. 111. - Pupülanm L. - Dnp. pl. 248. G. 804. — 6-7L 
Alba, speealam llaels daabos longltadlnallbo» e pvBCtls Blgerrtaals coflapovtti»« 

Weiss mit graubraunen Zeichnungen; der weisse Spiegel mit zwei L&ngslinien, welche ans Tielen tief* 
schwarzen Punkten zusammengesetzt sind. 
Liefland, Ungarn, Schweiz ; Raupe auf YYermnth. 

329.* Cltrmmm H. 185. — FrhI. ~ Dap. pl. 257. G. 906. ^ Et. — *6-9 L. 

•mlplivrem, »pecmto srnbeoee«* Schwefelgelb, mit gelbbraunen Zeichnungen, im Spiegel kaum 

einige bräunliche Punkte. 
Sehr Yerbreilet; bei Regensburg gemein, an abhingigen Rainen und Ghansseegräben ; vom Mai bis in 

den Juli. 

330. Armbescmmm Ev. -* Sppl. 358. — 10 L. 

Cfmerem^ slgmmtarls memte alboeimeti»« Der aschgraue Grund wird durch die scharf weiss be- 
grenzten Zeichnungen in Flecke aufgelöst, deren drei auf dem Innenrande steken, mit der Richtung 
gegen die Flfigelspitze hin, der mittlere der längste; einer an der Stelle des Spiegels, und drei auf dem 
Yorderrande, auf dessen Mitte der erste, längste, gegen den Afterwinkel gericktet.' 

In den Yorbergen des Ural im Jani und Juli nickt selten. 



U. Bx mplee mime nirlm mmllm mMl^mm mtaemrlor. Aus der Flogelspitze kein dunkler Schrägstrich 
gegen die Fiflgelmitle. 
1. Albldae, saltemi versms muirctmeBB mmteHoreaa. Die Grundfarbe ist weisslich, wenigstens 
gegen den Yorderrand hin. 

331. Metaiicrlmna 9ppl. 311. — Fr. o B. 138. 6. — Ev. — 8-10 L. 

Alb», im miedio miargImU Interlorl« plag« mMlqma A amte «ncolmmi anl altera re- 
tmmdata fmsca. Bei weitem die grösste und weisseste unter den hier folgenden 4 Arten, mit den 
breitesten Yorderflugeln ; ausgezeichnet durch einen sehr dunklen schwarzen Fleck von Vs ^^^ Innen- 
randes schräg bis in die Flügelmitte und einen anderen ovalen, das letzte Drittel des Innenrandes ein- 
nehmenden. Der Ranm zwischen diesen beiden Flecken ist bis zum Innenrand weiss, die schwarzen 
Funkte des Spiegels sind sehr klein und stehen in zwei unregelmässigen Längsreiken, zwischen denen 
bisweilen nocb eine dritte schwächere. 

Aus Ungarn. 

332. Albidmlama FR. — Sppl. 3tO. — 6-7 L. 

Fmseefrisea, dimüdle centeli aibldet elliis aiarmmi pentertormna albls. Gewöhnlich 
etwaa grosser als Incma. Kopf, Thorax und die etwas schmalere Yorderrandshftlfte der YorderflOgel 



wfliiiK, aasserdes branagra«, der danUt Fleck bei V, det iBBennindes kam dunkler, der S^gel mit 
xwei UMigsliueD ive sehwarxee Stfiubcbea, die Fraixea der HiaierflAgel weisdidi. 
Bei OCiin, dje Raape aa Arteousia. 

333. liacteana Tr. X. 3. 113. — Sppl. 308. — 6-7 L. 

illte, dlnaMlo Inteiiore minore grlseo« sirlga tstermpte otecvrtore, elllls als- 
rwna posterlorwaa alMa. Schlanker als Incana ^ mit schrägerem Saam der schmaleren Vorder- 
Atigel. Weiss, die schoMlere Inoenrandshtllle der Vorderfligel verlHebea braoagra«, hiafer 1)3 der 
Flügellänge von einer vertikalen, auf Rippe 1 abgesetzten dunklen Linie darchsthnittea , welche wnr- 
zelwArts vertrieben, saumwärle scharf weiss begrenxt ist. Die Frenzen werden gegen die Filigelspitze 
sehr denket, die der Hinterflügel weiss. 

Ungarn, Aagast. 

334. UTimnaerana Tr. X. 3. 111. — Dop. pl. 66. G. 304. — Sppl. 309. — 6-7 L. 

Fitscogrise« , Tema» margloeai «nteiioreBB albldlor, llnea lonfttiidiiaall tascate 
a basi altra aiedlmm alaefdllto alanuai postorlormai grlseacemtllNia« Der fncaui 

sehr nah, die Farbe etwas lichter, mehr gelbgrau als aschgra«, doch haben alte Exemplare von Iwcema 
dieselbe Farbe ; Kopf und Thorax and Vorderrandshälfte der Vorderflugel ist aber entschieden weisser. 
Ans der Warzel der Vorderflugel, etwas näher dem Vorderrande, ein fein weisslicher gegabelter Lings- 
strahl bis fast zum Schilde ; dieser Strahl ist auch bei manchen Exemplaren von Incana, doch stets un- 
deutlicher, vorhanden, der Raum von ihm bis zum Vorderrande ist bei JVTmmerana deutlich weisser 
als der bis zum Innenrande, bei Incana sind beide Räume gleich. Die Doppelhaken sind breiter weiss, 
nach dem fttnften Paare folgt ein stärker braunes Sebrigband, welches sich um den vorderen Rand des 
Spiegels hernmseh wiegt. Die Hinter flfigel sind einfarbig graubraun (bei Incana in der Regel gegen 
den Innenrand welsslich), ihre Frenzen granlich. — Aus Ungarn. 

2. Cliiseae, Tersm» ■aarctmeaa antcrloreaa wtmm alUdlorea, apeealo alblda. Gelbgrau, 

gegen den Vorderrand nicht weisser, der Spiegel ist aber weisser. 
335.^ Imcama Zell. Is. 1846. pg. 239. ~ Sppl* 298. 299. — 7-9 L. 

Clrflnea, faaeeseenti strlolaia, cillaroan baal late cinerea , «pecalo grasse mlgro 

püaetato, mtrtm^me avbargemtea, almmum poateriormma ImisI alblda* Aechnrnn mit 

Braun, die Wurzel der Frenzen breit aschgrau, der Spiegel rund, silbern, mit zwei scharf schwarzen 

Linien; die. Wurzel der Hinterflbgel weisslieh. 
Stellenweise hänfig ; Mai , Juni ; die Raupe im Herbste in Unzahl in den knotig aufgetriebenen Stengeln 

der Artemisia campestris. 

3. Foscatestaeeae ant taacae. Grauroihe, graugelbe oder bräunliche. 

A« Speevll latera vtx mietalllee nltemt. Die Seiten des Spiegels ohne oder kaum mit einer 
Spur von Metallschimmer, auf 1)3 des Innenrandes ein scharf dunkler Schrägstrich, bt\ Coechnactäana sel- 
ten deutlich, und ein solches Dreieck als innere Begrenzung des Spiegels auf dem Innenrande^ beide 
bisweilen einen halbscheibenförmigen lichten Fleck einschliessend. 
336.^ Caecinaaemlana H. 27. — Frhl. — Dup. pl. 249. — Kotiariana Mann. - itppl. 295. — 7-10 L. 
Fmaeateatacea, speemlo pallldo, irernva dlaemia alae appendicmlato. Bleichgelbbraun, 
der Spiegel ist am lichtesten und hat in die Flugelmitte hinein einen kleinen Anhang, im Inneren 
kaum eine Spur von Punkten; d|e Wnrzelhälfti^ de/ FNUixen ist grau. Meistens grösser als Hohen- 
warihiana^ mit schrjigerem Saum und rundlich vortretender Spitze der Vorderflflgel, von matterer, 



W7 

frimliclierer, nickt so lebhaft olivtnbrim femttcbttr Farbe; die Ifcbceife SeelTe ist cl«r Spiegel, dieser 
bat kaani eine Spot oder gar keieen Mettllglaei, reitbt oicbt bis fa die Mitte der FIfigelbreite, sondern 
ist vor ibr gerade abgescbnitten ; die ibrige FIftehe bat keine braane Langssfricbe. 
Viel weniger verbreitet als Hohenwarthtana, nar auf nassen Wiesen, bei Regebsbvrg weiss kb nnr wenige 
Findorle, während Hohmtwarihiana fast tberall fliegt; daselbst ist sie aber in grosser Aniabl Jani,Jnli. 

337. SolbsequaBa m. — Cöruequana, Uppl. 423. (Heller hat 1847 schon eine Cansequaua aufgestellt.) ^ 
7 U 
Rvbea^-^esUiceaf rlwolt« sabroseo-arcentols dl clfinaniaflaeU. Kleiner als gewöhnlich 
Coecimticulanß^ die Farbe etwas anfs Rosenröthliche, mit schwach silberschimmemden vnd andern rost- 
rölhlicben Qaerweilea. Das dunklere Wnrzeftfeld tritt in der Mute eckig vor, die dunkle Mittelbinde 
reicht bis snm Vorderrande und ist wurzelwirts vertrieben, saumwlrts scharf begrenzt, die Saumlinie 
ist scharf rostrotb, der Spiegel unbezeichnet 
Von Hrn. Lederer, welcher sie bei Ronda in Spanien in Mai mehrmals an Eichen fing. 

338^ Camteraalnaiia FR. -- »ppl. 297 — 7-8 L. 

Fallldle ferrmglnea, specnlo pallMlare, mlfro Iteeato. Bleich rostroth, der Spiegel lichter, 

In der Hälfte der FlOgelbreite gerade abgeschnitten und hier mit einer scharf schwarzen Lfingslinie, 

unter welcher meist noch einige Punkte stehen; bei recht frischen Exemplaren deutlich silbern einge- 

fasst 
Noch selten; bei Wien und Frankfurt am Main; Juni; nach vfelen Jahren fand ich sie 1850 wieder bei 

Regensbnrg an der Seidenplantage ; Ende Juli und Anfang August um Artemisia camp. 



B» •peemlt laiera mietalilee mitcmä« Die Seiten des Spiegels deutlich metallscbiBmerad; der dunkle 
Schrägfleck bei 1]3 des Innenrandes meistens sehr undeullich. 

Die hier folgenden Arten sind sehr schwierig au unterscheiden, jispidiscana zeichnet sich durch das dun- 
kelste Braun, die stärksten, schön mefallschimmernden Vorderrandshaken, den wurzelwärts vertikal ab- 
geschnittenen Spiegel mit scharf schwarzen Längsstreifen aus. Sie ist viel weniger verbreitet als 
Hokenwarthiana^ lebt Jedoch auch gesellschaftlich. — Letztere ist die fiberall h&ufigste, am meisten 
abändernde Art, ausgezeichnet durch olivenfarbigen Gruod mit frisch rostgelben oder rostrothen Längs- 
wischen; der Spiegel ist rund, mit einigen LSngsreihen ungleicher schwarzer Punkte. — Beide eben 
genannte Arten variiren stark in der Grösse, doch kommen nur selten Exemplare vor so klein als die 
drei folgenden Arten, welche in der Grösse viel weniger abändern, und noch sehr wenig bekannt und 
wenig verbreitet au sein scheinen. — Aemulana hat entschieden breitere VorderflCkgel , mit scharfer 
aber verworrener Zeichnung, besonders nehmen sich die doppelten Vorderrandshaken im schmal dunk- 
len Vorderrande, schwärzliche Schrägstriche am Wurzeldrittlheil des Innenrandes und drei schwarze 
Linien im Spiegel (die vorderste die stärkste, die mittlere die schwächste) aus. — Modtcana hat die 
schmälsten Vorderflügel, ganz einfarbig gelbgrau, staubfarben, ohne aufi'allend hellere oder dunklere 
Stelle; im Spiegel sind nur sehr schwache schwarze Punktchen zu sehen, bei li3 des Innenrandes 
kaum eine dunklere Stelle. — Discolorana ist heller, weniger staubig, im Spiegel stehen zwei schwarze 
Punkte und noch einer wurzelwärts von ihai, das Wurzelfeld ist durch einige schwante Vertikalflecke 
begrenzt. 

339.* AapMIacaiia H. 256. — FrM. - Dop. pl. 249. C. 305. -- Appl. 241. var. — 7-9 L. 

FmatBto, Uaieäa laügltmdänallbma nlfri», sveemlä lateribus A Ilmela e hamiolla co- 
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•toUbwi teete mrgeBtels« Blissbraan »ii sckwtrzen Linggliaien, die Seiteoeinfassugei des 

Spiegels vnd mehrere Liniea tos den YorderrandshilickeB silbern. 
Eine taflTBlIende Var. m% weissen Hinterfligeln btbe ich selbst gefangen nid nenerlichsl von Hrn. Scbinid 

ans der Frankfurter Gegend erkalten. 
Sekr Terbreitet, in Sekligen, woki nm Heidelbeere; Mai n. Jnni; aaf den Alpen im Jnli; in Lielland Mitte 

Mai. 

340* ■•hemwarihlana WV. — Mos. Schiff. Graubrauner Wtekler mit silberfarbigen Unlerrandbikchen. 
Drei sienilicb gute Stttcke. Das erste und dritte (nioht die zwei ersten Stücke, wie Ckarp. sagt), sind 
eine kelle und eine dunkelgraue, braungemisehte Abftnderung der Pupiliana Hb. 20, wie es aack 
Charp. und Treilschke fanden. Das zweite (nach Cbarp. dritte) Stflck ist, wie Charpentier ganz richtig 
urtheilte, eine unbezweifelte Hyperieana Hb. 23. Denn es führt nicht das Goldbraun der Varietil 
▼on Hohenwarthianay wofär sie Zincken hftlt, sondern das höhere GoldgelbrOIhliche der Hypeiicwui 
nebst den Übrigen Artkennzeichen, mag aber wohl von den There^ianem für eine Varietiit gehalten 
worden sein. — AppI 296. — Tr. X. 110. — Dup. pl. 249. C. 304. - Bv. — jii^iqutma FrhI. eher 
hieher. — Pupiliana H. 20. — Monetulana H. 257. — 7-9 L. 

Mab*llT«eeo-ftasc« aiacalis tongttadtiialibvs »«bfermglBel», specvU laierllbwi 4 
IlMeolls abrvptis e haanvlls eostellbo» svlbavrels* Obgleich auffallende Abweichungen 
In Grösse und Färbung yorkommen, so kann ick doch -bis Jetzt keine Merkmale auffinden, durch weicke 
sich die von Hrn. Schläger getrennten Seeretana u. Jaceana sicher unterscheiden liessen. 

Nach Treitschke's Beschreibung wird Niemand die Art erkennen, sie passt zu keiner der yerschiedenen 
Yarietiten, namentlich ist es geradezu unrichtig, dass er nur von ungefähr vier Paaren weisser dop- 
pelter Yorderrandshaken spricht, den Schild weiss nennt und vor den Fransen eine weisse Linie und 
eine dunkelzimmtbraune Pnnktreihe laufen Usst. PvpUlana H. f. 20 hat etwas zu breite YorderflSgel 
und Bu graue Grundfarbe, auch hier hat der Yorderraiid zu wenige Doppelhaken. — Manetvitma H. 
257. zeigt eines der am schärfsten gezeichneten Exemplare, ^die FIttgel sind aber viel zu kurz oder zu 
breit, die dunklen Längsflecke sind selten so sckarf ausgeprägt und fehlen in der Regel ganz. — Auch 
meine Figur 296 ist sehr scharf gezeichnet ; der dunkle Schrägsckatten bei i/3 des Innenrandes ist in 
^tx Regel angedentet, die folgenden zwei dt nklen Striche aber sekr selten. — Seeretana Schlag, stlant 
damit überein, doch ist in bleicherer, gelblicherer Grundfarbe auch die braune Zeichnung bleicher und 
undeutlicher. 

Sehr verbreitet und gemein; im Juni und Juli um Hypericum perforatum, stellenweise in Unzahl. 

341. Jaceana Zell. — 7-8 L. 

Ferragtiieogiisea, liaaamlls castallbiis Ü-resulaiibms A speemli linabo •mbattrels, 
lioe linein daabna dl pnnetls nannnllls nigris. Kleiner als gewöhnlich Nohenwarthiana, 
die Farbe entschieden lichter, rOthlich ockergelb, fast wie bei Contermmana , mit kaum dunklerer 
Zeicknung. 

Yen Jena. 

342.^ Aenaniana Sckläg.; ich ziehe diesen Namen meinem frflheren, schlecht gebildeten vor. Latlorana n. 
•ppl. 312. - 6-7 L. 
Fnseatentaeea, transTernlm fkiselos liTviana, haannlls eastallbns beüe expreasis, 
genalnatls, albldln, speenll nigrallneati laterlbns «nbargentels, angustls. Immer 
kleiner als Hohenwarthiana ^ von bleickerer, mehr graulicher, weniger auf Gelb und Braun ziehender 
Grundfarbe, in welcher aberall braune Qnerwellen deutlich sind, die sich auf dem Innenraade noch 
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▼erstftrken. Der Schalten bei i/3 des Innenrandes ist in der Flügelfalle besonders dunkel, die Vorder- 
randshaken sind deallich gepaart. 
Viel weniger yerbreitet als Hohenw. Bei Jena ; bei Regensburg nur nfichsl Grass, gegen Ende Juli. 

343. M^dlcana Zell. Isis 1847. pg 727. — Modtitana KR. — 9ppl. 301. - 6-7 L. 
•elirseea-grlseA aiaenla gemlaia ante —^ fkscia aUtqaa po»i dianl aiedilm fesciii, 

»pecola sab Bietalllco, basin versns nnidleniato, llnibttni versns nigropunctato* 

Ich halte diese Art nicht für specifisch verschieden von meiner Modestana Üppl. 301, welche sich 
nur durch undeutlichere Zeichnung unterscheidet. 
Von Hrn. Zelier bei Syrakus im Mai und Juni, von Hrn. Mann in Oeslreich gefunden. 

344. Beeolorana Zell. Is. lSi6. p. 240. - Fr. n. B. t. 316. 5. — Appl. 300. - 6-7 L. 

•cbraeea-crlsea, pnncits doobns speenlt, ono In marglne specnll basUari« Der 

Modicana sehr fthnlich, Grösse dieselbe, die Vorderflflgel etwas kurzer, ihr Saum weniger geschwnn* 
gen, die Farbe etwas frischer, röthlicher, durch die viel sparsamere Zeichnung nicht so verdiiBkelt. 
Das Wurzelfeld kaum dunkler, seine Grenze aber durch einige scharfe tiefschwarze Funkle angedeutet. 
Im Spiegel zwei tiefschwarze Punkte gegen den Vorderrand hin, ein dritter ausserhalb desselben der 
Wurzel zu. Die Franzen sind wie dort dreifach, die innerste Reihe an dunkelsten, graulichsten. Die 
R&ekchen an Vorderrande sind weniger dentfieli, die Hinterfligel brannor, ihre Franzen gelblicher. 
3 Exemplare von Hm. Fischer v. R.; beide Geschlechter. Bei Glogan auf dflrren Wiese«. 

Ibleeana Koll. — Die nir von Hrn. Lederer milgelheilten Bxenplire sind mchl frisch going, am die Art- 
rechte festzustellen und eine Abbildung zu erlauben. 
Der Hohenwarthiana sehr nah, kleiner, Flügel etwas schmaler, ein dulikleres Wnrzelfeld fehlt; der Spiegel 

hat zwei scharfe schwarze Lingslinien, wie sie auch oft bei SohenwartMatut Torkenmen. 
Beide Geschlechter fand Herr Mann auf dem Grossglockner. 

8. Anrantiaca-ferrnglnea. Lebhaft rostgelb,- fast orange. 
345.* Hypericana H. 23. — Frhl. - Dop. pl. 250. G. 304. — Ev. * Zett. Svec. - Tr. X. 111. im Mos. 
' Sciiiif. vnter Petherena u. Hohenwarthiana, — * 5-7 L. 
Sehr Torbreitet nnd gemein; vom Mai bis in den Juli. 
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:* Subgenus XXVH; . HO X ANA Wood. - Stph. '^ 

' Carpocapsa Tr. * 

FlügelspitBe gar iiicbt vorgeiogen, keine Spur einer Angenponktes, elnfadi weisse Yor4errand8balk«i , bei 
BoUduvalana nndeuUich, aus welchen drei parallele stark und scharf bleiglänzende Bogenlinien zum Sinne 
gehen, die dritte in den Afterwlnkel. Zwischen letzterer und einer oder zwei vertikalen vor der Wttrvel hk 
itr Gmnil schwane gestrichelt. Theilnngslini^ der l'ninzen scharf; kefn lichter Imnenrandslleck. — Alle kippen 
geschildert; 2 der Vorderflügel vor der Mitte, 8^10 ans zfefmlich scharf abgesonderter Nebenzelle. — Die Ver- 

wtiidlsehaft mit ^^e^mona ist nicht etil; genvg, om beide in dieselbe Gruppe zu stellen; ehernodhBK/^aictor^ffKa. 

' if 

W.* 4.«l»Pmil l. - WV. -^ «. 33, «c. - 7 L. I 

j AU« mmtv^99%hw iifMrai|M#cto, llnel«^ 3 e hmßJL^ 4 tr»a«ver»U ploanbelbi, illM^ »tni- 
tmtmemf Bicr«-*c#»tai4# dl ■iscqiia wAtftm pliuaü^e^^piinctiito* yQr4erflagel oraage, drei 
Linien an« der/Wurj^el iiiid vier Querftreifei bleifarben; die Mitte blassgelb mit schwarfei^. t|9p^ und 
solchem Fleck gegen den Innenrand, in welchem 3-4 RIeipunkte stehen. 
Sehr verbreitet nnd nicht selten; an Haseln; bis Lieland nnd Lappland. Juni« Jnli. \ 

^7. BolfdüiraUaii* Zell. Isis 184^. pg. 226. ^ »»pl. 344. - 7-7% L^ i 

OlliraceoferriMSUiea» iiliir0 «itrl^lata« ptrlgls plamibels, i A 2 C* basQ werttcAllbw^ 
rellqals obllqnl», Tersvs apicean nbbrevlatls« Diese Art verbindet vortrefflich Alrctuma 
mit Sudetana, Metalllcana und anderen Sericoria-Kiiin. Grösse und Gestalt von Arcuana^ Flfigel 
etwas kürzer, besonders die hinteren mit stumpferer Spitze. Olivenbräunlioh rostgelb; Vorderflügel mit 
fein schwarzen Sprenkeln, am Innen* und Vorderrande nach der Qnere -<, im Discus ntck4lfr Länge 
stehend. Sechs bteiblane Qnerstreiien, die beiden ersten vertikal, dpe übrigen schrtg, der drille hur^; 
ans zwei Bogen gebildet, im Afterwinkel mit dem vierten verbunden, der sechste in der FlUgelspitze. 
Saumlinie unbezeichnet ; eine Theilungslinie nächst 4er Wurzel der Franzen auf allen Flt^elo scharf 
brenn. Hinterflflgei braun, mit weisslichen Franzen. 
Gegen Ende Juni in Liefland um Tannen; von Frau Pastor Lienig. 
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;i" {j'i;i^V^ i^ CARPOCAPSA Tr. .- Curt. - Slph, - Dup. 



SefMuin Slph. — Wood. 



-M: mic^lyrosce bis mitfelkleine Wickler nit zienHch gfeicMreiteo Vorderlttfela, sekr vertikaka Stirn ond 
kiim rundlich vorstehender Spitze, deren Grund dunkel qoeigewtUl, deren Mittelfeld, beaoidirf gegen den In- 
nenrand am lichtesten, deren Spiegel metallisch eingefasst, deren Saum ohne Augenpunkt. 

Das für diese Gattung einzig charakteristische Merkmal bildet der wurzelwärts am Spiegel stehende dunkle 
Dreieck oder Mondfleck, welcher von der lichteren Stelle der Mitte des Innenrandes scharf abgeschnitten ist, 
^ImI die gol4ote Begrenzung des Spiegels, deren Aussernr Mre^f aiif lUppe 2 abgesagt. ^A* .(Uppe Z dor.Yoffer- 
flfigel ans der Mitte, 8-10 aus einer ziemlich deutlich abgesonderten Nebenzelle; 3, 4 gestielt, 6, 7 gesondert. 

.Die Raupen, leben woU alle in Kernen der Fruchto. 

'ff. CMliierib«, area media In aiarsiiie inteilfOT6 mon alMiÜoiiD. Graue, das Mietelfleld gegen 
*' ' ' den Inoenrand nicht weisser. 

1. tipeevlam Innotatum, aureo*clnetitm« Der Spiegel ohne schwarze Flecke, rotügoldcfn eingefasst. 
348.* PoBionana L. - WV. - H. 30. ~ 7-8 L 

▼talaeea-cinerea, fuseo vndalata, area iertia fosea Veilgran, braun g«rwel!t, das dritte 
' Feld nussbrauB. — JBis Sobweden. 
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2. Bfiecatani nfgro-panctatoai , plitmfceo-eliictom. Der Spiegel mit schwarzen, Vnnkten und 
bieigrauer Einfassung. 
349. FafiglandaBa y. Heyd. — •ppl. 157-160. — 7-8 L. ' ' '' 

•bscore cinerea , area ba9alt A dlmldlo apteall nigrtorlbos. Das Wurzelfefd entschie- 
den dunkler als das Mittelfeld, scharf begrenzt. Der Spiendana äusserst nah. Die 5 Exemplare, welche 
ich vor mir habe , weichen in Grösse und Dunkelheit bedeutend von einander ab, bei allen ist das 
Wurzelfeld so dunkel oder dunkler als das Saatfeld, letzteres wnnelwftrM nicht so scbarf beg;Ea9zt.^ 
hfi Spi€n(Umm^ daher e» sick anck niebt » anffM^iuid dunkler daritelH w«o« <ort, der Sfifiegel «st viel 
nnbestimnter und nicht so lebhafi purp^rsilbern nrazogen. Die^Hintorflöge) des Maqnes haben am In- 
i lenraude einen grossen eiförmigen weisalicbea, scharf schwarz imzoge^en Fleck , welcher dem Manne 

▼on Spiendana feklt und wodurch die Artrecbte vollends ausser Zweifel gesetzt sind. 

Von Frankfurt a. M. und aus Ungarn. 

< 

35a* Spiendana H. 31. — Aphalana Khlw. - Furvana Mos, Schi£f GrausQb warzer Wickler mit licht ge- 
zeichnetem Unterrande. Ein gutes Stück, welches Giarpent., obwohl fraglich, doch unbegreiflicher 
Welse für die weit entfernte Combmtana H. 234 hielt, an welcher richtig,en Bestimmung auch Zincken 
, . st«ijrk zweifelte. Es. ist eine der dunkelsten Varietäten von Spiendana Hba^ 3t, worauf die Worte des 

S. V. gut passen Treitschke schweigt auch über Furvana ^ obschoQ er Spier^ana Hb. beschrjeben bat. 
— 7-8 L. * . 

Cinerea, area basall wix obsearlore, speeolo banln Tersn» nlgerrlme-elneto» Das 

Wurzelfeld kaum dunkler als das Mittelfeld, nicht scharf Ton ihm getrennt. 
Lieflaud, Neustrelitz, Böhmen, Ungarn. Juni— August; die spftteren sind die kelleren. 
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351. CUilllcana m. — 7 L. 

Cinerea, alarnai anterloraai Alnildlo aplcall fesee, lineis trtb«s e li»n«ll0 albis, 
•peenll laieriba« A linea Tertlcali postica argeatela, pnnetl» dilscl trlbvs mlgria« 

Ein Exemplar von Succedana in FR. Sammlong aus Chateaodun scheint specifisch verschieden, es ist 
etwas grösser, mit etwas gestreckteren FlSgeln, deren alle Farben bedeutend bleicher sind und daher 
auf den Yorderflflgeln bei weitem nicht so scharf und deutlich in eine weissere Wurzel- und ein« 
schwärzere Saumhälftt getheilt sind. Die Zeichnung ist genau dieselbe, das Metall am Spiegel aber 
mehr silbern mit etwas Neigung auf Violett als golden. Die Hinterflugel sind merklich lichter brami- 
grau als bei der Stammart, besonders unten viel lichter als die Yorderflügel. 
An diese Var. schliesst sich Ptucultma Zeller an, sie erscheint aber durch den saumwhrts rund begrens- 
ten Spiegel als in eine andere Gruppe gehörig. 



II« Alanua anierlermmi miarfa Iniertor miedle alMdma. Die Mitte des Innenrandes entschie- 
den weisser. 
352.* Soeeedaiia Fröhl. — im Mus. Schiff, steckt Immundana Fisch. — A9»eclana H. 194. — 4%-6 L. 
Parva» alarnum anterloriui area basal! etesia a fasK^la maedla albidoclmerea e mie- 
die Biari^iila interlerla ebllqme versma 1/9 margliiia amteriorla dmeta teivaimaia» 
Die kleinste dieser Gattung, mit dem weissesten Mitteltelde; das graue Wurzeldritttheil ist sehr unbe- 
stimmt begrenzt, am Innenrande fast breiter als am Vorderrande. 
Sehr verbreitet, Juni Juli, an Bergabhängen. 

353.* JImllana Gurt. — Clypeana Khlw. — Trinotana Frhl. - Nimbana FR. — Sppl. 268. — 7-8 L. 

Media, alarmai aaterleroai area basali eteaia, wersma miarglmemi anterleremi mllra 
miediiniii aiae effasa, a faseia albida ebiiqma Terama apicern alae predueta ter- 
■dlnata. Fast nur durch die beinahe doppelte Grösse von Succedana unterschieden. Das graue Wur^ 
zelfeld wird vom Innenrande an immer breiter und zieht sich bis über die Mitte des Vorderrandes hin, 
w&hrend es bei Succedana am Vorderrande kfirzer ist als am Innenrande und scharf begrenzt 

Aus Ungarn u. England; bei Regensburg sehr selten. 

354. Amplama H. 24. — jirgyrana t ^adrana Wood. ? ? — 7-8 L. 

Cimmaaaemea, dianldie baaall, pr»iertlBi im miedie nargiiiia Interieria pallidiere. 

Stimmt mit Splendana in Habitus, Grösse und Zeichnnngsanlage genau überein. Der Innenrandsfleek 
ist etwas lichter wie dort, licht braungrau, beiderseits braun beschattet, welche Farbe sich bis zur 
Wurzel sieht, die ganze Vorderrands- und Saumhälfte ist zimmtfarben. Die HSkchenpaare am Vorder- 
rande sind bleicher, aber nicht weiss, aus ihnen gehen unbestimmte Bleilinien zur Stelle des Augen- 
punktes. Der Spiegel ist beiderseits, deutlicher saumwärts, golden eingefasst, saumwarts abgesetit 
wie bei Pomonana^ mit einigen schwarzen scharfen Punkten in Zelle 4 u. 5. Die Fransen sind dunkel- 
braun, goldglänzend, an der Stelle des Augenpunktes und gegen den Afterwinkel einige Male zimml- 
farbea durchschnitten. ^ Hinterflügel dunkelbraun, Kopf, Thorax und Franzen licht röthelroth« letztere 
mit dick brauner Theilungslinie. — Die Spornen der Schienen sehr lang, die mittleren etwas hinter der 
Mitte. Rippe 3 u. 4 der Hinterflugel auf kurzem Stiele. 
Frankfurt a. M. und Ungarn; Juli; dort in Eicheln, hier in Haselnüssen. 



Sobgenos XXIX. GRAPHOLITHA Tr. - Dup. 

Epkippiphora Dup. und noek viele Arten aas anderen Gattungen. 

Ich Yerelnige hier eine grosse Menge von Atea, weleke durchaus keine scharfe generiscbe Trennunge- 
HMrknuile ealdecken lassen. Die meist paarweise gestellten Haken des Verderrandes, von welchen bleiglftazendo 
Linien zir Stelle des Augenpunktes und des Schildes gehen, die nicht oder kaum merklich vorgezogene Spitze 
der Vorderfltgel, der einfache oder ganz fehlende Augenpunkt, die nicht gescheckten Franzen, ihre scharf schwarze 
Theiinngflinie nahe an der Wurzel kommen fast allen zu, alle übrigen Merkmale nur einzelnen Gruppen- 
Rippe 2 der Vorderfligel entspringt aus der Jlitte, 8-10 aus einer meist ziemlich deutlich geschlossenen 
Nebenzelle; 3 n. 4 der Hinterflagel aus gemeinschaftlichem Punkte oder Stiel, 6u. 7 bisweilen auf kurzem Stiele. 

I. Hmlla ■aacmla pallld« rniarglnlnlmterlorU, mollmin pomctum ocellare, null« pmmeto 
«peemll mee lineae llniballn. Kein lichter Fleck auf der Mitte des Innenrandes , kein Augen- 
punkt, keine schwarzen Punkte im Schilde oder auf der Saomlinle. 
355.* BmM^rflamm F. - Frhl. — ^urm« H. 22. — Rhtdi^Ua L. — Rhedimnm Tr. - Zett. -4L. 

Fiuicm« alarmma aBteiionum tertto aptemli «mrantlme^-ferraflmeo, amreo llneato, 
Ilmem Itaibmll Bigi». Flügelspitze kaum vorgezogen, keine Spur eines Augenpunktes , einfache, 
nnregelmftssige Vorderrandshaken, aus welchen unregelmässige Goldlinien zum Afterwinkel gehen. — 
Yeilbrann, unbezeichnet, nur im orangen Spitzenrdritttheii Goldlinien. Saumlinie tief schwarz, Franzen 
gold- und bleigianzend. 

Lisst sich nicht generisch von jilhersana trennen. — Rippe 3 u. 4 der Hioterflügel auf einem Stiel, 5 
weit davon auch 6 u. 7 weit von einaad entfernt. — Vorderflflgel Rippe 2 aus der Mitte, alle gesondert, 
b, 9, iO aus ziemlich scharf gesonderter Anhangxelle. 

Ziemlich verbreitet, doch nicht gemein. April, Mai um Pflaumenbäume und Weissdomblttthe , bis Liefland. 

356.* F«lvflflr«mteMi Zell. Tose. p. 255. ^ Germanm H. 47. — •vpl« 258. - Dup. pl. 250. C. 305. — 
Pmrmdanm Fröhl — Gertnarana FR. — 4-5 L. 

Mlgrafenem tot», elllln plminbeln, hamialln «epteBi «inipllctbvn amt gemilnatln mlbts, 
e 0eevndo A qminto Itmeln Interrmptls Mrgentem - eaermlels. Dunkelschwarzbraun, 
Stime und Palpen graogelb; am Vorderrande bei 1/3 seiner Länge anfangend 7 Paare sehr kurzer aber 
niaist deutlicher rein weisser Doppel-, zum Theil einfacher Punkte Aus den 2., 5. u. 7. (von der Spitze 
gezihlt) gehen s ahlblaue Linien , die aus dem fQaften in sanftem Bogen bis zum Afterwinkel, aber sel- 
ten deutlich, die beiden andern sind noch undeutlicher, sehr kurz, der aus dem zweiten Haken bildet 
meist einen blauen Punkt vor dem Saume. Die Franzen sind an der schmaleren Wurzelhälfte braun, 
dann bleigianzend, ohne lichtere Mittellinie 

Ziemlich verbreitet, doch immer nur einzeln; nach FR. um Laubheli; v. Heyden will sie ans Aberwinter- 
ten Magebutten gezogen haben, diess ist aber wohl Bosetieolana. 

357. C«ceam« FR. -- Schläger Bericht 18ia 234. — 9ppL 257. 4V,-5 L. 

drinem-tentacam , llmea ciltarmmi A ■uütln miarfimin amteiiari» albidl miffris, npe- 
cmla immmto, •mtanetallico« iBapmmctat*. Licht graubraun, Stime und Palpen weisslicher. 



Die Flügel viel länger und schmaler als bei Fulvlfrontana. Franzen bleiglänzend, die der Hinterflflgel 
etwas w^isslicher, Theilungslinie der Vorderflügel tief schwarz, die der Hinterflügel braon. Die weiss- 
lichen Vorderrandsbaken ungemein breit, deutlich und regelmässig 5 Paare, die ersten drei geilkertor. 
Ihre Zwischenräume durch tief schwarze Schräglinien scharf bezeichnet. Aas dem dritten Paare eine 
ganz gerade Bleilinie schräg zur Stelle des Augenpunktes, aus dem vierten eine mit voriger conver- 
girende, bis zur hinteren purpurlchillenideB Begreutaug de« Spiegels, letztere #uizelwärts durch einen 
braunen Vertikalstrich begrenzt. 
Bei Jena ; auf dem Bisamberg bei Wien im Mai ; Ungar». 

asa Plombatnaa Zell. Is. 1846. p. 249. -r- i^ppl. 32i. — 4% L. > i!.; 

Plonibefli^asca, »tiicls transverel« IwMm parpureo plnnibel», ailCBBtiMuif MMMMte 
nlgerrlma laiere basall •pecoU. Graubraua, mit breiten purpursctiillere^A, stark glioaeadaA 
BleislrOiiUn, welche in eiafach^ weisse Vprderrandshäkchen auslaufen. Den Spiegal Aat bHhfteaa Pfei 
den Vorderrand hin einige unbestimmte, dicke, schwarze Längsflecke, warzelwär.is a» ihn elay aMBt 
la der Fligelmitte ein tief schwarzes Dreieck. Franzea bleiglänzead, mit scharf schwarzer Tkeflnngs- 
linie nächst der Wurzel. . . < 

Von Berlin bis Wien; April und Mai um Eichen; in Liefland. 
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II. Hmlla naacmla palHda margliils Interlorie, nvli«« panetaaa oeeHare laM$ i^äÄeia 
«pecalff^ at pasete nigra llneae ilaiballa. Weder bteieber4aaearan4#fleelt, aoob-AvfeApunkt 
oder Punkte des Spiegels, wohl aber scharf schwarze Punkte auf der Seumltnle 

359.^ Blepharana Khlw. — Sppl* 197. 198. — Afontholana Mann. — Zachana Tr. — Germjana Frhl. 
excius. cit. H. — ?cana Frhl. — Ulicetana Curt. nach Guen. — 5-6 L. 
F«sca, aequallter aorantlaco sqiiamalata, llnels trlbns plamfcels e haMoll» «aarfimla 
anterlorla, pänctlaSnlgrlslntereoatailbnaallneallmballrenioils. Aus dea iahaBig- 
faltigen, besonders auch durch das längere Fliegen und das AUwerden der Exemplare in Sammlungen 
bedingten Varietäten wollen die jetzigen Wiener Entomologen verschiedene Arten machen. Ich hatte 
alle diese Arten in Händen, muss aber gestehen, dass ich nicht einmal an diesen Originalexemlilaren 
specifische Ualerschiede entdecken konnte. Zu Arten, welche als ausschliesslich moS Alpea lebaad bef 
zeichnet wurden, fand ich ganz übereinstimmende Exemplare unier meiaen grossen Vorrälben aus der 
Ebene and aUe als specifisch angezeigten Unterschidde zeigten sich an Exemplaren , welche ^f esell- 
schafilich i|i hiesiger .Ge^geqd gefangen waren. Ich will hiemit jedoch die Möglichkeit nicht widerspre- 
chen, aus den allerdings sehr verschiedenartigen Exemplaren noch wirklich standhaft verschiedene Arten 
herausfinden zu können^ muss diess aber nach genauer und mtthevoUer, aber erfolgloser Vergleichung 
mehrerer hundert Exemplare anderen überlassen, indem ich Jedoch nicht genug davoi w^ea kann, 
hier nach einzelnen Exemplaren abnriheilen zu wollen. . < t . i >$ 

Sc)iwarabraua, mit lebhaft orangen, in feine Querlinien gehäaftep Schuppen, welche gfgfp ^t Wnrsel 
weniger werden, in der Flttgelspitze aber nicht dichter stehen als in der f}bq|;en Saumhällta^^wesshalb 
die FlUgelspiiae nicht gelber erscheint, durchaas stark bleiglanzenden JFranzen, so d^s l^juua eine 
lichtere Mittellinie derselben zu sehen ist, höchst selten ein weisser Augenpunkt, am Verd^rvandl^ erst 
vier einfache (der zweite und dritte bisweilen doppelt} dann drei undeutlich doppelte, wenig lichtere 
Häkchen. Aus deren (erstem und) drittem .lebhaft bleiblaue Linien zum Aagenpunhie, %W9 tfeifeteaKea 
eine zu der vofdereii Spitze des durch eine rheablsclie Bleiliaie umzogenen' Spiegelt. Aaf «fem-Saume 
flnf schwarze Punkte, deren vorderster verwerte ier Stelle des Angeapifaktes , ve»lli»Mlrrig gegea 



den Vorderrand hin bisweilen noch einige. M BMnchen Sxenplafen «ine Reike sekwtfter PosiKe im 

r £ipi«fel, diene aftec nettfanregelaissig and eiMibar dorch Abrnhimg eaütaaden. Palpes geii», mit 
1 titficäwaner Eiafaeianii 

diaa der Mitte den Verderrandes biaweilen iieeh eine achr&fe Bleilinie; iwischen den Bieilinien t»ft ihnen 
parallele sdiwarae. Bei iUeren Sxeaipinren werden, die Farben fiel bleicher, die gelbe Bestaubong 
verliert sich wnrielwirta gani wenig, die Eleilinien werden ondenüicher, selbst die Begrenzung des 
Spiegelt ferschwindet. 

Mann'a Mcmtitohma kann ich nioht wnterscheiden ; die meisten Exemplare derselben erscheinen durch 
eparsamere, nicht deatlich in Qnerlinien gereihte gelbe Schuppen dunkler. — Blepharana ist der Pe- 

# twerana sehr nah; ausser dem Maagel des geibea lanenraodfleckos noch durch die breileren, weniger 
schrig fem Vorderrande auslaufenden, nicht se blauen Bieilinien, die nicht gelbere Spilne der Vorder- 
flflgel und den mefstens fehlenden Augenpunkt unterschieden. Sie ist sehr verbreitet und hlufig, in 
• ' der Begel in grosnen Gesellschaften, besenders um Artendem abromnum, vom Mai, wo sie aar häu- 
figsten, bis in den August. 

360. Bmgmimmama FR. — ftppl. 126. — Dup. pl. 83 C 303. — Humilana Kblw. — 7-8 L. 

ftmbmllTaeeo-clmerea , llmeln tramnvernln Irregmlarlbmn latln plumibeln, pmmctis 
qmimqme mlgrln Imtercontallbun Im llmeami llmibalemi Ipsami ponltls. Grösser , mit 
längeren Flugein als Blepharana^ daher schlanker, der Saum der Vorderflägel schräger und geschwun- 
gener. Die Farbe ist ein bräunliches Grau, durch breite, nnregelmässig verbundene Bleilinien, beson- 
^ , ^*f*«(P der. Spit^enhälAe unterbrochen. Die Frenzen sind lidhter, ihr Ende und eine 3ebr nah a|i der 

^ Saumlinie lai|fende Theiinngslinie dunkler. Auf der Saumlinie selbst stehen in Zelle 2-6 oder 7 tief 
schwarze Punkte. — Unter Kadeos allen Vorräthen fand ich ein Weib, welches ich herziehen au dürfen 
glaube. Es hat viel schmaleie Flügel, deren vordere lanzettförmig geschwungen sind und an Jene der 
weiblichen ^jp/co/ffna^ erinnern, die Zeichnung nimmt sich dunkler und schärfer aus. 

Aus den Alpen, bei Lausanne ven Dr. Bugnon entdeckt. Mooterosa; Schneeberg; Juli 



III. ümlla miaemla pallMa imargimln Imterlorls, pmme€mim oeellare pallldmmi 41 pmmcia 
mlgra( tlm^ae llimballn« Kein lichter Innenrandsfleck, ein lichter Augenpunkt und schwarze Saumpunkte. 

361. dlmeronama FR. - ftppl. 290. — 9 L. 

Clmeremfmnca, liamimlln gemilnajtln, pallldlorlbmn. Die grösste Art dieser Gruppe. Schwarz,,, 
mit gleichmäseig in Querwellen gestelken , gaaondecten ^f elh^ Schuppen. Auf dcA Bleilinien sehen 
eher iLOine schwarzen Schuppen heraus. Franzen aller FldgeJ glänzend gelbgrau, die Theüungslinie 
schmaler ^y ihr Ende breiter — aber etwas weniger ^PtUtl^i'- Erstere vom lichten Funkle unter- 
brochen, auf ihm tief eingebogen. Die ersten beiden Bleilinien vereinigen «ich an diesem Punkte, die 
nächete zieht auf die vordre Spitze der f förmigen Bleiua^renzung des ausserdem nicht ausgezeichne- 
len Spiegels. Am Vorderrand (assen sich 13 wenig lichtere Häkchen zählen, die alle mit Ausnahme 
des siebenten ziemlich regelmässig paarweise gestellt sind. 3 schwarze Sanmpunkte. Die Palpen sind 
schwarz, in der Mitte ifeiss. Yen BUphmrana also durch die viel bedeutendere Grösse, die lichtere, 
schmutzigere Farbe, den starken Augenpunkt und die regelmässigen doppelten Vofderrandshaken un- 
terschieden. , / 

Ans Ungarn; 2 Exemplare. 



362. C^mnerlaiia MaoB. — •ppl* 261. 262. — 4-5 L. 

' ClMereo-oehracea, Itaeoll« loBgttadlnallb«» tflscl «Iffris, kaai«lls pler«Hiq«e 
gemlnatls albldls. Scbwarzbraoo, überall goldgelb beschuppt, an der Wvrzelhälfte Missen diese 
Schoppen dunkle Qoerlinien frei, welche stark geschwungen sind, in der Flügel mitte tief schwarze 
strahlenartig dirergirende Längsstriche; an der Spitzenhilfte stehen sie in regelmässigen, ziemlich ge- 
raden Linien dicht aneinander. Kränzen massig bleiglänzend, mit dentlich lichterer Linie hinter der 
Theilnngslinie , welche vom gelben Angenpnnkte slark unterbrochen ist. Drei schwarze Sanmpunkte. 
Sieben weissliche Vorderrandsflecke, und noch nndentlichere bis zur Wnnel, fast alle dunkler und 
regelmässig doppelt, aus 1 u. 3 Bteilinien, welche auf dem Augenpunkte zusammentreffen, ans 5 eine, 
welche auf die Spitze des rhombisch eingefassteh Spiegels trifft, dieser in der Mitte mit unregelmässig 
schwarzen Punkten, aus 6 noch eine kürzere Bleilinie. Zwischen beiden letzten Bleilinien die Längs- 
rippen strahlig tief schwarz. 

Var. Dittinctana Mann, am Fosse des Kaienberges. Ein lichter Fleck auf der Mitte des Innenrandes, Ton 
3 braunen Wellenlinien getheilt, deren mittlere stärker; die drei ersten Vorderrands flecke einfach. — 
Diese Var. kommt noch einmal neben Incisana vor, doch ohne Nr. 

Im Juni bei Wien in Weingärten. 



I¥. ünlla miaemla palllda marglnl« laierlorl«, mmlla pmneia mlgra llncae Ilmnbalin, 
at pmneta npeemll. Kein lichter Fleck auf dem Innenrande, keine schwarzen Punkte auf derSaua- 
lioie, aber solche Längsstriche im Spiegel. 
363.* Rateticolana Zell. — •ppl. 406. — 4-5 L. 

Fmncsa, npecmla mlgro - pmmetata , llaibman wersm« pimaibeo-clacta. Herr Schmid in 
Frankfurt am Main zog sie Ende Mai ans Raupen, welche er im Spätherbste in den Hagenbntten fand. 
Auf den ersten Blick der Fulvt/rontana sehr ähnlich, Flügel breiter, nicht so lebhaft braun, die forde- 
ren mit tiefem Einbuge des Saumes vor der Spitze, die Franzen mit sehr scharf dunkler Theilnngslinie 
nächst der Wurzel, die Rippen fein dunkel, die Vorderrandshäkchen viel feiner, aber eben so unbe- 
stimmt doppelt, aus mehreren derselben gehen in Punkte aufgelöste stahlblaue Linien zum Augenpunkt; 
solche Punkte auch als äussere Begrenzung der Stelle des Spiegels, dem Saume parallel. An der Stelle 
des Spiegels fein schwarze Punkte zwischen den Rippen, welche sich sieben an der Zahl bis gegen 
den dritten Doppelhakcn des Vorderrandes hin ziehen. 

364. Moeklama (77n.-e//a) Rossi. — 3 L. 

Fnsea, llmela peremnremtlbms deasla alMs, Im media alae erasslorlbma, speemlo 
Ilnel« lamgl« mlgris , Imtma llnea pmrpmreo-argentea tenmlmata , ^mae pmmetmai 
albmm ■narglals anterlorls (prmeteweo albo-Mpumetatl) attlngli. Der kleinste Wick- 
ler, noch kleiner als Nana, am nächsten der Cösmaphorana u. Loxiano^ vor allen ausgezeichnet durch 
feine dichtstehftnde schwarze und weisse Querwellen, welche ein breites Band in der Mitte und däs 
Spitzendritttheil einnehmen; auf dem Vorderrande stehen 3 oder 4 einfache weisse Fleckchen, aus 
deren innerstem eine purpurne Bleilinie als innere Begrenzung des Spiegels zum Innenrande geht; der 
Spiegel hat 2-3 tiefschwarze lange Längslinien, die Theilnngslinie der Franzen ist tief schwarz, an der 
Stelle des Ocells schwächer; die Franzen bltDiglänzend. 
« Zwei schlechte Exemplare von Herrn FR. mit obiger Benennung; in Rossis Werk finde ich ihn nicht. 



3M.^«WwgM'fi«l> €«61.^ I^eöißmmi KMw. ^ SplO* 291. <• >M L. 

CtartoeAf p««lto obsewrlwi rlv«I«Mit hMMVilte pallMto wmi^gßtKdmmik^ IhriMlicbgraii nit 
stark Meiglittf Itaisadea QverwelleB, &k9 wm Vorderruide weisser werden. Die TbeilnngsUiiie der Fraa* 
ses a«f den Vorderfttifela auf vielen untemischten gelben Schuppen, daher weniger scharf als i>ei 
Tmekrosmma, sunsi kein weisser Punkt in ihr, die Franzen hinler ihr hieigliaiend ; Snnmiinie der Hin- 
teriigel aüt zwei TheilungsUnien, deren innere sch&rfer. Die weisslichen Vorderrandspnnkte gehen bis 
sur Wurzel, 1-4 nehnen an Länge ab, bisweilen zu 2 Paaren ferbunden, fcn 5 u. 6 geht eine Blei- 
linie zur Stelle des Saumpunktes , tob 8 eine undeutlidie zur innern des Schildes. Diess Bit einigen 
(bis 3) schwarzen Lingsstrichen. 

Im Mai auf Wiesen ; bei Regensburg fange ich sie im Sommer um Onenis spinosa. 

366. Albemamm H. 224. — »ppl. 154. — 5 L. 

Amreolknca, alaram anteiioram apiee amraatlttco» llmeln amreln, npeemlo obsaleto 
pmnetet«. Goldbraun, das Spitzendriittheil , angefangen hinter der Mitte des Vorderrandes bis zum 
Innenrande nichst dem Afterwinkel scharf abgeschnitten geldgelb, die Grenze beider Farben durch eine 
diek messinggelbe Linie bezeichnet, welche zugleich die innere Grenze des Spiegels bildet Die äussere 
gleichfarbige setzt sich ebenfalls bis zum Vorderrande fort, wo sie sich gabelt, eine kirzere dritte steht 
näher der Spitze, im Spiegel stehen drei undeutliche schwarze Punkte oder Lftngsliaien, die Tbeiiungs- 
liuie der Franzen ist dick braun, die Franzen gegen die Flilgelspitze gelb, gegen den Afterwinkel braun, 
Kopf, Thomx und Wurzel der Vorderflagel ist ebenfalls goldgelb; fom Vorderrande for der Mitte lauft 
bisweilen noch eine schräge Bleilinie. 

Frankfurt a.M ; Herr Schmid. Herr Mann fing sie Knde Juni auf der Gahns. 

367. LiermmiBa Tr. X. 120 — «ppl. 293. - 6-7% L. 

•mbronea, atecBiimn livBlona, margime anteriore parmm pallldllore, npeemle limi- 
brnni ▼ernmn argentee-elBeto, pmaeils Bigria« Diese Art hat unter den Nächsiforwandten 

> die liehteste Farbe, welche wie bei Botttanm in's Rosenrothe zieht, der Kopf ist gelber , die Saumlinie 
ziemlich scharf dunkel , die Franzen licht, kaum kenntlich getbeilt; die schwarzen Punkte des Schildes 
stehen fon der Saumlinie entfernt, mit ihr parallel, aber nur durch eine Bleilinie fon ihr getrennt. 

Ais Ungarn. 



IL PmmetaBi eeellare anUrnua. Weisslicher Augenpunkt in ^r Snumlinie. Die schwarzen Funkte im 

Spiegel entfernen sich desto mehr vom Saum, |e weiter sie gegen den Vorderrand hin stehen, sie sind 

beiderseits Ton einer röthlichen Bleilinie eingefhsst, deren hintere von der Saumlinle entfernter ist als 

bei Lfemmeana. 

a. ClMse alarrnua pmaterlarmm mVbm. Fransen der Hinteriigel weiss, dicht an der Wurzel aüt scharf 

brauner Theilungslinie. 
• lisete elmmamoBiea , alln aBterlerlbmn %anlB wersiBS ptambem - wlelaeete. Lebhaft 
zimmtgelb, Kopf und Thorax am reinsten gelb, das Wurzeldritttheil der VorderflOgel fiolettgrau. 
36a IJgtalama H. 231. etwas zu dOster; mein Exemflar hat depUid^erf lichte Vorderrandfhäkchen iindl einen 
weisslichen Augenpunkt ~ 6 L. 
Sehr selten; aus Oestreich. 

ß JLlse suitertares mmlealmren, mlMsemrae. Vorderltigel eüfhrbig dunkeL 
369.* TemebrmMma FR. — Appl. 292. — 5-7 L. 

IV. 33 



F«sca, all« anteriorltovs m^mmä^ - gwtmmätk ^ apleem wewnmM ^ .!■* »po w to^ ^i i ^ g to 
^idiimectov alarwü j^mm^ÜMmmm eiilto sUbkb arti»^ :dirok la OMm^da-^eflettle grase 
Sclilfipcliea matt auMdbead, Praazen Mit liefsdiMrarzdr Theflaagsliaie) wtiche aa der Stelle des Aogea- 
paaktea kaan VDterbrocliea ist Der Vorderrand dnrcli dea Maagel der graaea Sdioppea daakler er- 
sdieiiieBd, Bit 8-*9 weisse« lUkchen, welche aagleiok laag aad aaregeiailsaig gepaart eraekeiaeD; die 
ersten drei zieatlich gleich , 4 a. 6 setaea sieh als parallele Bleiliaiea , aad aaehden ein eich an der 
Stelle des Aageapunktes gebrocteat als parparsilberae beiderseitige Begreazuag des Spiegels fort; zwi- 
schen ihnen steht gegen den Vorderrand oft eiae schwarze Schräglinie. Der Spiegel hat vor seinen 
iossereo Bleistrich 4 schwarze Punkte, welche sich oft wnrselwhrts zn Linien verl&ngern. Die Frenzen 
der Hinterflügei sied weiss. 

Im Juni and Juli an Erbsenfeldem sehr hänfig. Herr Fischer v. R. (heilte mir zwei alle grosse Exemplare 
aus Böhmen mit; er hftlt sie für yerschieden-, ausser dem dnrch Alter yerbleichten Bratm ond statt 
gelber grauer Beschnppnng finde ich keinen Unterschied. 

arO. nrmbritsimst Tr X, 115. - Dup. pl. 250. c 305. - ftppl. 334. — 6-7 L. 

Amremtasem, apieemn weram» demslma lkl¥m*0qmMBMlmto, specmlm rmkro -maurem«eim- 
etof pnmeio •eellsuri mlli«# Grösser als T&nekrosana, mit etwas Ungeren FIAgeUiy mehr gold- 
brauner Grundfarbe, ififolche gegen 4iB Spitze fast orange and goldglänzend wird, was von den in Qaer- 
wellen dicht gehAnfteij gelben Sdiuppen hercOhrt, wihrend bei Tenebrosana kleine gelbgrane bis gegen 
die Wurzel hin einzeln stehen. Der weisse Fnnkt in der Theilangslinie der Frenzen ist grob und theilt 
sie; die am Vorderran^e reichen deutlicher bis zur Wurzel, i n 2, dann 3, 4, 5 genihert, 6, 7, 8, 9, 
10 u. 11 paarweise foi| und ferlingert -^ Der Spiegel ist gelber ausgefGIIt, steht femer foni Saume 
und zieht sich weiter zum Innenrande hin, hat 5 Punkte, seine Begrenzung ist rein golden. 

Ungarn, Sachsen, Böhmen; ich fand ihn unter zahllosen Exemplaren Ton Tenebrosana noch nie. 



871. Eebemmm Ralieb. — 0ppl. 854 v. 4tt. ^ 6 L. ^ 

ftclitotormm, mifr»-aamemUit8y pmmeto oeellaii sills«, speemlo ml9r#«pmmetoto, mtite« 
qve plmmibe« •• elmetm« Grösser als Tenebrosofui u. Nebriianay mit bauchigerem Vorderrande der 
YorderflQgel, wodurch sie elwas breiter erscheinen, einer mehr tintensohwarzen als goldbrawaen Grund- 
farbe, indem die gleichmässig vertheilten Schuppen weissgrau und nicht gelblich sind. Dio weissen 
Vorderrandsbaken sind unregelm&ssig, der erste fein doppelt, der zweite einfach, der >lritte bis f&nfte 
regelmassig doppelt. Aus den ersten dreien gehen ganz undeutliche, abgesetzte violette Bleiliniea zur 
hinteren Begrenzung des unregelmSssig schwarz gestrichien Spiegels, vom vierten geht eine starke and 
• deatlicho solche BegOnlinle zur vorderen Begrenzung des Spj^ge|a wid fährt wnraelw^rts m ihrer 
Mitle einen üefiBohwiraen Fleck. Die Franzen sind ein wenig bieiglünzend and fahren an der Stelle 
des Augeaptaktes beiderseits der dnaklen TheiiuAgslinie einigo weissliche Schuppen, welche keinen 
scharfen Augenpunkt bilden. Hinterflflgel braun mit weissen Franzen. Kopf und Palpen grau. 

Herr Zeller •rhielt «in Exemplar von Hm. Zebe salbst. — Ou. ig*.^^ abgebildet £xempk|R:tlmilte mir 
Herr Lederer aus Steyermaik mit; es passt bei weitem besser zu Ratzebni'g« Abbildnng als meine 



' b. Cllto alaimmi #40teiimtmin flmaeewemie«. Die Fraazen der HhifeirflGgel, besoadofs ge|en 

Flflgelspitze, bräunlich. -.r/ 

372. Cleimimlferstmsi Tr. X. 118. — Sppl« 294. - Zachana H. 243. gehört zuverlässig hiehOr; da aber die 
Abbildung bisher veikimnt M4:(tt^.n^i^ jeuigo.il/iQBj^ie^ iM^fillhen wnr4e>fMg^H:<'^,l|fame bes- 
ser ganz ein. - 6-7 L. ^.,.. i*»!.',:. .. 




>itorffc«s spleeai ▼er»«s 41 In u^emOm l«te talTl«t aImiuk posto- 
€iltis ftisels« Bie VorderflAgel- nach bislmi offetbar breiter, Bit läDferen, fohrigtrem 
Smnt vii4 weiter renllich Tertretesder Spitze als bei T9nehro9§ma «. NeMiana. 

OttveabrasB, 4is Spft/endritltbeil sttrli goldgelb besehnppt Fpaue« mit tiefschwarier, aaf dee HfeterflAgelB 
dmkelbraaoer Tbeilvogslieie nabe ae der Warzel, welche aaf dee Vorderfliegelo dvrch eiaee fein gel- 
bei Aogeepwikt aaierbrecben sed hier ttirker eingebogen ist alt bei T€n€bra9mna\ dadareh tritt aoeh 
die Spitze der Vorderflügel in schirferer Rnidang ror. Fransen aller Flügel braun. YorderÜOgel mit 
13 weissgelben Verderrandspnnkten, 1-4 gleich und gleiohweit entfernt. an$ i eine Bleilinie gegen den 
Sanmpnnkt. 5, 6; 8, 9; 10, ii; i2 n. I3 paarweise gestellt, aus jedem Paare eine Bleitinie, die erste 
gegen den Augenpunkt, die zweite setzt sieh als innere Begrenzung des Spiegels fort, die folgenden 
sind kurz. Die Begrenzung des Spiegels rothgolden , Tier feine schwarze Punkte , denen noch feinere 
(oft 3) folgen, welche sich auf den siebenten Yorderrandspunkt hinziehen. 

leh sah nur 3 Bxenplare aus FR. Sannlnng, aus Ungarn. 

373.« F«MebrMia Tr. X. 116. (excius. cit. H. 47. — H. Verz. — Frhl.) — Dup. pl. 6a C. 305. — 5-6 L 
Veire«, «pee«!« etaere«» panctls dl iitgris. fiisenschwarzgrau, fast zeichnungslos; die Thei- 
Inngslinie der Franzen tiefschwarz, auf den Hinterflfigeln schwarzbraun, die Frenzen der Yorderflagel 
mehr rolhbräualich, die der Hinterfiflgel weisslichbraan, einwärts an der Theilungslinie der Yorderflagel 
mit den weissen Augenpunkte; die Yorderrandspnnkte sehr wenig ausgezeichnet, grau aber deutlich 
und regelmässig paarweise gestellt. Der Spiegel fast ganz und in grossem Umfange bleigrau» mit 4 — 5 
schwarzen Punkten. 
Ziemlich Terbreitet, im Mai und Juni, dann wieder im Juli und August um Schlehen, nicht selten; doch 
selten rein. 



¥• MvdlmMmtama BMiemleB pallM« miarfimle Imtorlorto, mmm^mmn mlb«, obsolete tri« 
partitme % pmmetm limabmlia nlgrm* Auf der Mitte des hmenrandes eine Spar eines lichteren 
nie weissen, meist nnregelmäasig dreieckigen Fleokea, welcher undeutlich von 3 dunkleren Linien ge- 
theilt tat. Schwarze Punkte auf der Saumlinie, 
a. CHI« bmsl 41 aplee acmte tancae, m edle mlveae. Die Franzen sind zwischen der tchnri dunk- 
len Theilungslinie und dem breiter dunklen Ende rein weiai. 
Ich bin mit diesen Arten noch nicht im Reinen, Acummatana Ist die dunkelste, hat die rdtheste Beschuppung 
und die weisseste Linie der Franzen, der lichte Innenrandsfleck und die schwarzen Snnnpnnkfe gehen 
bei geflogenen Exemplaren sehr oft Torloren. — Liffuimna ist sehi.licht und scharf gezeichnet, mit ganz eigen- 
thflmlicher Form des Innenrandfleckes. ^ jiipesirmna kennte yielleicht zu Phtmbagana Obergehen und 
unterscheidet sich fon letzterer durch den InnenrandsAeeh , die liehten Querwellen und 4lie widhutli- 
ehen Bleilinien, während Plumbagana keinen deutlichen Innenrandsfleck und nur starke Bleilinien hat. 
374.* Aramimalame Schiig. — Acntonm Schiig. - Germanm FR. — Gtrmarmta Tr. — •ppK 282. — 
LUuranm Frhl. — Nigncana F. — Frdhl. — 4-5 L. 

Vmsea, alle amterierlbms tetenmixtle «^maimia clmmamiOMeie dl elaereto* Die Grund- 
farbe sehr dunkelbraun, die rostgelben Sthuppen sehr klein und gesondert, desshalb herrseht erstere 
▼er und das Thier erscheint dunkler als alle Verwandten, fast purpurbradl*^ Ks zeichnet sich flberdiess 
durch die fest weisse Farbe der Franien zwischen TheHungslinie und Bude ans. Die Vorderflflgel sind 
an der Stelle des Augenpunktes tief eingeschnittea, haben weissliche Punkte am Torderrande, 3, 5, 6 
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4e«tli€li doppelt, aber iigeleimrirts sciHitll bleign» werdend. Bei recht friseie« Sttekee, welelM aber 
OBfemeiii eelten sind, laufen ans allen diesen Pnnkten breite dnnkle Bleilinie»; die wmm fWlen gebt 
an dem undentlicb bleinnaogenen Spiegel, die Tom seebsten snr Spitze des dreieckigen Innenrand- 
fleckes. LeUterer ist von 3 gewellten Linien nndentUcb getbeilt. Bei recht gnten Stficken aeigen skb 
die Saam|»ank(e dentlicb. Die Palpen sind schwärzlich, mit sehr wenig Weiss gegen die WnrzeL Bef 
alteren, länger aufbewahrten Sticken wird die Grundfarbe lichter , und Tersehwinden die Vorderrands- 
flecke, die Bleilinien und der Innenrandsfleck fast ganzlich. 

Anfang Jnni an Beinen, auf Bergwiesen; meist einzehi; Ende August fing ich sie nochmals ganz fKsch* — 
Nach FB. um Glogan im August auf Brachen. 

Von beiden folgenden Arten durch Tiel spitzere Vorderflügel verschieden. 

375. Ufmlama m. — •ppl. 279. — 6\ L. 

€lll¥aceo-lmtea, pmmetlsi eostellbrns, llmel« mmdmlails tramsTensls, mec mom masieml» 
■aargimis Imterloren Inregmlari albldln, npecmlo plumbeo-clmeto« Wie eine grosse 
^cttfitiiurfana, Vorderflflgel nicht gar so spitz, aber am Augenpunkt scharf eingebogen. OllTenfiirblg lehm- 
gelb, die ersten drei Yorderrandshakchen einfach, gross, dann folgen 2 Paare eben so stark, aus den 
ersten dreien unbestimmte Bleilinien zum Augenpunkt, aus dem vierten Paare die verschoben vier- 
eckige RIeibegrenzung des Spiegels. Der Fleck auf der Mitte des Innenrandes unregel massig, fist rein 
weiss, Wurzelwirts in zwei Zacken vortretend. An der Wnrzelhälfte noch ganz deutliche weissliche 
Querwellen. Die schwarzen Punkte der Saumlinie sehr stark, auch noch zwei vorwirts vom Augenpunkt 
Aus einer alten Sammlung. 

376.* Alpentrama FR. — Montanana FR. ollm. — Ent. Zeit. 1843. p. 143. — •ppl« 193. — 6 L. 

limtescemtl-frlnea, llmels mmdl^ne tramswer«!« umdmlatls pallldl«, aaaemla aaargl- 
mia imterlarl« palUda, obsolete tripartlia« Wie die kleinsten Exemplare yon Blepharana^ 
mit etwas schmaleren FlOgeln. Die hellgelbe, in Querlinien gehäufte Beschuppung verliert sich gegen 
die Wurzel kaum merklich und lässt die Farbe der Vorderflügel graugelb erscheinen, viel lichter als 
bei Cataieana und den verflegenslen Bzemplaren von BUphmrana, Von beiden unterscheide! sie sich 
ausserdem durch die deutlichen lichten Querwellenlinien, welche bis zur Wurzel reichen und den, 
wenn nuch nicht scharf begrenzten, doch deutlichen, lichten, dreitheiligen Innenrandsfleck. Die Blei- 
linien selten sehr auffallend, ganz wie bei Blepharana gestellt. Kopf und Palpen lehmgelb, letztere 
an den Bandern braun. 

Steyerische Alpen, Juni; bei Regensburg vom Juni bis August. 



377.* nmantecauua Tr. — «ppl. 289. -^ Dup. pl. 66. G. 305. — Cmerana H. 211. ziemlich sicher, doch 
ist die Spitze der Vorderflügel zu sehr vorgeiogen und fehlen die Saumpunkte. — SaäcHana Prittw. 
Ent Zeit. — Ang^dotana Xhlw. — Gudnee erklart diese Art fflr die Glerck'sche StroMUmm. ^ 4 V,-5 L 
JLmteogprflsea, Umeia 41 eilila plmaalbeo«mitfdlasUmls. Farbe der Vorderflagel unscheinbnr braunlich- 
grau, der Innenrandsfleck bleicher, wurzelwirts nicht scharfer begrenzt als saumwärts. Grundfarbe braun, mit 
lehmgelben, überall ziemlich gleichmassig verbreiteten in Qnerlinien gehäuften Schuppen. Franaen awischen 
der scharfen Theilungs- n. der breiteren Sanmiinie fast weiss, letztere an der Stelle des Punktes tief eingebo- 
gen, daher die. Fltlgelipize gerundet vortreiend. Der weisse Punkt bald sehr deutlich u. die TheUungsIinie 
unterbrechend, bald fast fehlend. Die schwarzen Punkte laufen mit letzterer gleich, 3-4. Am Vorder- 
rand meist b gleiche Paare lichter Häkchen, welche bleiglinzend u. vomi., 3. u. 5. Paare convergirende 
BleiUnien sum Saumpunkt senden. Vom 6. Paare geht eine Bleilinie schr&g bis in die Flflgelmitte und 
brichl sich hier spitzwinkelig auf den Innenrandsfleck hin. Der Spiegel ist durch einen bleifarbigen 



Triatf •! «ii«d««t«t , desan aite SpiUa fmrielwirU t ttht Die HliteriOgel t iod gefei die Wariel 
weiftslieher. Die Pelpee siid fegee die Wariel weiss, gegen die Spitze sckwirzliok. 
BelMM« aad Oesterreieh; in April um ScUehei. 

b. Cmm Inier hmmin 41 npleem pnmni pnllMln^res. Die Fraaxeii siid In ihrer Mitte wenig lichter. 
378. Cncnlennn Mann. — (i|ppl. 264. — in Hot 'Schiff, steckt eine Aehmianm nit den Ntnen CaeaUmmm. 
•ÜTneeeiftuseny nlis nntorlorllnffe Tenns apleen pradlnetnni snbftilTlji, nuienln 
■Mirglnto Intorlnrte pnlUdlnre. Meistens grosser als Blepharana, oft sehr gross, aber schlan- 
ker, nit schrigeren, vor der Spitze deatifcher ansgeschwangenen Saone. Die Farbe der Yorderflügel 
entschieden gelbbraun, restgelb, gegen den Sann an lebhaftesten, gegen die Wurzel ninnt diese gold- 
gelbe Beschuppnng ganz nnnerklich lib. Der Innenrandfleck an bleichsten, wnrzelwärts zienlich scharf 
schrftg begrenzt, saunwftrts weit gegen den Afterwinkel reichend. Pfe Kränzen glänzend graogelb, bei 
stark abgeflogenen Exenplaren ihre grössere Endhilfte fast weiss, nur an der äussersten Spitze brann» 
ihre Wurzel. goldgelb, brenn bestaubt. Die Theiinngsllnie nah an ihrer Wurzel, dick braun, an den 
Vorder|figeln ihr finde breit bleigran. Die Yorderrandspnnkte wenig lichter als der Gmnd, kann nerk- 
lieh doppelt, die Bleilinien ans ihnen kann sn erkennen, Ton Spiegel gar keine Spur. 
Auf den Alpen in Juli auf Cacalea. 

379.« Caliginnnnnn Tr. X. Ii9. — üppl. 263. - Fr. n. B. 324. i. - Dnp. pl. 63. G. 305. — 6*7 L. 

Vnsen, nlln nnierlnribns nbtnnte, naenln mnrglnls Intorinris paüldlnre. Inner 
grösser als Biepharana, durch sehr wenig Einnischnng gelber Schuppen erscheint die Gmndflurbe nehr 
chocoladebrann. Der Innenrandfleck ist bedeutend lichter, grau, wurzelwArts schrftger abgeschnitten als 
bei Cacaleana, sannwirts nicht so weit reichend. An Yorderrande stehen 7 sehr regelnissige Dop- 
pelhaken (nur der erste ist einfach), bleifkrblg, welche sich aber nicht weit in die Flügelfläche hinein 
erstrecken. Die Frenzen sind graubraun, ihre Theilungslinie scharf schwarz, ihr Ende an den Vorder- 
flligeln breit dunkelbraun, bleigiftnzend , an den HinterflOgeln auch breit dunkler, aber nicht so ent- 
schieden. Yon Spiegel keine Spur. 
Mehr in Norddentschland *, in Juli u. August un Nesseln ; auch bei Regensburg. 

38(^. ■egerUnn Mann. - flippl. 1 99. 200 — Dup. pl. 66. G. 307. - 4%-5 L. 

Fnsen, nplee 41 mstenln ■aargtai« Interinrto neniiratnndst MaTn-nnrnntIncto, kne 
nneii irflbns fimeti» diwton. Wie die kleinsten Sxenplare Ten Biephmrmnm, an besten mit 
P9iivermia zu Torglelchen, doch nerklich schlanker, die Flegelspitze rein orange, nach ihr zwei ein- 
fhche gelbe Yorderrandshaken, dann fünf doppelte , aus deren ersten eine Bleilinie tun Augenpunkt, 
ras deren flnHen eine inr Einfhssnng des Sptetels sieht, welcher gestelll ist wie bei BUpkmrmm. 
Zwischen diesen Bleilinien laufen tief schwarze Linien. Der gelbe Innenrandsfleek iM halbscheiben- 
ÜMrnig, sannwirts etwas unbestinnt begrenzt , wnrzelwirts Ton drei parallelen Linien durchschnitten, 
welche nehr oder weniger geknickt sind und deren nittlere die deutlichste ist. 
An Ueehtenitein bei Wien in August un Schlehen. 



Tl. MsMnln nasiFgtnig InterinHs pnilidn inegninri», ünnift nnien»tHtaui psumiielis 
MtImii np^eninna nigraHürintnna. Der Innenrand der Yorderflflgel nit lichteren, aber nicht 
scharf begrenzten und von einer bis drei dunklen, nicht scharfen Querlinien durdschnittenen Fleck. 
1. Ate pMtorinrasi ■nnris nlMd«, m^iee 41 ■nnrgte« IntoHnre Inte nlgris. Die Hinter- 
flflgel des Mannes weisslich, die Spitze und der Innenrand breit schwärt. 



381. ArgyrMMt H. 46. — Appl. 193. — Dop. pl. 263. G. 306 — Frbl. 895. -- M^imiwmcmum ¥M. - (/V 
pulana Frhl. pothu md epMppemamy ttrgprana Tr, 0ti earoniüanm,') — 4-5 L. 

AngeBpuBkt sehr schwach, einwärts tod der Theilnngslinie. 11 Vorderrtidshikehe«, aHt nehr •<•? weniger 
deallich doppelt, oft 1-3 gaaz einfach, 4 u. 5 sehr deutlich doppelt, 6 rvndlich, 5 tos 4 an eatfenite- 
steo, ans 3 eine Silberlinie zum Augenpunkt . aus 4 eine zur innern bleigrauen Begrenzung des Spie- 
gels, von ihr durch einen tiefschwarzen in die Flflgelspitze auslaufenden Fleck getrennt. Der Spiegel 
Mit schwarzen Strichen, welche gegen die iussere Silberbegrenznng gereckt sind. Der InnenrandsHeck 
unregelmässig, ^von 1 oder 2 schwarzen Fleckchen auf dem Innenrande getheilt Die Frenzen gegen 
den Aflerwinkel weisslich, in Zelle \b grau durchschnitten. HiuCerflflgel an der Innen randshftifte and 
an der Spitze schwarzbraun, dazwischen bleichbraun, gegen die Wurzel fast weisslich. Unten ist der 
Discus a)Jer Flügel rein weiss, ihr Vorderrand tief schwarz, ihr Innenrand braun , ersterer an den Vor- 
derflQgeln mit sehr stark weissen Häkchen. 

Ziemlich verbreitet; im Juni an Strftuchern. 



2. Alae poeterlorea albld«, llmbo laie 41 Indetenmlmate fusro. Hinterflftgel weisslich, 

ihr Saum breit und warzelwärts verflossen braun. 
382. FImibriama Wood. 013. • •p»I. 394. - 6-6% L. 

Grösse und Gestalt einer kleinen Siikeana, doch sind die Vorderflfigel noch schmaler und haben heine 
rundlich vorspringende Spitze. Der kflnstlichen Eintheilung nach steht sie am nächsten an Argyrmm 
Grösser, Flügel viel länger und schmaler. Frenzen sehr lang, ihre Innenhälfce scharf duakler, aber ohne 
eigentliche Theilnngslinie; Saumlinie ganz unbestimmt; der ganze Vorderrand mit unbestimmten blei- 
oben Doppelhaken; der Spiegel beiderseits mit reinen Silberschuppen, aber ohne Schwarz im Innern; 
der Innenrandsfleck dreieckig, die Spitze gegen die Flügelspitze hin gerichtet, auf dem Innenrande mit 
zwei unbestimmten dunkleren Flecken. Hinlerflügel schmatzig gelbweiss> der Saum braun, wnnelwärts 
vertrieben. 

Ein Exemplar aus Franken, ein anderes durch Herrn Metzner aus Hannover von Krösmann ; es wäre mög- 
lich, das8 auch das erstere eben daher slammt. 

3. Alm posterlmrea mmicaloree fanem mut mlgrlcsaMee« Hinterflügel einfarbig dunkel 
tu ümmimil gemilmati. Die Vorderrandshäkchen zum grössten Theile paarweise gestellt. 

283.* Kaeliiama m. ~ •»?!. 236. - 5-6 J.. 

•llvaeeaihiseay taaem - mmdmiate , faaela aUl^va 41 apiee alaraai amtterlarmma ob- 
•emriaiibms, pmlpie lilrsatleelmile» arUculo altiaao Inter a^uaBaae mlgerrlmiaa 
••cmmdl latemte. Olivenbrann mit dunkelbraunen Qnerwellen, solchem Schrägband zum Aflerwin- 
kel und solcher Flögelspitze. Vor dieser bis zur Flügelmitte stehen vier Paar sehr regelmässige weiss- 
liche Vorderrandshäkchen. Der Spiegel ist undeutlich bleiern begrenzt und führt schwarze Längflinien. 
Der Innenrand ist in der Mitte unbestimmt lichter, von 2-4 dunklen Linien durchschnitten. Die Fren- 
zen sind rostbraun, die Theilnngslinie ganz unbestimmt dunkler, innen an ihr zwei undeutliche Spuren 
von lichteren Augenpunkten. 
Bei Regensbarg und Jena, im Juni und Juli an Bergabhiagon. 

384.* Imelaama FR. — Appl« I73. — Janthinana Gu6n. — Fimbrlana Guen — 4-5 L, 

Pmrpmrea, linels iaiia plnaaben-eaermlele, llaabo arngnste avraDtlaco, eaptie al- 
Mdo, wertiee 41 ihoraee taaea-ferrmgimele. Wohl der prächtigste unter den europäischen 
Wicklern , oft so klein als Nana^ am meisten mit Amygdalana übereinstimmend. Kopf und Thorax 



ratt^MM, Bniti^, Slinw nU Pal^M w«iM; Vor4«r(lif«| tchwvzkrwii mit Ijcblti^ a«tiw«llf Sj^ abtr 

. *•* iktny <fi«tlilig iMfM^Vmi^ ««fM 4m VM4efM4 km oul flaUblatM Sc^M^inKM. Hadhiin« 

^^ ' 4tr(fffMzeft liMfirktB, W«fMlkllfl»- fmg»^ »It brautr TMIwüBitoiti am Vtrdmiuii« 7 Hikcbei, 

v«iM befiMMd, oruf» ewtoü, fiaiga detsalben 4»^n^, Um wü» fi»fi«Ji.*|idL tm^ nuteesttn std 

. iMgftei» am dM dritte« eiiia itdaMata Lial« zon gelbtn Aoiraiipimbl, a«a dem (Mten eiee, oft sehr 

verdiekle sem «idevtUelM» Spiegel. Dieser saemwarts Ton eiser aiampfvrinkeUg gebro^eaee Parpar- 

liaie rbegreaat, and gleicb dem I^iaoas der VerderAftgel mit scharf sebwarzea Ungsairicbea. Der Inaen- 

rttidafleek ist kaem llcbter als der Gruid aed ?ob 9 eder 8 daiklea Bogenliniea geiheitt. BinterAfigel 

braaa, al^it gelbgraoea Frtnzea aad daakJer Tbeileogsliaie. 

Herr Mann fing diese Art im Jnli bei Wien am Eicbea; ieb an €arteabecken , wo keine Biobea waren, 

Sendern meitteifl Wettsdom aad Rosea. Sie lUegt aaaAtelbar aaob Soanenantergang immer in der HObe. 

385.* FmdUemmm t. Heyd. in litt. — »»»!• 33i. ~ RufiUana Zell, in HU. — 5-5'/^ L. 

HbsMire pmrpnresi, Itaela latla plnimlbeia, esiptte toto Imteo. Kopf ganz lebmgelb , Tbo- 
rax nnd Hinterflagel graubraun, Yorderflflgel nnssbraan mit Goldscl/immer. In vier Parthieen sieben 
silberblaae, pnrpurscbillernde Wellenlinien bber sie, die unbestimmteste, breiteste näcbst der Flftgel- 
Wurzel, eine zfemlicb deutlich doppelte vor, und eine hinter der FfAgeMrflie, beMe fa der Mltle saam- 
wftrts scharf gebrochen , die hintere den tief schwarz gestrichtea Spiegelfleck wurzelwarts i^egrenxead, 
eedffeb M vidrte aas den ersteh "terderrandibikehea mit 1 oder ^^Urmen eaispriagende, dann ein- 
fache, den Spiegelfleck siumwftrts begrenzende; dfe hinteren beiden Wellenliafen mehr stahlblau, die 
viArderen mehr parpur. 

Aus terscbiedenen Gegendi^n , doch immer nur elnzela. Herr Zeller fing sie im Juli bei Glogan, leb 
bef Regensbarg. 

36^ C»mllia#lsMim v. Heyd. - (i^pl* n^. ^ 6^, L. 

Wmnemf mimrmmn simtertmrmmi HMiemlsi ■asurglm||^imlertoria lrr«gmlmrl mlbss plermmn^me 
pmmmto rni^M mm« dmmJbm« mtcrtommilbauai «imiMIm llmibmU Immi^tu^lmsOiter fmlwm- 
•irimto^ apmcnilm mtrimqive pmrpmre^-mrgiemtem clmoto ^ cmptte alba , pmlpi« mmte 
m^k^mma mlgiia« Am besten mit jfrg^ranti sa vergteichen, immer grosser, mit deutlich breiteren 
FlOgetn Die weissen Falpea haben am Kade des ersten und zweiiea Gliedes schwarze Schoppen, das 
dritte Glied ist schwarz , am Ende weiss. Kopf und Schulterdecken sind grangelb. Vorderflfigel braaa 
mit dunkleren Querwellen und eingemischten rostgelben Schuppen, letztere besonders an der Sanm- 
hftlfte, namentlich innen an der scharf schwarzen Theilungslinie der Kränzen und zwischen den weissen 
, Vorderraadshjikcben. Yen diesen. lassen sich 7 paierscheiden , bald mehr einfache, bald deatlich dop- 
pelt. Aus dem dritten geht eine undeatliche Rleilinle zu dein untfeatliclien Auge^aifllt, aüV dem fünf- 
ten ein^ zur inneren Grenze des Spiegels, diese pehr j^rpurgolden und beiderseits öine Ecke saam- 
wirts bildend. Im Innern des Spiegels sowie im Mitlelraume des Ftfilefs abgesetzte scharf schwarze 
l^hngsstricbe. Der Innenrandsfleck ist schneewetss, ganz uurbgel massig, doch ziemlich scharf begrenzt, 
warzelwirts bildet er drei Stufen, am Innenrande ffihrt er ein oder twei unbbstimiate' kcbWärzHdM 
Fleckclben. Die Frenzen spielen ongemein scbOn tanbenhafsfhrblg. Die Hlnterlltigel sind dnnkelbraaa, 
gcfen die Wurzel etwas lichter, die Frauen hinler JefTbeitungslihle weiss.' UhUln f#i det* Tefderraad 
der Vorderflfigel dunkelbraun, aiit sehr scharfen weissen Häkchen, deren erstes ^(ch (Me, deren zwei- 
tes sich mit Unterbrechung zur Mitte des Saumes hin zieht ; gegen den Innenrand Wbrdefi sie weissli- 
eher, besonders wnrzefwftrts. bie tllnterffflgerlbai>en l(iinliche VerWeitang d^r bellea'itlid dbnklen Farbe 
wie Argyrtma^ der schwärzeste Wisch geht von der Wurzel bis Aber die Mitte des Vorderrandes , aus- 
serdem ist die Warzelhftlfle weisslicber. 
Eia Ölig gewordeaes Exemplar erhielt ich voa Hrn. v. Heyden als Imhutana^ welcher sie aas frischea 
Gallen der Cyrips qnercns terminalis zog. 



S87. M^kelfciMi Fr. a B. t. 419. 4. ^ üpvl. f71. — Awtygdalmma FR. oolK - Sehnidt. - 6 L. 

Ro»e«-ftor«flBeSf «Iat«» aiitertor«Bi dloitdU« baMili Hwlte tfmmMwtfrmlm ftisel«, 
llnball linels losgltatflMilibM« tt€«te Mtciis« flrsnte 41 palpis sIMs» b^r^Bi 
••liiai Mrttealo terailMall iilgrii« Diese Art anterselMidet sieb too GaUholana ^orch schnee- 
weisse Palpea, an denen nor das Endglied oben nnd aussen scbwan isl, die rostgelbe Bescbnppnng 
der ^orderflQgel sieht anfs fleiscbrOtbllche und bat so Oberhand genommen, dass sie die brenne Crmnd- 
färbe ganz Tordringt nnd nnr brenne Querwellen nnd sebarfe schwane Lingslinien flbrig liest Der 
Innenrandsfleck wird anch von rosIrOtblicben Schuppen Tordeckt. Yiel kleinere, undeutlicher geieich- 
nete, unten einfarbiger graue Exemplare erhielt ich frnher Ton Hr. Mann als Amygdalamm\ sie stecken 
auch unter diesem Namen in FR. 'Sammlung. 

Herr Schmidt erzog sie aus Istrischen GAipfeln und fand sie anch an Mandelflssem, was ihn zu der 
wahrscheinlich nicht passenden Benennung veranlasste. Herr Kollar erzog sie aus monströsen Eichen- 
bUttem; bei Tivoli nächst Wien fliegt sie vom Joni bis in den August um Eichen. Auch bei Berlin. 



%• ■mimmlt omimes «tmipllees. Alle Vorderrandshakchen einfach, scharf weiss. 
386.* Weebertmmm WY. - H. Verz. - Mus. Schiff. — Omaiana H. 32. — 7-8 L. 

Amrmmtlmem tasem ÜBieatmy speealm pmrpmren-cimeto, mlcro-limesito « luimimlis 1— H 
slmiplleibrns mlbls. Der scharf weisse Augenpunkt theilt die Fransen bis an ihr Ende , auf Rippe 
2 dieselbe helle Längslinie durch die Frenzen. Die Theilungslinie undeutlich, der Spiegel ist gegen die 
Wurzel nnd gegen den Innenrand, dann nach einer Unterbrechung anch gegen den Saum hin pnrpnr- 
silbem begrenzt, fQhrt 4 regelmissige dicke schwarze Längsstriche, deren innerster bis zur Sanmlinie 
hinter dem hinteren Augenpunkte geht Fünf einfache weisse Vorderrandshaken, aus dem 5. eine 
scharfe, geschwungene Bleilinie zum Augenpunkt, dann noch 2 schwächere, undeutlichere Doppelhakea 
Ton welchen ebenfttlls schräge BleiUnien^usgehen. Der tbrige Grund braun, mit orangen Queriiniea, 
Ton denen 4 deutlichere den Innenrandsfleck andeuten. — Die einfliehen Vorderrandshaken geben eine 
schwache Annäherung an jirauma\ Im Uebrigen lässt sie sich nicht von den Grapkoäthen trennen, 
obgleich die auf Rippe 2 stark weiss durchschnittenen Frenzen eine eigene Unterabtheilung entschuldi- 
gen. — Ziemlich verbreitet, doch selten; an Obstbäumen, bis Liefland. 



¥11« Mmrgo Intoiior maaemlm miwesi amt Mmrm memte teivalDsito. Auf der Mitte des Innenran- 
des steht ein scharf begrenzter weisser oder gelber Fleck. 
i. Mmemlm ■aargimls tmterlorls mite llnels iiibms parmllells tf ItImi. Der^ weisse Innen- 
randsfleck von drei schwarzen. parallelen Linien getheilt; ein weisser Augenpunkt. 
M9.* Comaposmmm {et compontimä) F. — FrhI. — (^Tm.—elia F.)— Gundiama H. 42. kenntlich. — Tr.~ Zett 
— Dup. pl. 251. G. 306. - ftppl« 281. — 3Vs-4 L. 
Itfmeo •pecmli limesi omlem eransst plmimkea. An der Stelle des Spiegels eine einfache dicke 
BleiUnie. Acht Vorderrandshäkchen in 4 Paaren, die des zweiten Paares etwas dicker und von einand 
entfernter. 
Sehr Torbreitet und nicht selten; schon im Mai an den BIftthen der Euphorbien. 



••ft 

ttnel« aevtls leBgltüdiivallbvs sigrls. Der l^iegel beiderseits'nit Bleiliiilen be- 
grünt, mit fdiarf tchwarieD Län^linien. 
3ia* C#v«llMUi H. 202. schlecht gezeichnet, fiel za bunt. — Sppl. 236. — 5-6 L. 

AUt Mitertores Itneis A perearrenilb«« eoeraleopl voibel« , «trta^ve albldo ein- 
eitel «laewla marglBl« interloris linels trlbus «^[«alllNUi diTl««. Der graue Ionen- 
randfleck zieht sich in einen stumpfen Winkel gebrochen sammt den 3 Theilongslinien bis zum Vorder- 
rande, woselbst durch ihn der 5. a. 6. Doppelhaken gebildet wird. Ausserdem noch 3 Paar Haken am 
Vorderrand , das erste entfernfer stehend. Jedes Paar von einer Bleiliuie ausgefOllt. Die erste zieht 
zuerst auf den weissen Augenpunkt, dann als hintere unterbrochene Grenze des Spiegels , die dritte 
zieht in gerader Richtung als innere Grenze des Spiegels zum Afterwiokel. Der SpiegeJ ist gelb, drei- 
eckig, gegen den Vorderrand sehr breit und von 5 dick schwarzen Längslinien durchschnitten, die 1., 
3. u. 5. ist dicker. Die Franzen der Vorderflügel glänzen bleiglättfarbig. Die Hinterflagel sind rein 
weiss, gegen den Saum braun, Theiloogslinie der Franzen braun; häufiger sind sie ganz graubraun. 
Wenig verbreitet und seilen; ich fing sie einzeln im Mai bei Regensborg an den Schwabelweisserhängen. 

391. lieplmstrimmat Curtis. — Gut, der Saum m schrig, an der Stelle des Augenpunktes nicht eingebogen, 

die Striche des Spiegels zu kurz. — SppL 4\i — Capparidana Zell. Isis. 1847. p. 734. — Cario9amm 
FR. ^ DaMana Khlw. - 5-6 L. 

Alan anteriores llmels 4 plmmibels, selnim Im imarglme anteriore olMsi imaemla 
mMM^mls Imterlorls Iftneis S mlgrln Mvlsa, ^aarmm laiterales abbrewlat«. Grau- 
gelb mit viel Braun, aus dem 1., 3., 5. u. 6. weissen Vorderrandshaken starke Bleilinien bis in die 
FlAgelmilte; der Spiegel mehr golden begrenzt, mit 4 scharf schwarzen Lftngsstrichen , von den drei 
Linien des weisslichen Innenrandsfleckes geht nur die mittlere bis zu dessen Spitze. 

1 Exemplar aus Ungarn in FR. Sammlung; 1 aus Sicilien von Dahl; nach FR. auch bei Wien. 

2. Maemla nnarctnis Interlorls alba llnea «mlea nigra Mwtmtu Der weisse Innenrandfleck 
von einer schwarzen Linie in zwei gleiche Hälften getheilt. 
A. Pmnetmna oeellare albmma, specalami Blffv^ strlatam. Der weisse Augenpunkt fehlt 
bisweilen bei Coniferana \ schwarz gestrichler Spiegel. 

392. Loderana Koll. - Tr. X. I2i. — Lathyrana m. ftppl. 265. — H. 207. schlecht, desshalb ist dieser 

Name der später allgemein so benannten Art zu lassen- — Schranhiana FrhI. — Zell. Isis. — Micana 

Mus. Schiff. Graubräunlicher und schwarzgemischter Wickler mit Silbersprekken. Nach Gharpentier soll 

diese Art in der Sammlung nicht vorhanden seyn. Es befinden sich aber daselbst drei ächte Schiffer- 

mttllersche Exemplare von Graphol. Loderanä Koll. Beitr. z. Land. Oesterr. v. Treits. — Treitschke 

bestätiget, er habe 3 Exemplare der^ J^icana in der Sammlung gefunden, gibt aber nicht an, was diese 

Miieana ist. Seite 146 sagt er in einer Anmerkung, er habe die Art, welche in der Sammlung als 

Micana stecke, in der Podevin'schen Sammlung gesehen, wo sie Lodvrana benannt ist. Bei Loderana 

Koli. aber, welche er X. 3. lai. beschreibt, erwähnt er kein Wort, dass diese mit Micana Mus. Schiff. 

eins sei. Die Exemplare sind zwar etwas verwischt, aber dennoch erkennbar. Wenn auch die Worte 

dea S. V. auf dunkle, verwischte Exemplare einigermassen anzuwenden sind, so fehlt doch die Be- 

zeiehnnng der weissen moodförmigen Innenrandmakel, die die Thereaianer nieht wohl übersehen haben 

konnten. Es ist daher wohl besser, den bekannten Namen Lod^rwmm^ deaaen Aal«r wahncheinlich 

Podevin seyn möchte, zu lassen, und als Synonym Micana Mus. Schiff, und Micana S V.? beiiufägei. 

Auf Micana Hb. 28, welche Illlger anzieht, passen die Worte des S V. nicht. Hibner hat diese Micana 

28 in seinem Verz. bek. Schm. S. 381 fttr Penkieriana unrichtig erklärt «nd die zweite Micana Fig. 

i8t fttr die des S. V. erklärt, die es aber auch nicht ist. — Darsana Dup. — Jncludana Khlw. in litt. 
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muarfu alt« posterlorlba» albls. Rraangraii, SavnÜDie schwarz, dar loMnnndsaMd ist sehr 
hoch, etwas geschwvngen «ad reicht Aber die Mitte des Fltlgels hioeio, die ihn theilende Line arreiehl 
seil Ende nicht. Der Spiegel ist breit, gelb, beiderseits Ton einen Silberstreif begremt, deren innerer 
bis znn Verderrande reicht nnd von einer Bleilinie getheilt ist. Die weissen Haken des Vordermndes 
sind ungleich, die beiden ersten stirker. 
Nicht sehr verbreitet » bis Liefiand; nach FR. in April an Obstbianen; nach Fischer die Rnnpe anf 
Orobus niger. 

393. FUnaaa Frhl. — Zell. Isis 1846. p. 252. - Dop. p. 542. — Dwisana Dap pl. 264. 7. G. 307. — Dar- 
sana Tr. X. 3. 22B. — Dißuiona FR. nicht Dorsana^ unter welchen Nanen sie Hr. Zeller wohl nar 
a aas Verwechslang von Hr. FR. erhielt. — Sppl. 284. — 5-6 L. 

Fnwca, eaplie taseo, palpte Intetni speeolo anganto, fla¥a - Irroraio , atiin^ae 
plnaabeo-elnetai all« ponterlorlbun taneln. Dankelbraan, die Hinterflflgel wenig lichter; 
der Spiegel der vorderen sehr schnal, sparsan goldgelb bestaubt, beiderseits violettbleifarbig begrenzt. 
An Vorderrande 8 9 deatlich paarweise gestellte Hikchen. Der Innenrandsnoad sanft gekrttmoü, lAt 
an sein Ende getheilt. 
Nicht sehr verbreitet; bei Wien von Mal bis in den Jali. 

394.* Bornana H. 36. Diese Abbildong ist zweifelhaft, die gebrochene Gestalt des Innenrandnondes passt 
eher zu Inttrruptana^ bei welcher er wirklich nanchnal auch fein getheilt ist. Da Hübners Bild aber 
nicht nit grösserer Sicherheit dorthin gezogen werden kann, so behalte ich nit Zeller den Hübnerschea 
Nanen far gegenwärtige Art. - Zell. Isis 1846. pg. 252. — Frhl. — 5V,-7 L. 

Fnnca, ft-ante 41 P^Iptn lateln, npecalo tiiaagnlarl, flavo-trrorato, utrinqna par- 
porea-plambeo-elnctoi alls ponterlarlbnn faseln. In der Regel grösser als vorige Art, 
nit deutlicheren weissen Augenpunkt und gelber Stirne, 10 Vorderrandshdkchen , deren letztes Paar 
entfernter, und einen nach vorne nehr erweiterten Spiegel. 

Zienlich verbreitet; in Mai in Schlesien, Bayern te. 

395.* Coniferaaa Saxes. ~ Ratzeb. -^ Separatana FR. — ftppl. 322 ~ DemUsana FR. ^ 5-6 L. 

Mlgroftuiea, kanoUn nlTetn, secvnde 41 tertia plemmqae slmpllclban, tartla ta- 
terdnaa tfeflclente» qnlnta lunalae dapllei «arglnls intertarln oppantto, Inter- 
daan eai^ancta* Mehr eisengrau als braun, der Innenrandsmond selten deutlich, besonders dessen 
äussere Hilfte, die fSnf Paare der Vorderrandshftkchen sind nie vollständig, das zweite und dritte sind 
einfach, das zweite fehlt bisweilen ganz, von zweiten nnd vierten gehen violettbleifarbige Streifen als 
Begrenzung des Spiegels zun Innenrande, das fGnfte vexeinigt sich, nachden es die Bleifarbe ange- 
nennen, in stnnpfen Winkel nit den Innenrandsnonde. Der Spiegel hat keine gelbe Schuppen. Kepf 
und Palpen grau. 
In Mai und Juni un Nadelholz ; zienlich verbreitet, doch selten. 



M, Pwnetaaa aceääare aäbnaa, speealaBa Iniaatatnua, at paneia älmballa nigenrlHa. 

Weisser Augenpunkt, keine schwarzen Punkte in Spiegel, aber sehr starke auf der Saunlinie, 
a. AI« panterlaren immem. Hinterittgel braun. 
396.* Incarnana n. Appl. 196. — 6-'>V, L. 

Fanea« llaein maitln päaanbea-Tloiaeeln» liaaialin slnplteiban S aiUn, pane qaan 
daa gemliiati absaleil, palpls Mawin, apic« aifrt«* lanala aplea dtrisa, aaga- 
•tiare. Der Blepharanm an besten zu vergleichen. Grösser, Flflgel etwas breiter, die Farbe reiner 



tut 

•Mbril^ravi, die oimge Besobvp^vRg wie dert anf die Spitzenliilfte der Vorderfldfel.^schrliilit, aber 
«icbt te lebhaft. Die Vorderraodsh&kcben genau wie dert, aber die drei ersten entscbf edener weiss, 
•Vi 3 «. 5 dieselben Bleilinien, nor nicbt so scb6n bian, wibrend tber den ganzen Discos ein violetter 
ScMwmer ergOMen isi. Anf der Mille &99 Innenrandes ein gefhellter weilser Mond. Der Augenponkt 
dentüch weiss, Ton ihn bis ivm Aflerwinkel 4 starke sehwane Saonpnnkte. Fransen bleiglänzead. 
Kopf graubrann, Palpen sekwarz, in der Mitte gelb ; die Beine grangeib. Von allen Arten mit weissen 
Monde auf der Mitte des Innen randes vnterscbeidet sie sich sehr leicht darch den anpnnfcllrfen Spiegel 
and die stark schwarzen Punkte der Saomlinie. 
Bei Regensbarg im Mai und August einzeln. 

397. Cor#mlllana Zell. Is. 1846. p. 25i. - Appl« 286. — Pusiiiana WV.— Mns. Schiff. Rothbrauner Wick- 

ler mit weissgestricheKem Aussenrande. Grösse von Gundiana\ die Vorderflfigel sind rOlblichbraon, 
mögen aber dunkler gewesen seyn. Am Vorderrande stehen 4 Paare weisser Häkchen weit von ein- 
ander, so dass das vierte (von der Spitze an gerechnet) fast hinter der Flügelmitte und näher an der 
Wvrzel steht als gewöhnlich Aus ihnen gehen starkglänzende Bleilinien herab, wovon die des dritten 
Paares das sehr nndeuiliche Schild im Hinterwinkel einfasst. Das Schild hat die Farbe des Grundes 
und ist ohne Auszeichnung. Die Häkchen und Bleilinien sind dem blossen Auge viel deutlicher als die 
kleine, schmale, durch einen braunen Strich getheilte, weisse, mondförmige Innenrandmakel, zu deren 
Erkennung fast eine Lupe nöthig ist. Undeutlich verbindet sich mit der Innenrandmakel, und dadurch 
einen scharfen Winkel bildend, das vierte Hftkchenpaar des Vorderrandes. Wegen der Undevtlichkejt 
der Innenrandmakel gaben die Theresianer nur die sehr deutlichen Vorderrandhäkchen an; diese, die 
treffende Farbe und das kleine Thier beweisen, dass sie wirklich diese Art vor sich hatten, und dass 
kein Quid pro quo, wie Zinken (Anm. 78) und Treits. (S. 206) meinen, an seine Stelle gekommen ist. 
— ZeUeriana Khlw. — ^rgyrana Tr. VIIL 225. — 4-5 L. 

Firmle dl pmipis 9rlse»eemilbn»9 eicmmtnrls alarmm mlM«, hamnlis meto smbaeqmm- 
Ubmm f i^mlmattto , nltlmiis dmobns remi#Umiibns, Inmmlm enr¥ate. Stirn md Palpen 
granlich; die Zeichnung der Vorderflfigel weiss, die acht Hikchen ziemlich gleich, paarweise gestellt, 
das letzte Paar entfernter; der Mond stark gekrümmt 

In Böhmen und Schlesien, im April im Grase. 

398. Filmnm Khlw. — ftppl* 285. — PalUfrontana Zell. Is 1846. p. 251 — Bericht d. schles. Tanschver. 

1844. f. 15. — cf. ^Ugantanm FrhI. — 5-5yi L. 
Vramte, pmlpls dl stgnatmrls mlmramn flawldn-albl«, limmimlte im«qnmllbns, tIx ge- 

■almmtls, lanala sabrecte. Stirn und Palpen, sowie die Zeiehnang der VorderflAgel gelblich- 

weiss, die acht Häkchen in der Länge sehr angleich, kaum paarweise gestellt, der Mond fast gere4e, 

grob getheik. 
M^r in Norddentschland ; im Juni um Schlehen «od Eschen. 

h. Alm pmftteriore» rnlveae. Hinterfligel schneeweiss, nur die Sanmiinie, gegen den Vorderrand brei- 
ter, schwarzlich. 

399. Imtornmna Gn6n. — »ppl. 283. - 4 L. 

Wenig grösser als Compo9ana\ grosser weisser Angenpankt der Sanmiinie, welche anch in Afterwinkel 

weiss ist, die acht Vorderrandshäkchen sind zienlich gleich and gleichweit von einond entflimt. 
Ans der Gegend von Chateaudun. 
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3. IHaeala nuurftels Interiorls bob aut obsolete dtTlea« Der Inneorandsfleck lickt oder gaas 
aDdevUioh getheilt 
A. lilBee limballs paBeils Bigris bbIII«. Sanmlinie ohne sehwarze Pvnkte aa ihrer lanenaeite. 
m» Maevla marglBl« iBterlort« alba übiallfonBls i speettlBm ftuide iBeidiBS, gri- 
•enaat albldo elBetmiB« Der weisse Inaearaadsfleck stiefelförnig gebogen, der Spiegel liditer 
als der Grund, grau, seine Einfassang und die seiner schwarzen Punkte weisslich. 
400.* F«BeaBa (Tin.-ella) L. -* Tr. X. 106. — Dnp. pl. 252. C. 300. — Ev. — Pßugimna F. ~ Seapoäanm 
WV. - Mus- Schiff. - Tibialana H. 40. — 8-9 L. 
Ziemlich yerbreitet, doch selten; bis Lieflaod; Juni, Juli. 

b* HacBia marglBl« iBteiieiis alba, luBata, obsolete aut hob diwtsa. Der Innenrands- 
fleck raondförmig, meist am Innenrande etwas getheilt. 
a Alae aaterlores sime ocello, baiaall eostales erassae, tIx gemlaat«. Die Vorder- 
flflgel ohne weissen Augenpunkt, die Vorderrandshaken stark, kaum kenntlich paarweise gestellt. 
401. Hf^baBa Tr. — Et. — ftppl. 288. — 5-6 L. 

Fasca, baBinlls lO eostaltbas , ilBels e ^mlato 41 octavo coeralels , lamala alba 
aplee rotaBdato-lBcrassato. Blassbraun ; der ganze Kopf mit den Palpen schmutziggelb. Vor- 
derfl&gel kürzer und breiter. 10 regel massigere Vorderrandshäkchen. Die ersten vier gleichweit ent- 
fernt, 4 kleiner, dAs 3.-5. Paar schärfer gesondert Innenrandmond breiter, die Bleilinien aus 1.» 5.U.8. 
Häkchen breiter, blauer. Der Spiegel reicht nicht so weit zum Aflerwinkel , der Augenpunkt bisweilen 
deutlich, gegen den Saum nicht so viele gelbgraue Schuppen eingemengt. 
Aus Böhmen; bei Wien; bei Pisa im' Mai an Jangen Kiefern. 

402.* ^ongiaBa CTin.-ella L } Frhl — Zett. Suec — Dup pl. 264. G. 306. — Et. — Lunulana WV. — 
Mus. Schiff. — H. 35. — Dortana K. — Mas. Mtgwieana Fröhl. — ? Petherana Wood. — 7-8 L. 

FHScogrisaa, baaaulis lO-lü eostallbas, Umels e bis parpureo plmmbelsi ImBBla 
alba SBbf)racta* Blassbraun, am Vorderrande 10-12 weisse Häkchen, aus welchen pnrpurbleieme 
Linien entspringen; der weisse Innenrandsmond ist fast etwas gebrochen. 

Sehr verbreitet und gemein; bis Liefland; Mai, Juni; an Kornfeldern und Bainen. 

ß Alae amieiiores oeello albo, baauBlls costallbus lO, teamlbBS, per parla appro- 
xlBMitls. Die Vorderflügel mit einem weissen Augenpunkt, die 10 Häkchen des Vordermndes fein 
und sehr regelmässig paarweise gestellt. 

403. HeMexOBa FR. - Appl. 277. — Legunüntmm Zell. Isis 1846. p. 253. — 5 L. 

MamuUs lO teBBlsslmls regmlariter gemlmatts, llmibo* obllqao, slBBatoi alls po« 
sterlorlbas basla versas 41 elllls albldls. Kopf ganz granbraun, Saum der VsrderflOgel 
merklich ausgeschwungen, Augenpunkt weiss; fünf Paare sehr feiner legelmässiger Vorderrandshäkchen, 
an Deutlichkeit wnrzelwärts etwas abnehmend, das fflnfle Paar etwas entfernter, ans dem erstes und 
fünften ein pnrpursilberner Streif; letzterer die innere Begrenzung des Spiegels bildend; dieser mit 
unregelmässigen schwarzen Punkten, bei einem Exemplare V förmig, bei einem anderen nnregelmäsfig, 
. .^ aait gelbem Punkte hinter dem innerstes schwarzen Strich. 

Wenig ▼erbreitet; Liefland, Frankfurt a.M. 

404. iB^olaataBa H. 43. nicht zu verkennen. — Sppl- 278. — 5-6 L. 

lilBibo svbwertlcall sabrecto, bamnlls C^xeepto secondo ab aplee) geanlBatlsi 
marls alls posterlorlbms pemlelllo algroi elllls AisceseeBtlbBS. Der ganze Kopf ait 



' 4§m PalpM Md der AiM#iieilo d«r Hiiiertfliie»ei sad BintarUirsdB bleich leliagelb, dar Aifwipiiiikt 
der Verderligel sUrk, nein Vorderrandsbakclieii, du zweite einzeln , die fibrigee pearweifie. Ans 
Hftkekee 4 «. 7 bl««e Bleiliaien, welche den Spiegel begrenzen; dieser schwaeb goldgelb besehappi, 
mit schwarzen Lingslinien, hinter deren erster bisweilen noch ein weisslicher Sannpnnkt. Der Mann 
mit schwarzem Haarpinsel in der Mittellingslinie der Hinterflagel nnd briäntlchen Frenzen. 

Bei Wien im Laaerwildchen in Mai nnd Jnni nn Ahorn, ans Ungarn. 

405.* Intemptena Khlw. — KR. - Bni. 380. — Darutna H. 36. passt am besten hieher. ^ Dorsmmm 
Ratzeb. fig. 6. — non Mus. Schiff. — ?Dahlimut FrhI. — ^Duptlcana t Gmnlnana Zelt — 5-7 L. 

liommlm ■aarglnl« Inierlorto amcmsta, memanimata, firmetai liammlis mltlmda anartaalg, 
feaaimmtia, apecmlm Ibaaln ▼erama Imte plnaabem— , deim alMda-clmeta. Kopf schwari- 
gran, nnr die Palpen weisslich. Stark weisser Angenpnnkt, 5 Paare Vorderraadshäkchen, die des ersten 
Paare« sehr entfernt von einander, die des 2. n. 3. Paares sehr nah, fast zu einfachen Hkkchen ver- 
binden, selbst fehlend, die des 4. n. 5. wieder denilich gesondert, die des 5. die dicksten nnd längsten, 
ans dem 2. n. 4. Paare fiolette Bleilinien, welche den Spiegel bilden, letztere wnrzelwärts weiss nnf- 
gebHfkt. Spiegel stark gelb beschuppt, mit 3 bis 4 schwarzen Langsstrichen. Der Innenrandsmond ist 
gebrochen, selten getheilt; die Frenzen iw Hinterflttgel weisslich. 

In Böhmen im April, bei Regensbnrg im Jnni an FShren. 

e. Maemla imsurgimia ImteHoria trlqmeirss alba» Der lonenrandsfleck dreieckig » weiss, weder 
Augen- noch Sanmpunkl. 
406.« ftplmisuam FR. — Dup. pl. 66. C. 307. — •ppl« 267. — Spmttorum Zell. - ?Obicurana Wood. — 
4-5 L 
MIgra, plmanliea«mmdmlata, anaemlm misM^mla totertorla alte, Immotata* Die Vorder- 
randhikchen sehr «ndeutlich, aus 3 n. 5 Bleilinien, welche den Spiegel einfassen; erstere bildet 2 
scharfe Ecken, eine gegen die Stelle des Augenpunktes, die andere gegen die Stelle, wo bei manchen 
Anen in der Sanmlinie noch ein weisser Punkt steht. Spiegel mit 4 schwarzen L&ngss trieben im In- 
nern, in gewisser Richtung golden, seine Begrenung purpurn. Jnnenrandfleck weiss, dreieckig.' An- 
sehen der Vorderflagel bleigran, Frenzen röthlieh bleifarben, ihre Wurzel scharf schwarz. 
Ende August und im September hftofig um Schlehen, doch schwer zu fangen. 

407. KpMppama H. 246. sehr gut. — Dup. pl. 151. C. 306. — Et. — Paptäanu F. — Frhl. — Siiciicmmm 
F. — 5 L. 

Fmaem, llnela dmmbma eeerafteln, apeemlt Uaabo pvrpmrea» ■nmcmla mimrglmta tmteii- 
•ria Aawida» iaaeo-bimotatai. Sieben Yorderrandhäkchen deutlich, 2. 3. 5. 6. 7. doppelt, aii 
3. 5 u. 7 schön blaue Linien, die aus 3 zur Stelle des Augenpunktes, die aus 5 zur inneren Begrenzung 
des Spiegels. Dieser rostgelb, mit 3-4 dick schwarzen Langsstrichen, seine purpursilberne Einfassung 
beiderseiu deutlich, gegen den lanenrand noch ein solcher Fleck. Im weissen Innenrandsfleck zwei 
schwarze Punkte. 

Bayern, Böhmen; Juli. 

d. JKaemlm imarfiBia Imtorfarla elomfatm, fere amcmlmlm aml mttimgii^ alMdfsu Der In- 
nenrandsfleck sehr breit» fast bis zum Afterwinkel reichend, weisslich, sehr nndeutllch grau bezeiehneC. 
406.« HotaeUlamii Tr. — ftppl, 266. — Zell. Is. 1847. p. 736. - Cyüsmna Zell. Is. 1847. p. 735. - H«b- 
ners Fiorieoiana f. 325. widerspricht mehr noch durch die deutlichen gelben Vorderrändshaken als 
durch den gelben Innenrandsfleck. — 6-7 L. 



Alis aaierlorlb«« Blgr«*eaeiiileo^Be ▼arll«, MaHimlift •Ibs^leii«, Hiaeela mmmi^Uüs 
tnterlorift traasTerfta HiagMa alba. Sehwarz nit seh An biraen Qaerliniei. 
Selten; bei Regentbarg in Mai. 

e. Maenla Hiargtiila tnterlorla fteailelrcvlarlft, aai •abqaadratay laete flava« Der 

hochgelbe InnenrandsOeck halbscheibenfdrinig oder gross viereckig. 
a MAwmhuM alarvm anterlomHi «iibainiiataa, p«aeto ocellaii. Der Saoii der Vorderflflgel 
an der Stelle des fein weissen Augenpunktes etwas eingebogen. 

409. Beflana Zell. — Tose p. 279. — flppl. 400- 402. 244. — 7 L. 
Maaamll» obaoletla, irreg«larib«a, «i^eeMlo tIx natato« 

Der dottergelbe Fleck bildet eine scharfe Spitae gegen die Miite des Saanee, eine andere, sUnpfe, gegen 
die Mitte des Vorderrandes hin vnd fahrt aif den Innenrande oft ein eder awei schwarze Pfinktchen. 
An Vorderrande stehen 8 ganz fein weissgelbe Scbrigstricbe, 1—5 in zienlich gleichen Zwischenrftn- 
nen, 3—5 oft iein getheilt, 6 weiter entfernt, sowie 7 doppelt, letztere sehr fein; ans 5 entspringt die 
innere Bleilinie, ans 3 die zam Augenpunkt ftihrende. Der gelbe Augenpunkt sehr klein, bisweilen 
noch 3 feine gegen den Aflerwinkel. Der Spiegel nur selten mit Spuren von Schwarz und Orange« die 
bleiblaue Begrenzung abgesetzt Die Franzen der Hinterflfigel bein Manne braun, bein Weibe, weissgelb. 

Ein schönes Exemplar von Hr. Schlager, welches Herr Zeller enog; viele von Hr. Krösmann. 

410. Honorana Pod — Glorificana Tr. früher. — flppl. 401. — 6-7 L. 
Manialla !•, reg^lariier g^aaimatia, «iieonla flawa, nlgra-llnaato. 

Der gelbe Fleck fast orange, dick halbmondförmig, die Spitze gegen die Mitte des Saumes hin gerichtet, 
sein gegen den Saum hin stehender Band fut coiicav, der übrige Band (von der Spitze bis zun Innen- 
rande) fast gleicbmässig convex, nur bald nach der Spitze etwas eingedrückt. Am Vorderraade stehen 
8 dicke weissgelbe Schrägstriche, ziemlieh deutlich paarweise gestellt, das letzte Paar (der Wurzel 
nüchste) von den übrigen ferne; beide Striche des zweiten Paares oder nur einer derselben undeutlich 
getheilt. Der weisse Augenpunkt In der Begel deutlich. Der Spiegel breit, beiderseits bioifarbig be- 
grenit, zwischen scharf schwarzen Lingsstrichen mit vielen orangen Schuppen. Die Franien der Hia- 
terflflgel scheinen in beiden Geschlechtern gelb. 

3 schlechte Exemplare in FB. Sammlung, aus Ungarn. 

ß roimmdaima, sine ocello. Saum der VorderOügel ohne Augenpunkt und Einbug. 

41 f. Vrammiama WV. - F. - H. 38. - flppl. 404. — 6 L. 

Macmla dorsall roiondata dl bammll« V flavia •mbaeqmallbma. 

Der blelchdottergelbe Fleck ist viereckig oder ganz gerundet, nur In der Mitte gegen den Vorderrand hia 
ein wenig vortretend, ohne schwarze Punkte auf dem Innenrande. Am Vorderrande 7 welssgelbe Schräg- 
striche, die beiden der Wurzel nächsten entfernter; aus 1 u. 2, dann ans 4 u. 5 entspringen die Blei- 
linien. Keine Spur eines gelben Augenpunktes oder einer Zeichnung im Spiegel, auch keine Spur 
eines Einbnges an der Stelle des Augenpunktes. l^\9 Franzen der Hlnterflugel braun. 

In Oestreich; an Ahorn. 

412. Conjmgama Zell. — Tose p. 278. — 6Va L- 

■acmla doraall Umbmia Teranu acmmimata, bammlls eoutallbmu^inregmlarlbmu« albidis. 

Grösser als Trmunlana^ Gelb weisser, Vorderrand S-9 Haken, kurz und bleich, kaum gepaart; die beiden 
letzten von den übrigen entfernter, kein Augenpunkt, keine Blellinien und keine Bezeichnung des 
Spiegels. Der grosse Fleck bildet dicht am Innenrande eine Ecke gegen den Aflerwinkel hin. 

Von Jena. 
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a»4 ■tgiiiili« Itee» liifcali». km d«r Sanmliai« wurielwirCt stehen 3-4 dick sehwarte 
fvBhte (wie sie sehon bei BUpharana a. a. ▼erktmeii). 
m* Macwls wmmrgtm%B imtmfimwim »eHitowalte^ »lUda. Der iBnenrandsfleok ist weisslieh ond stellt 
eis der Qeere aach getheUtes Ei dar. 
413. S e ^ma — H. 44. - FrU. - Dap. pl. 63. G. 307. - 4-5 JU 

Kopf graabraaa, Palpea gegea die Wimel weiss. Vorderifigel mit hochgelben, in Qoerlinien gereihten 
Schnppen, welche gegen die Wurzel abaehuMn; sehwach weisser Angenpnnht; 3 grobe Saanpnnkte; 5 
einzelne weisse Yerderrandshtkchen, dann 2 geniherte, ihre ZwischenriivBe an Yorderrande tief 
sehwars, ans 1 , 3 o. 5 blane Bleilinien, die ans 1 n. 3 zvn Augenpunkt, die aus 5 an die Stelle des 
Spiegels, gespalten. Der Innenrandslleck stellt die Hftlfte eines stehenden Eies dar. Frenzen granbrauUt ■ 
stark glänzend. 
Bei Wien, Jena und Fmnkfnrt a. M. Anfang Juni; bisweilen auf Kleefeldern häufig. 

b. Mae«hi marglmls Intteriorl« lumate, laeie Mmwm. Der Innenrandsfleck mondflirmlg, die Spitze 
saumwärts geneigt, hochgelb. 
414.* Pettwerania (Tin.-ella) F. — Fröhl. — Zelt. suec. — Dop. pl. 251. G 307.— Ry. — Canwayana F.^ 
Montana Scop. — WV. — Mus. Schiff. Schwärzlicher Wickler mit gelber Gemeinmakel und silbernem 
Unterrande. Conwayana Fab. scheint mir eine Varietät dieser Art mit vielen glänzenden Strichen zu 
seyn, wie $ie zuweilen vorkommt. Die von Fabric beschriebenen zwei gelblichen, kleinen, braun punk- 
tirten Flecke am dicken Rande mögen die Vorderraadshäkchen und das dazwischen liegende Braun seyn; 
denn oft sieht man nur zwei Häkchen , die dann sehr ausgezeichnet sind. Fabric bezieht sich auf 
ßfaniana S. V. — U. 37. gut — 5-6 L. 

Ghocoladebraun , an der Innenrandshälfle sehr wenig goldgelbe Beschnppung. Die Vorderrandshaken ein- 
fach gelb, aus dem 3. u. f. silberblaue Linien, erstere zum gelben Augenpunkt. 

Einer der gemeinsten Wickler. 

Fackiana Schläger, von welcher mir dieser ein einsiges nicht frisches Exemplar mittheilte und auch kein 
zweites besitzt, wage ich nicht von Petweratia zu trennen. Die orangen Schüppchen gegen die Flügel- 
spiiie sind nicht so deutlich, die Doppelhäkchen und der Innenrandsmond sind fast weiss, letzterer 
deutlich schwarz getheilt. Alles diess findet mehr oder weniger bei einzelneu geOegenen Exemplaren 
▼en Petiverana statt. Von incurtana unterscheidet sie sich durch die geringere Grösse, die schmaleren 
Fligel, die lichtere Grundfarbe und den Mangel des Tioletten Schimmers. 

415.* Allilmamm Tr. — 0pp)L 155. 156. — Petherana Mus. Schiff. — Poütana Mus. Schiff. Glänzender, 
goldbräunlicher Wickler ohne Makel Ein sehr verwischtes Slfick, jedoch noch mit sicheren Merkmalen 
versehen. Nach Gharp. sollte diese Art nicht vorhanden seyn, er vermnihet aber nach den bei der 
8trigana Fab. vorkommenden Gitaten der Hohtnwarihiana u. PoHtmna des S. Y., dass die Tberesianer 
unter ihrer Mohenwarthkma bloss die PupiUanm Hb., und unter PaÜiana bfoss die Nyperhana gemeint 
haben. Treitschke sagt nicht, ob er das Exemplar der Sammlung gesehen habe, sondern zieht PolUanm 
und Hohnwfarihkma S. V zusammen. Er irrte sich aber; denn Poihana S. V. ist Alpinana Tr. -^ 
Das Slfick ist kenntlich an der am Hinterrande der Vorderflügel noch deutlich vorhandenen schwarzen 
Funkfenreihe, an den schwarzen, kleinen Längslinien im Mittelraume, dann an der zwischen den 
Yorderrandhäkchen durohschimmemden geldgelben Farbe und an der, obwohl höchst schwachen Spur 
der gelblichen Innenrandmakel. Stücke, denen diese Makel fast mangelt oder fahlgelb ist, sind nicht 
selten, und auf sie passen dann die Worte der Theresianer „ohne Makel" recht gut, und bezeichnen 
eine Varietät. Unter „Makel" haben die Theresianer zwar auch stets das Schild im Hinterwinkel ge- 
meint, und da die vorhergehende Art (Jäohenwarthiana) ein solches hat, und Jffyptfricana (von ihnen 



all Yarletit der Hohenwati, angenonmeB) der jHpinantt nicht nnlhBKeli iit, eo ittbeii sie hier 4ei 
Untersehied beider Arten durch die Worte „ohne MakeP' anscedrückt, HAbner irret ebenfalls, wenn 
er im V. b. Scbm. zn Hpperhana fig. 23; die Politmna S. V., ebsehon mit eineni Prageieiehen, ansieht 
Das bei dem Zettel Brumchiana (Fam. F. N. 2) steckende Stück , welches Charp. nnd Tr. flr Sequmna 
Hb. U halten, ist sicher nnr eine Varietät von Montana S. V. (vide mein 13. Heft,)— Petheraitm S.V. 
(S. 136 N. 41) ist nicht, wie Charp. n. Tr. meinen, Zachana Hb., sondern es sind zweierlei Arten, 
ein Exemplar ist j^ipmana Tr., das andere Hffperkana Hbn. — 6-7 L. 

In der Regel grösser als Petherana, schlanker, die goldgelbe Beschnppnng überall verbreitet, gegen die 
Fiagelwarzel nnd zn beiden Seiten des Innenrandfleckes kaum etwas weniger. Hiedorch erscheinen die 
VorderflOgel riel gelber nod der gelbe Innenrandsfleck tritt weniger herror, ist sogar bei stark gelber 
BeschuppuDg kaum zu unterscheiden. Der Vorderrand hat viel mehr lichte Haken, die aber nicht deut- 
lich paarweise stehen, die beiden Bleilinien sind noch schön blau , doch nicht so deutlich nnd scheinen 
am Vorderrande mehr wurzelwärts gerockt Bei sehr starker gelber Beschuppung erscheinen die Rippen 
im Discos braun. Die schwarzen Saumpunkte der Vprderflügel sind leiner, die Hinterflügel lichter, ihre 
Frenzen am Ende nicht so dunkel. Ich bezweifle den specifischen Unterschied von Petiverana, 

Ungarn, Böhmen, Wien, Regensbnrg. 



Till. JLiite mie^lium alae llneae dmae parallelae argenteae Ccoiitlmmatlo mltimd parls 
MMmmlormm). Das Vorderrändshäkohenpaar wurzelwirts von der FlSgelmitte (das letzte) setzt sich 
als silberne Paralleliinie bis zum Innenrande fort. 
1. Speemlmna Impanetoimna, miiimqme plmmibeoelmctmmi, Imter emm dl llneaa ambas 
parallelan fanela obncorlor« Der Spiegel ohne schwarze Punkte, beiderseits silbern begrenzt, 
Ewischen ihm u. den beiden silbernen Farallellinien eine wenigstens gegen den Vorderrand dunklere Binde. 

. A» Wmnetmmk aeellare nullniiii. Kein Augenpunkt. 
416. Bxeaecama FR. — Sppl« 363. — Cruciana L. - Zett. — GyUenhaliana Thbg. kann nicht hieher ge- 
hören, weil sie Silberstreife haben soll. — - 5-6 L. 

Ferrogtaea^ faaeia obllqua amte aaefUmni dl maemla eoniali amie apicem albla. Von 
jiugu9tttna auffallend verschieden. Kopf und Thorax und die Fransen der Hinterflügel viel weisslicher, 
die Grundfarbe ein mehr goldfarbiges Rostbraun, am Wurzeldritttheil an der Innenrandshilfte dunkler, 
an der Vorderraniish&lfte graulicher. Das Schr&gband und ein halbeiförmiger Vorderrandsfleck fast rein 
weiss, ohne silberne Begrenzung, das Schrägband in der Mitte zusammengeschnürt. 

Norddeutschland, Schweden. 

417.* Amgvfttama H. 205. — Appl. 362. — Dup. pl. 89. — Conucana Frhl. — ? ßrunneana FrU. — 5-6 L. 

Ollvaeeogrlftea, alammi aBieiiamim faseia obllqua pame imedlmim dl apiee badlo- 
ferrmglpieln, argenteo-ctaetla« Graugelb in*s Olivenfarbige, das Wurzeldritttheil an der Innen- 
randshilfte dunkler, durch eine Silberlinie abgeschnitten. Hinter der Flügelmitte ein rostrothes Schräg- 
band zum Afterwinkel, beiderseits silbern begrenzt. Die Fiügelspilze ebenfalls rostroth, wurzelwirts 
staffeiförmig silbern begrenzt. Am Vorderrande gegen die Spitze 3-4 weissliche Hlkchen. 

Ziemlich verbreitet, doch selten; bis Liefland; Juni; Raupe im Mai an Wollweiden. 

418. Mercmrlama Fröhl. — Appl. 326. — U. 322. die Binden zn weiss nnd zu zackig. — Manticolana Mann. 
— ?Plufnbatana Fröhl. — PPustulana H. 208. — 5-6 L. 
Vmaea, llmea gemdnata ante aaedlmmi, pumetlft S cofttallbm« amte apieemi dl Ilaea 
mtrlaqme ad npecmlmmi ccermlea-arcemtel«. Dunkelrostbrann, die parallelen beiden Schrig- 
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vor der Mitte, drei Vorderraodshikelieii vor der Spitze, das erste meist doppelt, und die beider- 
seitige Begrenzaeg des Spiegeis blailicksllbem. 
Alpen, Seteeeberg ; im AogQst im Kmmmbolz. 



419.* Loximmm Tisch. — Sppl« 323. — Lucti/erana Kbiw. — Ochsenhehneriana Zell. Liea. Is. 1B46. pg. 249 
passt besser hieher als zo Pmetana Schlag. — 4-5 L. 

Mlgroftiftcmy «iiiflft trlbiia pamllells argentela ante medimmi, anieriojre mbaoleta« 
dmabma poaterloribits faaclami mlgerrlmiani iBCludentlbm«, piimetla tiibm» co- 
•tallbms amte aplcem 4i llmeola pone •pecoliini. Schwarzbraun, durch die Fiagelmitte 
ein tiefschwarzes Schrägband, beiderseits silberblao begrenzt, noch eine solche vndeotlichereOnerlinie 
gegen die Wnrzel, drei eilberne Vorderrandshahehen, deren erstes sieh nach einer Unterbrechung gegen 
den Innenrand zieht, als hintere Begrenzung der Stelle des Spiegels. Frenzen dunkel metalJisch. 

Sehr Seiten; Böhmen, Wien, Regensburg; Juni. 



420. MmMmerlhallana Zeller Isis 1846. pg. 247. - 0ppl. 399. -4L. 

Vestaceogrinea, alaram antlcamn aplce, fancia imedla A bani AineofemaglBeln, 
mlildlnnliae argenteo - laarglnailn. Herr Zeller vergleicht sie ganz richtig mit Auguatana\ 
sie Ist viel kleiner, die lichte Grundfarbe durch dunkle St&nbchen und die breit silberne Einfassung 
aller Zeichnung mehr verdeckt, das Wurzelfeld nach hinten, die Mittelbinde und die Flügelspitze leb- 
haft kastanienbraun. Die langen Frenzen sind graubraun, gegen den Afterwinkel und vor der Flügel- 
spitze breit weisslich durchschnitten, ihre dunkle Theilungslinie nächst der Wurzel nicht vom Grunde 
gelrennt. Am Vorderrande stehen hinter dem dunklen Mittelband drei Silberpunkte. Die Hinterflügel 
sind braungraa, ihre langen Franzen weisslich, an der Flugelspitze scfiarf — , gegen den Afterwinkel 
allmählig dunkler. 

Liefland; Raupe im Mai an Yaccin. ulig. 



M. Fmmcimm mnmim ami dmo ocellaiia« Ein oder zwei Augenpunkte ; der zweite gegen den After- 
Winkel. 
42i. MrobUama (Tin.-ella) L. — Zelt. — H. 70 ganz unbrauchbar. — SppL 254. -^ Frhl. — KoUarana 
Fröhl. Die Augenpunkte verloschen, was oft vorkommt — H. 323. 324. ganz schlecht. 5-6'/4 L- 

OllTaeeo - fünca , banamlln Irregmlarlier gemlmatin argentelt , mldmiU dimobma Im 
llmean narglnem Interlorem alUngemtlban , parallelan comtlmiiatl», limea lim- 
ball mlcerrlma, bin laierrmpta. Olivenbraun, glänzend, mit vielen, in dichte Querlinien ge- 
häuften hochgelben Schuppen, scharfweissem Augenpunkt u. oft noch stärkerem gegen den Afterwinkel der 
schwarzen Theilungslinie. Fünf Paar Vorderrandshaken, die Haken des ersten Paares entfernter, die 
Haken des 2. u. 3. sich sehr nah stehend, oft in Einen zusammengeflossen. Ans allen pnrpnrbleieme 
Linien. Ans dem ersten Haken des ersten Paares eine zum Augenpunkt, aus dem zweiten eine hinter 
diesen^ hier spitzwinklig gebrochen und zum hinteren Aagenpnnkti dann unterbrochen tum Innenrand. 
Ans 3 H. 4 kaum Bleisparen, aus 5 n. 6 einOi welche sich in der Flügelmitte mit einer ans 7 u. 8 ge- 
sondert entspringenden verbindet und zum Innenrand nächst dem After Winkel geht; die ans 9 n. 10 
spalten sich bisweilen und aaaslomosiren gegen den Innenrand. Der Raum zwischen 8 n. 9 ist selten 
dnnkler ansgefttllt. Im Spiegel bisweilen sanmwärts einige schwarze Pünktchen. Franzen der Hinter- 
flfigel weisslich, die der Vorderflflgel mehr bleifarben. 

Lappland. Von Frankfurt a.M., aus Franken, Liefland. 

IV. 35 
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2. Spee«l«ai nicro-pBBetatam« Der Spiegel gegen de» Saam hin deetlich schwari pnoctift; sans- 
wftrto von der silbernen Doppellinie noch 4 Paar Vorderrandsbaken. 
422.* PACtolMia Khlw. — Zell. Is. 1646. p. 250. — Ent. Zeit. 1840. p. 190. — Mpwä* 263. - Dm^amm 
RaUeb. Forstins. tab. 12. f. 7. — Stagnana H. 103 nickt za verkennen, doch nicht genau. — 6-7L. 
miTaceo-ftisea, puBCtl« oeellarlb«« l-S, Une« anib« parallel« abftoletae, lii aa« 
gaiaan recirna firaetae. Olivenbrann, die Sannlinie mit 1 -3 Augenpunkten, die silberne Doppellinie 
vor der PIftgelmitte gegen den Innenrand undeutlich, In der Mitte rechtwinkelig gebrochen. 
Mal; um Fichten; in vielen Gegenden Deutschlands. NachBoie die Raupe unter der Rinde von Pinnsabies. 

423. Ptaetana SchUg. Bericht 1848. — •ppl. 398. ~ 5 L. 

Fasca, faftela anedla dapliel^ aaabliii •pecait, iiamailt^ae qoataor pwrparea-ar- 
gentoift. Ich habe nur Ein ziemlich verflogenes Exemplar von Hr. SchUger erhalten. Es stimmt ia 
Grösse und Gestalt so ziemlich mit KochUma überein, doch sind die Vorderflftgel merklich breiter. Die 
dunkelbraune Grundfarbe schimmert gegen deren Wurzel stark violett; auf dem Vorderrande stehen 7 
feine weisse Doppelhikchen, das letzte sehr undeutlich, aus dem zweiten und dritten zieht sich ein 
Silberstreif lur Stelle des Augenpunktes, von da längs des Saumes zum Aflerwinkel, aus dem vierten 
ein anderer in ziemlich gerader Richtung in den Afterwinkel; beide schliessen die mit einigen schwar- 
zen Lftngsstrichen bezeichnete Stelle des Spiegels ein; aus dem fQnflen und sechsten Doppelhaken ent- 
springen zwei sehr breite, ziemlich parallele Silbers treifeii , welche zor Mitce des Innenrandes gehen. 
Alle diese Silberstreifen, besonders letztere, schimmern sehr schön violett. 



Till. IMargo Imterlor liaea •iaipllel palllda, hanaalo ulHaio aabeoaUgaa. Der Innenrand- 
fleck ist eine einfache lichte Linie, welche mit dem letzten Vorderrandshaken mehr oder weniger deut- 
lich zusammenhängt. Der Spiegel ist schwarz gestricht; der Aagenpunkt nur bei der letzten Art un- 
deutlich. 
424.* daamopboraaa Tr. X. 104. — Ent. Zeit. I. p. i90. — DaUcarliana Zett. ~ •ppL 325. — 4-5 L 

OilTaeeo-tatca, baaaaiU eoatallbaa S •laipilclbaa, e 4 dl S reaioUorlba« ilmeae 
percairemte« latae argeaieae, obtase firaetae. Olivenbraon, Vorderrand nüt 5 silbernen, 
einfachen Haken, der erste geht bläulich zum Augenpunkt, der zweite oder dritte bildet die hintere 
Einfassung des Spiegels, der vierte die vordere, mit welcher die Forlsetzung des fünften parallel zua 
Innenrand lauft 

Bis Liefland; Mitte Mai bis Juni; um Föhren. 

425.* •eapariama Appl. 324. — Lathurana Tr. -* Zell. Is. i84t>. p. 250. — 4L. 

OilTaeea-ffkuea, bamaüs eofttalibas V-O ImK^aallbaa, irregalarlter g eailaatlay al- 
tiania eaan Umea anarfimia iatoriorl« ia aagalo obtaao ctaantlbaa, aiia paftterl- 
•ribas aate llaeaan alfeirlaiaBi eillaram albo-marciaatla. Olivenbrann, 8 Vorder- 
randspunkte, ungleich gross, ungleich weit entfernt, einige kaum silbern ; die Begrenzung des dreieckigen 
Spiegels pnrpursilbem, die innere von Haken 6 aus fast als gerade Linie schrSg zum Afferwinkel ; die 
Linie von 8 (dem letzten) sehr krumm geschwungen. Unten weisslich, der Vorderrand der Vorderflflgel 
dunkel mit weissen Häkchen, die Hinterflogel nur mit 1 schwarzen Pnnkt an der FIflgelspitze und weis- 
sem Rand vor der dick schwarzen Wurzel der Frenzen. 

An Spart, scop. im April u. Mai; bei Regensburg, wo kein Spart, scop. wächst, an Birken. 
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428.* Brlcetana Zell, in litt. Da Fröhlich schon eine Flexuana hat, so bohalle loh den fiühoMB ZeüotschM 
NtfllM — SppL id6. — rifgatama FR. oKn. — FUxuUnm Duf. pl. 265. f. 8. — lell. b. 1646. p. 
843. — 8-8 L. 

ITIolAeeo-eiiiereay alanim aiiterioiiiHi aplee valde pF»dl«cto, all» poatariarlbaa 
AiaeaciBer^s« SchAn licht ?iolettgran, lül einif en Bloiglanz, die Spitze der Vorderflagel Ist sehr laag 
gemndet Yorgetogen, das hraaae Warzelfeld ist stompfwinkelig begrenzt, das brenne Sehrigbaad bildet 
einen spitzen Zahn gegen die FlOgeJspitze hin, vor welcher vier sehr dentlich doppelte Vorderrands- 
haken stehen. 

In Sachsen, Böhmen, Bayern, in Lanbholz; bei Regensbnrg, an Birken, an wenigen Stellen, gesellschafl- 
lich. Mai. 

429. mtldlalaiia Lienig. Zeller iFis. ~ •ppl. 397. ~ 8 L. 

Cinerea , fonco - tlgnata cillin ante apicem A angulnni analem albMoaeetla. Anf 

den ersten Blick der Ericetana täuschend ähnlich nnd aach bei genauer Vergleichnng keinen wesent- 
lichen Unterschied zeigend, denn die an zwei Stellen licht unterbrochene Theilnngslinie der Fransen 
ist anch bei der gewöhnlichen Ericetana sehr oft angedeutet. Die bedeutendere Grösse, die weniger 
scharfe Zeichnung und die nnbestimmteren Pnnkte des Spiegels scheinen mir keinen genttgenden Un- 
terschied za bieten. Da fig. 136 ein Weib von Ericetana darstellt, so gebe ich hier die Abbildung 
des Mannes von Nitidulana nach einem Exemplare, welches Herr Schläger von Frau Lienig erhielt 

430.« Cnphana Tr. - Zell. Is. 1846. p. 245. — Sppl. 134. 135 - 6-8 L. 

Foem. : Bivulana WV. - Mus. Schiff. — H. 184. 

Mas.: Stagnana WV. — Mus. Schiff. — U/ndana F. 160. 

Cinerea, alarnm anteiioram aplee valdle predncto , marls alg^alnrla obaaletf^ii- 
bn« , f ceniln« jailnorla all« perangnatla i area baaall Irreg^larlter ternalmata* 
Die gemeinste und wohl auch verbreitetste Art, der Mann durch schwache, oft kaum zu erkennende 
dnnkle Zeichnung, das kleinere, deutlicher gezeichnete Weib durch die ungemein schmalen Vorderflflgel 
ausgezeichnet. Ausser der unregelnlssigefen Begrenzung des Wurzelleldes kein erheblicher unterschied 
In der Zeichnung, der Spiegel ist oft schwarz gestrichelt. 

Sehr Terbreitet; bis Liefland; vom Mai bis In den August auf Wiesen häufig; doppelte Generation. 

431. Cnpbnlana m. 

Eine fthnlichey doch verschiedene Art schickte Herr Eversmann als Immundana, der Saun der Yorderflügel 
steht merklich schräger, die Saumlinie ist nnr gegen den Afterwinkel etwas braun, aussen nicht lich^ 
angelegt, an der Stelle des Spiegels einige schwarze Punkte. Zum Abbilden ist das Exemplar zi 
verflogen. 



II. jilanmn anieiiaimni fasela pone basin, niedUa obUqna A apex taaea. Statt des gan- 
zen Wurzelfeldes Ist nur eine Binde nächst der Wurzel dunkel, welche, so wie die Hittelbhide, In der 
Mitte saumwirts eekig gebrochen ist. 
492. Hnngarfeana Sppl. 255. — Largoetriana FR. — 6 L. 

Cinerea, faaells naqne ad niarglneni antez^areni ftisela, bamnla prima abimpia. 
Ein Weib, von QiMrcfraiMt u. Ericetana verschieden. HKlt hinsichflich der Grösse die Mitte zwischen 
beiden, eben so hinsichtlich der Breite der Vorderflflgel. Die Farbe stimmt mehr mit Ericetana, Wurzel- 
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liisil«, Mittelbiade 1. besoodars die Flttgelspitie lind entschitdener schArfer dunkel. Die Worielbinde ist in 
der Mitte tm breitesten and bildet keine so scharfe Ecke als bei Quadrana. Die Mittelbinde ist wnr- 
telwirts so scharf begrenzt als saamwfirts and aisgeschnitten; sanmwarts bildet sie keinen Zahn, son- 
dern «nr eine stnnipfe Ecke. Die Stelle des Schildes ist viel schnaler als bei EricHana nnd der die- 
selbe sanniwirte begrenzende dnnkle Streif zieht sich in gleicher Stflrke S förmig znm ^rdenand. Der 
Rinn zwischen dieseni Streif nnd dem Savme ist gleichmissig dnnkel ansgefdllt nnd fihrt nnr am Yor- 
derrande ein lichtes Doppelhikcben. Der Sanni ist merklich weniger geschwungen, die Spitze weniger 
vortretend ; anch jener der Hinterflfigel ist weniger eingebogen. Die Unterseite der ^VorderflAgel zeich- 
net sich dnrch die deutlich lichter umzogene Stelle des Schildes aus. 
Aus Ungarn; FR. Sammlang. 

433.* ttiuidrMia H. 223. fSr den Mann sind die Vorderflügel zu schmal, für das Weib ihr Sanm zu wenig 
geschwungen. — Appl« 137. 256. — 7-7% L. 

Pallide cimerea faseils ▼ernmn margimemn amterlorem obnoletloribiin , venms Im- 
teriermmi iemmt specalo) nlgro lomgltadllnailter ntriatln, hamimlo piimia werama 
amgmlmaa ami eomtimmaio. Bleich röihlichgrau , beide Binden sind an ihrer Yorderrandshilfte 
viel verloschener, an ihrer Innenrandshftlfte mit schwarzen Langsstricben besetzt, welche sich auch 
schwach im Spiegel finden Der erste Doppelhaken zieht sich als geschlängelte Doppellinie bis in den 
Afterwinkel fort 

Ueberall selten, Wien, Alpen (Juli), in Liefland gemein. Regensburg (Mai), von Frankfurt a- M. theilte mir 
Herr Schmid ein sehr schönes Paar mit. Der Mann ist viel grösser als meine Figur, die Grundfarbe 
reiner grau, die erste Querbinde gebrochener; er gleicht sehr der Mendiculana fig, i46, bleibt Jedoch 
kleiner und ist durch die Farbe der Binden verschieden. Treitschke's Beschreibung der Raupe gehört zu 
Cuphaika, 



Ol. AI« anteriorea macmla ante imedllmaa aaarglmlft Imterloris, fascia media obliqua 
dl apiee I^Meia« Von voriger Gruppe nur dadurch unterschieden, dass das erste dunkle Querband 
nnr Tom Innenrande bis in die Fltigelmitte reicht. Eine scharfe Saumlinie fehlt, die Frenzen haben eine 
dunkle unbestimmte Theilungslinie. 

434. Bimaaemlama Schiig — »ppl. 396. — TL. 

Fmaeeferrmglnea, anaciilia doabma anagmia anargimia imterieria fiaaeia, criaeaeem«» 
temi imctademtibma* Rostbraun, grau gewissert, auf dem Innenrande stehen bei i/3 n. t^S zwei 
grosse dunkelbraune Flecke, deren hinterer sich blasser zur Mitte des Vorderrandes zieht, der Raum 
zwischen beiden ist graulicher als der Qbrige Grund, der Spiegel ist klein, donkelgrau nnd V förmig, 
nur Wurzel Wirts ven einer fein weisslichen Linie begrenzt, ohne Metaliglanz und ohne schwarze Punkte, 
Die innere rostbraune Theilungslinie der Frenzen ist kaum vom Grunde geschieden, die iussere, breite 
nnd unbestimmte erlischt In den vor der scharf schwarzen Flflgelspitze weisslicher werdenden Frenzen. 

Bei Jena, im Juli in Hecken. 

435. Fmaemlama Zeller Isis 1847. pg. 729. — •ppl. 393. 6Va L. 

Fataeegriaea , aicmateiia plmmibeia , fkaeiisqae dmabma ftiaeia » amteHere verama 
naarcimena iateiiorean ambimterrmpta, eiliarmm baai imdeteminate migre-inre« 
rata* Ich habe nur ein minnlicheS Exemplar ven Hr. Metzner vor mir. Es vergleicht sich am besten 
mit dem Weibe von Cuphana. Etwas grösser, mehr briunlich als blaugran, die erste braune Binde 



bildet «0 dir Innenrandshälfle zwei dnoUere SteHei. Die Bittlere ist wwielwirts scharfer begreizt 
«■d hier gegen den Innenrand zu winklich eingeschnitten, der Spiegel ist knrs nierenförBig, deutlicher 
silhero als die Doppelhaken, saamwirts cenvei, wnrzelwirts concav, im Innern mit einigen fein 
sohwarsen Punkten und Linien, welche sich undeutlich auch Aber den Spifegel hinaus fortsetzen. Der 
erste Doppelhaken zieht sich geschlfingelt und verdunkelt zur Mitte des Samaies. Die Saumlinie ist gegen 
die FMgelspitze hin weiss, die Frenzen an der Wurzel graa, dicht schwin bestaubt, vor dem Ende mit 
breit grauer Theilungslinie. Der Fleck von der lichten Grundfarbe auf der Mitte des Innenrandes reicht 
nur bis ii% die Fltigelmitte, nicht zum Vorderrand wie bei den verwandten Arten. Die Ftthler sind dick, 
mit stark abgesetzten, verkehrt conischen Gliedern, deren Jedes innen eine starke kurze Borste hat. 

Bei Messina im April an sonnigen Abhängen höherer Berge. 

Ein anderes Männchen theilte mir Herr Schläger mit, es weicht von dem abgebildeten darin ab, dass der 
Spiegel von zwei sehr breiten, gegen den Innenrand in ein V zusammenstossenden Sflb erstreffen be- 
grenzt ist und der erste Doppelhaken sich nicht so deutlich jEur Mitte des Saumes hin zieht. 



Subgenus XXXI. ST EO AN P TY C H A Stph. - Wood. 

Alle Steffanoplycheti des Hrn. Stephens stehen in dieser Untergattung nnd er hat 

keine fremdartige dabei ^ also gebührt ihr dieser Name. 

Penkleriana u. Segment ana hat Stph. unter Anchylopera, 

Palpen, Ffihler und Beine wie bei Phoxopttryx. Spitze der Vorderflugel etwas vortretend, 
aber abgerundet; deutlicher weisser Augenpunkt, meistens auf der Saumlinie am stärksten, gewöhn- 
lich auch noch die sctiwarze oder dunkle Theilungslinie der Franzen durchschneidend, selbst letztere noch bis 
an ihr Ende. Die Stelle des Spiegels ist durch unregelmässige mehr oder weniger metallschimmernde Flecke 
•ingefasst. Die tkbrige Zeichnung (bei manchen Exemplaren von Femiderkma sehr undeutlich) besteht ia einem 
dunkleren Wurzelfeld und solcher Schrägbinde vom Afterwinkel zur Mitte des Vorderrandes. Zwischen diesen 
beiden dunkleren Stellen ist der Innenrand gewöhnlich lichter, selbst weiss, nie bildet sich aber ein scharf be- 
grenzter, regelmässiger lichter Innenrandsfleck. Jene Arten, wo sich dieser. bildet, ziehe ich zu den Grapho- 
Uihmky so wie Jene Arten , bei welchen die Theilungslinie der Franzen nicht mehr scharf ist zu Paedisca, Bei 
diesen ist auch der Augenpunkt nicht mehr scharf weiss und 6nden sich bei frischen Stacken dann zwei ver- 
leschene unter einander, welche sich bisweilen sogar bis ans Ende der Franzen hinaus ziehen. Diess letztere 
Merkmal kommt auch ganz deutlich der Corticana u. Oppreeeana zu und leitet auf Ophihaimicana und /'or- 
matana, andererseits auch Fuligana, Textana Itc. 

Der eben so nah verwandten Untergattung Syndemis fehlt der weisse Augenpunkt, das Schild glänzt nicht 
stärker metallisch als die tibrigen hellen Stellen , die Mitte des Innenrandes ist nicht weisser als die (Ibrigen 
lichten Stellen. Naevana u- Frutetana bilden den Uebergang zu dieser Gruppe. 

Vorderflflgel mit 12 gesonderten Rippen, 8-10 aus einer ziemlich scharf abgetrennten Nebenzelle. Auf den 
Hinterflfigeln Rippe 3 u. 4 aus langem Stiele, 6 u. 7 gesondert, aber lange dicht neben einander laufend. 
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I« JLlMrtiHi MitertoinHi eilte vers«» aBs«lmHi anl alib»« Die Frantea der Yorieriigel gegei 
dea Afterwiokel weiss. 
436. Freyerlana FR. t. 51. *- CampoHUana Mus. Schiff. Weisser, braiiii mid gelb geepreakelCer Wickler. 
Ei« Bagefpuates , «ad bis auf die zerrisfeaeo Hiateriügel gaaz gates SiSek« Charp. citirte aül eiaeii 
Fragezeicbea Harpano Hbn. 77, und Treitschke hielt es für dieienige Art, die wir aacb seiaer Bestim- 
maag ebealkUs als CampolUianm ia aaseren Sammlungen haben , früher aber von mir Piseherama b#- 
naaat war. £8 Ist aber nicht diese» soadera Jeae Art, welche ich in meinem 11. Hefte als Graph 
Freff€riana mihi bekaant gemacht habe , nad die allerdings grosse Aehnlichkeit mit Campcäiitma hat, 
aber bedeutend grösser ist und nicht so viele dunkle Zeichnungen hat. Das Exemplar der Sammlung 
hat viel Weiss, and weniger Zeichnung, und ist daher weit entfernt von Harpana Hb., welche auch 
HAbaer selbst im Verz. b. Schm. falsch fSr die CampolUiana 8. V. (bei N. 3608) hielt. — Tatpmw 
Khlw. — 7-8 L. 

Albld«, baftl, faftela Imterraptm obllqma dl apice ftiaco varlegatla, hoe ferragime*- 
amlxto. Pmmeto ocellarla obaoleta, apecmlmn umdliqQe alboclneimmi. Grösser, mit 
schmaleren Vorderflflgeln, deren Weiss viel ausgedehnter ist, indem die schwarzen Stellen kleiner siad, 
namentlich findet sich eine breit weisse Stelle am Vorderrande zwischen dem Schrägband und der 
Flfigelspitze und ist der Spiegel ganz weiss umzogen und nur gegen die Mitte des Flügels hin etwas 
getrübt. Saum, Theilungslinie der Frenzen und Augenpunkt sehr verloschen. Die Hinterflügel siad 
lichter grau, mit viel feinerer Theilungslinie der Frenzen. 

Nur aus dem Gebirge, Alpen und Schlesien, Juli. 

437.* Caampallllama Tr. — aon WV. qnae ad Freyerianam, — SppL 269. — Equitana Frhl. — 5-6 L. 

Faaca - albldloqme Taiiegata, aplce fermglneo, faacla amie medlaimi late alba, 
eiliamm linea dUrldtente nlg enimia; puncto ocellarl nlveo, apecado aalmam Itaa- 
batim Tersma alboctneto* Weisslich, am Worzeldritttheil und an der Endhftlfte der Vorderflügel 
stark braun and schwarz gemischt , die Spitze rostroth. Die Theilungslinie der Franzen aller Flügel 
scharf schwarz, der Augenpunkt scharf weiss, der Spiegel nur gegen den Saum hin weiss begrenzt. 

Ziemlich verbreitet, bis Liefland; im Mai u. Juni um Wollweiden, auf welcher die Raupe lebt. 



43a Iwaaaimdama Tiseh. — FR. t. 53 — 6-7 L. ^ 

CÜmerea, ffkuea-warlegata» amarsflida Imterlaria miaemla amedla tHanumlarl A apecmll 
«Umüdia llimball albldlai paimeto ocellarl albo, ilmea elUarmmi dWMemte acmto 
mlgra. Braaagraa, staubig, ganz frische Eiemplare mehr braun, auf der Mitte des Innenrandes eia 
dreieckiger, aar warzelwirts scharf begrenzter Fleck und die Sanmhälfte des Spiegels weisslich; dieser 
bieisllbera umzegea, mit anregelmissig schwarzen Punkten im Innern and schwarzen Lftagsfleckea 
warzelwärts. Maachen kleinen Exemplaren von Corikana sehr ähnlich, doch dunkler, brauner, ohne 
alle moosgrüne Einmischung. Bei Corticana ist der Innenraadsfleck beiderseits gleich stark und parallel 
begrenst, der Spiegel ohne Weiss, die Fraazea, besonders gegen die Fiügelspitze regel mkssig schwarz gescheckt. 

Bis Liefland. Raupe im August an Erlen. 



439.* Bamiama (Tin.-ella) L. - {die BamanaTt, muss Harpana H. bleibea).— Triquetrana H. 280. 336. -> 
6-7 L. 

JLlbl4a, fkocoacemtl varlegata» naaemUi adl 1/8 ■aarglmhi Interioiia obllqma tri« 
^etra taaca, alteraqaie amte apecarfmmi dlfforml i clllarmaa Itaea dlTldlemte migra, 
pmmeto oeeüarl alba* Schmatzigweiss mit Brauagrau melirt, auf des lanearaades ein schrä- 
ger hoch dreieckiger tfef brauner Fleck, ein aaderer bleicherer, anregelmissig begrenzter vor dem 
weissea, schwarz gestrichten Spiegel. 

Ziemlich verbreitet, bif^ Liefland, doch selten; an Wollweiden, Juni, Juli. 
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II« Alamm anteriomm cUI« Ter»«» aagvlvm aal bob alb». Die Fransen der Vor4orfl0fel 
gegen den Aflerwinkel nicht weisser. 
1. ClBereae mmt fascesceBtea. Grane oder bräunliche. 
A« Faaeia obllqua naedla Bulla beac expresaa. Kein dentliches dnnkles Schrägband tob 
Afterwinkel der Vorderßagel xur Mitte des Yorderrandes. 
440.^ •llieeaBa Ü Sihceana H. 196. — Petrana H. 210. — Decorana H. 265. — 7-8V^ L. 

ClBerea, area baaall faaca, siedlia 1b narglBe iBteriore iBterdmaa ferrBflnea. 
Ungemein abändernd, mit sehr vortretender rundlicher FIflgelspitze , in welcher die Theilungslinie der 
Frenzen scharf schwarz und ausser dem feinen Augenpunkt noch in der Spitze selbst beiderseits weiss 
begrenzt ist Oft ist das Wurzeldhtttheil, oft die Innenrandhälfle dunkler, letztere mehr oder weniger 
mit lebhaftem Rostgelb gemischt. 
Ziemlich verbreitet, im Juli an Pappelbäumen; in LieRand im Juni u. August. 

441.* ClramltaBa Sppl. 303. - Bhnendana Zell. Isis. — 4-.5 L. 

Claerea, Biacala longltudlBalls mlgra poae Biedlvm alarBBi aBterloram* Aschgrau, 
Vorderflügel sehr schmal, mit sehr schrägem Saume, alle Querzeichnung sehr undeutlich, dagegen in 
der Mittellängslinie drei dunkle Längsflecke und einer gegen den Afterwinkel Die Vorderrandshaken 
fast bis zur Wurzel reichend und deutlich gepaart. 

Böhmen u. Bayern, im Juni um Fichten; selten. 



W^ Faada obllqua e medlo marglnis anierlorls Tersus ang^luna anl obacnrlor* Deut- 
lich dunkleres Schrägband vom Afterwinkel zur Mitte des Vorderrandes, 
a« Faaela b«c 1b nedlo Tersua aplcem al« acBtaagnla. Dieses Band bildet in der Flugel- 
mitte eine scharfe Ecke gegen die Fiügelspitre hin. 
o Marin al« posteriores subtus ¥ltta Blgerrloaa BiarglBls aBterlorls. Die Hinterflägel 
des Mannes unten an der Vorderrandsbälfte tief schwarz. 
442.* MaeTaBa H. 261. Flügel etwas zu schmal und lang. — lippl- 275. ein grosses scharf gezeichnetes 
Weib. — 5-6 L. 
Clmerea, area basall C^crtlcallier terBilBata) fascla obllqoa A aplee fiaselsi 
Uaea elUarBBi dlvldeate dl puBCto oeollarl •baoletlsalBala« Das schwarzbranae Wnr- 
zelfeld ist an der Innenrandhälfle vertikal abgestutzt; die Mittelbinde bildet einen scharfen Zahn gegen 
die FIfigelspitze hin. Aendert in Grösse und Lebhaftigkeit der Farben sehr ab, die kleineren Exemplare 
sind weissgrau, die braunen Stellen weniger scharf begrenzt, der schwarze Strahl auf der Unterseite 
der HinterflQgel viel kleiner. Die grösseren sind mehr schieforgrau , die braunen Stellen sind scharf 
licht begrenzt. Herr v. Heyden sandte letztere als Sciiana. 
In Böhmen im Juli um Obstbäume und Laubholz. — Die kleinere, einfarbiger graue Varietät (?) finde ich 
bei Regensburg an wenigen Stellen vom Juni bis in den August in Schlages mit Heidekraut und Hei- 
delbeeren. 

ß Alm posteriores BirlBqme iBootai«, elBeraseeates. Die HinterflQgel unbezeichnet. 
443. BorslTlitaBa Zell. — Sppl* 142. — 6 L. 

FBsea, plmanbeo^Bnlxta, Baaemla 1b media BiarflBls Imterlorls palUdllore, irlpartlta, 
Uaea Hmball aeata, paacto perparro oeellarl, BOBBBlllsqae versrns aB|;iilBBi 
aal a^JaeeBtlbas albls, alls postorloiibas algrofasels. Ein Mann von Hr. Fischer v. 
R. ans Schlesien (Reinerz u. Salzbrunn) wo sie im Juli nicht selten um Fichten fliegt. Aehnlich der 



NamtOMf doch alt ktlraere» FlAgela «t4 tritt 4te FIftgttopilze ticJit gar m stark T«r tiid fehll de« 
Maine die schwaraaSirfttaie auf der Uaterseite dar Varderifigel In der F&rbaag viel doBklar, dudanUe 
Warzelfeld ist aai laaearaade klkraet aad neigt sich gegen die Fldgelaalte Un mekr sannwlirts, es 
scilliesst mit dem breiten Nittelband einen lichten Fleck in der Mitte des Innenrandes ein, welcher von 
3-4 dankten Linien getheilt ist. Das Mittelband bildet gegen die Flfigelspitte hin keine so scharfe Ecke« 
sondAra fliasst hier fast mit der dnnklen Spiixa zasaniaien. Die Yorderrandshakea sind sehr denlj^oh 
doppelt, die Stelle des Spiegels ist yon sehr dnnklen Bleiliniea anzogen, ^e Sannüinie ist sehSrfer, 
der Augenpunkt deatlicher. Die Hinterfliigel sind dunkler brana. 
BAhiien aad Schlosiea ; im Jali nai Fichtea« .... 

444. Mte4«dettdraBa Mann. ~ •ppl. 140. 141. - 5V, L. 

Ctoei*e», taoc«-aigiiata, pnaciii •eelläii Mltos f^revirente. Mit Ahh^nmm In Grösse 
und Gestalt Sibereinstimmend, doch alle Flügel grau, die Tordern fein braun gewisser!, das dankte 
Wurzeldrittel abgerundet, das Mittelhand in der Mitte g^gen die FIfigetspilze hin eine adinrfe Eeke 
bildend Die Tbeilungslinie der Frenzen scharf schwarz , der Augenpunkt gross , die ganzen l^ranzen 
durchschneidend» die Häkchen sehr schsrf w^i5S und d<U>peltj das erste Paar am grösstea^ da^ fünfte 
und sechste Paar weiter abstehend, schwacher. Die HinterftBgal braungrau. 
Voa den Alpen; Juni. 

b* Aüm i^e»terl«res albae. Dia Hinterflfigel weiss. 
445* Ablet«ana FR. — 0ppl. 128. ~ 5-5 V, L. 

MpeevtaHi dense Blcerrlmo-llBcatmHa , faaela #bll%«a pr^ialnentla aaedfe spi c cMa 
▼erans rotmidato. Der Spiegel mit 7 bis 8 sehr scharfen, regelmlssigen schwarzen Langsstreifen, 
das dunkle Schrftgband springt gegen die Flfigelspitze in der Mitte gerundet yor, der Augenpunkt ist 
andeutlicher, die Saumlinie aber an dieser Stelle Tiel tiefer eingebogen. Dio Hiniertltgal sind hei wei- 
tem nicht so rein weiss, ihre Spitze auch nicht so- scharf und deutlioh dunkler. INe mimilielien Ftftler 
sind sigezflhnig, Indem die rorderen Ecken det Terkehrt conisehen Glieder Torstehen. 
Im April o. Mai, in Böhmen, Oestreith. 



446.* PysmMnmmm H. 69. - 5 L. 

•peemiwm wlx micro-motatama, faaetsi mbll^m wenams s^Hcemi mlae demiemi aemtmma 
•■alMIt« Der Spiegel ist kaam schwarz besaichnet, du SchrAgbaad tritt gegen die Flfigelspitze hin 
in eine scharfe Ecke yor. An den Hinteiflftgela ist fast die ganze Spitzenhilfte schwirzlieh« Die Ffih- 
loff des Mannes mit ungemein langen Haarpiaseln. 

Im April nm Fichten; bis Lieflaad. 

/ FmMim kaec tm Baedlm TUtm Immgltadimsill mlg enrimam diwlam« Das duakle Mittelband 
yon einem tiafschwarzen Lkngsstriche getheilt. 
447. Ptidmmm Uenig; Zell. Isis 1846. pg. 243. — Appl. 883. — 7 L 

Cirlacm, Aiaeo-alcmmto, maaemlm muirglmla laierlarto maedia palUda, flaaea-trlpartlto. 

Verfiaicht sich am W^ataa mil FruMmut, Grösse, und. Farbo^ djs^aihe, dar jSanm vor der SpiUe weniger 
aiagebogea; das WarzelffM bildet einen yiel spiUeran Winkel saamwirto in der Mitte; die duaUe 
Mitlalhinde ist yiel breiCar, daher der lichte Innanrandsflock schmaler, seine Richtuag mehr gegen die 
' Flikgetopitie hin , er ist yon drei danklen PeaallelliBiea durchschaittan , derea mittlere breiter. Die 
. dunkle Mittelbinde iat yon einem tief schwarzen Uagsstriofae getheilt, welcher dem Vorderrande etwu 
niher steht aad sich auch in das Saamfeld fiertsaizt» dem Verderraada noch etwas näher gerfickt, halb- 

IV. 36 
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sdbelbMförmfg) ii4e Gtnfaiiil&l ge^e« dei V«r4efra»4;- mH«r ihn f egea tai AAerwuiM liin stehen 
noöh cwiri sehwame Foiihle iister elaaider. FnnieB güni wiki bei Fmeetana. 
Ate Li(Bllaii4, Antog ImH; Radpa Anfaags Mai ia dea HarzhÜMarn von Praads Padw. 



' C ii'Meili liaee ädl aminUiuB aal AesterngMab Das Schrlgband bildet gaoz nah aA Afterwiakel 

eine tcke und fit hier am schwärzesten. 
44a* Fratetana H. 294-297. — 6-? L. 

Claerea, baai, fa^ela abllqaa A apiee fameeBeewMhms. Bleigraa« Wnrzelfeld, Sehrtgbiade 
und Spitze rostbraun, vier Paare Vordervandshakea und d^ .Augenpunkt weUs» das Schrigli^d ist 
gegen den Afterwin|tf|. hia vertiMI a|)|es(^aittea und bildet liier eine tieAfchwarze^ Spitze in di^ KIfl- 
gelmitte hinein. 
Gemein und sehr verbreitet;. bis Liefland; nai Erlen und Birken, 

449. MmMfliaatama KR. - 0pjpl. 185. - 6 L. 

Clmerea, baii A faaela abll^ma flasef«» aplce elmmaaatifliea. Zwei sehr frische Sxemplare 
?on Herr Fischer y. R. Der Frutetana Äusserst nah, ein schöneres, blaueres Gran, dis diese gewöha* 
lieh hat. Die dunkle SchrSgbinde zieht sich weiter wnrzelwärls, desshalb ist die lichte Stelle in der 
Mitte des Innenrandes viel schmaler. Die Flügelspitze ist viel entschiedener und in grösserem Umfange 
rostgelb, tritt auch deutlich weniger vor; tnter dem Bweiten Uttlmhenpaare ataht eine. dadtKch dunk- 
lere Stelle. 

= • Mxdorf n. Wedatrelftz M Flehteii te Jmi. : -^ - ^^ 

. ■ • . ■ • 

2l FanrmsUaaee». : ReströtUiche* . 
4ML« PcaOilcHama WY» — Uns SchUL Grau «nd gflb geiaischter WicUer mit Silbeistreifen. Von der Basis 
bis zur Mitte grau, dahinter gelhbrann; dentüche weisse Verderraadh&kchen, aus welchen eben so 
deutliche Bleilinien kommen, und über die Fliehe hinziehen. Darauf passen die Worte des S, V. gut 
Keineswegs passt Spiendana Hb. 3t, wie Illiger, Jedoch frageweise will, und eben so wenig Incamu^ 
tana Hbn. i9i, welche Charp. , auch frageweise, hier anzieht. Die Beschreibung der FmMertmmm im 
Fabr. (wdicher sieh aaf 4fas Mim. Sthfif. feernff) mag, wie Spdren der Eefehnnng leigM, Mdi dem 
frisäien Exem|rtare Terfiasst seyn. Treitschke, der HAbners Minetpaeherkmm Fig. 392 Ar ehie misslun- 
' gene Abbildung der gegeifwirtigen Art hielt, hat diese als ßileterpacheriana, und dagegen die ßHeier- 
pacheriana S. V. als Penkleriana beschrieben. —^ Die Berichtigung hierüber und die richtigen Syno- 
nyme befinden sich in meinem 14- Hefte. Das in der Fam. D. ff. 18 bei Ten0rmM steckende «weite 
St&ck ist ebenfalls eine helle Varietät von Penkleriana, Dort ist das Weitere darüber gesagt. ^ Wenn 
Hfibner im Tora, b: 9ehnr 9. 981 «elne-iMVeMiir Vif . 18 fir PenMmiemm S. V. hielt, se irrte ^r sehr, 
denn damit hat sie nicht die geringste Aehnlichkeit -- F. ^ Fröhi. -^ ßiitterpaeheriatui Tr. ohne die 
Synonyme. — FR. t. 19. 20. fig. i. — Zell. I& 4846. p. 241. — Tenerana Mus. Schiff, iweites Exeai- 
plat.-i- n-^SS-^ ?JLep»iMä*¥f^l ^T^^gormm Wkl. -^ ö-'v»/, Lc 
Airea binsalift MmdMIa imtert«M aia^wertlealit^r trameata, amiariarl MibeMuia. Die 
ünnklb Wurzel ist a« der-grOaeerMi fnttenrandsMHfte der Verdertflgel sebarf t«rUbal begrenit, gegen 
deii Torderrand hfn «hne "sehüife Grumte gegen 'das 'helle Feld. VieMhoh abSndernd', doch durch obige 
Beidichnunl; toü ^en' Vlsrwävdlwi iefchf ia uMerseheMen. Die Grundfarbe Ist rein ToetgaH» bis in's 
DMkeYbrtfttne, iMe Neigiing ünm lloilenfetieil*. HlntiBr dem 4irakelslen Wurzelfeld folgt mtiatens eine 
breft wielsse Biridef, 'welehe sldi gdgeH'den V^disrrand Mn bedeutend -rerschmilert, veriieri «der auch 






canz von dunkler Farbe verdeckt wird. Der Spiegel ist mehr oder weniger dentlich bleifarben 
zogen, die dnnkle Theilnngslioie der Franzen isl ODbarf , gegen den Afterwinkel hin andeotlicher. 
Bit Liefland. Raupe auf Erlen. 



451.* MinmtaiMi H. 73. — Sppi« 174. 175. ~ Fig. 175 ein sehr bnnt gezeichnetes Exemplar von Herr Mann. 
— Fig. 174 ein sehr einfarbiges, doch ungemein schön rölhliches von Hr. Schmid in Frankfurta.M. — 5-7L. 
Area baüülto tuMa. im^dM In MuniftCdlitai^mcM^km |bM«Lctaj^Dafi.^ Worzelfeld ist 
äberall gleich scharf begrenzt, bald weiss , bald wenig lichter als es selbst ist, und tritt in der Mitte 
spitzwinkelig vor. Die Grundfarbe ist fleischfarben mit Rost^elb, Bleigrau und an der Flügelspitze mit 
Purpurbraun gemischt, viel mannigfaltiger und feiner gezeichnet als Penkterlana. Das Wurzelfeld ist 
von einem weisslichen Baode bis zum Vorderraiide ^eharf begrenzt D^r Spiegel ist bleigrao, gegen die 
FIQgelnitte hin schwarz gestrichelt; seine £infa8soa| un4 die Si^hrftglinie aus dem dritten Hakenpaar 
zum Augenpunkt ist mehr pfirsichblüthfarben und glänzend als; bleiern. Die Theilungslinie fler Frapzen 
ist in der Vorder randshälfte scharf schwarz^ auswärts fein licht, begrenzt Die oben abgebildet^ ein- 
fari^ige Varietät generisch von Amygdalana trennen zn wolffp^ wäre Unsinn. 
Ziemlich vorbreitet» Juni. 

452.« UOiökjlaiia Fröhl v. ZeH. bezweifelt. - Dnp. — Uft: H, 181«. p. 241. — 9ppl« flg. 17fl. 
177. ein Exemplar mit viel Weiss, ton Herr Mann; elies mit sehr wenig Weiss von Herr Schmid hi 
Frankfort a.M. ~ var. Stannana Gühn. — VbnarUmä Zett.*olfin. — BVa-'T L. 

Area batall« tatca ••Imm fasela alba teraitfmaMw 1)as dunkle WurtelfeM der Vorderffftgel 
ist von eineni weissen Bande begrenzt. Meist grösser als Minutana, Shnlidi, docli nidit so lebhaft 
gefkrbt and gezeichnet ; mehr in's OlivengrQniidie ; der 1)reit bieifliTbig umzogene Spiog^t ist 'Ofl un- 
deutlich schwarz gestricht. Ans dem dritten Hakenpaare geht eine feine Bleffinie zum Augeil^ankl, 
aus dem vierten eine breitere zum Innenrande des Spiegeh. Die dunkle Theilungslinie der Franzen 
sehr nah an ihrer Wurzel, nicht sehr scharf. Die Bleilinien sitod viel glänzender und deuflicher iM 
bei MmutofUMy die Grundfarbe gelblicher, nicht so fleischroth. Der Augenpunkt sehr deutlich weiss. 

Ziemlich verbreitet; bis Liefland; im Mai u. Juni an Ulmen, aufweichen die Raupe lebt. 



KoUw. - loh erhielt sie später ah Kvämummana. — Obtusana Wood. — •ppl* 32^ -- 6 L. 
Jjraa iMiftaUft ftMiea iMeia perobU^mm aoffita grla^^t tefmUmaiiir. Daa dunkle Wurzelfeld 

•ist darch ein sehr lohrJges graues, beidofseüs e«harf lichter ^«fefassles QuerbuQd abgeaduuttfA iumI 

reicht an der Innenrandshälfte bis in die FlOgeUnitHe. D4ei#s Schräghatd aetzt sich auf gleiote Weis^ 

eingefasst aU Einfassung des Spiegels fort. 
Oiesa^ Art verbindet ftgeowirtige Unlei^gilMinf reohi soMtf-mit ^(Vksvapr«i|r«. ifh< fmi iio EUe Mai 

einzeln an Hecken. 
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SabgenuB XXXU. PHOXOPTERYX Tr. - Dup. 

Anckiftapera et AniicUa Stpli. et Wood. Letztere GattvDg mit sehr vielen fremdartigen Thiere«. 

Aus Treitschke*s Gettnig (Band X. 3. pg. 259) gehören weg: Lanceotana^ jichaiano, Nawana, ^ Alt 
nicht hieher gehörig finden sich in Hanns Terzeichniss : Signana ^ Lanceolana, Pauperana y Aehatana^ Dar- 
shiiianay Naevana, Bricetana. Nene Arten weiss ich keine hinznznfQgen. 

Mittelkleine bis kleine Wickler QUneana bis Compiana') mit langen, ziemlich gleichbreicen Vorderflfigeln, 
deren Sanm stark geschwungen und deren scharfe Spitze sichelförmig rückwärts gekrümmt ist. Die Frenzen 
sind lang, gegen ihr Ende allmählig dunkler, mehr gegen die Flügelspitze, welche am Vorderrande tief schwarz 
ist, dann weiss, von einer scharf schwarzen Lftngslinie getheilt, dann wieder schwarz, welche Schwärze sich 
gegen den Afterwinkel hin schnell verliert. Die Saumlinie ist scharf dunkel, wenigstens gegen die FlOgelspitie 
hin. Am Vorderrande bemerkt man reg elmAsaige , gleich weit von einand entfernte lichte Doppelhikchen, die 
ersten vier Paare deutlich; vom vierten Paare zieht sich gewöhnlich eine gerade dunkle Linie auf Jene dunkle 
Stelle, welche den weissen Doppelfleck der Frenzen gegen den Afterwinkel zu begrenzt. Ausserdem ist die 
Stelle des Spiegels ganz -^ oder ihre Begrenzung wurzelwArts lichter; bei ganz deutlicher Zeichnung bemerkt 
man einen hufeisenförmigen, schräg stehenden Fleck, die Oeffauog gegen den Inneorand und die Wurzel hin, 
welcher grau (selten bleifiirbig) und iiberall innen und aussen ziemlich scharf weisslich begrenzt ist In meiner 
Abbildung von Comptaua ist er deutlich« Dieser mehreren Arten eigentbümliche hufeisenförmige Spiegelfleck 
findet ^ich bei Segmentana gerade so, welche auch überhaupt mit Deraeana grosse Aehnlicbkeit hat, dann wie- 
der bei Lanceolana u. Scirpana. Vorderflügel mit 12 gesonderten Rippen, 2 entspringt näher der Wurzel 
als dem Saum, zwischen Ursprung der Rippe 6 u. 7 ist die Mittelzelle getheilt. Rippe 8-10 entspringen aus 
ziemlich deutlicher Anhangzelle. — Auf den Hinterflflgehi entspringt Rippe 3 u. 4 auf ziemlich langem Stiele, 
6 u. 7 deutlich gesondert. — Palpen sehr buschig, die Schuppen stehen auch nach eben ab, Bndgiied nicht vor- 
ragend, kaum zu finden. — Uinterschienen noch einmal so lang als die Hinterschenkel, die Mittelspomen deut- 
lich hinter der Mitte, deren innerer ihr Ende erreichend. 

I. AMtt mmtmirlmrai m hmMi ms^e sUI •peemimmi •bscmreet immmtet». M^ VorderflOgel von der 
Wurzel bis zum lichten Spiegelfleck gleich dunkel. 
454.* Vlneamm H. 81. gut. — 6-8 L. 

Clmerea, mUm mmterloirllimft werams mpieem tancencenilbos , hammlis gemJmmttn 

sUliin. Aschgrau, die Vorderflfigel nach dem Saum zu bräunlich, mit deutlich weissen Doppelhaken. 
Bei Vohenstrauss fand ich sie häufig im Mai in Gesellschaft von Uncana um Birken, in anderen Gegenden, 
wo Uncana häufig ist, fehlt sie gänzlich; sie scheint überhaupt wenig verbreitet; bei Regensburg im 
Juni an Wollweiden. 



455. Cmrwmma Pod. — •ppl. 261. — Toetana Kuhlw. — 4-6 L. 

FerrmgäBemtatcm, mlH amterflmribms warsms apiceHn laete elmiiamimmieia, bamamUi 
•bseletls. Den kleinen Exemplaren von Tmeana ähnlich. Der Spiegel ist schmaler, weil seine 
innere lichte Begrenzung dem Saume viel näher gerfickt ist. Die Grundfarbe ist etwas brauner, gegen 
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den Vorderrtid schAn linnitroth, die Hftkchei in diesem sind nndeiilUcfcer, nur du tt^ M wem 
Dte FMgeliritBe ist aidit sckwam, soDders ur kmNi^ tob, den iwei weissen Flsa^ d^ Fmien ist 
Air der ferdere deaUieh. Der Spiefel ist weissUck, sein MUteJpankt schw&nUck, dieSauliale m ika 
siaatroth, ober iha stehen oft xwei scharf schwarze LSngsstrichelcheii. 
Ein Exeaplar Ton Herr Fischer v. R., andere von Herr Kaden nnd Mann ans Ungarn in Italien. 



II« Ate «Mteii^re« m Ihsisl vsqve sid •peevlvm •bsearse, Baaevl« mü 1/8 Baiirgtai« Im- 

teri^ris •bUqva tasca. In der Ton der Wurzel bis zum Spiegel der Vorderflügel dnnklen Farbe 
ein noch dnnlilerer Innenrandsfleck. 
456, Up«pauMi Tr. Bd. X. 120. — Mpl« 205. - Uttulana Tr. excius. cit. H. — Cuneana Khlw. — 7-8 L. 

Umbrabrann, Kopf, Thorax and Fransen bleich rostgelb, YorderflQgel im Spitzendrilttheil lebhaft zimmtroth, 
der Spiegel schmal nnd bleiglänzend. Grösser und dunkler als ßiitterpacheriana^ der dunkle Innen- 
randsfleck beiderseits nicht scharf begrenzt. 

Sekr selten; Ungarn, Böhmen. 



in« Armm teamlfls §mmem Stria verilemli pmllidm teranlmmta, ▼•»«• BaMrcUa^mi iifieri- 
•ream eAusu Das dunkle Wnrzeldritttheil durch eine yertikal auf dem Innenrande stehende lichte 
Linie begrenzt, gegen den Vorderrand hin vertrieben. 
457 .• Mliterpaeheitemm WV. — Uns. Schiff. — H. 192. — Penhleriana Tr. ohne Beschreibung und 
Diagnose. — FR. Heft 14. Nachlese. — 6-7 L. 
Im Mai. Die Raupe im Spätherbst auf Eichen. Ziemlich verbreitet. 



IT. Area Ihasalls fkss^a Stria abUqma e ibasfl maarglmfln amterlari» ▼erams aledflman 
■naaslaafla ImteriarU dmcta t^nmUnat^ Das dunUe Wuraeldrjtttheil durch ein lichtes Band 
scharf abgeschnitten, welches den Vorderrand von der Wurzel bis zur Mitte einnimmt und dann schrig 
zun Innenrande geht. 

1. Ate suntmrflarln dlmildlmm apieal« l9te elmmsumomiemmi. Spitzenhälfte der Vorderflflgel 

lebhaft zimmtroth. 
458.* Beraasuaa H. 206. --- 6-7 L. 

Jfai, ziemlich verbreiteti doch selten.. 

2. ,4lpik.#B|ter|ari« dlaaMlimi amicale tanceneemn, Spitzenhilfte d^r Vorderfltigel brenn. 
459.« Sa^lama WV. - Lundtma F. - Frhl. ~ Corylana H. 53. ~ Hus. Schiff. ~ Tr. — 5Vs-7 K: 

■aemlin tenaltn wenuu BaarglmeBa amterlareaa reeta. Der dnnkle Fleck an dem hnenrande 

der Wurzel ist gegen den breit weissgelben Vorderrand scharf und gerade abgeschnitten. 
Im Juni zwischen Haselsträuchern. Raupe im Mai anf Eichen; auch auf Alpen. 



' Mli«i^ MmalH« ifetMwm tawrgiMcfni wMkHrem appenMealttte. Dw HmM -fMk am la- 

^ " ' iiWhMe Ar Wtitfeef bilde« in den fcr^it weiMKeHen Yordermd hlaeia eiM» nnidN«heB>Tofi^niig. 
Im Mai d Jani, einzeln auch aef Alpeftw 

; ■ .-«■■ • : '• . ■■...,. 

46i .• Conaptama Fröhl. ^ «Fpl. 318. — 4-5 L 

Maemla basalls m ntarglne anteriore elmereo olksolete sejameta. Dieser daakle Fleek 
verlaott sich ebne scharfe Grenze in den grauen Vorderrand. In der Regel die kleinste Art dieser Gat- 
tung, doch kommen auch so kleine Exemplare von ßadiana vor. 
. Ziepilich verbreitet; bei Regensburg einzeln an Rainen, April, Mai. 
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V. Areil >Malki flki scä 6bsolete tertelüata, faaela aaedla a naargirnlv amMrlMli 
▼erams angoimn atil, apleMa Tersus denteaa emilttemte. 

461*irmgmleana F. — Tr. — FrÖbl. — Faleana tt. 78. — Erlteana Dup. pl. 252. -^ Tin. Ukffuieetta L. — 
6-8 L. 
Alae anteriores elnereaD« basl, flasela obilqna A aplce taaels. Ydrderfiaiel McligraB, 

Wurzelfeld, Schrlgbinde und Spitze brianlich. 
Im Mai, oft schon im April h&ufig and verbreitet auf Haidepifttzen. 

♦u3.» Uneana WV. - H. 76. gut. — Tr. - 77«. unceUa WV. ? - 7-8 L. 

' *'*'^ilS8B aMT^erfoirea tilSferragliaeae , a pe em im ««UMENaia Almta ■amrglnia ImteriMia •!- 

mereis. Yorderflttgel rostbraon, der Spiegel' und ein grosser anbeslimmter Flock auf der Mitte des 

Innenrandes grau. '^^ 

Sebr verbrtHtet und b&ufig; fm Mal und Hni um Junge Bkken, aach anf Heidakimt 



¥1. Alarnaa anterlornaa dtmldlnaa eostaie olbaemrlua , Titta longltadlnall blatmnmta 
pallMa teraalnatnaa« Die Vorderrandsbaifte der Vorderflügel dunkler , durch eine stark doppelt 
geschwungene LänKslinie von der lichten InnenrandsbSlfte geschieden. 
464.* l^lffciiferana Ftl. ~ Vncanae var. Dup. — tVtfiu^ntf Chip. t)l. ^9?. — SlPVl« 319. — 6-7 C. 

Alls anterlorlbn» elnerel», dlmldlo aUfttco ftiiiceiccfnte , - Itnea le ugW a ttm a l t alba 
profandie bistnnaia, basin f^re attlncente. Zwischen dieser and det folgenden Art findet 
yeiian derselbe Unterschied in der Faibe wie zwischen Tineona u. Curv&na statt; dfe Vorderrands- 
halfte ist umbrabraün, ohne tjfhmlscbang Yod Kdstrdlli, 'die weisse Linte, weltbe b«ide Farben tieaat, 
bildet zwei viel höhere Buckel gegen den Innenrand hin als bei Oupidana^ bei welcher vom zweiten 

Backel selten eine Spur mehr zu sehen ist. Gewöhnlich grösser als Cutpidanm. ' -^ 

Ich fange sie bei Regensburg Ende Mai und im Jani nicht selten fn Scbttgen ndt Birken n» Wollwilden. 

465.* €|My|M14lll|«i Tr. - Sp|il« 238. - 6 L. 

Alat «mteHor^n einiereaD, Ülmaldlio anllco bln^äiMInlM, llwea lomgltMiliiaViilbm In 
d^^iMlo banal! obnoleünntma. Grau, die Yorderrandshaine der Vorderflflj^e! aflimtbrate, ypk 
der lB|fifnb|L|ne durch eine weisse Llngsünie gesclileden, wdlehe gegen dfe Warzttselirr vndenMA wird. 

In Norddentschland, Böhmen, Bayern; Juni. Selten, " 

Herr Zeller u. Metzner will Apiciana H. 8^ bieber tiehen. 
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Folgende «ehon abgebildete and gestochene Arten sind an den beteichneten Stdlen dnswdudten 

und werden in den Nachträgen beschrieben. 



Zu pg. a. T€go9toma duparmüs m. ftppi« 134. 136. ans Kleinaaien. 

16. Cynaeda dentaih vor. Sppl« 120. aus Kleinasian. 

17. Hercyna vespertäiU Kind. ~ ÜppI« 111 — 123. aus Kleiaasien. 

18. — andereggiaiis Led. — Sppl. 124—120. Kanton Wallis. 
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10. — heiveiicaiis Led. — Sppl. 127-128. Kanton Wall». 



27. Botgjt mbsequaU* m. — Sppl. 133. ans Kleinasien. 

„ „ «8. ^ flmtaH». Die als 9ppl« 116 anaefohrto Var. ist niehl abgeblidoi ivtrden. 

,, „ 32. _ spUndUdalh aor Appl. 100. nicht 100—111. 

„ „ 83. — ausiriacaiis m. Sppl« 142. Gros«glnckner. 

„ „ — — aereaiis Sppl« 137—130 Var. aos Klcinasjen. 

» » -" — fifnbriaialU ist nun ftppl* HO abgebildet. 

u » ^* — campiaüs m. Sppl« 118. schon pg. 116 nachgolrafon. 

99 9} — — peitalh Sppl. 120. 

9, „ — — consortalu m. ftppl« 180. 131. aos Spanien. 

„ „ 36. — caesiaiU Sppl* HO. 

,9 „ — — scg^^iis B. Vppa* 138. Kleinasien. 
•» „ 36. — vandaiusialh m Sppl* 143. SQdspanien. 
„ „ 40. — bipuneiaßs m. Sppl. 140. 141. Sfldspanien. 
„ „ 46. Eudorea incertaää Sppl« 160. ans Sfldspaaiea. 
„ ,y 48. — vmidaUeüm Zell. Sppl* 167. 

40. — phaeoUuca nun Sppl« Tin 204 abgebildet. 

67. Crambus »axaneUus hat als bei Regensbnrg Torkoamend ein * zn erhalten; des- 
gleichen Nr. 182. 184. 186. 100 200. 202. 5M3. 

68. — incerteUus Zinck. — Sppl« 166. Klisabethpol. 
„ „ — =— caialauniellus m. Sppl« 163. Catalorien. 

„ ,y 60. — casseniinheilus var. Sppl. 161. 

62. — pudibundeUus Sppl« i&O. Sarepta. 
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n 19 ^^' — monotaenieUus m. Sppl* 162. Brussa. 

„ „ 66. — monochromelius m, Sppl* 164. Grossglockner. 

o t, *- ^ perieUu* var. Sppl. i60. • 

9, yy 76. Pempelia combusteÜa m. Sppl« 152. Botzen. 

9) tl 77. — leucochreUa m. Sppl« 160. Kleinasien. 

„ „ 80. Nephopteryx metxneri nnn Sppl« Tin. 207. abgebildet. 

,9 9, 81. — uiiceäa m. Sppl« 140. Ans Sfldspanien. 

«, „ 86. Hgpochaicia decortUm nnn Sppl« Tin. 211. frisch abgebildet. 

^ „ Ol Z&phodia antiqueUa m. Sppl« 147. 148. Kleiaasien. 

„ „ 03. Ratata aUotrtella m. Sppl. 163. Sarepta. 

„ „ 04. Aneylo9i9 anaubioBeUa Led. — Sppl« 146. Sarepta. 

It ,9 00. Mjgäau rhooochr^üa m. Sppl« 161. Kleinasiea. 

„ I, — — crudeUa Sppl* 166. Kleinasien. 

„ „ 08. — ramoselia Led- Sppl* 146. Elisabethpol. 

„ y, 101. Giyptoteles effractelia Koll. — Sppl« 168. LiTorno. 

„ „ 104. Hamotoioma ßnaeHUUtt Zell. *- Sppl« 144. Pasterzglotschor. 

y, „ — — hiwparäceUa m. Sppl. 164. Sfldspanien. 

,9 « 127. Fyraiis coicJ^caäs m. Sppl« 186. Kleinasien. 

y, ' „ 146. TeroM dUsonmna m. Sppl* 36S. ist Lacordaftana. 
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,, 173. T&rtrix mtertMdiana Mann. — Sppl 420. 421. 



ff ,9 Oll. 8^ricöf4s irrigumtut Zell. SppL 414. 426. 
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